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AZrabhZrrg?ge Tageszeitung mit WochenSeUage
Mr «eich! veritmgtr Einsendungen mi Redaktion und Verwaltung
wird kein« !« Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rüch-nüung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger urd
Druck« Wagner'jchr UmversttLl«.B»chdruckerrt tu Innsbruck.
Erlrritratze S. - Dcrsniworllich°r Schristleft« I . E. Langhaus.

Nr den JnjeraLenteüverantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte » Mo » atSfchrift „Bergla « d".
E«rnr »ft SOrM !»ttn«e Skr. II!» SJerwuf : V«it»attttsg 3J*. M
Bczr »g«vre !f« r Am Platz« monatlich tn den Mholftellen5 4.23» mit Zultellung in
Hau, S 4 .60. Einzelnummer 20 Groschen « Sonmtagrmmmer 30 Groschen.
Mit Poftzuienrungmonatlich S 4 .83. Deutschland monatlich S 5 .—, tn da» übrige
Aurlund monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südriro! oder Italien monatlich
Lire ML—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Posrfparraffa -Konro 52.677.

Die DezngSgebLh « ift tm vochineinp «ftrichten BÄ Preiv-
erhöhunge, wird die LiefernugBzett >« r nach erfolgter Nach¬
zahlung eingehaUe«. ^eder einmal elngeleitet« BezugsuerhLItni»
währi dir zum Ende derjenige, Monats tn dem die schriftlich«
Abmeldung erfolgt. Entgeltliche Ankündigungen tm redaftionellen
Teile sind mit einem Stange und chm Rümmer krnntlich gemacht.
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m « kmm am gm löge.
[ Paris , 27. J -eür. (Prtv .)

®tö Sonderberichterstatter des »Petit Partsien" hatte
eine Unterredung mit Mussolini. Der Berichterstatter
kam sofort auf die Kampfrede  Mussolinis gegen
Deutschland und auf ihren Eindruck in der Well zu
sprechen. Mussolini erklärte, man müsse die Drohun¬
gen  des Pangermantsmus brandmarken und man müsse
die Menschen so sehen, wie sie wirklich seien, und nicht so,
wie man sie haben möchte. „Dies gilt," — so sagte Musso¬
lini — »besonders für Deutschland. Die Deutschen haben
sich nicht geändert ."

Mussolini kam auf die Kundgebung des Reichs¬
banners in Hamburg  zu sprechen mrö sagrr u. a.:
»Das sind nun Republikaner,  die gegen den alten
Preußischen Militarismus  kämpfen und Pazi-
fisten sein wollten. Was tun sie? Sie machen Parade¬
märsche mit Hunderten von Fahnen,- unter ihnen mar¬
schierte auch eine österreichische Delegation,  die
ganz besonders Gegenstand großer Ovattonen war. Diese
Deutschen vergessen nicht! Sie geben ihre alten Träume
nie auf ! Dies beweist am besten, wie sehr metue I u«
tervenrion  berechtigt und notwendig war. Eine
Aeußerung schlechter Laune  soll das gewesen
sein? Stein, cs war eine Tat eines verantwortungsbewuß¬
ten Regiernngsführers , der klar sieht und der sich nicht
fürchtet, so l a u t zu sprechen, damit man es allenthalben
hört. Und man hat mich gehört. Das italienische Volk, das
keine Gefahr argwöhnte, kennt sie jetzt und unterstützt mich.

Was haben die angeblichen Republikaner tn Hamburg
»och gemacht? Sie haben Entschließungen zur
Wiederherstellung des deutschen Blockes
angenommen, zum Wiederzusaurmenschluß alles dessen,
was ehemals zu Deutschland gehört hat. Nichts hat sich
bei den Deutschen geändert. Es hält ständig Parade¬
märsche und Milttärrevuen ab. Man bereitet sich vor!
Man nehme z. B. die sogenannte deutsche Handels-
l u f t scht f f a h r t, die sich mit den mächtigsten technischen
Mitteln ungeheuer entwickelt. Deutschland besitzt zahl¬
reiche große Flugzeuge und Flieger : 24 Luftlinien gehen
von Berlin aus . Früher brauchte man den Vollmond,
damit er nachts den Fliegern leuchtete, heute fliezt man
bei Nebel und jeder Jahreszeit . Ihr Frcnzoseo. müßt
wissen, was N a cht f l ü g t  bedeuten können.

Ohne Zweifel gibt man natürlich offizielle Bern,
higun gserklärun gen  ab ! Ich lese diese immer
genau nach, das ist meine Pflicht als Ches der Negierung.
Wir sind reich an Erfahrungen ! Es ist daher mehr als
an der Zeit, Vor sicht maßregeln  gegen dt: dro¬
hende Gefahr  zu treffen.

Me Naüamslerung Sildkrrols.
Dann sprach Mussolttri über die Südttroler Frage : »Ich

hcche zu Beginn meiner Regierungstätigkett eine Reise
durch das Oberetscher Gebiet gemacht. Dort war damals
noch alles deutsch:  Beamte , Lehrer, Klerus , Eisen¬
bahner und Postler, man sprach nur deutsch und saug Lie¬
der, die, wenn man sie in Rom gesungen hätte, die sofortige
Verhaftung  der Sänger nach sich gezogen hätten. Auf
eine Bevölkerung von 250.000 Köpfen, Italiener mitiube-
griffen, gab es 24.000 Feuerwehr leute (7 ). In
Wirklichkeit waren diese Feuerwehrleute alle bewaff¬
ne  t (?). Ich habe daetwaSOrdnung  hineingeb rächt.
Ich habe die Feuerwehrkompagnien aufgelöst und die G e-
wehre  emgezogen. Heute sind sie durch Zivilisten ersetzt,
vier oder fünf Männer per Ort und eS brennt nicht mehr
als früher.

An den Grenzen habe ich das Gesetz tn Kraft gesetzt, nach¬
dem ohne Negierungserlanbnis niemand in einem Umkreis
von 80 Ktlonretern sich ansiedeln darf. Ueberall fft Ser
italienisch « Sprachunterricht  obligatorisch, Post-
und Eisenbahnverwaltung sind durch italienisch« Ange¬
stellte besetzt,
dt- «itintensive Kolonisierung des Overetschgebietes

itattevtsHeu Familten ist in vollem Gange.
Wir werden Tausende  von Familien früherer
Kriegsteilnehmer  für landwirtschaftlicheArbeiten
dort ansiedeln In Meran  haben wir in einer Stick¬
st o f f g r u b e bereits 400 ttaltenlsihe Familien uiterge-
bracht und mehr als 100 Familten in einer Zinkgrube.
Wir werden so das Land ganz italiani¬
ste ren

Musiolini betonte dann, daß die Möglichkeit einer g l e i-
che » Gefahr Frankreich und Italien  einander

näherbrtngen  müßte. Dann könne mit 80 Millionen
Franzosen und Jtaiienern das Gleichgewicht  gegen
den pangermanisttschen Block  geschaffen werden.

Musiolini für Pole«.
Auf die Frage , ob der Duce eine Gleichgewichtsstörung

durch eine neue Aufteilung Polens  erwarte , er¬
widere Mussolini: »Zweifellos, wenn ich Polen bei seiner
Kandidatur im Völkerbund rate  unterstütze, wie
ich dies dem polnischen Botschafter noch am Samstag ver¬
sprochen habe, so habe ich dazu noch andere Gründe,
und zwar geographische und demokratische.
Polen ist, bas vergißt man zu leicht, ein großes Land mit
80 Millionen Einwohnern , wovon 24 Millionen allein
Polen sind. Es verdient daher einen Platz im Völkerbund-
rate, und zwar soll es g l eichb e rechtigt  mit Deutsch¬land «intreten."

*

Mussolini fühlt sich. Er hört sich feWst am liebsten
reden, denn er -berauscht sich dabei an seinem eigenen
Größenwahn, der sich mehr und mehr zu einer unheil¬
baren Krankheit zu entwickeln scheint. Bald wird er sich
für den Herrn Europas , wenn nicht der ganzen Welt
hatten. . . . Aber auch feine  Bäume werde» nicht in
den Himmel wachsen!

We äuMiing Srianüs für gen Stiegen.
Paris , 27. Febr . (Priv .) Die Locarno-Debatte, die in

der franzö rschen Kammer gestern wieder ausgenommen
wurde, erreichte ihren Höhepunkt tn einer Rede BrianöS,
der unter großer Bewegung des Hauses u. a. sagte:

Man kann den Wert  der Locarno-Verträge verschieden
auslegen. Man hat es auch tn jedem Lande so gehalten.
Zahlreiche Deutsche  haben gesagt und geschrieben, daß
Deutschland »hineingelegt" worden sei. Ein Teil der
englischen  Presse hat Chamberlein  vorgeworfen,
daß er sich von mir habe in die Tasche stecken lassen Alles
bas bedeutet aber nur sehr wenig gegenüber der Tat¬
sache, daß die Locarno-Berträge keiner  der Signatar-
Mächte Unrecht  zusügen. In den schlturmsten Stunde»
der Schlacht an der Marne , in den blutigen Schrecken des
Krieges habe ich mir es geschworen: Mein ganzes
Dasein dem Frieden zu widmen!

Locarno ist die erste zarte Pflanze des Frie¬
dens.  Der Frieden ist ein anspruchsvoller Herrscher. Er
will treuen dauernden Dienst, er erfordert Vertrauen

Man tut Unrecht damit, an der Mehrheit des
deutschen Volkes zu zweifeln  Auch gegen
Erzberger  und R a t h e n a u wollte man unser Miß-
ttauen wachrufen, Deutsche wie alle anderen, und doch
sind sie unter der Hand von Mördern gefallen im Dienstedes Friedens.
Vor kurzer Zeit wollten auf dem B a lk a n di« Gewehre

wieder losgehen. In zwei Tagen war durch den Völker¬
bund der Krieg ersttckt. In Locarno hat man eine neue
europäische Sprache gefunden, und hat Locarno der
Sicherheit  Frankreichs Abbruch getan? Nein! Wäh¬
rend der V er sa i l l er Vertrag Deutschland aufgezwun-
gen wurde, hat es den Locarnopakt ohneVorbehalte
und Bedingungen  angenommen . Daß es ans ihm
Vorteile zu ziehen sucht, ist natürlich.

Wie könnte man einem große« Volke wie dem deut¬
schen eine« ständige« Sitz  im Völkerbund rate ver¬
sage», Deutschland hat tm Völkerbund eine Rolle zuspielen.
Man versucht jetzt, ein einiges geschlossenes

Europa  zu schaffen. Die wirtschaftlichen Kriegsnach-
wehen bedrohen schon den sozialen Frieden und da sollte
Frankreich mit Mißtrauen , gewiegt in seinem Siegergefühl,
beiseitestehen, wenn das Europa von morgen  er¬
stehen soll. Niemals ! Frankreich bleibt sich selber treu,
wie gestern, so heute und morgen.

Die Rede Briands wurde mit stürmischem Jubel  aus¬genommen.

Französische SynrpakhiekunLgeblMgenfür
Oesterreich.

KB. Paris » 26. Febr. Bei dem gestrigen Vortrags¬
abend n der Hochschule für soziale Forschung meldete sich
nach Beendigung des Vortrages Dr . K i - n b ö cks der
französische Senator und Mitglied des Außenausschusses
Chenebenoit  zum Worte. Er erklärte, er fühle das
Bedürfnis , sich zum Interpreten der große » Sym¬

pathien  zu »rachen, die Oest irre ich in parlamentari¬
schen Kreisen Frankreichs genieße. Man wisse, welche
hohe kulturelle und wirtschaftliche Be¬
deutung  Oesterreich und insbesondere Wien zukomme.
Man gebe sich Rechenschaft darüber, welches beson¬
dere Interesse Frankreich  an der Erhaltung
eines lebensfähigen,  wirt 'chaftlich gesicherten
Oesterreich habe. Oesterreich körne cus die Unterstüt¬
zung Frankreichs  bei seinen anerkennenswerten
Bemühungen zur Ueberwindung der Krise rechnen.

Mise Mell'»M« s.
KB. Rom, 26 Febr . Ntncic hatte ein längeres Gespräch

mit dem französischenB ot scha I : e r urd konferierte heute
um 5 Uhr nachmittags erneut mit M u ss o li n i. Er ist
alsdann um 8 Uhr 40 Min . nach Montreux  in die
Schweiz abgereist, wo er sich zwei Tage aufhalten soll, um
seine dort zur Kur weilende Familie zu besuchen. Am
2. März soll N i n c t e in Paris Eintreffen, wo er sich Mit
Briand  besprechen wll , bevor er nach Genf abreisenwird.

Die ,Ftoee repüMcana " deute! an, daß Unterhandlun¬
gen über «inen Garanbepakt zwischen Italien und
Jugoslawien  stattgestmden haben. Das Blatt freut
sich hierüber, weil man durch 'olche Garantiepakte zum
Genfer Protokoll und zur Völkerbundidee zurückkehre.

Erklärungen des jugoslawischen Minister¬
präsidenten.

KB. Rom, 26. Febr . R i n c i : gemährte der „Trivuna"
eine Unterredung, aus der folgende wichtige Gedanken aus»
geführt seien: NIneic behauptete, daß diese Zusammen¬
kunft das Resultat einer langen Borüerettung  sei.
Ferner sagte er. daß derAnschlutzOesterreichSa»
Deutschland in direktem Widerspruch  zu den
Friedensverträgen wäre, die die Stabilität Europas und
den Frieden garantierten . Wenn man. einmal anfange, die
Friedensverträge zu übertreten. wisse man nicht, wohinman komme.

Aus die Frage, ob Ingoslawiendie  diplomatische»
Beziehungen zuRutzlaad  wieder aufnehmen werde, er¬
klärte Nincic, daß augenblicklichkeineAenderuugen
in den Beziehungen zu Rußland bermrsiehen. Die Bezie¬
hungen zu Polen  seien sehr herzlich und Jugoslawien
trete für einen ständigenSitz  Polens im Bölkerbund-rate ein.

Senakoc Borah gegen den Imperialismus
Mussolinis.

Rewyork. 26. Febr . (Priv .) Zn der Antwort des Sena¬
tors Borah au' den Hilferuf Südticols wird mitgetellt,
daß Borah noch folgendes erklärte:

Solange M a s so l t n i sein imperialistisches
Programm aufrecht erhalte, könne er nicht dafür
sttmmen, daß die Schuldverpflichtungen  für
Italien mit 35 Cent per Dollar abgetragen werden.
Italien solle sein eigenes  Geld und nicht das der
Amerikaner  für feine imperialistische«Zwecke  verwenden.

Me Liste der Geächteten.
Nittt verliert die itallenische Staatsbürgerschaft.

KB. Rom, 26. Febr . Die »Nazwne* berichtet aus Flo¬
renz,  daß 'ich die Kommission, k!e den Emigranten
die Staatsangehörigkeit  aberkennen soll, dem¬
nächst versammeln werde. Es sollen die Staatsangehörig¬
keit verlieren : Der ehemalige Ministerpräsident Nitti,
Professor S a l r e m i n i, der ehemal ge Leiter des christ-
lichsozialen»Dopolo" D on a t t, der Syndikalist Sela,
bris,  der in der Schweiz befindliche ehemalige sozialistisch«
AbgeordneteT o n e l l o und der in Amerika verhaftete ehe-
malige soztalisti'He Abgeordnete Da circa.

Die Diktatoren berate» . . .
Achen, 26. Febr . Der griechische DAtatzor General

Pangalos  hat mttgeteilt, daß er sich demnächst nach
Italien begeben werde, um dort mit Mussolini
ülber die beide Länder interessierenden Fragen zu be¬raten.

Me Boykokkbewegung in Vorarlberg.
Tie Zweigstelle Bregenz  des Hillsausschusics für

Südttrol erläßt 'olgendeu Aufruf : Vorarlberger:
Tirol , mit dem wir lange Zeit durch eine gemeinsame
Ve nvaliung auf das engste verbunden waren , ist heute
in Not. Unsere Brüder im Süden , die durch den Wilson-
frieden vom Norden unaarmh .vzig getrennt wurde«,
werden durch . tuen übermütigen. stets besiegten»Siegex-
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gepeinigt und gequält, dessen Uebermut sich bis zum j
G-rötzenMahusiun gesteigert hat. Nicht nur . daß man i
alles was deutsch heißt, ausrottet , Kirche, Schule, Presse,
Beamte, Kaufleute, Lehrer, Bauern und Arbeiter, ist es
auch den Kindern verwehrt, in der Muttersprache zu
beten. Der Schvrerzensschrei deutscher Mütter hallt
tausendfach an unser Obr. Jeder Schlag, der dort unten
einen unserer Brüder trifft, trifft auch uns Vorarl¬
berger als Deutsche und jede «Schmach und jede Schande,
die den Südtirolern angetan wird, haben 80 Millionen
Deutsche zu tragen.

Vorarlberger ! Die Abwe hrbewegung,  die das
ganze deutsche Volt ergriffen, darf auch uns nicht untätig
sehen und wir wollen den Welschen zeigen, daß wir
äußerlich zwar wehrlos gemacht, doch den Willen haben,
unseren geknechteten Volksgenossen in der Not öeizu-
stehen. Und wo ein Wille, da ist auch ein Weg. Und j
dieser Weg führt uns dazu, den Peiniger dort zu treffen,
wo er vielleicht am empfindlichsten ist: Am Geldbeutel!
Kein Vorarlberger soll mit feinen sauer erworbenen
Groschen Herr Uebernmt welscher Peiniger unterstützen,
keiner kaufe italienische Waren,  niemand
reise nach Italien ! Verzichtet auf italienisches Früh-
gemüse, Weine und Orangen , weist Wurst-, Teig- und
Seidenwaoen italienischer Herkunft zurück, verbietet, daß
Euch Del, Fische, Reis und Autos angeboteu werden in
einer Zeit, da der deutsche Kaufmann, die Industrie und
mit diesen der deutsche Arbeiter in erster Linie bittere
Not leiden.

Jeder , ohne Unterschied der Partei und des Standes,
bandle so und wir richten insbesondere an die Frauen
Vorarlbergs das Erfuchen, den Erfolg dieser Bewegung
nicht durch Gleichgültigkeitzu untergraben . Nur so wer¬
den wir in der Wett zeigen, daß wir zwar wehrlos sind,
daß wir aber nicht Sklaven sein und unsere heiligsten
Gitter nicht kampflos preisgeben wollen. Denkt an Süd-
tirvl!

sWg ta Srttsmte.
Mnsprnch gegen das BauannvandSegnnftignngSgesetz.
KB. Wien, 26. Febr . In der heutigen Sitzung des

Bunöesrates wurde gegen die Beschlüsse des National-
ratcs betreffend den Handelsvertrag zwischen der Schweiz
und Oesterreich, betreffend Abänderungen des Getd-
instttutzen tralengesetzes, betreffend Abänderung der
Personalsteuernrn>elle 1928 und betreffend den Noten¬
wechsel zwischen Oesterreich und Portugal über die vor¬
läufige Regelung der Handelsbeziehungen kein Sin-
sy r n ch erhoben.

Bei der Beratung der Pcr ' onalsteucrnovellen  !
verlangten sowohl der Berichterstatter Rotter  als auch
Buudesrat G sv a n d l Abhilfe gegen die Unüber¬
sichtlichkeit  der Stenern und der Sdeueretnhebungs-
stellen. Bundesrat Gspandl wandte sich insbesondere
gegen die Lohn- und Gehattsabgaben und trat ftir einen
Ersatz dieser Steuer durch eine Erhöhung der Waren-
nmsatzsteucr ein, die eine gerechte und moralische Steuer
sei und die Produktion gleichmäßig besteuere. Schließlich
wandte er sich gegen die übermäßig hohen Steuervor-
schreMmgen und bat die Regierung, im Interesse der
Finanzverwalmug und der Steuermoral in dieser Rich¬
tung Rcmedur zu schassen.

Gegen den Beschluß des NattoualrateS betreffend die
Verlängerung des Baufanfwandbegünsti-
aungsgesetzes  wurde mit folgender Begritadung
Einspruch  erhoben.:

In Artikel l des Gesetzes wird bei der Erbauung von
Arbetterhäusern die Begünstigung gewährt, daß die Be-
messungsgrnndlage für 1920 eine weitere Herab¬
setzung  von 50 Prozent zu erfahren habe. Da aber
der einzelne Unternehmer erst im Laufe des Jahres sich
einen richtig«: !! Ueberblick über seinen Gcschäftserfolg
bilden kann, so ist es zweckmäßiger, Sem einzelnen
Steuerträger es zu ermöglichen, die Bemessrmgsgrnnd-
lage von 1925 als Steuerbegünstigung zu wählen. Dies
wird besonders dann von Vorteil sein, wenn Arbeiter¬
wohnhäuser gebaut iverdeu sollen. Es wird daher be¬
antragt , daß im Artikel l anstatt der Jahreszahl 1926 es
zu heißen hat : 1925 oder 1926.

Die nächste Sitzung wird im Mttstlic^ n Wege ein-
berufen werde».

Me Tiroler Bundesräle gegen Dr. Ramek.
KB. Wie«. 26. Febr . Der Ausschuß für answärttge

Augelsgenhsiten des Bundesrates hielt heute eine
Sitzung ab, in der Bundeskanzler Dr . Ramek  auf eine
Anfrage des Bundesrates Dr . Steidle  einen Bericht
über die im Anschluß an die bekannten Aeußerungen des
itattenifchen Ministerpräsidenten geschaffene Lage er¬
stattete und mit Rücksicht auf die in Tirol herrschende
Erregung  anWärende Mttteilungen wachte.

In der Wechselrede,  in die der Bundeskanzler
wiederholt ein griff,  sprachen die Bundesräte
Dr. Steidle , F als er , Dr . Gr neuer , Körner
und Hugelmann.  Die Tiroler Bundesräte erklärten,
die Mitteilungen des Bundeskanzlers nicht als
befriedigend  ansehen m können.

Me Obmäunerkvuferen).
Eiubeenfung des Landtages.

In der Obcnännerkrmfevenz des Tiroler Landtages am
X.  Februar wurde über die Einberufung des
Landtages  zu seiner nächsten Sitzung in dieser
Tagung beraten. Mit Rücksicht darauf, daß die von der
Bundesregierung gegen das Gemerndeabgaben-
gesetz  erhobenen Einsprüche zunächst in einem Aus¬
schüsse verhandelt werden müssen, und in Anbetracht
dessen, daß auch einige andere noch in dieser Session zu
erledigende Gegenstände entsprechenden Vorberatungen
in den Ausschüssen zu unter ziehen find, hat die Obmän-
nerEonferenz sich dahin geeinigt, daß die nächste
Sitzung  des Landtages am Dienstag , den 9. März,
um 10 Uhr vormittags stattfinden soll. Die Tagesordnung
dieser Sitzung wird in einer neuerlichen Obmrännerkon-
ferens in der nächsten Woche bestimmt werden.

Bezüglich der Stellungnahme des Landtages zu den
Erklärungen des Bundeskanzlers  werden
die Beratungen noch fortgesetzt werden.

KB. Wien, 26. Fc dr. Gegenüber Blättermeldungen . !
wonach Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft. !
Thal  er , gegenüber einer Deputation von Weinbauver- !
rretern sich dahin geäußert haben soll, daß die Produzenten i
zu Demonstrationen  anfgereizt werden, obwoh! !
zwischen dem früheren Bundesminister für Land- und i
Forstwirtschaft und den Führern der Weinbauern.  .
chon vereinbart worden war. bis zu welchem Zollsatz j

gegenüber Ungarn  herabgegangen werden könnte, wird
nochmals ausdrücklich festgestellt, daß Bundesminister Tha-
,'er weder diese, noche ne andere ähnliche Aeutzerung abgad
.rnd daß eine derartig : Erklärung auch der Lage, die er bei
'einem Amtsantritt vorfand, nicht entsprechen würde.

Schon wieder die Aufteilung Oesterreichs!
Tschechische Pläne.

Prag , 27. Febr. (Priv .) „Narodnt Lista", das Organ der
tschechischen Nationattsten, beschäftigt sich in einem Leit- i
rrttkel mit phantastisch anmntenöen Geriichten Wer e'ne s
angeblich geplante Aufteilung Oesterreichs:  das j
Blatt behauptet sogar, daß solche Pläne inVölkerbuad-
kreisen  erwogen würden.

Dem nattonaldemokrattschenBlatte zufolge sei die uu , ■■
cetlnng Oesterreichs in der Weise geplant, daß Deutschlana !
Vorarlberg , Tirol entlang des Brenners,  j
Salzburg bis zu den Niederen Tauern , ganz Obe röster- i
reich und das Ennstal erhält. Italien soll Osttirol  und I
Westkärnten, Jugoslawien das übrige Kärnten und Steter - !
mark und schließlich die Tschechoslowakeiganz Nie-deröster- j
reich mit 2.5 Millionen Einwohnern erhalten.

Man hat es hier wohl nur mit einer starken Leistung der
tschechoslowakischen Phantasie zu tun.

Heneralkonrmissär Dr . Zimmerman über seine
Beziehrmge» zur österreichischeu Regierung.

Amsterdam, 26. Febr . In einem gestern abends in der
diesigen Universität  vom Bölkerbnndkonrmissür für '
Oesterreich, Dr . Zimmerma  n, gehaltenen Bortrag über
das Wirken des Völkerbundes in Oesterreich hob der Red¬
ner hervor, daß seine persönlichen Beziehungen
zur österreichischenRegierung stc t s gut gewesen seien. Tie i
von holländischen Blättern aus der Sensation s - ;
presse  übernommenen gegenteiligen Berichte
seien vollkommen unwahr.

N Mnn fies SMMn.
Dis englische Anffassnng.

KB. London, 26. Februar.
Der Londoner Berichterstatter des WolMttros erfährt,

die Lage bezüglich der Erweiterung des Völker-
dundratcs  durch andere Mächte als Den t schl a n d
weise keine Veränderung aus. Ein Beschluß des briti¬
schen Kabinetts  über die Haltung, die der britische
Vertreter in der Sitzung des Bölkerbundrates in dieser
Frage einnehmen soll, ist bisher nickt gefaßt worden.
Es darf jedoch nickt übersehen werden, daß die öffent¬
lich « Meinung  Englands geschloffen gegen  eine
Aufnahme anderer Mächte als Deutschland  in den

' Bölkerbundrat im gegenwärtigen Zeitpunkte ist und daß
' die Halttmg der britischen Regierung durch diese Tatsache

nicht unberührt  bleiben kann.
Anderevseits scheint es nach der in Londoner politischen

Kreisen herrschenden Auffassung unvermeidlich,  daß
die allgemeine Frage der Erweiterung  des Bölke.--
bundrates in der Sitzung des Rates im März er¬
örtert  werden wird und daß dabei die deutschen
Vertreter Gelegenheit  haben werden, ihre Ansichten
in dieser Frage zum Ausdruck zu bringen. Im Allge-
metnen scheint jedoch der allgemeine Eindruck dahin zu
gehen, daß der Gang der Ereignisse Deutschland kaum
einen Grund zur Enttäuschung  bieten werde.

Die Schweiz gegc« eine Erweiterung.
KB. Paris , 26. Febr . Wie das „Journal des DebatZ"

aus Genf  erfährt , hat die schweizerische Regierung be¬
schlossen, gegen  eine Erweiterung des Völkerbundes Stel¬
lung zu nehmen.

Sturz ChamveriÄinS?
Ml . London, 27. Febr . In der liberalen Presse wird jetzt

ganz offen von der Möglichkeit des bevorstehendenStur¬
zes  des Autzeuministers Chamdcrlain  gesprochen,
wenn er ans der Bölberbundtagung MvenS Zulassung
zum ständigen Völkerbundrate zusttmmen würde. Das
englische  Kabinett dürste am nächsten Mittwoch b i n-
dende Richtlinien  für die Stellungnahme Cham-
berlains in Gens auffiellen.

RückkrM des rumänischen Kabmettes.
Eine Folge der Niederlage bei den Gemeiudewahle«.
KB. Paris , 26. Febr . Wie der „Temps" ausBukarest

meldet, habe das Kabinett Bratianu  seine Demi '-
si o n überreicht. Das Blatt fügt hinzu, der Rücktritt sei
zwar noch nich offiziell, doch betrachte die Opposition die
Krise  als bereits eröffnet,  da sie dem Ministerium

das Recht abspreche, rach der N i e d « r l a g e der Regie¬
rungspartei bei den Kommunalwahlen  wetter tat
Amte zu bleiben.

Ein Blutbad in Damaskus.
Rom, 26. Febr . Eine Depesche aus Kairo an die hi«

weilende syrische Delegation berichtet, daß in Damaskus
ein schweres Blutbad  verübt worden sein soll. Di«
armenischen Söldner in französischem Dienst hätten unter
Befehl des Adjutanren Beaujeau  das von der Dttli-
iärbehüvde isolierte Quartier M i d a n überfallen und
alle Mohammedaner,  denen sie begegneten, ni «-
öergemetzelt.  Frauen seien ihrer Wertgegenstände
beraubt, Häuser, Geschäfte und Moscheen geplündert
worden.

Die Zahl der getöteten Mohammedaner  be-
trage 800, die der recbrannten Häuser 160, der geplün¬
derten Geschäfte 60.

Das Blutbad sei erst durch die energischen Vorstellun¬
gen der christlichen und muselmännischen Notablen bei
den französischen Behörden beendet worden. Diese seien
eingeschritten, hätten aber nur 20 der armenischen Mör¬
der aus dem Dienst entlassen.

MW « M MM -Mk.
Der „Tiroler Anzeiger" teilt mtt, „daß in der

Wochenverfammlnng der Akademiker-Vereinigung am
Donnerstag , Ser auch Landeshauptmann Dr. Stumps
anwohnte, die Nattonalrätr Dr . Schumacher und
Jllmer  Aufklärung Über die Beurteilung gaben, die
die Regterungserklärrng über das Berhälinis zu Italien
bei den Tiroler Nationalräten gefunden hat und Wer
die Beratungen , die in ihrem Kreis darüber gepflogen
wurden . In der Anssprache wurde hervorgehoben, daß
der Gebrauch des Wortes O b e r e t sch in Tirol eine
Verstimmung vcvursrchr hat. die aufs deutlichste anzeigt,
daß die Tiroler hinsichtlich der Wahrung ihrer Landes-
iuteresfen überaus empfindlich  sind. Unter allge¬
meinem Beifall wurde der Wunsch ausgedrückt, daß r«
Hinkunft außenpolitische Kundgebungen  der
Regierung, die für Tirol wichtig sind, nur im Einver¬
nehmen mit dem Landeshauptmann  geschehen
sollen."

Mit diesem Beschlüsse scheint für den „Tiroler An¬
zeiger" und für die Tiroler Christlich sozialen die ganze
Angelegenheit liquidiert  zu sein.

Auch die „Volksze tan 3" beschäftigt sich nochmals mtt
der Haltung der christlichsozialenTiroler Nationalräte,
wobei sie, an'cheinend auf Gnmd parlameittarischer Jn-
formattonen. Folgendes seststellt:

„Bundeskanzler Dr. Ramek hat den wesentlichen Inhalt seiner
Rede, bevor er sie gehalten,' den Häuptern der christlichsozialen
Partei zur Begutachtung vorgelegt und Dr. Jodok Fink  soll mit
dom Inhalt der Rede vollkommen einvefftanden gewesen sein.
Altbundeskanzler Seipel  hat gegen den mit Ueberlegung ge¬
brauchten Ausdruck . Oberetsch" statt Deutsch-Südtirol kein«
Einwendung erhoben; ja, man sagt sogar, daß Ramek auf A n -
raten  des Herrn Seipel diesen Ausdruck gewählt hat, weil die
italienische Regierung „darin einen unzweifelhaften B e iv e i s
der guten Gesinuuna der österreichischen Regie¬
rung  erkennen mutz". Minister Thal er  war natürlich von
der Rede auch rechtzei-ig in Kenntnis gesetzt, ober weder er, noch
Dr. Schumacher konnten daran einen Anstoß nehmen. Dr. Schu¬
macher hat sogar, wie bereits gemeldet, Dr. Ramek zur staats-
männischen Klugheit  grabiliert , mit der angeblich di«
Rede durchtränkt gewesen ist.

Alle diese Tatsachen sind natürlich auch dem Landeshauptmann
Dr. Stumps  bei seiner Anwesenheit in Wien bekannt geworden.
Man hat ihm klargolegt, daß ein weiterer Protest gegen die Red«
Rameks im Grunde genommen ein Protest gegen Jodok Fink,
gegen die Politik Sei 'xels (von dem die Rede ja zum guten Teil
konzipiert  worden ist), gegen Thalcr und überhaupt gegen
viele andere Häupter der chriftlichsozialen Partei sei, daß also di«
Tiroler Christlichsozialenmit der Klage gegen Ramek die Politik
der Partei  schlechthin a n kl a g e n. Herrn Stumpf leuchtete es
ein, daß unter solchen Umständen die Protestiererei nicht fortgesetzt
werden dürfe und er griff gerne den Vorschlag aus, der von dem
christlichsozialen Parie sindilus gemacht worden ist, daß zwischen
Wien und Innsbruck „mißverständliche" Auffassungen bestanden
haben, die nun „aufgeklärt" worden seien; dem stigte man dann
noch die Weitererklärung an, Ramek habe „vertrauliche  Mit-
teilungen" machen können, welche den Londeshauptmamr von Tirol
„vollauf" beftiedigt hätten."

Ramek konnte natürlich dem Herrn Stumpf keine vertrau¬
lichen Mitteilungen machen, weil er über die Entschlüsse Musso¬
linis so wenig in - ormiert  ist , wie der Hansmesster von
Stams.
Tie Mitteilungen des fitztaldewokrattschen Organes

dürften die Sachlage richttg beleuchten: sie decken sich auch
mit der von uns geLutzerten Ansicht, daß die angebliche»
„vertraulichen Mitteilungen " nur für das notwendig ge¬
wordene Rückzugsmanöver  erfunden wurden.

Mn anderes christlichsoziales Blatt , die .̂ Wiener
! Stimmertt , führen die ganze Aufregung, die durch den
! Gebrauch des Wortes „Oberetsch"' entstanden ist, darauf

zurück, daß bei der Uebertragung der Rede die Bezeichn
mrng nicht unter „Anführungszeichen"  gesetzt
wurde. Das Blatt schreibt nämlich unter ^ lnttoorteu der
Schriftleitnug" :

Afhesla . Vermutlich wäre es in der gegebenen Zwangslage
am zweckmäßigsten gewesen, dafür zu sorgen, daß der Ausdruck
^bderetfch" in den Parlamentsberichteil für die Presse mit An¬
führungszeichen versehen werde; dagegen wäre einerseits eine
italienische Rekriminatton nicht möglich gewesen, well man da»
Anführungszeichen ja nicht reden kann, anderseits aber wäre
durch die Anführungszeichen dem Inland , da« ja auch zuhört,
wenn zum Ausland gesprochen werden mutz, gemeinverständlich
bedeutet worden, daß man das fremde Wort nur zitiere,
nicht aber sich zu ihm bekenne. Ein bischen mehr „Regie" hätte
vielen Verdruß allen Teilen  ersparl.
Auch Mtt diesem, -ehr bei den Haaren hecbeigezogenrn

ikleinen AuskunftSmittol wäre an dem Inhalt der Er¬
klärungen nichts geändert. ES tst so, wie Dr . S t c 16 11 in
seiner Rede am Dienstag sagte, daß es ein Dutzend an¬
derer Umschreibungen  gegeben hätte, wenn schon
der Kanzler nicht wagte, das Wort Südttrol in de«
Mund zu nehmen. Die „Gänsefüßchen" hätten die Situa¬
tion nicht geändert.

Wir wollen die Betrachtungen mtt einem gegnerischen
Urteil über die Rede Dr. Rameks abschlietzen. Der
„Piccolo Posto" kennzeichnet die Rede lakonisch mi! den
Worten: „Armer Ramek:  Gott mitzgefällig  nüd
seitiLn Feinden ."
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Iik ZMWIM.
' D« ohenwüge Dbiwum der Eroßdeusschen Solls*

Partei, Samm-errat Henmaim Kani»  1 (Wien), setzt
im „N. Gr. T." di« Besprechung über die Ursachen
der  Pu r l a m«n t s m üd>!g kei t fort. In einem
mit «Die Berufspolitiker" überfchrisbenen Artikel
schreibt Herr Sfanixl u. a.:

„Lüge, Verdrehung, Beschimpfung sind heute selbst»
verständliche parlamentarische Kampfmittel- die unge¬
heuerlichsten Beschuldigungen und Beschimpfungen
werden tu den Parlamenten mit einer Selbstverständ¬
lichkeit gegeben und entgegengenommen, die überall die
Ehrlosigkeitserklärung  und gesellschaftliche
Acht zur selbstverständlichen Folge hätte- oft genug six.hr
man aber nach solchen EWessen Schimpfer und Beschimpfte
ganz gemütlich beisammen  stehen . Dieser
Kampfart ist nicht jeder gewachsen- ihr ist es auch zuzu-
schreibeu, daß die Besten der Nation sich ängstlich von
diesem Getriebe fernhalten und das Feld den politischen
Gladiatoren überlassen.

Dieser Zustand hat eine weitere, die Grundlagen des
Parlamentarismus zerstörende Folge. Es Mangel:
die Achtung der Wähler vor den Gewählten
»nd umgekebrt.  Ter weitaus überwiegende Teil
der Wählerschaft sieht in den Gewählten, und mit Recht,
eine Art Redegladiatoren,  Berufspolitiker , d. b.
ßelbstversorger.

Die proletarischen  Schichten — und darüber
kann einen Sehenden und Hörenden keine noch so kluge
und gut klappende Partcimache hinwegtäuschen— haben
mit der Mehrzahl ihrer Erwählten überhaupt keine
innere seelische Verbindung.  Sie sehen in
ihnen höchstens zu gutbezahlte P a rtei b e ame/
was sie ja auch meistens sind. Die Proletarierführer
entstammen auch selten proletarischen Schichten, uno
wenn ja, gehörten sie zumeist nicht zu den besonders
Befähigten ihrer Gewerbe und Berufe - nicht ihre fach¬
liche Tüchtigkeit hat sie aus dem Kollegenkreis heraus-
und cmporgehoben, sondern ihr Mundwerk  oder die
Fügsamkeit  gegen die Parteifüherr - sie bringen es
auch großteils Höchstens zu Verbindungsoffizieren, sie
sind Renommierproletarier in der Art der Rcrwnnnier-
christen bei gewissen Unternehmungen. Die eigentlichen
Leiter der sozialdemokratischen Partei , fast durchwegs
jüdischer Abstammung, sind schon deshalb den Massen
fremd und fern, denn in keiner Schicht ist die innere
Slbnergung gegen das Judentum größer, als bei den
manuellen Arbeitern. Darüber kann sich nur der täuschen,
der sich gern täuscht oder volksfremd ist. Der Arbeiter
kennt zu wenig Juden , die in seinem  Betätigungs-
kreis führend sein konnten, darum mangelt ihm die
innere Achtung vor dem jüdischen Führer und Parla¬
mentarier . Also trotz Huldigungen, Massenanfziigen,
Parteitreue und Opferwilligkeit — innerlich verbunden
sind Wühler und Gewählte bei den proletarischen Massen
Nicht.

Nicht viel anders steht cs — mit Ausnahme der üauer-
lichen Kreise — bei den anderen Parteien in Oesterreich,
bei dem wir vorläufig als Anschauungsobjeki bleiben
wollen. Ein Blick in die Bernfsgliederungs-
tabelle  des österreichischen Nationalrates zeigt deut¬
lich, daß die Vertreter der sogenannten bürgerlichen
Partien auch in keiner Weise der Berufsgliederung der
Bevölkerung oder ihrer wirtschaftlichen Gliederung ent¬
sprechen. Auch hier in der Mehrzahl Beamte, Lehrer¬
freie Berufe, wie Advokaten, ehemalige Angestellte indu¬
strieller und kaufmännischer Korporationen usw. Auch
hier der Mangel der sozusagen unmittelbaren
Vertretung  der wirtschaftlichen und Standes¬
interessen. Der Grund hiefür ist ein einleuchtender.
Materiell bedeutet ein Mandat für jeden Beamten oder
sonstwie „Abhängigen" in jeder Beziehung (Einkommen,
Einfluß,  die Möglichkeit, ans der Büroenge in die
böchsten Stufen der Hierarchie zu gelangen u. dgl.) einen
Gewinn,  für den im werktätigen Leben Stehenden
fast immer mindestens einen Einkommensverlust, die
Maudatsträger ausgenommen, die in ihrem Gewerbe
oder, Kontor wenig wert sind und deshalb nur zu einem
anderen , dem pvlitschen, umisatteln. Die Uebevfüllnng der
Parlamente mit unselbständigen Erwerbenden hat aber
einen sehr großen Nachteil. Ter Lehrer, Post- oder
sonstige Beamte empfindet — im Falle er nicht mehr
gewählt wird — die Rückkehr in die Enge seines frühe¬
ren Berufes als eine Art von Degradierung-  er,
der bisher Minister zittern machen tonnte, soll plötzlich
wieder unter einem Direktor Mathematik oder Fran¬
zösisch vortragen, unter einem, vielleicht herrischen
Kanzleichef Briefe abstmnpeln oder Steuerbolletten
schreiben.

Diese psychologisch vollständig erklärlichen und keines¬
wegs herabsetzenden Momente bergen aber große
Gefahren  in sich. Erstens die, daß ein solcher Abge¬
ordneter oft mit allen Mitteln bestrebt fein wird, im Sat¬
tel zu bleiben. Also Demagogie ans der einen, Verkalkung
der Vertretungen auf der anderen Seite. Diese Gefahr
ist aber die geringere, die größere liegt darin, daß die
Scheu, zum eigentlichen Beruf zurückzukehreu, den nicht
ganz Charakterfesten zum Streber  macht . Daß sich
dies die Betroffenen selbst fast nie eingestehen, selbst
immer den „Opferbringer " mimen, ändert nichts an der '
Tatsache, daß dem so ist. Im „alten " Parlament erreichte
man Sinekuren , indem man rechtzeitig seinen Radikalis¬
mus ins Futteral steckte oder —was auch vorkam—einfach
erpreßte-  man konnte dem Hofe oder der Regierung
ja auch einmal gefällig sein oder unangenehm werden.
Jetzt ist es anders , aber nicht besser- die leitenden Kreise
können auch heute noch recht hilfreich sein und der „Hof"
ist duvch die Gelidmüchte und dergleichen ersetzt.

Welches Wahlsystem wird Deutschland
erhallen?

Die Vorlage zur Aenderung  des Wahlsystems ist
vom ReichsiunenMinisterium so weit fertiggestellt, daß
nur noch verschiedene nntergeordnste Arbeiten an der
Vorlage erledigt werden müssen. Auch diese Arbeiten
sollen so beschleunigt werden, daß, wenn irgend möglich,
die Vorlage noch vor den Osterferien dem Kabinett zu»
geleitet werden kann.

In den Gru .rdzügen sieht die Vorlage folgende
Systemänderung vor : Es werden Wahlgebiete in der
Größe der jetzigen großen Wahlkreise geschaffen. Diese
Wahlkreise zerfallen dann in Stimm kreise-  auf
jeden Stimmkreis entfallen etwa 260.060 Seelen . In
jedem der Stimmkreise wird nur ein Kandidat  von
jeder Partei ausgestellt. Im Wahlgebiet werden dann die
Stimmen aller Kandidaten ein und derselben Partei des
Gebietes zusammengezählt  und etwa durch
60.000 oder eine höhere Zahl geteilt. Tie Mandate ent¬
fallen auf diejerigen Bewerber der Partei , die am
besten abgeschnitten  haben . Die Reststimmen des
Wahlgebietes wecken für das ganze Reich zusammenge-
rechnet. Es wäre also nur mit einer kleinen Reichslifte
zu rechnen- ferner können Wahlgebiete mit hohen
Relststimmen unter Umständen noch mit einem Mandat
bedacht werden.

Das Volksbeeehr Wer die Fürstenabfindung.
Die Vorbereitungen im Gange.

KB. Berlin , 20. Febr. Nachdem die ReichZregierung
in der vergangenem Woche generelle Anweisungen über
die Durchführung des Volksbegehrs  und des
Volksentscheides über die Fürstenabfindung den Landes¬
regierungen hatte zukommen lassen, sind nunmehr die
Vorbereitungen -ür das Bolksbegehr in allen Ländern
im Gange. Preußen und verschiedene andere Länder
haben bereits Durchführungsbestimmungen erlassen.

Nach einer Meldung der „Vossischeu Zeitung" hat auch
das statistische Neichsamt bereits alle Vorbereitungen zur
Zählung und Prüfung  der bevorstehenden Unter¬
schriftensammlungen zu Gunsten des Volksentscheides
getroffen.

‘SaqeineuigMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 37. Febr . Gestern war ein herrlicher Vor-
frühlingstag , von ' vüh bis in die Nacht war es klar und
fast wnvdstill; Tagesdurchschnittplus acht Grad . Heute
früh war bei plus drei Grad leichte Bewölkung —
München  meldet trockenes und vorwiegend klares
Wetter- in Sük tirol  ist cs andauernd schön undwarm.

Bregenz, 26. Febr. Den ganzen Tag über lagerte dichter
und undurchdringlicher Nebel Wer der Stadt und dem
Bodensee. Damit ist auch die Temperatur wieder etwas
gesunken. — Alts F r i e dr ich s ha se n wird für Sams¬
tag und Sonntag wenn auch zeitweise bedecktes, so doch
trockenes Wetter rorausgesagt.

Salzburg , 27. Febr . Klares, kaltes Wetter.
Wien, 27. Febr . Wettervoraussage:  Vorwiegend

heiter, morgen Frost, tagsüber mild, schwache Winde.
*

gin AsMmWM SeifiM in Wien.
KB. Wien, 26. Febr . Heute früh hat sich der Kunstmäzen

und ehemalige Chef des Teppichhauses Philipp Haas
und Söhne, Philipp Freiherr von Haas-Teichen, durch
einen Schuß aus °einem Jagdgewehr  getötet. Haas
war seit längerer Zeit schwer nierenleidend und in letzter
Zeit hat sich auch ein Nervenleiden hinzugesellt. Wiederholt
hatte Herr Haas Selbstmoröabsichtengeäußert, da er die
Schmerzen nicht mehr aushalte . Der Selbstmord hat in
Wien großes Aufseben erregt.

Der letzte Brief.
Wien, 27. Febr . (Priv .) Die Wiener Redaktionen er¬

hielten gestern folgende Zuschrift Philipp Haas' :
Ich bin ein in der Welt nicht ganz unbekannt ge¬

bliebenes Individuum , es wird Ihnen deshalb viel¬
leicht erwünscht 'ein, die Wißbegierde  mancher
Leser zu befriedigen, indem Sie ihnen meine nach¬
stehenden Erklärungen bieten: Die Folgeerscheinungen
meiner fortschreitendenInsuffizienz des Herzmuskels,
Rheumatismus , wie überhaupt die angenehmen Be¬
gleiterscheinungen und Zufälle des Aelter-
weröens  sind nicht geeignet, jene Vstalitär zu ge¬
währleisten, die notwendig ist, den Kampf mit den
Widerwärtigkeiten  des Lebens in einem
Hexenkessel des Lebens zu führen und mit Interesse
den kommenden Dingen entgegenzusehen. Ich bin nun

mausetot, juchhe, nirgends drückt mich mehr der Schuh,
Schöneres kann es nicht geben, ich habe Ruh , der Tod
soll leben!
Nach verschiedenen Aeutzerlichkeiten zu schließen dürfte

der Brief in Wirklichkeit mehrere Monate , vielleicht auch
schon ein Jahr alt sein. »

Philipp Haas stammt aus einer bekannten Grvtzindu-
striefamtlie, deren Teypicherzeugnisseden Namen Haas
weit über die Grenzen Oesterreichs bekannt gemacht haben.
1868 wurde die Familie in den Nitterstand  erhoben,
1808 erhielt sie die Baronie mit dem Prädikat von Teichels
nach einem der Familie gehörigen Besitztum in Steier¬
mark.

Philipp Haas-Teichels wurde 18V als Sohn des Groß¬
industriellen Edmund Haas-Teichen geboren. Nach einer
sorgfältigen Erziehung begnügte er sich nicht damit, in
die kommerziellen Einzelheiten des väterlichen Betriebes
eingeweiht zu werden, sondern er besuchte noch die Weber-
schule in Lyon. Philipp Haas war aber auch wegen
seiner schöngeistigen  Interessen und als leiden¬
schaftlicher Jäger bekannt. 1898 trat er mit einer drama¬
tischen Arbeit vor die Oeffentlichkeit. Die Premiere , die
im Karltheater stattfand, bildete ein gesellschaftliches Er¬
eignis. In dem vieraktigen Schauspiel „Schicksalswege"
trat Philipp Haas -Teichels selbst als Träger einer Rolle
auf und erzielte große« Beifall. Haas spielte auch mit
der Exltruppe  zusammen - mit Direktor Exl verbaM.
ihn große Freundschaft.

Diplomatisches Einschreiten wegen eines
Faschingsscherzes.

Ter „Dö. Zig." wird aus Villach  berichtet : Bei
eiuenr im Parkhotel abgehaltenen K i n ö e r m a s ke n-
ball,  der von der Ortsgruppe Villach des Mdeutschen
Verbandes veranstaltet wurde, ereignete sich folgender
Zwischenfall: Unter den Kinder-Maskengruppen befano
sich auch eine Gruppe, die sich„fahrende Zirkustruppe"
benannte und bei dem mittags stattgefundenen Einzüge
der Kinder eine Ankündigung, und zwar mit folgendem
Wortlaut, vorairstrug:

Die größte Sensation des Tages ! Circus grande
Mossuleni ! Heute 5 Uhr große Galavorstellung . Auftreten
sämtlicher Kunstkräfte ! Persönliches Auftreten des Duce Mossu-
leni mit seinen .Hauslöwen , in seinen staunenswerten Emotionen.
Caccia Grande ! Löwen seins leider vegen Snupfen von die Auf¬
treten verhindert.
Nach den Umzügen wurde die AnWndigungstasel in

irgend eine Ecke gelehnt und blieb vollkommen unbe¬
achtet. Ungefähr um halb 6 Uhr abends erschien der
Leiter der staatspolizeilichen Abteilung, Polizeira:
Ko hl mann,  bei den Veranstaltern und ersuchte im
Aufträge des Be-zirkshauptmannes Hofrates Fabrizi,
den Wortlaut des Plakates feststellen zu können. Auf
die Anfrage, aus welchen Gründen die Intervention er¬
folgte, erklärte Polizeirat Kohlmann, Ser italienische
Konsul in Klagenfurt  habe sich ans Grund von
Mitteilungen von Vertranenspersonen beim Herrn Be-
zirkshauptmamr beschwert, daß ans dem KinSermasken-
ball eine Tafel hernmgetragen werde, auf der sich eine
Aufschrift befinde, die eine Verunglimpfung  des
italienischen Ministerpräsidenten Mussolini darstelle. —

Die Entrüstung der Besucher über die ganz ungeheuer¬
liche Anmaßung der Villacher Faschistengruppe und des
italienischen Konsuls, die sich in eine Kinderveran-
staltnng  der bodenständigen, deutschen Bevölkerung
einzumengen evdreisten, wo sie in Südtirol in einem
ähnlichen Falle gegen die Deutschen zweifellos mit dem
Prügel  wenn nicht mit der Schi -eßwaffe  vorge¬
gangen wären, war eine dreartige, daß es des
ganzen Eins ln  f sc s der Veranstalter bedürfte, uvr
Zornausbrüche  gegen diese einzig dastehende Pro¬
vokation der deutschen Bevölkerung in einer rein deut¬
schen Stadt hintanznhatten.

Der Vorfall hatte auch eine Interpellation im Kärni»
ner Landtage  zur Folge. Der großdeutsche Abgevrö-
nete Gatternig  fordert die Abberufung des ita-
lienischen Konsulatsbeamten.

Explosion in einer Gasanstalt.
TU. Posen» 27. Februar . Freitag mittags brach in der

Posener Gasanstalt infolge Kurzschluß ein Feuer  aus,
in dessen Verlauf eine starke Explosion  erfolgte.
26 Personen  wurden schwer verletzt.

Blutige Schlägereien zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten.

TU. Essen, 27. Febr . In einer Versammlung der natio-
Mlsozialistischen Arbeiterpartei in Essen kam es am Frei-
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tag abends zu einem schwerenZusammenstoßmit I
Mitgliedern der kommunistischen Partei . Mer Personen !
wurden schwer und zwei leichtverletzt.

Aussperrung von AtstaLarbeitern m England.
KB . London , 26. Febr . Infolge von Meinungsverschie¬

denheiten , die zwischen dem Inhaber einer Londoner Firma
und dessen M a s H i n e n a r b e i t e r in der Lohnfrage
entstanden sind , hat der Arbeiigeber »erbaird über alle
seine Unternehmungen mit dem 13. März die all ge-
meine Aussperrung  verhängt . Bon der Aussper¬
rung dürsten eine halbe M illion Arbeiter  betrofsen
werden.

*

Schlußnotierungen der Münchner Börse.
München , 26. Febr . Bayer . Handelsbank 7t ; Bayer . Hypotheken -'

bank 82; Läwenüräu 174; Hackevbrim 118.50 ; Lechwerke 8-5; Mön¬
chen.Dachau er-Papier 48 Kraus Lokomotiven 42.

Tchlntzustteimnsen der Berliner Börse.
Berlin , 26. Febr . 1. Deutsche Schatz -Anw . 09.43; 4. Ms 5. Deutsche

Schatz-Anw . 0.34 ; 6. Ms 9. Deutsche Schatz -Anw . 0.34 ; Deutsche
Reichsanleihe 0.375 ; 4proz . Bayer . Staatsanleihe 0.34; Anatol . Eijen-
bohn 10.50 ; Hanck . Amerika Pakets . '.3242 ; Hamb . S . Amerika
102.50 ; Hansa Dampisch . 137LO; Rorbd . Ll-oyd 128.75 ; Davmjtädter
'Lank 126 .87 ; Deutsche Bank 128 .25; Diskonto 120.25 ; Dresdener
115.50; Reichsbank 1-56.75 ; 2l. E . ®. 95 ; AugÄ ». Nürnberger Wasch.
F . 71 ; Bergmann Etektr . 82.75; Bing 44.87 ; Bochum 84 ; Daimler
Motoren 34 ; Deutsche Waffen 62 ; Don -nersmarck H. 6050 ; Deutsch-
Luxemburg . Bergm . 87.75; Fader Bleistift 73.75; Gelsenkirchner Berg¬
werk 88.50 ; Histch-Kupfer 89 ; Harburg Gummi 51 ; Harpener Berg¬
bau 106.50 ; Höchster Farbeir 125.75 ; Hohenlohe 11.75 ; Laurahim«
34L0 ; Rheinische Melatkwaren 20 ; Mannesmawr 85 : Phönix Bergm.
76.25;  Schockest El . 81 .87 : Siemens und Halste 99.75 : Deutsche Kali
114; Rombacher Hütte 23.12; Gesellschaft für Elektro 128.50 ; Bayer.
Vereinsbank 120.37.

*

* Der Mmstttmlous in Oesterreich . In den „Statistischen Nach¬
richten " wird im Februarheft sine Ueberstchi über die Ausmün¬
zungen  im Jahrs 1025 gegeben . Ir ? abgelaufenen Jahre sind
demnach ungefähr 31 Millionen Stück Schiurngmünzen , 10.7 Mil¬
lionen Halbschillingmünzen , 63.5 Millionen Zehngroschenstücke . 32
Millionen Zweiaroschensiücke und 28 Millionen Eingroschenstücke
ausgeprägt worben . Der Gesamtwert dieser Ausprägungen im
Jahre 1925 beläuft sich auf 43.5 Millionen Schilling . Wiewohl im
Jahre 1925 fast ebensoviele Schillingmüiizen und Zweigroschen¬
stücke ausgegeben wurden , ficJjt man im Verkehr auch nicht an¬
nähernd so viele Schillingmünzen wie Groschen und Zweigroschen¬
stücke . Aus den Ausprägungsziffern des Jahres 1925 geht weiter
hervor , das; die K o p s g u o t e des Münzumlaufes in Oesterreich
zu mehr als zwei Dritteln allein durch die Ausprägungen des
Jahres 1924 und der Ausgaben im Jahre 1926 gegenwärtig das
Ausgaberecht an Teilmünzen so ziemlich erschöpft sein muh.

* Der Fall Wilhelmi in Badgastein . Bekanntlich ist der Bürger¬
meister von Badgastein . Wilhelm !, aus ber sozialdemokratischen
Partei ausgeschlossen worden . Herr Wilhelmi richtet an das „S.
V." eine Zuschrift , in der er Mitteilungen über das sonder¬
bare Bor gehen  der Sozialdenwkraten macht . Daß ihm von
der sozialdemokratischen - Partei , die ihm derzeit den schärfsten
Kamps angesagt höbe , kein Vor  w r. r s gemacht werde , besage
folgendes ihm zugesandte Schriftstück ; „Die am 25. November 1925
tagende Plenarversammlung der Vertrauensmänner  der
sozialdemokratischen Partei Badgastein -Böckstein faßte zu Ihrer
Mandatsniederlegung als Bürgermeister folgenden Beschluß : Nach
eingehender Beratung rnd mit Rücksicht auf die dezidierte Er¬
klärung des Gen . Wilhelmi : „unter deinen Umständen das Man¬
dat als Bürgermeister zu behalten, " unterläßt die Versammlung
weitere Schritte in der Frage zu unternehmen und nimmt die
Demission zur Kenntnis . Festgestellt wird , daß die vorhandenen
Differenzen nur taktischer  Natur waren und Wilhelmi in
anderen Fragen kein Vorwurf  trifft . Wilhelmi hat mit der
sozialdemokratischen Fraktion , ein für die Gesamtbevölkerung
großzügiges Gemsindeprogramm mit Erfolg vertreten  und
sich daher auch die Anerkennung der Wähler verdient . Die sozial¬
demokratische Partei tritt mit diesem  Programm , das durch die
für die Arbeiterschaft notwendigen Vorkehrungen erweitert wird,
mit Ruhe und Zuversicht  in einen eventuellen Wahlkampf
ein . Gez . E m m i ng e r > B r e u tz l e r , R e s ch." Trotz dieser Aner¬
kennung erfolgte einige Wochen später der Ausschluß.

* Die österreichische Auswanderung nach Rußland . Wien,  am
26. Febr . Ln den nächsten Tagen wird ein« Gruppe von 203 Per¬
sonen , darunter 10 Frauen mck 12 Kinder , nach Rußland abreisen.
Die österreichische Regierung hat sich bereit erklärt , di« Kosten der
Fahrt in der Höhe von 21.000 Schilling zu tragen und den Cmi-
grauten bei der Uebscschveitung der russischen Grenz « eine » Vetteren
Betrag von 25.000 Schilling zu übergeben , der für die Anschaffung
von Löbensmittetn in der ersten Zeit benötigt wird . Ein zweiter
Teil umfaßt eine Grupp « von 400 Erwachsenen und Kindern . Di«
russische Regierung fordert für di« Erwachsenen einen Subfiüenz-
riachweis . Die Aktion ist .zum Teile vom Bund , zum andern Teile,
wo es sich u-m Wiener Arbeitslos « handelt . Mm der Gemeinde Wien
subventioniert . Den Auswanderern ist ein Gebiet in der NMstfchen
Steppe zugewiesen worden.

* Di« Mörder und Einbrecher von Poikendorf . Wiener - Neu-
st o d t,  26 . Febr . Ln Pottendorf  wurde eine weitverzweigte
Bande entdeckt, die seit Jahren ausschließlich von Verbrechen lebt.

> Das Haupt dieser Bande ist ein gewisser V l a s s i t s ch und sowohl
! dieser als auch seine Komplicen sind bereits dem Kreisgerichte em-
| geliefert worden . Unter den Verhafteten befindet sich auch der Pot-
. tendorser Großkaufmann Lang,  der verdächtig ist, einen vor einigen
s Jahren in seinem Haufe staltgesundenen Brand entweder selbst gelegt
: oder die Brandlegung bestellt zu haben . Er wird als Hehler dieser

Bande bezeichnet und wurden im Garten seines Hauses Gewehre,
die beim Pottendorjer Weinhändler S t a ni p a ch bei einem Ein¬
brüche gestohlen wurden , vergraben aufgefunden . Auch einige Morde,
die im Burgenland nach dem Umsturz verübt wurden , werden dieser
Bande zur 'Last gelegt. Im vorigen Jahr ist der Parkwächter des
sürstlich Esterhazyschen Schlosses ln Potterrdvrf in der Fischa als
Leiche aufgefunden worden . Man nahm damals an , daß der Wächter
in der Dunkelheit in den Fluß gestürzt und ertrunken sei. Nun aber
wird bekannt , daß der Wächter vori Einbrüchen , die in derselben
Nacht von dieser Bande verübt wurden , gewußt , beziehungsweise
dieselben dabei sogar betreten hat und , um bcn lästigen Zeugen zu
beseitigen , von den Einbrechern in den Fischafiuß geworfen worden
sein soll. Heute wurden neuerdings zwei Pottcndorfer unter dem
Verdachte der Mitwisserschaft verhaftet uird dcnt Kreisgerichte ein-
geliefert ; es sind dies ein gewisser Windsor,  ein Ungar , und sein
Komplice Trimmel.  Auch der Mord an dem Ordnerobmann
Walter  in der Silvesternacht ist bezüglich der Täterschaft noch
unaufgeklärt und sind die Täter möglicherweise ebenfalls in dieser
Verbrecherzentraie zu suchen. Die unter dem Verdachte des Mordes
an Waller im Kriesgerichte inhaftierten Hilfsarbeiter Franz Valen¬
tin , Felix Jankl , Sebastian Siwatz und Josef Propst , denen bisher
nichts nachgewiesen werden konnte , dürften schon in den nächsten
Tagen enthaftet werden.

* Ein weiser Schlichter . Aus P a s s a u wird berichtet : Ein köst¬
liches Geschichtchen trug sich neulich im schönen bayerischen Walde
zu. Eines Tages nämlich überfuhr in der Gegend vom Rache!
ein Radfahrer eine Gans . Um den heftig aufbegehrenden Bauern
zu beruhigen und zu befriedigen , bot ihm der fahrlässige Missetäter
gutmütig zwei Mark Schadenersatz  an und wollte ihm das
getötete Tier überlasten . Der Geschädigte verlangte indessen fünf
Mark , wofür der Radler di« Gans behalten sollte. Davon wollte
nun der Gansübersahrer nichts wissen, well er augenblicklich keine
Verwendung für das unglückliche Opfer hatte und die Gans auch
nicht gut mitnehmen konnte . Als nun die beiden streitenden Par¬
teien nicht einig werden konnten , riefen sie den zufällig des Weges
kommenden Bürgermeister des Ortes als Schiedsrichter  an.
Nachdem sich dieser vergewissert hatte , daß sein Ilrteilssprnch von
beiden Teilen unbedingt angenommen werden würde , schlichtet« er
den Streit durch folgendes weise Urteil : „Sie , mein Herr , wollen
meinem Nachbarn zwei Mark geben und chm die Gans lassen.
Du , lieber Nachbar , willst dagegen fünf Mark haben und dem Herrn
die Gans überlasten . Weil nun keiner die zwei Mark und keiner
die Gans will , so gib Du mir die Gans und Sie geben mir die
zwei Mark !" Nachdem nun beide das Verlangte hergegeben hatten,
holt « der kluge Streitschlichter aus feiner Tasche drei Mark , legte
sie zu den zwei Mark des Radlers urrd überreichte die so zusammen-
kommenden fünf Mark dem Eigentümer der Gans mit den Worten:
„Nun hat jeder seinen Willen !" Die billige Gons aber behielt er
für sich

* Geburtenrückgang in ber. Schweiz . Die Bevölkerung der ED-
genosfenschast berrägt nach dem statistischen Jahrbuch der Schweiz
3,817.800 Köpfe . Das bedeutet feit dem 1. Dezember 1920 eine
Zunahme  von 37.800 Einwohnern . Mit einem Geburtenüber¬
schuß von 6.7 auf 1000 Einwohner zeigt die Schweiz unter 32 stati¬
stisch erfaßte » Staaten einen Geburtenrückgang,  der nur
noch van Belgien . Oesterreich und Frankreich übertrasfen wird . Der
Rückgang der Geburten ist nicht nur in den StaÄtkantonen , sondern
auch in den bäuerlichen Gegenden bsmerbbar.

* Orgien in der Kellerwohnung . Aus Brüx  wird geschrieben:
Skandalöse Vorgänge wurden dieser Tage durch die Brüxer Polizei
in einer Kellerwohnung mrsgcheckt. Die Wohnung wurde von einer
ZHährigen Lnsagentm und einem 22jährigen Burschen bewohnt.
Die beiden lebten miteinander im Konkubinat . Der Polizei fiel aus,
daß häufig junge Mädchen in der Kellerwohnung verkehrten und
schöpfte Verdacht , daß die Mädchen dort verkuppelt würden . Als
dieser Tage wieder «in Mädchen in der Kellerwohnung verschwunden
war , hob die PaKzgi das Acht aus . Es ergab sich, daß die Los¬
agentin selbst die jungen Mädchen ihrem Liebhaber zuführte , die
Mädchen bewirtete und sie überredete , dem Burschen zu Willen zu
sein. In einem Falle soll sie einem Mädchen «inan Tee verabreicht
haben , der es gänzlich willenlos machte . Aus den Aussagen ging
hervor , daß in der Kellerwohnung wahre Orgien gefeiert wunden.

* Ein gelungenes hirschauerstückchen wird aus Pilsen  gemel¬
det : In Mies  wird die Turnhalle des Gymnasiums ausgelassen
und der Staat bot die dort befindlichen Turngerät » zum Kaufe aus.
Es fand sich auch ein Käufer , der für die ganzen Sachen den Ge¬
samtbetrag von 150 K bot . Las Anbot schien den Herren am grünen
Tisch des Prager Schulministeriums zu gering . Flugs kam eine
dreigliedrige Kommision der obersten tschechoslowakischen Schulbe¬
hörde in die freundliche Schulstadt an der Mies , besichtigte die zum
Verkaufe bestimmten Turngeräte und erklärte , 180 Kr . wären sie wohl
wert . Wenn nun die 180 X bezahlt werden , die sicherlich nicht kleinen
Kosten der Kommission abgezogen werden , bleiben dann dem Staate
noch 150 X ? Aber Schilda ist gerettet . . . es wurde kommissioniert . .

* Ein schweres Aukomc-bilunglück . Lüneburg,  25 . Febr.
Heute morgens fuhr in der Nähe der Roten Schleuse ein mit zwei
Harburger Herren besetztes Automobil gegen einen Baum und
stürzte um . Beide Insassen und der Chauffeur wurden mehr oder
weniger schwer verletzt . Der Chauffeur  schoß sich in der
Aufregung eine K u g e l i n d e n K o p f. An seinem Auskommen
wird gezweifelt.

* Ausgabe «euer Banknoten und Münzen in 5kalten . R o m,
26. Febr . Im Finanzministerium werden neue Typen von Staat s-
Noten  beraten . Die im Umlauf befindlichen sollen cingezogen und
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dafür Roten zu 10, 20, 50 und 100 Lire ausgegeben werden . Die
Staotsnoten zu 5 Lire werden durch Nickelmünzen (etwas größer
als die gegenwärtigen 2-Lire -Münzen ) ersetzt werden . Mit der Her¬
stellung der neuen M ü n z e n dürste Ende des Jahres begonnen
werden.

* Ei « Rablerparadies scheint Holland  zu sein . Wie
man aus dem Haag  berichtet , wurde aus Ser Radfahr¬
steuer für das Jahr 1S23, die der Staatskasse ruud 6^
Millionen Gulden einbrachte , berechnet , Latz in Holland
2K Millionen Fahrräder im Gebrauch sind . Staats¬
beamte und Militärpersonen sind nicht mitgezählt , da sie
frei von Besteuerung sind . Nach der Statistik kommt aus
jeden dritten Einwohner ein Fahrrad.

* Die Ohrfeige des Bischofs . B elgrad,  26 . Febr . Bei
dex gestrigen Sitzung des liquidierenden Ausschusses in
C e t t i n j e, der seinerzeit den Empfang des Königs Ale¬
xander veranstaltet harte , kam es zu einer wüsten Prü¬
gelei . Gleich zu Beginn der Sitzung kam es zu scharfen
Zusammenstößen , die im weiteren Verlause der Ver¬
handlung dazu führten , daß sich schließlich der Bischof er¬
hob urrd dem Bürgermeister eine furchtbare Ohrfeige
versetzte . Dieser antwortete daraus , indem er dem Kir¬
chenfürsten einen so heftigen Fußtritt  in den Bauch
gab , Latz dieser umstell Es mutzte Polizei eiuschresten,
um die Ordnung wieder herzustellen.

* Abdankung des Maharadscha von Jndore . London.
23. Febr . Der Maharadscha von Indo re hat sich bereit er¬
klärt , aus zwei Jahre die Herrschaft über Jndore an einen
Regentschaftsrat abzntreten und sich nach England an
einen Ort zu begeben , der ihm von der englischen Regie¬
rung quasi als Festungshaft  angewiesen wird , uw
dadurch seine Unterwerfung unter die Oberhoheit Eng¬
lands zu bekennen . Tie Borgeschichte der Abdankung des
Maharadscha ist der Ueberfall auf die i n d i s che T ä » z e°
rin M u m t a z B e g u m , seine frühere Geliebte , die bei
einem Kaufmann , in Bombay Zuflucht gefunden hatte.
Ans Anstiftung des Ndaharadscha überfielen gedungene
ALörder den Kaufmann und die Tänzerin bei einer Auto¬
fahrt . Der Kaufmann wurde getötet , die Tänzerin durch
einen S ä b e l h i e b im Gesicht schwer verletzt . Nur durch
das Dazukommen englischer Offiziere wurde die Tänzerin
gerettet . Die Mörder wurden teils zum Tode , teils zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt , die Revision ge¬
gen das Urteil wurde durch ein Londoner Gericht ver¬
worfen . Die Strafverfolgung des Maharadscha stieß auf
die Schwierigkeit , daß drei indische Fürsten dem Bizekönig
Lord Reading  eine Denkschrift überreichten , wonach
unabhängige indische Fürsten nur wegen politischer De¬
likte , aber nicht wegen krimineller Vergehen , weil sie über
dem Gesetz stünden , absetzbar seien . Der Bizekönig ord¬
nete eine Untersuchung der Beziehungen des Maharadscha
von Jndore zu dem Mordanschlag auf die Tänzerin und
ihre Begleiter an . Die indische Regierung erklärte halb¬
amtlich , der Maharadscha von Jndore könne sich auch durch
freiwillige Abdankung nicht Straffreiheit sichern.

* Der gepfändet « Rockefeller . Zwischen dem amerikanischen
Milliardär Rockefeller und den Zollbehörden der Bereinigten
Staaten besteht ein langwieriger Streit wegen rückfälliger
Zollgebühren,  die Rockefeller noch nicht erlegt hat . Trotzdem

_ die Zollbehörden im Besitz von Voll st reckungsurkunden
der Gerichte sich besinden . sind sie außerstande , eine Pfändung
vorzunehmen , da Rockefeller ein ganzes Heer von Detekti¬
ven und Wächtern  aufgestellt hat , die in das Palais des
Krösus niemand hineinlaffen . von dem vermutet werden könnte,
daß er in Beziehungen zu den Zollbehörden stehe . Die amerikani¬
schen Behörden erwiesen sich jedoch geriebener als die Organisation
Rockefellers . Die Nichts des Milliardärs lernte nämlich auf einem
Balle einen vortrefflichen T a n z p a r t n e r kennen , der ihr
außerordentlich gefiel , und der um die Erlaubnis bat , ihr am
nächsten Tage seine Aufwartung  machen zu dürfen . Diese
Bitte wurde ohne weiteres gewährt , und am nächsten Mittag er¬
schien der flotte Tänzer mit einer Mappe unter dem Arm im
Empfangszimmer der Familie Rockefeller . Kaum angenommen,
warf er die Maske des vornehmen Kavaliers  ab und
legitimierte sich als höherer Zollbeamter , der sofort damit seine
Tätigkeit begann , daß er die Rockefellerschen Möbel mit dem
sympathischen Ctaatssiegel beklebte . Der Milliardär mußte die
Kleinigkeit von 62 Millionen rückständiger Zollge¬
bühren  erlegen.

* Wlrbelskurmkataftrophe in Iklississippi. Memphis,  26 . Febr.
Ein schwerer Wirbelsturm , der aus den südlichen Teile, ; des Staates
Mississippi heranzog , verwüstete  eine Anzahl Farmer-
d i st r i k t e. Viele Gebäude wurden zerstört oder schwer beschädigt
und große Mengen Vieh sind umgekommen . Auch mehrere Per¬
son  e n sind getötet  worden . Die Verbindung mit der Außenwelt
ist vollkommen unterbrochen.

* 19 Monn einer Lchlffsbesatzung verhungert. Rach einer MÄ.
düng hat der amerikanische Dalinpser ,Lcwa Arrow " den seit Tagen
vermißten japanischen Fvachüampser „Taishm Maru " treibend auf
dem Stillen Ozean aufgsftmden . Don der 33 Mann starken Be¬
satzung des japanischen Dampfers waren bsreits 19 vor Hunger ge¬
storben . Die überlebenden 14 Mann konnten gerettet werden und
wurden van der ,^ fava Arrow " nach Tokio gsbmcht.

MSÄK gtM FÄSM.
Bon Egon Frhr . von Bolfras , Oberst a. D.

Wer kennt nicht aus der Schulzeit tzer das schöne Ge¬
dicht : „Als die Römer frech geworden , zogen sie nach
Deutschlands NordenDiese  Erinnerungen aus
meiner Jugendzeit sind erwacht , als Mussolini mit dröh¬
nendem Pathos vom Monte Citorio aus der erstaunten
Welt mit spezieller Adresse an das deutsche Volk ver¬
kündete . batz Italien seine Trikolore auch Wer den Bren¬
ner , also in reindeutsche Lande tragen könne . Wir alle,
die wir die deutsche Zunge reden und uns zum Deutsch¬
tum bekennen , sind die selbstbewußte Sprache des Dikta¬
tors und sigentlichen Beherrschers des vergrößerten Ita¬
lien seit Jahren schon zu sehr gewöhnt , um selbst über
diese , alles dagewefene übertönende Fanfare besonders
erstaunt zu sein . Wir kennen Roms Geschichte zu gut , um
nicht zu wissen , was der Ruf des Siegers bedeutet : Vae
vietist Wir kennen auch unsere eigene Lage zu gut , um
darüber im Unklarernzu sein , daß allen sogenannten Frie-
densverträgen zum Trotz und ungeachtet der jüngste»
BereiWarungen von Locarno , wir nicht in der Lage sind,
ein Hinüberflattern der Trikolore über Oesterreich in das

j Deutsche Reich zu verwehren, wir wissen sehr gut, daß
heute „Deutsch sein " soviel bedeutet als vogelsrei sein.
Macht ist immer vor Recht gegangen und geht es Heute
mehr denn je.
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Die scKwete Arbeit des Waschtages
für immer vorbei.

HEßGESTELLT
IN DEN LUX-FABßlKEN.

ES gab aber Zeiten — und sie liegen nicht weit zurück—
da galt der Deutsche in der Welt mehr und kein einziger
^ teilten« : hätte diesem Volke gegenüber Mussolinis
Sprünge gewagt. Mussolini , der moderne Nattonalheros
Italiens , hatte einen Vorgänger , der kaum weniger Heros
nutz kaum weniger Italiener war, dem ganz Italien auch
ohne den Nachdruck der faschistischen Peitsche, zujubelte, als
dem rührigsten und verdienstvollsten Kämpfer für Italiens
EinHett— G -i usepp e Garibaldi.  In seinem Lor--
beerkranze find die ruhmreichsten Blätter der Zug der
Tausend nach Sizilien 1861, Roms Befreiung von der
französischen Okkupation und der Sturz der weltlichen
Macht der Kirche 1876, endlich seine Kämpfe an der Spitze
der Röchelnden gegen Oesterreich im Jahre 1866.

Und da drängt sich mir unwillkürlich der Vergleich auf
zwischen Mussolini  mit seinen drohend gegen Deutsch¬
land gerichteten Worten und Garibaldis  Gedanken
über dieses Deutschland, so weit diese aus einer kleinen
Geschichte zu entnehmen sind, die ich ob ihres pikanten
Reizes hier erzählen möchte. Das Histörchen stammt aus
Aufzeichnungen meines Vaters , der als Generalstabs-
Hauptmann der k. k. Halbbrigade Hösfern die Verteidigung
Tirols in den Judikarien im Sommer 1866 mitgemacht
hat. Ich lasse nun die Aufzeichnungen meines Vaters
reden:

„. . . . Während des nun eingetretenen , zuerst bis
10. August befristeten, dann verlängerten und schließlich
zur Einstellung des Kriegszustandes führenden Waffen¬
stillstandes ergab sich mancherlei durch Parlamentäre ver¬
mittelter Verkehr mit dem Garibalöinischen Hauptquar¬
tiere. Als charakteristisch für dessen Streben, für vollgültig
regulär und korrekt genommen zu werden, möchte ich doch
unter anderem folgende Episode erwähnen.

Als Garibaldi nach dem 26. Juli noch in Creto Löß, litt
man dort, wie begreiflich, Mangel an Zigarren und
zögerte nicht, sich per Parlamentär an den Kommandan¬
ten der Talsperre Lardaro mit der Bitte um Ueberlassung
von Rauchwateriale zu wenden . Dieser willfahrte durch
liebersendung einer Quantität der beliebten Virginias.

Hierauf langte nach einiger Zeit ein Schreiben Gari¬
baldis an den Fortskommandanten ein, das dieser mir
später überlassen batte, da der brave Biedermann sich
wohl im Besitze dieses sehr eigenartigen Schriftstückes nicht
recht gemütlich fühlen mochte.

Das Schreiben lautet wörtlich:
„Ccrpi Volontari Ituliani . Quartier generale . Signor

Cominandanle ! Vostra fa veramente la gentilezza nel
mandarmi sigari per cui vi sono tanto grato . Speriamo
ehe non lungo sia Tora ove la Germania e TItalia
nulte — e che altro non anesano ehe l’Unita nazionale
—>marceranno insieme contro i concuseatori del diritto
dei popoli . Vostro G. Garibaldi .“

Salö 6. 8/66.
I » deutscher Uebersetzung: Italienisches Freiwilligenkorps.

.Hauptquartier . Herr Kommandant ! Sie hotten tatsächlich die
Liebenswürdigkeit , mir Zigarren zu schicken, für die ich Ihnen
sehr dankbar bin. Hoffen wir , daß die Stunde nicht ferne ist,
da Deutschland und Italic » vereint — und nur um die nationale
Einheit handelt es sich— gemeinsam gegen die Unterdrücker des
Völkerrechtes marschieren werden. Ihr (3. Garibaldi.
Was eigentlich der liefere Sinn der tönenden Phrasen

bedeuten soll, ist mindestens fraglich.
Soll ich »loch eine letzte Erilmerurrg an die Zeit von

Juni bis August 1866, in der die Halbbrigade von Höf-
fern konstant mit dem Freiwilligeukorps Garibaldis in
Kontakt stand, beifügen, so sei es die humorvolle, daß die
Räumung der Judikarien vom Feinde so rasch erfolgen
mutzte, daß er seine Magazine in Storo und Darzo man¬
gels der Transportmittel nicht räumen konnte und im
Besitze unserer, Liese Orte wieder besetzenden Truppen
lassen mußte. So siel denn auch der in Darzo angehäufte
Vorrat italienischer Liebesgaben — vorzügliche Weine,
Champagner, Bordeait, Marsalla ufw., Konserven und
Delikatessen aller Art — in unsere Hände. Generalmajor
Baron Kuhn ließ diese passend an Spitäler und auch an
die Truppen verteilen.

Die Zigarren von Lardaro hatten eine glänzetide, wenn
auch ungewollte Revanche gefunden . . .

Soweit die Aufzeichnungen meines Vaters.
Was sich Garibaldi bei Abfassung dieses Briefes , den

ich im Original besitze, gedacht haben mag, ist, wie es
mein Vater schon sagt, zu mindestens fraglich und läßt
der Phantasie einen ziemlich weiten Spielraum . So ist es
durchaus unklar, was er unter der Unita nazionale zwi¬
schen Germania und Italia verstand und warum er diese
schöne Phrase gerade an einen österreichischenOffizier
richtete: man wäre auch sicher in einiger Verlegenheit,
wollte man die Unterdrücker des Völkerrechtes näher
definieren, die nach der damaligen politischen Lage Euro¬
pas nicht leicht zu finden sind, wenn man nicht vielleicht an
das Frankreich Napoleon III. denkt, der als Dank für
seine Unterstützung Sardiniens im Jahre 1859 das
Stammland der italienischen Dynastie Savoyen mit Nizza
an sich gebracht hatte.

Die gute alte Pythia ist längst tot und wir können
heute nicht mehr das Orakel von Delphi um den dunkeln
Sinn dieser Worte befragen, sie werden wohl auch für
gründlichere Kenner Garibaldis ein Rätsel bleiben, aber

was immer sie beleuchten mögen, eines  erscheint mir
sicher: daß Garibaldi darin die Bedeutung des
Deutschtums für Italien  erkannt hat und daß
er Europas Böllerfrieden sich von einem Zusammengehen
Italiens mit dem Deutschtum versprach.

Diese pikante Geschichte wäre wert, Mussolini zu Ohren
zu kommen, der vielleicht daraus lernen könnte, seine
Fanfare mit Garibaldi auf »Moll " zu stimmen.

MimiMtmSakt
„Bergland ", Heft 2, wird heute den Stadtabonnenten

der Innsbrucker Nachrichten" durch das Trägerpersonal
zugestellt, bezw. von den VersHlerßstellen diesen ans¬
gefolgt. »

Promotionen . Am Samstag , den 27. d. M . werden an
der Universität Innsbruck promoviert : zum Doktor der
Rechte Herr Artur Breycha - Bauthirr  aus Wien:
Johann Vaucera  ans Wien : Josef Mennel  ans
Glarus , Schweiz. Zu Doktoren der Staatswissenschaf-
ten die Herren: Artur Breycha - Bauthier  ans
Wien, und Joses Büchele  ans Lauterach, Vorarlberg.
Zum Doktor der gesamten Heilkunde Herr Johann Senn
aus Grins , Tirol . Zum Doktor der Philosophie Hera
Gustav Sauser  aus Wels in Oberösterreich.

ErgebnisloseUntersuchung gegen Bahnral vr . Daldhart. Wir der
„Tiroler Anzeiger" berichtet, spielte sich vor kurzem bei der Bundes¬
bahndirektion Innsbruck eine Tragikomödie ab, die viel besprochen
und belächelt wird. Im großen Sitzungssaals der Direktion Inns¬
bruck wurde eine großartige Untersuchung gegen den Sachverwalter
für Sicherheitswesen, Bahnrat Dr. Waldhart,  geführt . Dieser
Bahnrat hatte die schwierige Ausgabe, Bahndiebstähle auszudecken
nnd Frachtmihbräuche zu verhindern. Arbeit gab es da nach dem
Umsturz in Hülle und Fülle und dieser Sachwalter griss ohne An¬
sehen und Unterschied der Partei kräftig zu. Er hat sohin im Ein-
vernehmen mit der Bahngendarmerie pflichtgemäß dazu beigetragen,
daß sich di« Sicherheitsverhältnisse bei der Bahn besserten und die
Einnahmen bei der Bundesbahn nicht geschmälert wurden. Das
energische Vorgehen erregte nun die Wut der sozialdemokratischen
Personalvertretung , die einen gewaltigen Verwaltungsapparat aus¬
bot, um Dr. Waldhart zu Falle zu bringen. Auf den Ruf der Ge-
werkschaft eilten nicht weniger als drei  M i n i st e r i a l r ä t e von
Wien nach Innsbruck, um allenfalls „Uebergriffe" des Dr. Wald¬
hart festzustellen. Der Bundesbahndirektor von Innsbruck, Abtei-
lungsvorftände , Hofräte und höhere Beamte mußten ihre Arbeiten
einstellen und bei der mehrtägigen Untersuchung Mitwirken. Ein
Aufgebot von 10 Zeugen wurde von der Strecke nach Innsbruck
berufen. Noch nie haben die Bundesbahnen eine so umfangreiche
Untersuchung gesehen, die übrigens rechtswidrig sei und gegen die
Dienstordnung verstoße. Sogar der Landtagsabgeordnet« ®a | <
ebner,  den seinerzeit Dr. Waldhart wegen Ehrenbeleidigung klagte,
der aber vom Tiroler Landtag nicht ausgelicfert wurde, nahm an
der Hauptverhandlung teil. Gaßebner ist bekanntlich pensionierter
Eisenbahner. Und dos Ergebnis  der Untersuchung? Man fand
keine Schuld  an den, „Angeklagten".

Nordkiroler Kriegergräber. Es wirb uns geschrieben: Wer kennt
nicht den stimmungsvollen Kriegerfriedhof in Amras ? Da hat das
„Schwarze Kreuz", unterstützt von seinen Freunden , ein schönes
Stück Arbeit an pietätvoller Heldenehrung geleistet. Dieser Fried¬
hof soll erhalten und ausgestaltet werden. Nunmehr 'harrt aber
des „Schwarzen Kreuzes" «nie neue, schwer« und opserrmche Artreit:
Die geschlossenenSoldatenfriedhöfe rat Pradl (städtischer Friedhof,
Westteil), Arnbach, Ober-TiKiach, St . Oswald und Fulpnres , die
während des Krieges nur in Holz angelegt wurden, haben unter
den Wittcrungsemflüsfen so schwer gelitten, daß di« Gefahr besteht,
daß diese Grabstätten Merhaupt verschwindê wenn nicht tatkräftig
eingegriffen wird. Das „Schwarze Kreuz" — ein staatlich nickst sub¬
ventionierter Berein — verfügt aber nicht über di« hiezu nötigen
Mittel . Der Landesverband veranstaltet deshalb im Monat März
mit behördlicher Bewilligung ein« Geldsammlung von Haus zu Haus
und erhofft sich davon eine ausgiebige Unterstützung feines edlen
Zweckes. — Wer irgendwo ein liebes Heldengrab hat, in dein ein
Verwandler oder Freund ruht, möge im Gedenken daran die Krie¬
gergräber in der Heimat vor dem Berfali retten helfen, umsomehr
darf er hoffen, daß auch das ihm teure Hügioin — möge es noch so
ferne sein — stets einen wavinherzigen Hüter findet. — Tirol;
Kriegerfriedhöfe sind die Ruhestätten der Helden der Vaterlands¬
liebe, die für die Einheit und Freiheit der Heimat dos Leben opfer¬
ten; Deutsche aller Stämme (darunter besonders viele Bayern ) haben
hier ein« gemeinsame Heimat gesunden im Reich des Friedens;
Söhire aller Völker, die sich ran Weltkriege bekämpften, schlafen hier
versöhnt als Brüder . Das „Schwarze Kreuz" keimt keinen Unter¬
schied nach Stand , Rang oder Konfession. Seine Sorg «, sein«
Liebe, sein« Opfer und seine Arbeit gelten den Gräbern von acht-
tausend Menschen. Darum helfe jeder mit.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Die 64jährige Witwe
Balbina Purtfcheller,  geh . Schnaller, und Franz Sailen
Gutsbesitzer „zum Eichenhof" in Pradl , 73 Jahre alt. — In A b -
f a m bei Hall verschied im 59. Lebensjahre Franz Schindl.  Ober¬
leutnant i . R . — In Hohenems  starb im 86. Lebensjahr der
Oekonom Ferdinand Aberer . — In Bludenz  ist der Inhaber
der Fohrenburger Bierniederlagc Anton Schertier  gestorben . —
In Tri ent ist der gewesene Mitinhaber der Fa . Sander u. Sioiner
in Bozen, Hans Stainer,  im 71. Lebensjahre gestorben. — In
Salzburg  verschick die 45jährige Maschmemneistersgattm Emma
Honeder . — In Linz  entschlief im Alter von 86 Jahren die
Bundesbahnerswitwe Anna Schulz . — In Wels  sind der Fifch-
und HolzhüirdlerSimon Pf a r r I im 75. Lebensjahre und der 43jäh-
rige Bäcker Fcämand Brunner  gestorben , in Schwane n-
fl ad t der östenttiche Notar WillibaH Swoboda . — In Bade«

bei Wien starb der Fmanzoberkommissär d. R. Andreis Wolf  im
70. Lebensjahre. — fsti Graz  verschieden die Feidmarschalleut-mmts-
gattin Marie C a n i c de Starigrad und die Kaufmannswitwe Bianka
Kutscha . — In Budw «i » starb der GefMgeichcmsdlrektor
Emamiel Breuer und in Triest  der Vizepräsident des italie¬
nischen 'Senates AttAio H o r t i s.

Das warme Frlthliugswetter , das dieser Tage , beson¬
ders aber gestern uns gegöimt war, läßt BWmchen und
Gräser aus dem Boden sprießen, die sonst erst im Marz
sich aus Sem Boden hevauAwagen. In Innsbruck und
in der Umgebung der Stadt fleht man schon große Palm¬
kätzchen und man findet schöne Schneeröschen, sowie
andere liebliche FrülMngsblnmen . Auf der Nordkette .ist
der Schnee bis weit Mer 1000 Meter Höhe hinauf weg-
geapert: im Ober- nnd Unterland , die nicht so wie der
Tatlkessvl von JnnSbrrrck unter dem Föhne inslu sie stehen,
liegt zwar noch mehr Schnee und es ist auch nicht so
warm wie in Innsbruck , wo gestern in der Sonne
21 Grad waren . Aber auch auswärts geht es mit dem
Winter rapid zu Ende, sehr zum Leidwesen der Holz»
bauern, die bei dem schneearmen Winter nicht dazu ge¬
kommen sind, die in den Hochwäldern lagernden Holz-
massen ganz zu Tale zu bringen . ,

Einsichtnahme ht die Wählerlisten. Die rtchti gestellte
ständige Wählerliste für die Stadt Innsbruck liegt für
alle 34 Wahlsprengel vom t  bis 16. März im Amts¬
zimmer Nr. 5 des Rathauses , 1. Stock rechts, täglich von
3 bis 8 Uhr nachmittags zur öffentlichen Einsicht aus.
Während dieser Tage kann jeder Wahlberechtigte schrift¬
lich oder mündlich beim Bürgermeister dagegen Ein¬
spruch erheben. Siehe KundnmHung im Inseratenteil.

von der Arbetter-Unsallversichernngs-Anstalk Salzburg . Es wird
uns ,zechr!vb«n : Rach den bis nun vorliegenden Bekanntgaben find
für das Jahr 1926 von den Landesregierungen folgende Sachbe-
zugsbewertungen  vorgenommrn worden: für Oberästerreich:
Die volle Station (Verpflegung »md Schlafstelle), für Arbeiter in
Handel, Gewewe mtö Industrie 2 S täglich, jene der Landwirtschaft
1.80 8 täglich: für Salzburg : für jene im Gewerbe, Industri « und
Handel täglich 2.40 8, ohne Schlafstelle (also nur volle Verpflegung)
2.20 8 täglich: für Landwirtschaft gilt der besondere Satz oon täglich
2 8 für alle allgemein erblichen Naturalleistungen zusanmren. Sollten
jedoch Kollektivverträge andere Ansätze bestimmen, wäre in beiden
Ländern nach diesen oorzugehen; für Tirol  gilt der Einheitssatz
oon 3 8 bezüglich der freien Station (volle Verpflegung und Schlaf¬
stelle) ohne Unterschied von Handel, Gewerbe und Industrie unb
Landwirtschaft; bei Teilvorpflegung ist dort Mittag - und Nachtmahl
mit je 1 8 , das Frühstück mit 60 g zu bewerten. Die Unfallbewegung
zeigt im Abschlüsse für das Jahr 1925 neuerlich bedeuterckes An¬
steigen, da im ersten Mertel des Jahres 1925 zusammen 1213 An.
zeigen, im letzten Vierteljahre hingegen 15-12 einiongfen. Bedauer¬
licherweise nehmen die Todesfälle mit der Steigernng von 12 aus 30
besonderen Anteil. Die Mehrzahl der letzteren ereigneten sich beim
Transporte . Mit diesen Ziffern hat die Unfallbewegung den bis¬
herigen Höchststand im Jahre 1913 überschritten, da damals bis
Jahresichluß 4630 Unfälle gezählt wurden, wogegen das Jahr 1925
die Zahl 5485 ergab. Zur Eindämmung der Ünfallszunahm« soll
«ine erhöhte Tätigkeit der Gewerbeinspektorate  durch die
vom Bunde den Unsvlloersicherungsanstalten auferlegten Beiträge
erzielt werden. Zur Mldcrung der Notlage bei Todesfällen
wurde beschlossen, in Hinkunft das Begräbnisgeld  den Hinter,
bliobenen auch dann ganz zu gewähren, wenn die Begräbniskosten
niedriger waren, eine Maßnahme , die gewiß bei den" Veftichetten
Bestiedigung finden wird.

Von der Mittelgebtrgsbachn. Wie von der Lokalbahn
JnnSbrnck mrtgetöitt wiiH, verkehren bis auf weiteres
öie Züge der Lstittefgebirgsbahn wie bisher.

Die Sommrerpretse Tirols . Dbe Tiroler Landes-Ver-
kehrszentrale teilt nrit: Wie dem soeben erschienenen
Tiroler Hotelbuch 1926 entnommen werden kann, be¬
wegen sich die Pensions - und Zimmerpreise in Tirol
für die kommende Saison im allgemeinen auf der glei¬
chen Höhe wie im Vorjahre. Für Pension  werden in
einfacheren Gasthöfen für Kopf und Tag ln der Hoch¬
saison 8 8, in der Vorsaison 7 8 berech'uet. Das Zimmer
steift sich für die Person und Uebernachtnng auf 2 8,
mit Heizung 3 8. Für geringere Einsprüche bestehen irr
Tirol einfache Gaststätten in genügender Zahl mit
Pressen unter der angegebenen Grenze. Es sei ansdrück-
Mch bemerkt, daß in Tirol keine Fre mdensteu er  n
bestehen und die Pensionspreise durch Abgaben irgerrd-
einer Art nicht erhöht werden. — Das Tiroler
Hotelbuch  ist außer durch das LMdeSverkehrsamt,
.Jrmsbruck, Landharis und seinen amtlichen Bertretungeir
durch alle größeren Reiseb .iros zum Preis von 50 g, bei
PostzNsendung 70 g, zu beziehen.

Die Heilanstalt kreckelmoos. Wie . berichtet wird, wollen di«
Barmherzigen Brüder im uralten Bad Kreckelmoos bei Reutte
eine Heilanstalt errichten. Die Barmherzigen Brüder bitten, den,
jetzt in Tirol sammelnden Bruder ein Scherflein zu geben, damit
recht bald auch diese Heilstätte jedem Hilfesuchendenzugänglich ge¬
macht werden könne. — Bad Kreckelmoos wird in der Äeschichte
schon um 1450 genannt . In der gegenwärtigen Größe wurde das
Bad oon Johann A m a n n aus Reutte in den Jahren 1720 bis 1722
ausgebaut ; dessen Erben, die GeschwisterStr ele,  brachten es um
1787 zu neuer Blüte . Im Frühjahr 1925 wurde das Bad von den
Barmherzigen Brüdern erworben, die auch das altbenihmte
Schwefelbad ausbaucn wollen.

GrotzSrntscheBorsammlnug tn Hötttng. Der Groß-
deutsche Nolksvcrein , Ortsgruppe Hötting, hält am
1. März um 8 Uhr abends eine Monatsversammlung im
Gasthaus zur „Traube", Höttingergassc, ab.
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A«sschreiS«ng von  Bauarbeitetr . Das Amt der Tiroler j
Landesregierung veröffentlich, heute die Anbotaus- !
schreibung für die elektrische Beleuchtung und der hiezu
erforderlichen Maurerarbeiten im Innsbrucker Ge- !
richtsgebäude und Ge-sangenhaus. Alles Nähere ist im
Anzeigenteil unteres heutigen Blattes euthalten. 4- Bll

Evangelische Pfarrgevirindc . Am Sonntag , den 28. ds.,
vormittags um halb 10 Uhr in Innsbruck  Gottes-
drensL mit Feier des heiligen SDeudmahles (Pfarrer
Dr . Mahnert ), um 4 Uhr Gottesdienst in Schwaz im
Hause des Berg Verwalters Nüh (Pfarrer Dr . Mahnert ).
Am Montag den 1. März , abends 8 Uhr Bibelstuudc imGeimeindesaale.

Miliiärgotkesdiensk. Am Sonntag , den 28. d. M-, findet in der
Hoskirche uni 10 Uhr vormittags ein Militärgottesdienst statt. Die
Musik des Alpenjäger-Regiments 12 bringt folgendes Programm
zur 'Aufführung : 1. Teils der Schubert-Mesie; 2. „Das Liebesmahl
der Apostel", von Richard Wagner : 3. „Gebet" aus der Oper
„Mose", van Rossini: 4. „Litanei ", von Franz Schubert.

Versammlung der ehemaligen Lciegsgefangcuen des Mannschasts-
siandes. Am «onntag . den 28. d. M.. findet um 10 Ubr vormit¬
tags in der Restauration „Kundiec Bierhalle " im 1. tztock eine
Versammlung statt, in der über die in Bruck a. d. Mur stattge-
fundeue ReichsverbandsgeneraloersammNing berichtet werden wird.

Das Haufierverbot in Tiro !. Aus Wien wird uns geschrieben:
Die Kaufmannschaft beschwert sich darüber , daß in den Aemtern
und anderen össewlichen Stellen Hausierer Waren verkaufen und
nicht nur den Amtsbctrieb stören, foirdrrn auch die Kaufmannschaft
auf das allcrfchwcrste schädigen. Verschiedene kaufmännische llör-
perschnstcn hoben sich an den Hauütoerband der österreichischen
Kaufmannschaft gewendet und um Abhilfe ersucht. Nun teilt u. .
dos Präsidium der Landesregierung ran Tirol dem Hanptverbande
mit, daß an den Zugängen z» den Amtsgebäuden Kundmachungen
angebracht, wurden, die das Auffuchc» von Privatkunden in den
Amtsräumen verbieten.

Werbetätigkeit für Tiro !. Das Tiroler Landesverkehrsamt teilt
mit : Die Zweigstelle Nürnberg des Tiroler Landesverkehrsamtes
entfaltet eine rege Werbetätigkeit für Tirol . So wurden vier
Wochen hindurch dein 'Nürnberger Publikum eine Reihe van Licht¬
bildern aus allen Teilen Tirols durch Sirahenlichtrcklamc in einem
Schaufenster der belebtesten wtroßen der Stadt vorgeführt und
am 18. d. M. im großen Saale des neuen Verkehrsmuseums ein
Lichtbiidcroortrag über „Winter in Tirol " abgehalten, der glänzend
besucht mar und einen neuen Beweis für das große Interesse liefert,
das gerade Nürnbergs Bevölkerung Tirol entgegenbringt.

Generalversammlung des kamerndschaftsbundes der kaijerjägcr.
Es wird uns berichtet: Der Kcmreradfchaftsbimdder Tiroler Kaifer-
jägorregiinenler in Innsbruck hielt am 21. ö. M . tm Bundesheime
Gasthof „Bierwastl " seine Geivecalverfammiung ab. Der Tätigkcits-
»nü Kassaberichte und der Beitritt vieler neuer Mitglieder wurde von
der Versammlung lebhaft begrüßt . Der Vorsitzende teilte mit, daß
der alte Obmann und Gründer des Bundes zum Ehrenoümanne er¬
nannt wurde. Er ersuchte ihn, die Stelle als Bundesobmann weiter
zu übernehmen . D e Neuwahl der Buridesleitung hatte folgendes
Ergebnis : 1. Obmann Franz N i ede rjauf n er,  2 . Obmann Ru¬
dolf Schmarl, 1. Schriftführer Josef Beinstingl, 2. Schriftführer
Jakob Oefner, 1. Kassier Michael Stengg , 2.  Kassier Franz Stessan,
Fahnenführer Sleffan und Mantl Georg, Zeugwart und Beisitzer
wurden wieder die gleichen gewählt. Der wiederg-ewähite Obmann
legte dann die Ziele des Bundes dar und bat die Funktionäre , für
die Erhaltung der alten Kaiserjägertradition einzutreten, die Kame¬
radschaft zu pflogen und sich jeder Politik ferne zu halten. 'Rach
Absingen des Kaifersägcrtieües wurde die Versammlung geschlossen.

Freie Wohnungen für ein paar Schillinge! gibi es in de» Häu¬
sern, die von der österreichischen Karitas - Lotterie  als
Haupttreffer erbaut werden. Man schere sich noch heute ~durch
Losbestellung bei Lanken, Trafiken oder der Lotterie-Verwaltung
in Innsbruck , Erlerstrahe 12, ein ruhiges Heim.

Krrtschsftswvche ra WEN haus Bauer - Schwarz.
Wie bereits am 20. ds. an,gekündet, beginnt Montag,
den 1. Nt ä r .z die Wirts chas  t sw  o che und mutz
diese infolge der wahrhaft großstädtischen Borbereitnng
als das größte Berkaufsereignis  des Jahres
bezeichnet werden. Es ist in allen Bevölkerungskrei sen
schon längst zur jeststehenden Gewr-Hnheit geworden, den
Frühjahrs - und Wirtschafts,bedarf auf
diese Woche zn konzentrieren,  denn man ist
infolge des sorgfältigen, alle günstigen Gelegenheiten
wahrnshmendeu Einkaufes tatsächlich in der Lage,
qualitativ gediegen und wahrhaft staunend
billig zn kaufen. Die Prachtvolle Innen-
Ausfiattnng  zeigt dieses Jahr die Devise „I m
Reiche des H a l b ui o n d e §■'. Trotz eigener Haus¬
wirtschaft empfiehlt es sich für die Frauenwelt sehr,
Einkäufe möglich  ft a>rch am B o r m i t t a g zu tätigen,
um dem kolossalen Andrang in den Nachmittag,stunden
zu entgehen. Alles Nähere ist aus dem heutigen, zw ec
ganze Seiten umfassenden Inseratenteil  ersichtlich.

4- M 8
IM Weltpausrama in der Maximilianstraße gelangt

ab morgen, Sonntag , die Serie : „Lin der französischen!
Riviera , Nizza, Monako, Monte Carlo, Mentone" zur.
Ausstellung. Prachtvolle Aufnahmen. + M 26t,

Diebstähle. Einem Jnstallaieur wurde vom Lagerplntz, Kapu-
ziuergasse 56, weg sin kesselförmiger Block Blei, 60 Kilo schwer,
gestohlen. — Aus dem Hausgange Andreas -Hofer-Straße 5 wurde
von einem Fahrrade weg eine elektrische Lampe, Marke Metallum-
Gold, entwendet. — Im Stadttheatcr wurde einem Diener eine
neue Schildkappe entwendet. — Dem Zillertaler Boten wurde in
der Herzog-Friedrich-Strahe vom Wagen weg ein Paket mit Stoffen
gestohlen.

Hilfslcchrten des Rettungswagens . Im Irrwahn war eine 73-
jähriae Frau bis Rinn gegangen: sie blieb dort über Nacht anschei¬
nend im Freien liegen und kam dann nicht Mehr weiter. Die
Rettungsgesellschaft trachte die Unglückliche hciiu. — Unterhalb des
Badhauses in Mühlau scheuten die Pscroe eines Holzfuhrwerkes.
Der Fuhrknrcht stürzte, ein Rad ging ihm über die linke Ferse,
dabei eine Verrenkung verursachend. — Eine hochbetagte Dame ist
am Dienstag auf einem Spazierweg im Saggen von Schwäche be¬
saiten worden und wurde in die Wohnung gebracht.

ürastfahrzeugbesiher Sichtung! Die Besitzer von Kraftfahrzeugen
in Innsbruck, die ihre Fahrzeuge für 1926 zur Steuer noch nicht
angcmeldet haben, wollen dies ehebaldigst beim Stadtpolizeiamte,
Burggraben , Zimmer 20. nachholen, da die Frist zur Anmeldung
mit i . M ü r z abläuft.

Ein tobsüchtiger Portier . Am Donnerstag um V»9 Uhr
abends ist der Portier eines Innsbrucker Gasthofes
plötzlich tobsüchtig geworden,' er drohte, alles zn demo-
liieren und die Leute zll erschießen. Ms ein Schutzmann
tntt Hilfe gerufen wurde, war der Tobsüchtige gerade im
Begriffe, sich mit einem Messer an der Hand die Puls¬
adern "zn durchschneiden. Er wurde durch die Rettin, gs-
gesellschaft ins Krankenhaus gebracht.

Wo ticgt venl ? Bekanntlich tauchte ror einiger Zeit in Nordtirol
das Projekt auf, Hotelgäste im Flugzeug in das wegen seiner land-

jchastlichcn Schönheit bekannte, aber weit entlegene Hochgcbirghotel
B e n t im obersten Octztal zu bringen. Der Plan wurde nicht ernst
genommen und"es sind auch bis zur Stunde »och keine Vorberei¬
tungen zur 'Verwirklichung dieser zwar nicht ungewöhnlichen, aber
doch eigenartigen Beförderung von Hotelgästen getroffen worden.
Immerhin hat aber die Mitteilung auch in den auswärtigen Blättern
Einlaß gefunden, so u. a. auch in die für Veröffentlichungen in diesem
Falle sehr geeigneten „Deutschen Hotelnachrichten". Das Heidelberger
Blatt hat aber die Mitteilung in einer ganz unmöglichen Form ge¬
bracht: Es schreibt nämlich: „Im Oberetschtal (!) ist jetzt ein
findiger Hotelier auf den Gedanken gekommen, seine Gälte mit Flug¬
zeug heranzuholen. Wenn die Fremden in Bolzai (?) ankommen,
um von dort aus nach dem Gebirgskurort V i n t ( ?) zu fahren, so
hat das größte Hotel dieses Platzes schon seinen Portier zum Emp¬
fang delegiert. Das Hotel liegt 6000 ra (!) über dem Meeresspiegel
und man kann dorthin entweder mittels Auto oder Flugzeug hm-
gebracht werden. Der Flug dauert etwa 20 Minuten ." — Nach dem
Inhalte dieser Notiz müßte man meinen, daß unser Vent, das da
fälschlich mit Vint bezeichnet wird, irgendwo im Oberetschtal, aber
nicht, wie in Wirklichkeit im oberen Oetztal liegt Mit dem Orte
Bolzai ist wahrscheinlichBozen gemeint und die guten deutschen
Hoteliers glauben anscheinend, daß die Gegend bereits in dem van
Italien annektierten Teile Tirols sich betäubet. Die Angabe der
Mcereshöhe mit 6000 Meter zeigt von einer auffallenden Unkenntnis
der orographifchen Verhältnisse in den Alpen.

Tiroler Heimatblätter. Das soeben erschienene Heft 2 der „Tiro¬
ler Heimatblätter " enthält an der Spitze einen Gcdcnkartikcl „Anton
Rcirk als Alpinist" zum 20. Todestag des Dichters, von Major
W. Mailing,  der in gemütvoller Art den Jugend - und Ferien¬
wogen des Dichters nachgeht. Prof . C. Paul  m i ch! widmet dem
Bildhauer „Edmund Klotz" einen mit mehreren Illustrationen mar¬
kanter Werke geschmückten Aufsatz. Michael In ff in g er schreibt
über Kirchenpatrozinien, 5). Filzer  über „Der Mond- und
Sternzeichenglawbe bei der arten unterinntali scheu Bauernschaft".
Josef B i chl c r stellt den humorvollen, durch ein originelles Volks¬
lied belebten Aufsatz „'s Schützengfrött" bei. Dr. Karl L e chn e r
berichtet über die „Bcstalluug des Hallschreibers", Anna Zoller
über den Heimgarten und das „Hineinreden" in> Auherfern . Dem
Bildhauer Johann Schnegg, „einem vergessenen Künstler" des
18. Jahrhunderts , ist ein Aufsatz von Jakob H c e l gewidmet. Den
Schluß des Textteiles bildet «in illustrierter Aufsatz von Professor
W. Nt. S chm i d - München über „Das Schleicherlaufen in Tclfs".
Verschiedene kleinere volkskundliche Beiträge vervollständigen dos
gehaltreiche Februor -Heft der „Tiroler Heimatblätter ".

Generalversammlung des llntecinntalcr Musikbuudes. Aus K u f-
ft c i n wird berichtet: Am 21. Februar hielt der Unterinntaler Musik¬
bund in Kufstein  beim „Goldenen Löwen" seine 23. ordentliche
Generalversammlung ab. Bundesobmann Franz Kühle  begrüßte
die Vertreter der Buiideskapsilen. Die Neuwahl brachte keine wesent¬
liche Aenderunq. Stur der frühere Schriftführer scheidet aus . Der
'Ausschuß des Bundes ist folgender: Obmann Franz Köhle,  Kuf¬
stein: Obmannstellvcrtrcter Joh . Tuiucr, Wörgl 2;  Bundeskapell-
mcistcr Stadtkapellineister Mar Greidcrcr, Kufstein; Stellvertreter
Anton Seiwald , Kirchlücbl; Schriftführer Georg Prosch, Wörgl 2;
Kassier Andrä Wcindl, Häring ; Archivar Mich! Ellinger, Angath:
Beisitzer: Christian Gasser, Langkampsen, Johann Gwiggner,
Wörgl 1. Den Landtagsabgeordneten H ö d l und Lapper  wurde
für ihre Bemühungen zur Erhaltung einer Subvention für den
Kapellmeisterkurs gedankt, der aber heuer laut Beschluß der General¬
versammlung nicht abgehalten wird. Der Bundeskapellmeister wurde
beauftragt , die Kapellen abwechselndbei ihren Proben zu besuchen
und dort Unterricht zu erteilen. Dieser Antrag fand einstimmige An¬
nahme. Dem Bundesl -.apellmcister Ereiderer stwie dem gesamten
Ausschüsse wurde non dem Vorsitzenden der Dank ausgesprochen.
Dem Ansuchen des Orchesteroereines Kufstein um Aufnahme in den
Bund wurde Folge gegeben, dagegen aber der Beitritt des Unterinn¬
taler Musikbundes zum Landesverband Tiroler Musikkapellen mit
dem Sitze in Schwaz nach längerer Debatte einstimmig abgelehnt.
Das heurige Bundesfest wird am 13. Juni in Kufstein auf der
Josefsburg abgehalten.

Di« Kaiserschützenim Weltkrieg. Aus Bludcnz  wird uns ge¬
schrieben: Generalmajor d. R. H e r in a n y - M iksch wird seinen
in vielcn Orten des In - und Auslandes mit großem Erfolg gehal¬
tenen und mit interessanten Lichtbildern illustrierten Vortrag am
Sonntag , den 7. März , im Saale des Gasthoftos „Stern " in
S chr u n s wiederholen. Dem Zuseher werden wahrheitsgetreue
Kampfszeneu der Kaiserschützen in der Gletschermelt Tirols in fes¬
selnder Weise vor Augen geführt. Die kunstvoll kolorierten Lichtbil¬
der sind im Original vom heimatlichen Künstler Hans B e r i l e aus
Schruus geschaffen worden.

3m Adamskostüm mit Revolver. Aus Feldkirch  schreibt man
uns : 'Am 24. d. M. nachmittags wurde von mehreren Personen in
der Nähe der Parzelle Stein , Gemeinde G ö f i s, ein nackter Mann
bemerkt, der eine Gesichtsmaske trug und einen Revolver in der
Hand hatte. Er wurde zuletzt gegen 9 Uhr abends gesehen, als er
unweit des Wächterhauses in der Richtung gegen Göfis in einem
Erlenwald verschwand. Die Gendarmerie Frastänz nahm noch am
gleichen Tag eine Streifung vor, die aber erfolglos verlief.

Wiederaufnahme des Autovcckehres in Krmnbach. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Der Autoverkehr von Ricfensberg  über

Mantel, Kostüme und Kleider
nur letzte Neuheiten in reichster Auswahl zu bekannt

billigen Preisen

nach Tunlichkeit, ohne jeden Preisabschlag

Innsbruck, Anichstraße4

MÜSIKYRSEIN B&SMSISKMeK
Dounerstas ', 4. .Mätz, 8 Uhr abends, im Stadtsaal

VIOLINKONZERT
ZGEss PeiscSter

Konzertmeister an der Wiesbadner Staatsoper.
Am Klavier : Mimi Haselsberger.

Vortragsfolge : Corelli—Tschaikowski/ —Brahms —Kreisler
USW.
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Ms sicherste AnBase
Ihres Kapitals in wertbeständigen , also vor Geldent¬
wertung geschützten , inündeisichercn Hypotheken , bei
10—12 prozentiger Jahres Verzinsung, beschafft Ihnen voll¬
kommen kostenlos das Realitäten - und Hypothekenbüro
des Tiroler Genossenschafis verbanden, Innsbruck , Wilhelm-
M204 Greil-Straße Nr. 14.

Krumbach  zum Bahnhofe Langenegg - Krumbach  wurde
am 24. d. M. wieder ausgenommen. Der Verkehr findet am Mitt-
wach, Freitag und Samstag zu dem um 6.51 Uhr und zu dem um
19.38 Uhr am Bahnhöfe Langenegg-Krnmbach eintreffenden Zug
statt. An den übrigen Wochentagen ist keine Verbindung.

Bei der hokzarbeit verunglückt. Aus Bregenz  wird berichtet:
Beim Schlichten von Rundhölzern, dis ins Rollen gerieten, brach
sich der ledige Holzarbeiter Franz W a l d n e r in Egg den Unter¬
schenkel.

InvaNbenversammlung in Bregenz . Von dort wird uns be¬
richtet: Die Ortsgruppe Bregenz und Umgebung des Znvaliden-
verbandes für Vorarlberg veranstaltete im kleinen Forsterfaal die
siebte ordentliche Generalversammlung . Der Obmann Oskar
Gnaiger  berichtete ausführlich über die Tätigkeit im vergan¬
genen Vereinsjahre und über das Unterstützungswesen . Im ganzen
wurden 1572 Schilling für Unterstützungen an bedürftige Invalide
ausbezahlt . Der Berichterstatter sprach sein Bedauern darüber aus.
daß sich die Invaliden der Landgemeinden vom Imralidenverein
losgesagt haben. Er stellte weiter einen Vergleich zwischen der
Höhe des Rentenbezuges in Deutschland und Oesterreich an, der
sehr zu ungunften der heimischen Invaliden ausfiel . Der Obmann
berichtete dann über die Christbaumfeier , bei der Geschenke im
Gesamtwerte von rund 800 Schilling verabreicht wurden . Nach
dem Kassaüericht erfolgte die Wiederwahl des bewährten Aus¬
schusses. Oskar Gnaiger,  Obmann ; Slesak , Zoderer,
Farkas,  Z e ch, S chm i d i u g e r und L u d e s che r Ausschuß¬
mitglieder . Als Rechnungsreuisore « wurden Hoge  und Plo¬
de rl neu gewählt . Berbandssekretär Nagl  sprach dann über die
Aufgaben und Ziele der Invaliden -Organisationen und ein Der»
sammlungsteilnehmer über den Wert und die Bedeirtung des
Kriegsopferfonds und über das Invalidenbeschaftignngsgesetz . Der
Obmann schloß mit Worten des Tankes an die Teilnehmer die
Versammlung.

Diebstahl einer kostbaren. Radel. Llus Bozen  wird berichtet:
Der Frau Eugenie Pelz wurde eine goldene Nadel mit
Brillanten  im Werte von 25.000 Lire gestohlen. Die Carabi-
nieri verhafteten das Dienstmädchen der Frau , eine gewisse Antonia
F o b b r i o, die den Diebstahl auch eingestond.

Zum Besuche Mussolinis in Bvzen. Wie berichtet, soll
Mussolini zur Grundsteinlegung des Batttst>i-Denftmuletz
am iS. Juli D. I . nach Bozen kommen. Er Hai diese Zu¬
sage auch einer Trieutiner Abordnung des Kriegsinvali -»
dennerbanöes gegeben, die dieser Tage in Rom mar. um
die Einladung in aller Form zu übenbringcn. In anti¬
faschistischen Kreisen wird jedoch nicht daran geglaubt,
Satz Mussolini tatsächlich nach Südtirol fahren wird. Ter
Duce lebt in einer ständigen Angst vor Atten¬
taten  und er verläßt änderst ungern St!cm. Wenn das
einmal der Fall fein mutz, so geschieht das unter Auf¬
bietung eitles ganzen Apparates von Geheimagenten
und es müssen umfassende SichLrheitsvorkehrungen ge¬
troffen werden, ganz ähnlich wie bei den Ausfahrten des
Zaren. In Süötirol  wird von niemandem, auch nicht
in FaMfterÄreisen , die Zusage Mussolinis nach Bozen
zu kommen, ernst genommen.

Durch Steinschlag verunglückt. Am Wege zum HunöS-
kehljoch ist der in Pr et tau (Täufers ) wohnende
30 Jahre alte Maurerpolier Peter Alfre  i der  von
einem herabfallcudeu Stein am linken F-nß getroffen
worden: er erlitt einen offenen Uuterschenkeiürnch. Ein
patrouillierender Finauzbramter hörte seine Hilferufe
und verständigte Leute, die den Berunglückten zu Tal
brachten.

Lttgen haben kurze Bcmc. Wir haben vor etwa , drei
Wochen auf Grund guter Informationen ans Süchirol
berichtet, datz gegen die deutschen Südtiroler Abgeordneten
Tinzl und Stern buch ein Strasversahren im Gange
sei. Es erfolgte damals ein Dementi  durch die italie¬
nische Gesandtschaft in Wien. Nun wird, wie bereits be¬
richtet, mitgeteilt, daß der italicnifche Juftizminister der
Deputiertenkammer einen Antrag um Ermächtigung zum
Vorgehen gegen die genannten Abgeordneten überreicht
habe. — Man sieht, was von den italienischen amtlichen
Berichtigungen zu halten ist.

Bauarbette » in Bozen. Der Präfekturkommissär hat das
vom Bauamt vorgelegte neue Projekt über den Bau
einer Verbindungsstraße zwischen der Slndreas-Hofer-
Straße und der Baelstratze genehmigt. — Weiter wurde
beschlossen, den Bau der n c u en T a l f c r ö r ü cfe durch¬
zuführen. Die Kosten betragen 1,30-1.923 Lire. Auch die
Erbauung eines neuen Wohnhauses au der Ecke der
Kirchebnerstratze neben dem Neubau der früheren Malser-
theiner-Müihle wurde beschlossen. Tic Baukosten betragen
98.000 Lire.

„Edler Geister Art." Den Rekurs der Boznsr Bürger gegen die
willkürliche Entnahme einer Spende von hunderttausend Lire aus
Gemeindemittoln für das Battifti -Denkmal durch den Bozner Prä-
fekturskommissärnimmt der „Piccolo Posta " zum Anlaß neuer Dro¬
hungen gegen das Deutschtum in Südtirol . Das Blatt führt alle
Bürger , die sick>dem Proteste angeschlosse» haben, namentlich an und
nennt sie „die Sekte der Verehrer dos Henkers Lang " (Lang hat
bekanntlich den Battiftl tn Trient juftifiziert). Der „Piccolo Posto"
fordert den PräfekturrkommiMr auf, er möge sich die Nomen der
Unterzeichner des Rekurses recht gut merken, darunter sei auch der
Bürgermeister P e r a t h o n e r, „der in diesen Tagen im Begriffe
stehe, die Rechnung seiner Sünden vor Gott abzulegen",

»

Mo-berne Sägewerks- «ub Tischlereimaschincir auf der
Wiener FrühjatzrsMesse 1928 (7. bis 13. März ). Tie
M a r che g g e r Al a schrnenfabrik und Eise  n-
gießerei -A.-G. in Marchegg (Niederösterreich), bringt
auch heuer wieder aus ihrem vergrößerten Messestände
in der Rotunde (Abt. A/I, 17—18, Stand Nr . 6127/85)
eine größere Anzahl moderner Sägewerksmaschinen, so¬
wie eine kompl-ette maschinelle Tischlereianlage zur Aus¬
stellung und ladet durch ihre Generalvertriebsstelle
W o d etf ii. P e s cha, W i e n XVIII ., Währ  t n g e r>
g ü r t e l Nr . 105 (Telephon 14070) Jnteressenien zur
Besichtigung dieser hochwertigen-Ouali -tärsmaschinen ein.

+ M 270
Unschädliches Eutfcttnngsmittel . Man kaufe sich in der

nächsten Apotheke 4 Dekagramm Fucabohnen, davon
nimmt man zwei Wachen hindurch zweimal täglich je eine
Bohne nach der Mahlzeit, hernach drei Wochen dreimal
täglich je zwei Bohnen nach der Dcahlzeit, sodann wie¬
derum zwei Wochen dreimal täglich je eine Bohne nach der
Mahlzeit. Ter Ersolg ist ein überraschender. + A 305

Gegen Rhemna nnd Gicht ist das allerbeste Heilmittet
das „K r e n z - T h e r m a l b a d". Jedermann erhält
diese ärztlich empfohlene Badekabine ans acht Tage
zur Probe,  um die verläßliche Heilwirkung risikolos
selbst zu erprüfen. Prospekte kostenlos. Alleinverkauf für
Oesterreich: Firma Camillo Barber , Wien I., Teinsalt-
straßeZ. ,-i- A306
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Chron. Dtlkdarurkatarrhe, besonders tnifobge HSmorrhoe,
beseitigt Radeinerwasser  vor dsm Essen warm ge¬
trunken. +  200 m

Blumentöpfe , bM «e, Kerannk-Itioderlage, Mebachg. 8.

DorkrZge und Veranstalknngeiu
Vortrag über die Vauprüfung bei Beton- und Eisenbeton. Es

wird uns geschrieben: Eisen, Zement und Beton sind für das Bau-
wesen der Gegenwart von ausschlaggebender Bedeutung und mit
ihrer Hilft werden heulzulage Bauwerke hergestellt, die an Kühnheit
der Ausführung und Raschhsst der Herstellung alles übertreff« !, was
die Baumeister vergangener Zeiten geschossen und was auch wir noch
vor einem Jahrzehn ! uns kaum vorzustellen ivagten. Diese groß¬
artigen Fortschritte verdanken wir in erster Linie jenen Fachmän-
nern, die es sich zur Lebensaufgabe gemocht haben, die Eigen-
j cha s t e n dieser Baustosse zu erforsche» und sichere Methoden zu
ihrer Prüfung ausfindig zu machen. An diesen Forschungen ist der
Eisenbetonausschuß des Oefterreichischen Ingenieur - und Architeklen-
oereine» in hervorragender Weise beteiligt und er hat auch die
Grundlagen für die jeweilige» behördlichen Vorschriften für Beton-
vnd Eisenbetonbauwerke, sowie für deren wichtigsten Grundstoff, den
Zement. ausgearbeitel. Der Ausschuß hat auch beschlossen, besondere
Mittel zur Vermittlung der gesammelten Erfahrungen an alle Fach,
kollegen der einzelnen Bundesländer zu verwenden. Der gegenwär¬
tige Obmann des Eisenbetonausschusses, Oberbaurat Ing . Dr. E m-
prrger,  hat zusammen mit einem von ersten Fachleuten gebildeten
Sonderausschuß die Grundsätze bezüglich der unumgänglich nötigen
*n der Baustelle vorzunehmenden Materialkontrollen  an
Zement und Beton ausgearbeitet , die als N o r m für die Bauprüsung
bei Beton und Eisenbeton herausgegeben werden. Der Eiftnbeton-
ausschuh hat sich hiebei die für die empfohlene Kontrolle erforder¬
lichen Prüfgerät«  beschafft und sie in einem Apparatekasten ln
di« einzelnen Bundeshauptstädte versendet, wo ebenso, wie vorher
in Wien, die hiemit betrauten Zement- und Betonfachleute die den
Gegenstand betreffenden Vorträge  abhalten . In Innsbruck
dal der Verein der Ingenieure für Tirol und Vorarlberg (Hochschul.
Mgenieur«) die Veranstaltung dieses Vortrages übernommen und
im Elnoernehinen mit dem Eiftnbetonausschuffe dessen Mitglied
Oberdaural Ing . Spindel,  Leiter des Materialprüfungslaborato-
rtum» der Bundesbahndirektion Innsbruck, für die Abhaltung des
Vortrages gewonnen. Dieser Vortrag findet am Dienstag, den
2. März , um 8 Uhr abends, im Physiksaale der Gewerbeschulestatt.

Turnerabend . Di« Deutschvölkische Turngemeinde Innsbruck per-
anftaltet am Samstag , den 27. d. M., um 8 Uhr abend» im Gast¬
hof „Auckenlhaler" (Pradl ) einen heiteren Abend mit Tanz. Eintritt
ein Schilling. Das Reinerträgnis wird für den Hüttenbau auf der
»Haftnheiüe^ verwendet.

Dank an die Mitwirkendeu beim Alpenvereinsball. Anläßlich der
Schlußabrechnung dankt der Ausschuß allen Herren und Damen,
die zum Gelingen dieser gemeinnützigen Tiroler Veranstaltung durch
eifrige Mitarbeit oder durch Spenden beigetragen haben, insbe¬
sondere der Frau Medizinalrat Dr . Ianovslri  geb . Köchler, als
umsichtige und opferwillige Leiterin der Damengruppe. Herzlicher
Dank gebührt auch den Trägern und Trägerinnen der vielen präch-
tigen Volkstrachten, die dem Feste ein so gemütliches Tiroler
Hsimatsgeprage verliehen, sowie den Trachtenerhaltungsvereinen
»Schneetaler" und »Jnntaler " für ihr« schneidigen Volkstänze.

MniicrAnig inM
' ÄttffieUmtfl eines JrrvestittorröprogranvmeS.

Aus Hall wird uns berichtet: An - er letzten Ge--
ineinderatssitzung bemerkte der Bürgermeister einleitend,
daß ihn zavei UmstänSe bewogen staben, dem Gemeinde,
rate für das laufende Jahr größere Arbeite» vorzu¬
schlagen: erstens die Unanfschisbdarkeit mancher Arbeiten,
vor allem die Herrichtung wichtiger Straßen , und zwei¬
tens die derzeitige Arbeitsnoi der Handarbeiter und der
Kleingewerbetreibenlden. Der Leihzinsfutz sei im letzten
Jahre rasch steruntergegangen und es ist daher zu er-
warten , daß wir uns iimner mehr dem in tnternatto-
naien Verkehre üblichen Zinsfüße nähern.

An erster Stelle stehe die Aufnahme des Stadtgebietes
als Vorarbeit für einen dringend notwendigen Regu«
lierungsposten.  Die Arbeiten werden fünf Jahre
in Anspruch nehmen und rund 38.000 8 kosten — Wet¬
ter sei die Neu Herstellung folgender Straßen  geplant:
der unbern Fassergasse, der Amtsbachgasse, des Anweges,
jder Wege auf die obere und untere Lende des Spect-
bachergrabens, des Bahnhasiweges und der Gärbergasse.

Einzelne Wege sollen asphaltiert werden. Der lange
Graben soll teilweise neu gepflastert und die Kanali-
ffierung  unter dieser Straße verbessert werden. Für
diese Stratzenverbesfenrngen sind 16.000 8 ausgeworfen.

Zur Linderung der Wohnungsnot  soll das soge¬
nannte B i e r ka stl auf der unteren Lende für Wohn¬
zwecke ausgeibaut werden. Es werden 6 bis 7 Wohnungen
erstellt werden. Kosten 50.000s . Tann sei die Renovierung
des Knabenvolks schulgebäudes  geplant . Da
nur wahrend der Ferienzeit gearbeitet werden kairn, wer¬
den die Arbeiten auf drei bis vier Jahve verteilt. Vor¬
gesehen ist für 1926 die Erneuerung von 36 Fenstern,
Einbau einer Turnhalle nnd Schaffung einer Muster-
klaffe. Kosten 26.000 8.

Die geplante Reparatur des Pfarrtnrmdaches
und des Turingelünüers ist mit 70008 veranschlagt. Auch
der langjährige Wunsch der Bevölkeruirg eines Stadt¬
gartens  im alten Friedhofe, soll erfüllt werden.

Der Bürgermeister beantragte die Aufnahnve eines
Darlehens  von 150.000 8. Die Arbeiten werden
durchwegs an einheimische Gewerbetreibende vergeben
werden, die wiedermn nur hiesige Arbeitskräfte beschäf¬
tigen sollen. Das Geld bleibt somit in Hall,  werde die
Wirtschaft befruchten nnd die Arbeitslosigkeit eindäm¬men.

Tie Debatte  beschränkte sich auf einzelne Anfragen
und Anregungen. Die Anträge des Bürgermeisters wer-
den e i n sti m m i g angenommen.  Der Bürger¬
meister dankte für die einträchtige Arbeit sämtlicher polt-
tischer Parteien im Interesse der Gemeinde. Die vor¬
bildliche Initiative des Bürgermeisters in Hall Ml
Hebung des allgemeinen Wohles und die tatkräftige
Führung der Gemeinde können nur lebhaft begrüßt
werden und finden allseits die größte Anerkennung.

Zrh bin dir Mi-ri und bin darum kern¬
gesund rmd kirchlrmf. Kreil ich immer
sa Frühstück und Ärmst» dm echten
Artthreiners Nneipp MrürknKee trinke.

i Ueberfall auf einen Bauern. '
Nur 3U . Slttnt zirka halb 7 Ubr abends wurde Ser

Schützenbauer Jakob Jeneweiu  aus Hall von dem
Melker Josef Zimmermann  unweit des BorgiaS-
Kirchl im Bolderwald hinterrücks überfallen und mir
einer Zaunlatte zu Boden geschlagen. Darauf würgte
Zimmermann noch den Bauen :, bis dieser das Bewußt-
seirr verlor. Jenewein erlitt am Hinterhauyte eine schwere
Verletzung und er war bis gestern noch nicht verneh¬
mungsfähig, so daß er über die Einzolheiten des Ueber-
falles keine Auskunft geben konnte. Zimmermann wurde
von der Gendarmerie in Hall in Haft getrommen. Ob
er den Ueberfall aus eigenem Antriebe ausgeführt har
oder ob er dazu amestiftet wurde, mutz erst die Unter¬
suchung ergeben. Letzteres erscheint nicht ausgeschlossen,
da der Bauer , bei dem Ztmmermann bedienstet war.
mit Jeneavet« in Feindschaft lebt.

ihcatct+BuM̂ uni}
Sladttheairr Innsbruck. Samstag nachmittags S Uhr Schüler.

Vorstellung zu ganz kleinen Preisen : Wiederholung der Andreas.
Hofer-Gsdenkftier »Die Buben van der Hafelburg", vareckändisches
Schauipiel in vier Bädern von Hans Bator . Samstag abends hat«
8 Uhr »Kiganmi ", Operette in drei Akten van Franz Lchar. Sonn¬
tag nachmittags 3 Uhr zu ermäßigten Preisen „Die kleine Sünderin ".
Operette in drei Akten van Jean Gilbert . Sannrag ainnüs hall'
8 Uhr „Pagcmim". Montag abends halb 8 Uhr Vorstellung der
Arbeit crkammsr zu kleinen Preisen nrit allgemeinem Zutritt „Der
liebe Augustin", Operette in drei Akten van Leo Fall . In der
Titelrolle Odhmar Fabro . Barverkauf für diese DorstiMmg an der
Tageskassa. In Vorbereitung der Schwank »Durch den Rundfunk"
van Reimann und Schwartz.

--- »Wenn ich wollke . . Lustspiel m drei Akten von Paul
Geraldy  und Robert Spitzer.  Zum erstenmal im Stadttheater
am 24. Februar . — Evas umlte innerste Triebkräfte, das Locken
des Begehrens im Maem nnd das beseellgendeGefühl des Bsgehri.
Werdens, in einer soliden Ehefrau .zu wecken und die lustige Ver¬
wirrung darzusicllen, die der entfesselte Anror am ungeschickt ge¬
führten Leitsell der braven ©ermaine an nicht et — «in artiger , dank¬
barer Lustspielstoff, der eine geschickter« und abgerundetere Far.
mung verdient hätte, als die der beiden Verfasser. Das Stück fängt sehr
unterhaltend an, dann aber scheint es, als würde das Gähnen des
geplagten Ehegatten iy-mpiomarisch für den weiieren Verlauf des
Stückes, dessen Humorbächlein gar bald in der Dürre einer tarn-
weiiigen Handlung versickert. Gespielt wurde unter der Spiel¬
leitung Friedrich F a m >b a chs vorkrefflich. Herr F a m b a ch —
Philipp brillierte als virtuoser Gühnkünstler, der das ganze Haus
mit gefährlicher Schlafsucht ansteckte, war aber auch sonst van un¬
widerstehlicherKomik. Lilly Fabry,  der Dauerest , war als Ger-
maine feine ausgezeichnete Partnerin , Annemarie Osternigg  sah
für  die verführerische Marcelle doch 311 lieblich-lyrisch aus , dafür
ließ es Herr Dieder  nicht an fchwankmäßiger Auffassung des
Rene fehlem Franz Werner  als Bsrthier und Otto Gr oh als
Panon taten brav nrit. fo daß der Erfolg des van Herrn Fambach
vorzügkich inszenierten Lustspieles gesichert war . ? .

--- Vereinigung St . liikolaus . Sonntag den 28. d. M . kommt im
Theaberfaale, Innstraße 107, als Wiederholung das mit größtem
Beifall aufgenommmr Doltsftück „Der Hallodri" zur Auffühvung.
Am Sonntag den 7. März wird in: gleichen Saale das Schauspiel
»Der Hüttenbesitzer" van G. Ohnet in Szene gesetzt.

--- „Der Bergschreck." Dieses alte Bolksstück in vier Akten und
einer Verwandlung van Karolin« H äußer  wird am Dienstag
den 2. März um 8 Ubr a^ nds im Theatersaale. Innstraße 107,
mit Karl Rauter als Gast unter der Spielleitung I . M . Rainer
zur Ausführung gebracht. Kartenvorverkauf bei Frifcharts, Kirchgasse
12, und Sunkovsky , Innstraße 21.

— Puppentheater , Mufeumstraße 22. Sonntag 5 Uhr nachmittags
,Hansel und Gretel ", hieraus „Die kleinste Sängerin " und zürn
'Schluss« „Peterl bei Doktor Faust ".

- - Wusikverein Innsbruck. Für das am 4. März im groß« :
Stadtfa «! stattfindends Diolinkanzerr ides Konzertmeistscs der Wies¬
badener Sdaatsoper Josef P ei j cher wurde folgende Bortrags-
ordnung festgesetzt: Corelli: La Follia , Dschaikowsky: Violinkonzert
D-Dur. Brahms :̂ Scherzo für Violine und Klavier C-Moll. Pom-
dis-Dushkin: Sicilienne , Kreisler : Rondino über ein Thema von
Beethoven, Reger-Diqhkän: Deutscher Walzer, Felder -Dushlin : Danse
flooaqu«. Am Mavier Minn H a s« I s b e r g e r. Karteiroorverkani
am 2» 3. und 4. März im Wusikoereinsgebäude.

MMMHer tnitm gelte.
Ueber Südamerika und insbesondere über Bra¬

silien  ist in der letzten Zeit im Hinblick ans die ge¬
scheiterten Lluswanderungsaktionen viel geschrieben
worden. Die Aufsätze über Brasilien enthielten fast
durchwegs Warnungen und Schilderungen schwer ent¬
täuschter Auswanderer , die wieder froh waren, glück¬
lich heinigekehrt zu sein. Heute geben wir nun einem
Mann « das Wort , der 27 Jahre hindurch ein treuer
Freund und Leser unseres Blattes war, bevor er vor
einem halben Jahre die Heimat mit Brasilien ver>
tauscht«. Aus di« in den »Ä. 91." vom 16. November
0. 2 . erschienene „Warnung vor Brasilien" erhallen
wir von Herrn Karl Kohi «r m Sao Luiz  do
Parahytinga , Est. Sao Paolo , Brasilien, folgenden
Brief:

Sao Luiz, 4. Jänner 1026.
Seil fest einem Menschenalter schätze und kenne ich di« . Înns¬

brucker Nachrichten". Ein besorgter Brief bringt nnr den Aus¬
schnitt Ihres Blattes vom 16. Novenrber über Brasilien. Es sei mir
gestattet, auf dies« Ausführungen in objektiver Weise Stellung zu
nehmen. Bon den Verfassern' der verschiedenen Klagen und War-
iruibgen — es sind zum größten Teil Leuts, die kaum einen Monat !
im Lande waren — kann ein gründliches, sachliches Urteil wohl kaum
erwartet werden. Rtan muh schon länger in einem fremden Lande
leben, unter ganz anderen Lebensvrrhällnissen, unter Menschen mit
anderen Sitten und Anschauungen, um sich ein richtiges  Urteil
bilden zu können. Es genügt nicht, daß man im frenrden Lande nur
«i n e Stadt kennen lernt, die wie Sao Paolo  das Ziel Arbeit¬
suchender aller Völker der Erde ist. „Den Leuten wird daheim der
Himmel versprochen, sind sie ober einmal hier, so haben sie die
Hölle," so heißt es in einem Auswandererbriefe . Ja , es gibt in
allen durch den Krieg verarmten Ländern Europas bezahlte
Agenten,  die dis Leute anwerben und es ist selbstverständlich,
daß die großen Kosten, die diese Agenten dem Auftraggeber oerur.

lachen, von den Angeworbenen wieder bezahlt werden müssen, nicht
bar, sondern durch intensivere Ausnützung ihrer Arbeitskraft,
knappere Lebenshaltung, geringere Bezahlung. Vor diesen Agenten
muß nwn warnen,  die ihr Wesen unter allerlei Deckmänteln
treiben, bald als legitimierte « chiffsagenten, bald als Ratgeber.
Organisatoren, Vereinsgründer, manchmal kostenlos, meist aber
sollen die AusWandsrungsiustigen für die angeblich uneigennützigen
Leistungen ihres „Führers " noch mehr oder weniger bezahlen.
Diesen Llgenten sollte Oesterreichs Regierung ihre Aufmerksamkeit
zuwenden, ihnen das sehr einträgliche Handwerk legen.

In dankenswerter Weife hat das Bundeskanzleramt hier eine
Gesandtschaft errichtet und einmal den richtig« , Mann an den rich¬
tigen Ort gestellt, indem sie den früheren Chef des Wandsrungs-
amtes als Ministorresidenten nach « .üdamerika entsandte. Herr
Retschek ist der persönlich vielleicht beliebteste Diplomat hier und
die Angehörigen großer Nationen beneiden uns arm« Oester-reicher
um die staunenswerten Erfolg« unseres Vertreters . Unser Gesaichter
kennt hier Land und Leute durch und durch. Wer also sich mit dem
Gedanken trägt , hieher auszuwandem , glaube nicht jedem Fabel-
Hans,  der ihm von Facenden mit einer Billa von sechs Zimmern,
elektrischer Beleuchtung, Hotelküche usw. vorsasell, er glaube über¬
haupt nichts, sondern frag« um den Namen und di« Bahnstation der
Fac « ida oder sonstigen Arbeitsstelle; wird die Auskunft durch Aus-
flüchte oder sonstwie verweigert, so weiß man schon, wie inan daran
ist; bekommt man aber von den, Organisator " die Adresse, so über,
mittle man sie dem W a n d e r u n g s a m t e,. nrit dem Ersuchen um
Zluskunft über die dortigen Zustände, Klima, Arbeitsbedingungen
ufw. Das Wanderungsamt , Wien,  I „ Hoher Markt 5, ist vor¬
züglich organisiert und geleitet, die Antwort wird nicht lang« auf
sich warten lassen. Lautet sie etwa dahin, daß der gefragte Platz
dort nicht bekannt sei, dann Hände weg, denn die wirklich empfeh-

; lenswcrten Plätze sind aus den direkten Berichten der früher Aus.
gewanderten in Evidenz oder es gibt die Gesandtschaft ans AnsrageAuskunft.

Das K I‘i m a ist nicht überall schlecht, sondern nur strichweise für
die an Kälte gewohnten Reueingewanderten zu heiß. Ich kam Ende
des Winters hier an. Einheimische gingen, als wir in Santo»
landeten, in mittelschweren Ueberziehern, mt anfgestelltem Kragen,
eiligst ihres Weges, offenbar frierend, ich aber ŝchwitzte in leichtestem
Khakian.zug, ohne Weste, bei den wenigen vchritten von, Schiffe
zum Bahnhof. In der Nacht in « . Paolo,  in zirka 750 Mete,
Seehöhe, sror ich aber auch wie in I n n s b r u ck im Winter. Jeder
bleueingewandert« leidet einige Zeit an den Folgeerscheinungen der
grüMich geänderten Ernährungsweise . Luft, Wasser, und damit

alle Nahrungsmittel hoben andere Stoffe in sich als daheim, daran
muß sich der eigene Körper, das Mut erst gewöhnen. Meist be¬
kommt mau niehr oder weniger große Furunkeln , durch die das
Blut die nicht nach Brasilien passenden Stoffe absondert, fzür
Kinder  ist die Akklimatisierung eine heiklere Sache als für Er-
wachsen«, besonders, wenn sie etwa nicht vollkonimen gesund gar
unterernährt Herkommen. Ein Arzt sagte mir, daß Kinder unter
zwei Jahren ausgesprochen günstige Verhältnisse und beste Pflöge
hoben müssen, uin auszukommen, bis zu sechs Jahren sind sie in
Höhenlagen unter 600 Meter noch gefährdet, darüber hinaus aber
gewöhn«! sie sich rasch <m und gedeihen körperlich und geistig vor¬züglich.
„ Ihr Artikel spricht von der Behandlung der Eingewanderten cncf
Farmen . Da die Verfasser jedoch zugegebenermaßen selbst nicht
draußen waren, sondern sich solche Schauergeschichten in Sao
Paolo  erzählen ließen, erübrigt sich«in näheres Eingehen darauf.
Es sei hier nur erwähnt , daß das Warnen  der Eingewanderten
vor den Facenden ein gut rentterendes Gewerbe  ist, denn hinter
den Warnern stehen di« Vermieter  von Zimmern mit und ohne
Pension, di« den Zutteibern Provision zahlen. Dies« Vermieter
sind sehr entgegenkommend, besorgen auch Arbeitsgelegenheiten, die
Miete muß man immer im Vorhinein zahlen. Wenn man viel oder
schönes Gepäck hat, wird wohl auch einmal kreüiliett, doch plötzlich
wird dann das Gepäck als Pfand behalten und man sieht dann obn«
alles, buchstäblich niit den:, was man am Leibe hat, auf der Straße,
eine zu spät erkannte Folge der Ratschläge der Warner , die nun
mit dem so entgegenkommenden Verinieter das Gepäck grinsend
teilen. Meistens sind Frauen in diesen beiden recht einträglichen Er-
werbszweigen tätig. Schlechter kann es einem auf einer Facenda
schkeßtich auch nicht gehen, es handelt sich da nur darum wer dar
Geschäft macht, Stadt oder Land.

Nun der Transport San -ios—Sao Paolo und die Behandlung
dort...Die Eiywanderungsbehörde übernimmt die Einwanderer vom
schiff in Santos und ist der Staatsregierung gegenüber für sie
veranlwortiich. Der Sonderzug führt die L« ite wirklich in abg ê-
sperrten  Wagen , was auch mir unangenehm aussiel, weshalb ich
mich beim begleitendenBeamten erkundigte. Die Auskunft besriediate
mich aber vollkommen. In jedem Waggon ist ein Slbort, «ine tadel¬
lose Wnschgelegenheitund gutes Trinkwasser, ein Grund zum Der.
lassen des Wagens während der zweieinhalbftündigen Fahrt liegt
daher nicht vor. Dagegen denke man an die Kinder und an di«
manchma' noch weniger vernünftigen Erwachsenen; da steht in einer
Haltestation eins Banane , die muß man ansehen, dort bWht eine
herrliche Blum«, die muß man pflücken, hinter jedem Zaun %t eas
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= Cicbmibenö Emilie Rutfchka. Der vom Musikverein Innsbruck
am 25. Februar im Musikoereinsmale veranstaltete Liederabend der
Konzert» und Oraiorienfängerin Emilie Rutschka  war ein voller
Erfolg . Me sympathische Sängerin , sine imposante WaMren-
erschetmi-ng. leitete di« gsschmackvoll zusammengeftel-lte Vortrags»
folge mit Klvpstocks efftaMchem Hymnus „Dem Unendlichen" ein,
dm Franz Schubert  so wundervoll vertonte. Machtvoll schwang
sich der festliche Gesang durch den Raum und offenbarte ein«
strahlende Leuchttrast des großen , Men Organs der Sängerin , das
durch subtilste Schulung in allen Lagen in satter Schönheit erklingt:
besonders die Tiefe ist köstlich wie das kühle Dunkel tiefer Bnimren,
«ms denen klare Frische steigt. Zu rühmen ist auch noch der schöne,
mrsdrucksvoKe Bortrag , di« leichte Phrasierung und die deutliche
Aussprache, die auch im hauchzarten Pianissimo selbst die kleinste
®ft < As in die fernsten Winkel des Saales trägt . Rach einigen
«ntzückenden Liede :n  von Schubert  und P f i tzn er farrg Emilie
Rutfchka drei Lieder nnfeDes Musikdirektors Emil Schennich,  der
die Künstlerin mit schmiegsamer EinfülMng am Klavier begleitete.
Die beiden ersten „Aus dein Stundenbuch" und „Aufblick" sind von
einer fremden, schweren Schönheit, im dritten aber, „Im Frühling ",
fircb Rausch und Taumel und Trunkenheit, bunte Drachenlampions
schaukeln vor deinem geschlossenen Auge und ein seltsamer Vogel
singt ein srühlingsseliges Lied „Vergesse Mond und Lied und
Li—tat—pe". Es mar ein erfreuliches Zeichen eines feinen Ver¬
ständnisses des erschienenen Publikums , daß gerade dieses wunder¬
same Lied stürmisch zur Wiederholung verlangt wurde. Auch die
Lieder von Hugo W o l f und Max Reger  fanden so reichen Bei-
stckh daß sich die gefeierte Künstlerin noch zu einigen Zugaben ent¬
schließen mutzte. " Dr. I . S.

--- Mustkabend in der llmversitäk. Für den Mnsikabsich, der an»
1. März abends 8 Uhr in der Aula der Universität zugunsten des
Kriegerdenkmales veranstaltet wird, gibt sich großes Interesse kund.
Ihre Mitwirkung haben zugssagt: Konzertsängerin Maria Rittler-
SolKmrg , Professor Dr. L « rch und Kmrzertmeifter Ahlgrimm.
Dortragsfolge : Beethoven: Sonate für Klavier op. 81 Es -Dur. Das
Lebewohl. Adagio Allegro; Die Abwesenheit. Andante esprefsivo;
Das Wiedarfehen. Divacisfamente. Schubert : 1. Wanderer an den
Mond . 2. An die Musik. 3. Litanei . 4. Allmacht. Brahms : Sonate
für Geige und Klavier op. 100 A-Dur . Allegro amabste; Andante
trangustlo ; Allegretto graztofo. Wolf: 1. A-nakwons ®nzb.  2 . Zur
Ruh, zur Ruh. 3. Verborgenheit. 4. Heimweh.

— Kirchenmusik in der Tefnitenkirche. Wie im Vorjahre»so gelangt
auch während der diesjährigen Fastenzeit cm den Sonntagen zum
akademischen Gottesdienste Josef Haydns Oratorium „Die stoben
Worte des Erlösers am Kreuze" in einzelnen Sätzen zur Aufführung,
und zwar wird am Sonntag den 28. d. M. mit der Orchester-Intro¬
duktion und dem ersten Satze „Vater, vergib ihnen, denn sie wissen
nicht, was sie tun " feegoretcn werden.

— Radio Wen 580. 8 Uhr: Operette-naufführmrg ,F>sr letzte
Walzer" von O. Sirauß . Heiter« Absndmusik. Sonntag , 6.18 Uhr:
Gitarre -Kam'mermrrsikahend. 8 Uhr: „Gebildete Menschen", Vm'Es.
stiick von B. Löon.

--- Radio Graz 387. Samstag und Sonntag Wiener Programm.
»--- Theater im Stadlsiral in Hall. Am Sonntag den W. Februar

um 8 Uhr abends „Die politische Witwe", Posse in drei Akten von
Hans Renz. In be-n Zwischenpausen Cbenbichler-SchrammÄ.

= Franziskus -Spiele im pasfionsspicldors Erl in Tirol. Die
Tiroler Landes-Derkehrszentrale teilt uns nach Berichten des Erler
Feftspielaus!chusses mit : Ein Franziskanermönch, P . Hippoiytus
Böhlen,  hat aus Anlaß der 7. Jwhi'hundertfeier des Todestages
des heiligen Franzi -kus ein Weihefestfpiel: „Der Herold des großen
Königs" geschrieben. Es ist ein Stück, das erst vor wenigen Wochen
in Holland und in Hannover unter stürmischem Beifall feine llr»
mrssührnng erlebt bat. Einerseits ihrem alten Spieltriebe , anderer¬
seits dem Wunsche folgend, das Jubeljahr 1826 mitfeier,n zu helfen,
haben sich nun die Erker entschlossen, ein ihrer Tradition würdiges
Schauspiel, das „Franziskusfpiel ", m diesem Sommer auf di« Bühn«
zu bringen.

Ar MM« Sill AM in MILNkl.
Die Ausstellung „Tiroler Kunst" in Düsseldorf

wird Ende Februar I. I . geschlossen und anfangs März
in Mühlheim,  einem bedeutenden Bekriebsvrte des
Ruhvgebietes, erösfnei.

Wie bereits Serichtet, hat die im Kunstzentrum West¬
deutschlands gezeigte Ausstellung der heimischen Künst¬
ler und besonders die Eigenart ihrer Werke allgemein
die größte Beachtung und Würdigung gefunden. Dies
bezeugen nachstehende Besprechungen, die in doMgen
Blättern gebracht wurden.

Apselsinenb-aum mir so goldenen Früchten. Ich möchte den Trans¬
portbeamten sehen, der alle Passagiere ohne mehrstündige
Verspätung vollzählig nach Sao Paolo brächte, denn nach der drei¬
wöchigen Unfreiheit am Schiffe drängt jung und alt nach Be¬
wegung. Außerdem fahren die Züge in den zahlreichen Bögen mit
sehr kleinem Radius mit enormer Geschwindigkeit, so daß das Ver¬
weilen auf den Platlformen nicht einmal ratsam ist. Aus diesem
Grunde sind z. B. auch auf der Zentralbahn die Wagen äbgesperrt.

Das Gebäude, in dem die Einge wand orten in Saa Paolo , auf
Kosten der Regierung, untergebracht und verpflegt werden, ist mili¬
tärisch bewacht, jedoch durchaus nicht wegen der Einwanderer,, son¬
dern es sind im gleichen Gebäude auch die von der Revolution 1924
her noch gefangen gehaltenen Aufständischen interniert , deshalb die
militärische Wache. Die Bewachung ist übrigens sehr human, ich
konnte z B. mit einem Rittmeister «der Revolutilmsarmee durch
Stunden ungestört vor vielen vorübergehenden lsgolistifchen Offi¬
zieren mich in deutscher Sprache über alles mögliche unterhalten,
und gerade dieser hochgebildet« Mann gab mir sehr wertvolle Winke.
Daß die Soldaten auch schwarz sind! — Nun, die Neger sind hier
vollkommen gleichberechtigteStaatsbürger und dienen d̂aher ebenso
im Heer, wie Mischlinge und Weiße. Bajonett auf gehört nun
einmal in der ganzen Welt zu einem Wachposten und sollt« einen
Europäer , der 1914 bis 1918 erlebt hat, nicht weiter aufregen.

Nun fommt das Aergerllchste: Arbeiten und Geld verdienen
sollten die Leute in Sao Paolo . Es geht im Lande ein Sprichwort
um : „Der Einwanderer muß erst auf den Hund kommen, bevor er
aufs Pferd kommt!" Dafür scheinen die Art-ikelschreiber den erneuten
Beweis liefern zu wollen. Sao Paolo ist, wie erwähnt , der Zielpunkt
Arbeitsuchenderder ganzen Welt. Die Stadt dürfte nicht wett unter
einer Million Einwohner haben. Es wird sehr viel gebaut, alle
Handwerker sind dauernd voll befchäftigi. Wer etwas kann und
leistet, findet immer Arbeit, vielleicht nicht gerade in seiner Pro¬
fession. Für den Augenblick muß man auch einmal mit einer anderen,
mit einer „minderen" Arbeit vorlieb nehmen. Wählerisch darf man
nicht sein, will man nicht seine paar Milreis verbrauchen, sein Ge¬
päck als Pfand lassen und „auf den Hund" kommen. Jede sich bie-
ksTÖ« Arbeit mutz man anpacken, um seinen Unterhalt zu verdienen,
bis man etwas findet, was einem nach früherem Beruf, Kenntnissen,
Fähigkeiten und Neigung zwagt. Freilich ist es hart , etwa Mörtel
zu tragen, wenn man früher Akten aus-getragen hat oder den ganzen
Tag Oelfasser zu rollen, wenn man in Innsbruck vorher Olivenöl
im eigenen Laden i n Detail verkauft hat, doch keine Arbeit schändet
hier. Wenn man einen besseren Arbeitsposten anftrebt, fragt der
Arbeitgeber meist: „Was machen Sie jetzt?" Darauf soll man nicht

Di« Kölnische Zeitung " vom 18. b. M. fchreM:
„ . . . Erfreulich zunächst im Gesamteindruck, daß der StA

Defreggers überwunden ist. Man mag zu dem Meister stehen, wie
man will. Er hat sein« großen Verdienste. Weniger erbaulich aber
war die Manier seiner vielen Nachläufer, die allerdings nicht all«
in Tirol zuhause waren . Der Impressionismus hat auch in Tirol
seine Anhänger gefunden und manche llnerträgüchkeiten abgelöst.
Beständig konnte er in Tirol , wie das Vorwort zum Ansstellungs¬
katalog richtig betont, nicht fein. Eine für dieses Land eigentümliche
Anpassung folgte ihm. ” Sie hat sich durch expressionistische Anwand¬
lungen nicht verdrärrgen lassen. Bezeichnend für sie ist Ut  stark «,
mitunter überstarke Neigung zum Dekorativen und der enge Zu¬
sammenhang mit der heimischen Landschaft. Die steile Bergwand
mit den winzigen Häufergruppen im Ta! oder die einsam« Felsen-
welt kehren immer wieder in diesen Lands chaftsbildern. Sie wechseln
zwischen drückend dumpfer Entsagung und leuchtend naher Farben-
sroude -wie das Mma ihrer Natur . Ein eigenmächtiger gesunder
Wille steckt in den Tiroler Kunstwerken. Er behnt sich gegen fpeku-
lati-oe Tendenzen auf, fließt nicht über irr die internationale Aus¬
einandersetzung: kaum daß er einen Ausflug erlaubt nach München,
nach Wien und seltener in die Menststädte Italiens . Es tft «ine ent¬
scheidende Gewalt, mit der das kulturelle Leben dieser Grenzmark
sich gegen den Süden emftellt mrd seibft an den südlichen Hängen

j der Alpen festhall: ein« Gewalt, die sich aus lder heroischen Ver-
gangenhen der alpenländifchen Bokker êrklärt, dl« aber tn den letzten
Jahrzehnten auch kaum eine ernsthafte und imrerlich begründete kul¬
turelle Gegenwehr von Süden hatte aushalten müssen, bis die

! unnatürlichen Folgen des Krieges deutlich wurden."
Das „Düsseldorfer Tagblatt"  vom 12. ü. M.

urteilt über die Tiroler AuSstellu-rrg tt. a. wie folgt:
„Tirol bedeutet für viel« noch «in altehrwürdiges pat̂ria-rchaMches

crrid hinterwäldnerisches Land, das von moderner, hastender, jeden
Tag stürzender Kultur nicht so sehr berührt wird, da es ja etwas
fern vom Strom liegt. 'So wird ihnen auch die Kunst Tirols als
sine Evschemung Vorkommen, die von den Stilwa -ndlungen der

j Moderne verschont und ungefärbt blieb. Dem ist nund>och nicht ganz
jo. Gewiß besitzt das Land alte Traditionen , liegt in stiller Ab¬
geschlossenheit und Ruh«, und lebt in zäher Treue an seiner Scholle
und seinem Baterlande . ücrd so steckt auch in der Tiroler Ku-nst
ein wefentlich Stück Konservativismus. Mancher wird dies mit
Rückständigkeit bezeichnen wollen. Es sind aber sehr positive Ele¬
mente, die dem Aelpler auch in der Kunst eigen sind, wie Treue
dem Heimatsboden, gestmder, naiv schauender und ehrlicher Sirm,
der jeglicher Entartung zähen Widerstand entgegen bringt. Neue¬
rungen, Rooolutionen finden daher nur schwer Eingang , da ein
gesundes Dehare-ungsvernrögen sie hemmt. Sellsitverftändlichmußten

Die Verschleißstelle Jeggle m Half
wird mit1. Hirz 1926  aufgelassen.

Neye ¥erscfiieiSs !e!§®
der „Innsbrucker Nachrichten“

!itr
mw®  Seltenen
iilP@

! werden non mehr ab Montag, den 1. Mär*, anf kurze Liefer
zeit bei mir zum Nachaclileifen übernommen.

Volle Grê rähr für guten Schliff.
I Kompliziertere Tasohenmesser -Keparatnren und alle Ra-

j | siermesser werden nach wie vor in die Fabrikswerkstätte
eingosandt und benötigen daher längere Lieferzeit.

| Einzigstes Spezialhaus feinster , garantierter Solinger
[ Stahlwaren

SSrjpg LssZssLs
Maria -Theresien -Straße Nr . 42.

tfte Kur an der Triumph pforte.

antworten müssen: „Nichts, ich bin arbeits» und unterstandslos ."
Eine solche Antwort «mpsiehlt nicht, besser: „Ich bin Hilfsarbeiter
bei einem Installateur , doch die Arbeit ist nächste Woche beendet."
Länger dauernde Arbeitslosigkeit bringt in den Verdacht der Arbeits.
scheu. „Und die Beschwerdesühver bekamen Arbeit für jeden Tag
mit elf bis zwölf Stunden zu 80 Groschen, denn der Milreis ist jetzt
gleich dem Schilling." Ja , gibt es denn in Oesterreich solche Ber-
dienstmöglichkeitsn? Dann würde doch nicht jedes Schiff so viele
Landsleute bringen, die fo jammern, daß man drüben vor Arbeits.

! losigkeit verhungern müsse, mit der Arbeitslosenunterstützung könne
! man nicht leben. Das gibt es hier nun nicht, Arbeit irgend welcher
I Art gibt es immer , Arbeitslosenunterstützung  aller*
| dtngs kein «. Wenn man Arbeit hat, soll man daher etwas auf die
I Sette legen, aber das kann so mancher Landsmann eben auch wieder
^ nicht, das „Von der Hand in den Mund leben" ist er leider zu sehr
s gewohnt.
! Daß hier sehr viel Schwindel  getrieben wird, ist richtig, insbe«
j sondere sind die Einwanderer beliebte Angriffsobjekt«: wenn man
j mm die Sprache nicht kann, so fällt mancher sonst vorsichtige Mann
I eimnal hinein, und leider sind es gerade VolksgenvssM, die unter
! dem Anscheine der Fürsorge das Begaunern der Reuankommenden
! am gründlichsten und erfolgreichsten besorgen.

Altes in allem: Es ist hier manches für einen frisch Eingewander-
j ten unverfLändlich, vieles ist verbesierüngsbedürftig, entspricht nicht
! den Erwartungen , mit denen man sich getragen hat, die deir Eni,
j schiuß gereift haben, Gerher auszuwandern . Jedoch darf man nicht
! allzu rasch fertig fein mit seinem Urteil, 'denn über kurz oder lang
s kommt das Verständnis für das erst Unverständliche, man sieht, dag
| Verbesserungeneimreten, nvau merkt, daß die gehegten Erwartungen
s auf falschen Grundlagen beruhten. Me aber soll man Brasilien
! die Schuld beimessen. Das Land ist fast so groß wie Europa , besteht
! aus 25  Bundesstaaten , die weitgehende Eigenrechte außerhalb der

Zentralregierung haben. Da ist es nicht möglich, tiefgreifende Rc-
. formen in kurzer Zeit durchzuführen. Für Einwanderer ' aesdsieht
! außerordentlich viel. Wer herüben fest arbeiten will, kann cs zu was
; bringen, wer hier aber gemütlich leben will, kommt nicht auf feine

Rechnung. Das Leben ist sehr teuer, manche Artikel die im Lande
; erzeugt werden, haben für den Neuling unglanblich hohe Detail-
^ preise, z. B. das Fett in kleineren Dosen kommt auf 10 8 per Kilo-
! gramm, Zwiebel 4.50, Reis 1.80, Essig, eine garafsa --- 0.7 Liter,
' 2.50„ Wein 3.—, Bier 1.—, gesalzener Speck 3.50 bis 4.50, Schweine-
I fleisch, frisch  3 .— bis 4.—, getrocknet 4.50. Ein Tag im Hotel kostet

mindestens 8.— bis 15.— und 20.— 8. Auch hier tft das Geld
i leichter ausgegeben als verdient.

eines Tages umwälzend? Dtilwsndllnrgen, die 'das ganz« Abend¬
land erfaßten, auch in den Tiroler Bergen irgendwelche Spuren
himerlassen. . . . Durch den Impressionismus greift rnchr sine mate¬
rische Problematik Platz, dt« auch bis heute nnhält . Ebenfalls be¬
wirkten die Umkehr letzcer Stilanschanung-en des Expressionisnm»
und fein« Folgeerscheinungen gewisse Formungen . Und doch ist das
Bild tirolifcher Kunst ganz anders geartet als anderer deutscher
Landschaften. Es bleibt 'da überall eine ruhige Formmrg >sel!bft bei
stark bewegten Problemen , wir spüren kaum anziehende, Mhende
Farbigkeit, oder ftimensrnde Luft, rein« ungebrochen« Ton folgen:
wir erbeben auch kein stark gefühlsbetontes Zittern und Schauern
um und in große Gefchehnishe des Lebens und der Natur , keine
tiefgründige rmd wühlende Leidenschaftlichkeitund Phant 'afük, die
sonst deutsche Kunst charakterisiert. Die Erregungskurve läuft mit
nur wenigen Erhöhungar eine ruhige, ebene Bahn, ohne Fieber,
ohne schöpferische Impulse. Tirols Kunst ist fast leidenschaftslos,
nach ldom zu nrteilerl, wcs hier gebolerr. . . . Wir kenrwn in Ttral
keine Jsmenoariationen , die ei-nander beengen. 2stn ehesten ver¬
gleichen wir di« neu« tirolifche Kunst mit der neuen Gotik, die noch
einen Schuh klaMcher Ruhe eehaLen. Die neue Malerei ist in Tirol
schnell zur Klärung gekommen. Elementar schöpferisch und mit
Phantasie begabt ist der Tiroler nicht. Natur und Dinge, die ge¬
geben sind, bestimmen den Mldinhalt , die seelifche Strnktnr des
Künstlers, bieder und treu , prägen die wesentliche knappe und
große Form, ohne Kleinlichkeit, ohne Oberflächlichkeit. Gewisse Ge¬
setzmäßigkeiten hindern durchaus nicht verhaltene intime Farbigkeit
und EirÄvingen in das Wesen der M »ge. Nur bleibt die Kunst
fern von großen schöpferischen Leistungen, wiegt sie auf durch ihre
Vorzüge handwerklicher Gediegenheit."

„Der Mittag " - T -üsseWorf mrd Sie „Düssel¬
dorfer Zeitung^  Sringen unterm 10. d. M. gleich¬
lautende Berichte über die Ansstellungserüffmrng und
bemerken:

„Diese Doranstaktung, tite in diesen Tagen besonder« A'rftnerÄam-
; feit verdient, ist auch als künstlerisches Bskenntnis zum Deutschtum
; erfreulich «inzüschätzen. Das malerische Gesicht der Schau ist wesent¬

lich der Natur zugewandr und dsuÄich an München geschult, dessen
oielfache Strömungen feit Beginn des Jahrhunderts sich hier spisgM,
aber der konservativen Grundnote, einem einfachen, schlichten, zn-
f-ammonfassenden, wen ksrnftlerischemSehen der Natur neck» des
Menschen, keinen Abbruch tun können."

Uvber die Ausstellung werden im Laufe der nächsten
Monate bekamite Zeitschriften, wie ,̂ 6eMagen mrd
Klasstngs Monatshefte", „Oesterreschtsche Illustrierte
Zeitung , „Rcklams Universum", „Berliner Illustrierte
Zeitung", „Dir Woche" und „Westdeutsche Illustrierte
Zeitung" Aufsätze Wer die Tiroler Kunst mit ptn Teil
farbig wiedergegeveireu AMildungen nach ausgestellien

j Werken bringen.
Zur Orieutierung über die AnKstellung empfehlen wir

den Freunden heimischer .Kunst den reich illustrierten
j Katalog der zum heMeidenen Preis von 3 8 in allen
l größeren Buchhandlungen Innsbrucks erhältlich ist.

$umm+€)Doct+€faiel
Schnee- und Weikerberichte

! Erfurter Hütte. 180 Zentimeter Schnee, kei>ne Lrminmgescchr.
hopsgarilenei Hütte: 10(>Zentimeter Schnee, Sktioinen gut,,Hütte

bewirtschaftet.
Kitzbühel: 0 Grad, heiter. Südseite ob 1800 Meter 20, Nordseite ab

1200 Meter 30 Zeniirneter Schnee.
St . Johann i. Tu — 3 Grad, Nebel im Tal. 10 Zentimeter Firn¬

schnee, Rodelbahn wicht beirützbar.
Steinach: 0 Grad , schön. Skiföhr« auf der Höhe gut.
Landeck: Ab 1800 Mater 2 Meter Harsch, Rodekbalhn nicht de-

nützbar.
Sl . Anlon: 0 Grad , heiter, 40 Zentimeter Firnschnee.
St. Christoph: 200 Zentimeter Pulver.
lilmer hülle : Pulver , Sanne.

- Stuben am Arlberg : 110 Zentimeter Schneehöhe, Firn , gut fahr.
! bar, nachts — 2 Grad, Tags 4- 17 Grad , lawineusicher, alle Touren

zu machen.
Blndenz (Tschenglaj: 4- 2 Grad , heiter, aper, ansgefahren.
Dornbirn sVödele): 0 Grad , sehr schön, 30 bis 40 Zentimeter Ftrn-

fchne«.
Gaschurn: S 1 Grad, 30 Zentimeter Schnee, Rodelbahn benützbar.
Gargellen : 4- 4 Grad , Schneefall, 80 Zentimeter, in den Höhen¬

lagen gut.

Raunzer und Arbeitfchsus  sollen nicht Herkommen: sie
macheir nur dem Hilfsvevein und der Vertretung Arbeit. Wcurn
man nicht einen absolut zuverlässigen Gewährsmann hier hat, frage
man sich beim Wan de rungsamte  an , bevor man den folgen¬
schweren Schritt unternimmt . Ist er aber getan, dann heißt es 'un¬
verdrossen und immer das Ziel im Auge durchhalten. So bleibt der
Erfolg nicht aus . Die deutsche Gründlichkeit, die Zähigkeit des Alpen-
läirders, dazu die fröhliche Sinnesart des Oesterreichers haben den
100.000 „Auftriacos " hier ein« verhältnismäßige Beliebtheit ge¬
schaffen, die es zu erhalten gilt. Sie darf nicht durch vorlaute Raun¬
zer untergraben werden. Carlos Kahler.

Hrrmoristrsches.
Vertrauenerweckend. „Köimen Sie mir -sagen, rao  hier

'bas beste Hotel -ist?" fragt der Fremde am Bahnhof des kl-srn-M
Städtchens «inen Einheimischen. — „Ich könnt« schon, aber ich
möchte nicht," erwidert der andere zögevnd. — „Warum nicht?" —
„Wenn Sie hin kommen, werden Si« sicher denken, ich bin ef*
Lügner ."

»

Der Malermeister.  Leirbach hotte «ln Di-snftmWnhe», mit
dem er sich nwnchma! Writerhrekt. Eines Tages sagt« si« zu ihm mit
dem ernstesten Gesicht von der Welt : „Warum malen Si « elgsntlich
den ganzen Tag und immer allein, Herr Professor? Die anderen
Malermeister haben 'doch all-e ihre Gehilfen, da gehl es viel bsichter."

Di « u nj i ch« r eM i tg i f r. „Sie haben Ihr « BerstcheLig ge¬
löst? Wo Ähr Herr Schwtsgerpapa Ihnen doch «ine fo große M-c-r-
gen-gabs zugesichert hatte?" — „Tja, nach näherer Kenntnis des
Verhältnisses hatte ich Grund zur Annahme, daß daraus höchstens
ein« — Usbernrorgengnbe werden dürfte . . . ."

B -oshaf -t.  Bettler : „Ach, Jungfer Köchin, ist nichts llednig-
geb-Esbenes 'da?" — Köchin: J)  ja , drei Töchter."

Gegen sein Prinzip.  Ein Redakteur bekomnrt von seinem
Schneider eine Rechnung. Auf der Rückseite stehen «i-nige Zeil-sn,
worin der Gläubiger u-m baldige Begleichung «»sticht. Der Schneider
bekommt die Rechnung zurück mit der Anmerkung : „Schriftstücke,
die auf beiden Seiten beschrieben sind, können nicht -berücksichtigt
werden!"
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Schmus (Golm): 0 Grad, trüb . 30 Zentimeter Pulverschnee, Rodel¬
bahn benützbar.

Stuben : 4- 7 Grad, heiter, 110 Zentimeter Firnschnee.
pacthennen : — 1 Grad, 50 Zentimeter Pulverschnee, Rodelbahn

benützbar.
Winterstaude: — 7 Grad , 30 bis 50 Zentimeter, gut.

Aendenmgen in der Tiroler Futzball-
meisterfchafis-Tabelle.

Die Wetifpielergebmsseder vergangenen Herbfifpielzeit im Kampfe
um die Tiroler Fußballmeisterschaft wurden bekanntlich durch zwei
Proteste  cm -gefochten, deren Erledigung in erster Instanz dem
Tiroler Verbände zukom und von diesen, in augenscheinlicho e r -
fchlter  Weise dahin entschieden wurden, daß dem Sportver¬
ein Innsbruck  der l : O-Sieg gegen den F. C. Deldidena in ein
irnenischiebenes0 : O-Ergebms umgewandelt und der 3 : 2-Sieg seiner
Reserven gegen die I . A. C.-Resorve in eine 0 : 3-NiederIage ver¬
kehrt wurden. Di« Folge davon war, daß der Sportverein statt
an zweiter an dritter Stelle  der Meisterschaft hinter I . 2t C.
und Leldidena endigte, was -die damalige Verbandsmajorität eben
beabsichtigte. Der Sportverein war gezwungen, um zu seinem Recht
zu kommen, die Entscheidung des Wiener Perbandes
als oberste futzball-spörtliche Behörde anzurufen und diese hat, wie
vorauszusoheu, beide Beschlüsse  des Tiroler Verbandes au -f -
g eh oben  und dem Sportverein Recht gegeben.

Di« vorläufige nächste Folge  dieser Wiener Entscheidungen
ist, daß die vorn Tiroler Verbände diktierte Reihen folg«
in der Meisterschast: I . A. C. 7 Punkte, Deldidena 6 Punkte, Sport¬
verein 5 Punkte umgestoßen wird und richtig nun so lautet : Sport-
vereirr 8 Punkte, I . 21. E. und Deldidena je 5 Punkte.

Ueber die endgültige Führung  in der crbgelausenenersten
Meisters cha'ftshälft« wird erst das nachzu tragen de Wieder¬
holungsspiel  zwischen I . A. C. und Sportverein Arischeiden,
wobei der I . 2l. C. infolge seines reichhaltigeren Spielerbeftandes
zweifellos die günstigeren Aussichten hat, — tt —

»

Fußball in Kufstein. Sonntag den 28. d. M. gastiert der Sport¬
klub Fiugrad 1 in Kufstein. 2lbsahrt 12 Uhr mittags.

! ^ Ein Tenfelsprozeß.
Innsbruck, 27. Februar.

Es kreißten die Berg« und gebaren eine — lächerliche Maus,
könnte man sagen, wenn man über eiine EhrenbeleidiMMgsÄage
berichret, die nicht nur drei Verhandlung an vor dem Bezirksgericht«,
sondern auch zwei Verhandlungen vor dem Landesgericht« und einen
großen Zeugenapparat erforderte. Tatbestand war kurz folgender:
Der Garten einer Frau M. in St . Nikolaus grenzt an jenen des
Polizsichess Dr. Br . Frau M . wurde nun gewahr, daß ihr nicht
nur Obst aus ihrem Garten abhanden konrme, sondern daß auch ihr
Federvieh recht arg gequält werde. Ms UedÄtäter kam sin« Horde
von Jungen im Wer von ungefähr 12 Jahren in Betracht, zu dar
auch der Sohn des Dr. Br . zu zahlen war, der mehr oder minder
an den Obstjchmpfereien und Tierquälereien beteiligt erschien. Frau
M . suchte nun — b« der Polizei ihr Recht, es wurde ihr jedoch
erklärt, nachdem einzige Jungen ihre Beteiligung — selbstverständ¬
lich — abgeleugnet hattsch daß sie von Dr. Br . geklagt werden
würde, wenn sie gegen den jungen Br . die erwähnt« , Dorwürs« auf¬
recht erhalt«. Darauf entgegnete Frau M. dem berichteirden Ober-
Wachtmeisterder Schutzmannfchast, sie habe es sich eigentlich gleich
denken können, daß sie bei der^Polizei nichts erreiche; es konrme khr
jo vor, „als wenn man den Teufel beim Teufel verklage". Darob
Ehrsndcleidi-g-u-ngsklage des jungen Raimund Br . durch feinen Vater
in Person . Endergebnis für den Kläger wenig befriedigend: Voll¬
kommener Freispruch der Frau M. in allen Instanzen , da ihr für di«
Vorwürfe des Obstdiebstahles — im Gegensätze zu den Erhebungen
der Polizei — der volle Wahrheitsbeweis gelungen war ; nrst dem
'Vergleiche„Den Teufel beim Teufel verklagen" aber ohne Zweifel
nicht der junge Raimund Br ., sondern der Baker und die Polizei
gemeint war, von denen aber keine Klage eingebracht worden war.
Dr. Br . muß aber als verlierende Partei di« recht onfehnlichsn
Kasten dieses „Dionsterproz-esses" berappen.

Der „Spinat" der GsmetrrschaftskSche.
Einen , Bauern in A r z I wurden von seinem Felde sämtliche

Blätter der noch stehenden RunLelrüben gestohlen. Obwohl er
sich nicht erklären konnte , zu welchem Zwecke das Rübenkraut
Liebhaber gefunden haben könne , erstattete er die Anzeige. Eine
Frau , die zur Zeit, irr der der Diebstahl ausgeführt worden sein
mußte , sich in der Nähe befand, verdächtigte zwei Arzler Bauern,
die sie mit einem Fuhrrverk in der Nähe des Feldes gesehen
hatte , als Täter . Gestern wurde vor dem Bezirksgericht gegen
diese verhandelt . Es stellte sich zwar heraus , daß die beiden
Bauern mit ihrem Wagen nur Futter von ihrem eigenen Felde
geholt hatten , aber das Verfahren ergab eine andere recht inter¬
essante Tatsache. Man erfuhr nünrlich, daß Runkelpletschen in ArzI
ein recht begehrter Handelsartikel sind. Die 2lrzlcr liefern dieses
Grünzeug , das nicht einmal als Biehfrrtter recht verwendet ist,
als »Spina  t " an die Innsbrucker Gemeinschaftsküche.
Das Kilo um drei Grosckien. . .!

^ Ein Gaunerpaar.
B o z en> 25. Fchruar.

Wie kurz berichtet, standen am 24. b. M. vor dem Bozener Tri»
bunal die Burschen Pedrini und Ezernejenko  unter der
2lnklage der Erpressung, des Betruges und der öffentlichen Gewalt¬
tätigkeit. Am 12. Mai hatten sich Pedrini und Czernejenko dem
Nörderbauern  in Giesmann gegenüber als Finanziert aus-
gegeben und von den, Bauern die Ausfvlgung seines Bargeldes ver-
langt, da er im Verdachte stehe, falsches Geld zu besitzen. Der Bauer
zog -eine ganze Barschaft, 10.800 Lire, hervor und folgte darauf der
Aufforderung der beiden „Finanziert ", mit ihnen auf das Amt m
die Stadt zu kommen. Unterwegs verstanden es die beiden Gauner,
das Geld an sich zu bringen. Im Dorfe angetangt , war der „Eapi-
rvno" rrotürtich nickst zu finden und die beiden Burschen nracksten
den Bauern daraus aufmerksam, er rnüsse oben die Nacht in der
Kaserne Mbringen, sie erklärten sich jedoch auf sein Drängen bereit,
ihn bei Bet-aimten nächtigen zu lassen, während sie natürlich mit
dem Golde verschwanden. Der Schwindel kam auf und es gelang
der Polizei, die bald die Namen der beiden Täter festgestellt hatte,
am 27. Mai Pedrini in Bozen in Gesellschaft leichtfertiger Frauen-
zimmer in einem Gasthause zu verhaften. Pedrini ergab sich an¬
scheinend widerstandslos in fein Schicksal, doch vor dem Hotel
„Bristol " unternahm er plötzlich einen allerdings erfolglosen Flucht,
versuch, wobei er gegen die ihn verfolgenden Wachmänner drei
Reoolverschüsse abga!b.

Pedrini hatte sich aber auch noch wegen eines zweiten Betruges
zu verantworten . Er lockte dem Bauern Breiten berge  r in
Schemra, dessen Sohn in Bozen in Untersuchungshaft saß, unter der
Vor piegclung 360 Lire heraus , daß er sich als der Angestellte des
Verteidigers ausgab, der noch euren Vorschuß irr der genannten Höh§
brauche. Der Bauer ging vorsichtshalber zwar selbst mit nach Bozen
zum Advokaten, da dieser aber „nicht zu Haufe" war, händigte er

sewasch en.
Dieses zarte Nachtkleid

aus teuerer Seide und
Spitzen, das Sie sicherlich
wertschätzen und in der
Wäsche nur den eigener,
behutsamen Händen an-
vertrauen . müssen Sie
in LUX waschen , dem
mildesten aller Wasch¬
mittel.

Sie orauchen bloß ein
wenig der feinen, rbom-
boedrischen LUX■Blätt¬
chen in heißes Wasser zn
schütten . Sie zergehen
sofort and bilden eine

prächtig schäumende
Lösung, die alle Ihre
Schätze, seien sie ans
Seide, Wolle oder Crdpe
de Chine, and aacb die
weiße Haut Ihrer Hände
mit unsagbarer Milde
reinigt.

Ueberzeugen Sie aich
oeim Einkauf, daß Sie
wirklich „LUX" erhalten,
ds gibt viele Nachahmun¬
gen, doch die sesind durch¬
wegs grobe Späne ans
sewöhnlicher Seife. Für
LUX gibt es kein Ersatz¬
mittel ; achten Sie des¬
halb stets , nur das echte
„LUX" zu bekommen.
Nur In geschlossenen

Paketen.

LUX

doch das Gskd Pedrini gegen sin« Quittung aus , di« dieser mit satt
schein Namen unterschrieb. Die Verhaftung Czernefenkos konnte
erst a-iu 27. Juni in Bozen erfolgen, wo er gerade einen Wirtshaus-
rodau verursachte.

Di« beiden Airgekkrgten mutzten ihre Taten notgedrungen zugsben,
wiesen jedoch keine Spi .r von Reu« aus, sondern boten im Gegen¬
teil ein BAd tiefster SittenverwiDerrmg . Di« Strafe für die beiden
Strauchritter fiel entsprechend chren Untaten aus : Jeder von ihnen
erhielt, mit berichtet, 7 Jahre 2 Monate und 10 Tage Kerker und
2 Jahre Polizeiaufsicht nach abgc-büßter Strafe.

*

§ Auch ohne Zustimmung des Hausherrn darf eine Wohnparke!
ein Telephon anbriuger . Wien,  26 . Fsibr. Das Bezirksgericht
Margareten hatte sich -kürzlich mit der Entscheidung der Frage zu
befassen, ob eine Woherpattsi ohne Zustimmung des Hauseigen-
tümers in lihrer Wohnurg ein Telephon anbringsn darf . Die Private
Frau A. Wilhelm wollt: in ihrer Wo-Hnmrg durch Anschluß cm eine
bereits im Haufe bestehende Telephonleitung ei» Telephon in ihrer
Wohnung anbringen lassen. Der Hausherr verweigerte jedoch sein«
Zustimmung, indem er ein« diesbezügliche von Frau Wilhelm an die
T-elephonverwaltung zu richtende Zusti-mmungserk-lärung nicht
unterfertigen wollte. Die Delsphondirektton farck», daß msdefondere
nrit Rücksicht«ruf eine bn Haus« bereits befindliche Telephonleitung
die Hausherr -enerklävung überflüssig sei und ließ das Telephmr ohne
Zustimmung des Haushrrm anbringm . Die Hausbesitzer, die Ehe¬
leute Franz und Maria Schachhuber brachteir weg-en der ohne ihre
Zustimmung oorgenoimnenen Delephonavbeiten, bezw. wegen 2ln-
bringuyg des Telephons gegen Frau Wilhelm beim Bezirksgerichte
Margareten die Besitzste rungsklage ei-n. In der Berhmrdlmig machte
der Vertreter der Beklagten geltend, daß objektiv der Tatbestand
einer Besitz-störung überhaupt nicht vorhanden sei, da das Anbringen
des Telephons in der Wohnung der Beklagten -das Bssitzrecht der
Kläger m ihrem Haufe in keiner Weise tangiere. Weiter betont«
der Dertteter unter Hinweis auf ein« Zuschrift der Telephondirek¬
tion, daß zum Anbrirgen eines Telephons eine Zustimmungs-
erAurumg der Hausbestzsr nicht erforderlich fei. Der Richter miss
auch di« Bssitz-stömngsllage kostenpflichtigab.

8 Die Künisigungsre:miue für Angestellte. W i e n, 26. Febr.
Vor dem Gswevbeg-ericht trat als Kläger Leopold Schallingsr
gegen die 2tüstro-Fiat -A.-G. auf und fordette eins Kündigungs¬
entschädigung von 150 Schilling. Schallinger war am 26. August
1924 bei Austro-Fiat ciagetreten und wurde am 28. September 1925
per 30. November 1925 gekündigt. In der Klage wird nun darauf
aufmerksam genracht, dcß es im Absatz 3 des § 20 des Ang-cstellten-
gssetzes heißt, daß jene sechs-wöchentliche, mit Ablauf des Quartals
endende Kündigung nur dann eine Abänderung erfahren kann, wenn
eine andere Vereinbarung dem 2lngestellten günstiger ist. Zwischen
Schallinger und der Austro-Fiat bestand allerdings ein Vertrag , noch
dem die Firma sich bere-Htigt fühlte, am 15. und letzten jeden Monats
Schallinger zu kündigen. Sein Vertreter siihtt-e jedoch ans , daß diese
Vereinbarung den Gesetzen widerspreche, weil die Möglichkeit des
Arbeitgebers, dem ti-rbeitnehmer 24mal im Jahre zu kündigen, ihn
natürlich nicht günstiger stelle. Das Gericht gab der eingebrachten

Klage oollmHaiti,chstatt. Der Utteilsbegrüudmig ist zu entnehnen.
daß das Gewerbegsriäst im Sinne her odergerichtlichenEntscheidifN-
gen der U-eberzeugimg sei, daß die Kündigung mir zu gewissen Ter-
minen erfolgen könne. Wenn keine günstigeren Vererrwanmgen
getrosseu wurden, muh den AngesteWen zum Ende des Quartals
gekündigt werden. Eine mrde-re Küindigmrgsfrist urüßt« dem Ange¬
stellten mehr Borieile bieten, wie sie die Besdiminungen des Ange-
stelltengssetzesoorfel̂sn. Im vorKsgeuden Falle ist die Kündigung
nicht ordnungsgemäß erfdlgt und kam einer ungerechtfertigten Ent¬
lassung gl-eich.

AM alles ffielt
Tschechenzählung in Bayern-

Pasta« , 25. FeDr. Wie die „Donau -Zeitung " zu be¬
richten rveitz, haben Vertreter des tschechischen
Schulver -eins  mf anderer Tschechisierungsvereiue
in Plsek eine Besprechung abgehalten, wobei folgende
Beschlüsse gefaßt wurden : Beranstaltnng einer ver¬
trau l i che n Zählung der in Bayern  stabil wei¬
lenden Tschechen.  Besondere Feststellung der Zahl der
in üe-stiwMten Orten wohnenden Tschechen.

Dadurch will man eine Aktion voobereiten zur Errich¬
tung von tschechischen Privatschnlen  tu jenen
bayerischen Orten, wo eine größere Anzahl Tschechen
wohnen. Die Tschechenzählungin Bayern wird im Som¬
mer stattftnden.

Der Frankenfalscher Schein-Schultz geisieskrank.
KB . Berlin , 26. Febr. Gegen den in die ungarische Fran-

kcnfälschungsasfäre verwickelten und seit einiger Zeit in
Berlin in Untersuchungshaft befirrdlichen früheren Ange¬
stellten S che i n - S chu l tz ist die B o r u n t e r s u chu n g
eröffnet worden. Nach einer Lokalkorrespondenz machte
Schultz bei seiner Einvernahme einen derartig verwor¬
ren  e n E i n d r u ck, daß er zur Beobachtung seines G e i-
st e s z u sta n d e § in ein Lazarett überführt wurde.

Me Mmzerrevotte rm Rheinland.
Vierzehn Bertzaftunger».

KB . Berlin , 26. Febr . Wie das B̂erliner Tageblatt^
meldet, sind rm Zusammenhang mit den Ausschreitungen
der W i n z e r in Be r n ka st e l (Regierungsbezirk Trier)
14 Personen verhaftet worden. Vermutlich wird gegen sie
ein Verfahren wegen Landfrie-densbruch ciugcleitet wer¬
den. Bekanntlich haben die Winzer nach einer Versamm¬
lung das Steueraint gesttirmt und zerstört.

Nene Demonstrationen.
KB . Bervkastel, 26. Febr. Heute nachntittogs hatte sich

aus den benachbarten Moseldörsern eine nach Hunderten
zählende Volksmenge einge-funben, die aber mit Leichtigkeit
von dem Landesratsamte und dem Finanzamte zurückge-
halten werden konnte. Ausschreitungen  sind nicht
mehr vorgekommen. Gegen 17ist Ubr war die Ansamm¬
lung zerstreut. Der LandeSrat hat die Winzer des Kreises
in einem Anfrltf zur Ruhe und Ordnung  aufgefordert.

Em verhängnisvOller Essenenrfturz.
KB . Luxemburg, 26. Febr . Auf der Hütte „Michne-

ville" in französische-V i l l e r u p t stürzte heute die
80 Meter hohe Esse  der Hochöfen 3 und 4 mit großem
Getöse zusammen. Eine Anzahl von Anbeltern wurde
unter den Trümmern begraben. Die Zahl der Opfer
beträgt schätzungsweise zehn Tote  und viele Ver¬
letzte.

Flug Kapstadt—London.
KB . Kapstadt, 26. Febr. Der Flieger CoSham, der in

Kapstadt ausgestiegen ist, um nach London zn fliegen , ist
in Beausort -West eingetroffen, nachdem er -die 300 eng¬
lische Meilen lange Strecke zwischen Kapstadt und diesem
Orte in 3 Stunden 2 Vkinuben znvückgelegt hatte. Unter
den Briefschaften, die sich an Bord des Flugzeuges be¬
finden, ist auch ein Brief des 6>eneralgouverneurs der
südafrikanisthen Union Earl of Athlone  an den
König. Die erstmalige Beförderung von
B r i e f p o st von Kap sta d t nach London  bedeutet
den Beginn einer neuen Aera  in der Geschichte
der Lnftschifsahrt. »

* Die neue Heilanstalt der Bundesbahnen in Judendorf.
S t r a ß e n g e t bei Graz , über deren Eröffnung wir berichtet haben,
besteht aus zwei räumlich von einander getrennten Grund- und Ge-
bäudskomplexen, von denen jeder etwa hundert Pflegtingsbetten um¬
faßt (Männer - und Frauenabteilung ), Küche, Dampfwäscherei, Des-
infekti-vnsanla-g« und Wittfchastshof sind grmsi-nfam. Di« 2Inftott
besitzt eigene Wasserleitung, die alle Objekte der weitläufigen Anlage
mit vorzüglichem Trinkwasser versorgt. Die in weih gehaltenen Pfleg-
lingszimmer und die Gänge sind durchwegs hell und freundlich, meist
zwei- und dreibettig, mit elektrischer Deckenbeleuck)tung, Klingelver¬
bindung und Steckkontakt ausgestattet. Für Helle Tag- und Speise¬
räume ist reichlich vorgesorgt. " Sllle Räume sind an die Zenttai-
(Warmwasser-)heizung angeschkossen und gut vcntilierbar . Badezim¬
mer sind in jedem Stockwerk vorhanden. Jede Abteilung verfügt über
Liegeterrassen für Schwerkranke. Die LiGehallcn sind durch gedeckte
Wandelgänge mit den Gebäuden verbunden. Für Bewegungsmög-
üchkeit ist reichlich vorgesorgt. Der ganze Besitz ist 16 Ist Joch groß.
Da die Krankenkasseder Oesterreichischen Bundesbahnen mit dem
Zeitpunkte der Eröfsnung der eigenen Anstalt als Vertragspartner
mehrerer ähnlicher österreichischer 2lnstalten ausscheidet, kommen die
aus diese Weise frciwerdcvden Plätze anderen Kranken zugute.

* Hauptversammlung des österreichischen heUbäderverbandes . Aus
Bad Schallerbach  wird uns berichtet: Am 22. und 23. Februar
hielt hier der österreichische Heilbäderverband seine 7. Hauptversamm-
lung ab. Der Vorsitzende des Verbandes. Bürgermeister Wit-
h e I m i, Badgastein, begrüßte insbesondere den Bundesminister für
Finanzen Josef K o 11m a n n, die Vertreter des Bundesminifteriums
sür Handel und Verkehr, des Bolksgesundheitsamtss und der Lan¬
des regle ru-ng Oberöstsrrelch. Der Titel des Verbandes wurde dahin ge.
ändert, daß er nun lautet : „Verband der öfterrÄchifche» Heilbäder
und Kurorte". Neu ausgenommen wurden die Kurorte Gmunden,
St . Gilgen, Sa Wolfgong, Strobl , Semmering , Pörtschach und Zell
an, See. Die Llufnahme wurde zugesichert dem. Kurort Moirdsee.
Nach Genehmigung des Jahresberichtes , der ein reges Verbandstsbcn
zeigte, fand die Neuwahl des Berbandsausschuffes statt. Als Vor-
süzcnder wird über Vorschlag des Bundesministers Kollmann Bür-
germcister W i l h e l m l bezw. die Kurkomnnssion Badgostein ei» ,
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stimmig wiedergewähst. lieber Antrag des Bürgermeisters Frim-
m c l, Vöslau, wurde beschlossen, an die Bundesregierung heranzu-
trsten , die .nsilbäder und Kurorte bei der Abgabenteilung besonders
berücksichNgen zu wollen. Finanzminister Kollmann sagte eine wohl- !
wollend» Erledigung zu. In Angelegenheit der K u r in n s i ke n legte
der Vorsitzende einen neuen Entwurf für einen Kollcklionertrag vor,
der gelegentlich ciiier in> März im Bad Ischl gemcinsain mit deni
Musikerverbande abz ihallenden Besprechung separat behandelt wer¬
den wird. Oberbaurat D e i n l e i n berichtete über die Tätigkeit des
Verkehrsnünistcriums. Einen besonderen Raum nahm ein Antrag
Aussees  ein , gegen die geplante Verlegung der Schulferien  j
auf 15- Juli wegen schwerer Schädigung der Kurorte Stellung zu
nehmen. Allgeiiiein übciraschle die Teilnehmer das rasche Aufblühen
Schallerbachs.

* Christliche Nächstenliebe des Linzer Bischof«. Aus Steyr  wird
geschrieben: Der Bischof von Linz, Dr. Johannes Maria Gföll-
n e r, hat am Sonntag den ^1. d. M. hier einen angefshenen lI«.
fchäftsmonn, der neben seinen cmidersn PfBchten auch di« fftner
Kirche recht ernst nahm und dies sogar durch tWichen Kirchen-
besuch bekundet«, non der Kanzel der Stadtpfarrkirche herab seiner
bisherigen kirchlichen Rechte, so jener des kirchlichen Begräbnisses,
des Empfanges der Sakramente und des Besuches von Gottxshäusent
u-jw. für verlustig erklärt . Seine uirgtücklich« Ehe, die, wie hundert
und tausend andere, in Brüche ging und dann zu einer zweiten
Lebensgemeinschaft, eine Jwilehe führte, gab dem bstchöstichen
Olierhirien in Linz die handhabe , den Bnider in Christo öfienilich
uriprangern zu lassen.

^ Die Errichtung einer Pr -tssclalMMer. Wien,
36. Fsbr . Tie Lonstktuireu.de Sitzung des Urrterans-
schusses ües Buudesrates zur Beratung des ?l ',rtrages
Christian F i sche r betreffend die ErriHfiUtg einer
Pressekaulmer findet Donnerstag , den 4. Märr/vovMt-
tags , statt.

* Ein folgenschwerer Fluchtversuch. In N e u ki r chc n
am Inn kam es zwischen einem GenHarmerrewacht-
meifter und dem Pferdehändler Weber  zu einem schwc-
relt Wortwechsel, worauf schließlich Weber die Flucht er-
ltriff. Ter Wachtmeister verfolgte ihn und gab zwei
Schüsse auf ihn ab. Als Weber kehrt machte und gegen
den Wachtmeister einen Stein schleuderte, der aber sein
Ziel verfehlte, feuerte der Wachrmeister nochmals eine
Kugel ab, die dem Weber in den Bauch ging und ihn
lebensgefährlich verletzte.

* Große Verluste - er Münchener Stadtsxarkasse.
München,  26 . Febr . Infolge falscher Dispositionen
eines Sparkassedirektors erwächst der Stadt ein Verlust
in der Höhe von sechs Millionen Goldmark.

a Berchängrstsvetter Sprung vom HcmSoüeu. Aus
Linz  wirb berichtet: Zn Obcrpabneukirchen
sprang der 19jährige Bauerssohn Josef Fellhofer
vom Heuboden herunter, stürmte und fiel dabei auf die
Stütze einer Wagenleiter mit solcher Wucht auf, daß er
sich das rechte Auge ausstieß.

* Münchens neuer Polizeichef. Ms Nachfolger des in den Ruhe¬
stand versetzten Poiizcichefs der Münchener L-mtdespoliizei. Oberst
Panzer,  ist Oberst r-ou Reiß  bestellt worben. Oberst von Reiß,
Moor in Nürnberg tätig, war ursprünglich zum Nachfolger des
Poiizeiobeisten von Seist er ernomii worden, mußte aber seiner¬
zeit wieder eine ander« Verwendung finden, weil Oberst von Seiher,
geg« ! den im Verfolg de- Hi-tlerprozesses ein Diszi-pkinarverfahren
anhängig ivar, das zu feiner Msetzurrg geführt hatte, in der Revi¬
sionsinstanz siegte, und seinen alleet Posten wieder erhalten mußte.

* HaubiifaerfaU auf einen Lohnboten. München,  26 . Febr.
Zwischen Erding  und A u f k i r ch«n wurde Donnerstag abends
ein Bote der „Mittleren Jsar -A.-G.", der Lohngelder nach Auf-
kirchen zu bringen hatte, überfallen und der Lohngelder ln der
Höhe von ungefähr 12.000 Reichsmark  beraubt . Der Bote er¬
hielt einen' St ' ch in den Kopf  und wurde besinnungslos aus¬
gefunden. Don den Tätern fehlt jede Spur.

* „An meine erfaßen !“ Der Bürgermeister Süß von Oppau
wurde vor einigen Tagen verhaftet.  Darüber wird aus Lud-
wigsHafen  berichtet : Schon seit längerer Zeit hatte sich die
Staatsanwaltschaft mir einer Reihe non Amtsvergehen des vsr-
hasteten Bürgermeisters Süß zu befassen, die zum Teil noch der
Aufklärung bedürfen. Die Angelegenheit hat insbesondere in der
letzten Zeit größere Lünensionen angenommen. Dem verhafteten
Bürgermeister wird der Vorwurf gemacht, daß er von einer Mann¬
heimer Bausirma 50.000 Mark angenommen  hat , wofür er
dann die Firma bei Vergebung von Bauarbeiten gelegentlich des
Wiederaufbaues von Oppau begünstigte.  Süß ist von Beruf
Metallarbeiter und fett längerem eine der umstrittensten Person- j
lichtesten in der Vorderpfalz. Süß hat sich auch an der M ü n ch- j
n er Räterepublik  beteiligt . Später hat er als Bürgermeister j
bei feinem Neujährserlaß an die Oppauer „an meine Untertanen" !
von sich reden gemacht. Er wußte sich sters in den kitzlichften Situa - !
timten durchzusetzenund bis in die letzten Tage hinein seine An-
hängerschast bei der Stanze zu halten.

* Lin bestialischer Vatermord. Kürzlich wurde der 94jährige Aus¬
gedinger Peter Ziony »n Borek bei Daischitz (Tschechoslowakei)
erwürgt und -dann in die Jauchengrube geworfen. Wie nun gemeldet
wird, wurden der Sohn des Ermordeten und dessen Gattin imter
dem Verdachte, die Tat begattejm zu haben, verhaftet. Auch der
16jährige Enkel des Ermordeten wurde verhaftet. Es ist bekannt,
daß das junge Ehepaar , das vermbgAÄ ist, den alten Mann zur
Verrichtung der anstrengendsten Arbeiten gezwungen hott«.

* Der ehemalige Großherzog als Bürgermeifkerkandidal. Der ehe¬
malig« Großherzog von Oldenburg wohnt zur Zeit in Rastede, einer
kleinen Gemeinde, die sich zu einer VMenkolonie entwickelt hat. Der
frühere Grohherzo-g kennt alle Gemeindenntglisder, unterhält sich
gern mit ihnen und ist in der Gemeinde gern gesehen. So konnte
es -denn nicht überraschen, daß neulich eine Abordnung aus der Ge¬
meinde ihm den Posten des Bürgermeisters andrst, der demnächst
frei wird. Der Großhcrzoz hat, wie es heißt, oersprochect, sich dir
Sache zu überlegen.

* Das große Los zur cechken Zeit. Berlin,  26 . Febr . Gestern
stich die beiden g r o ß e n L o o s e der preußischen Staatslotterte zu
je 500.000 Mark gezogen worden. Die größeren Gewinne entfielen
meist auf Berliner Arbeiterfamilien.  Den Haupttreffer
machte ein Kaufmann , der gerade gestern Konkurs  anmeldete.

* Bsiruukene Schulkinder. In einer Gemeinde bei H u st (Tjche-
chojlowaki) konstatierte der Lehrer, daß einige seiner 10- bis 13-
jährigen Schüler in betrunkenem Zustande in die Schule kommen.
Er erstattete öie Anzeige bei der Gendarmerie , die feststeWe, daß in
einer der dortigen Schenken den Kindern denaturierter Spiritus
»erkauft werde. Die Knaben gestanden, daß er ihnen in Likör-
gläsern verabreicht wurde und sie hatten für ein Gläschen bis zu
zwei Tschechenkronengc,zahlt.

* Verurleiruug etucs Deutschen in Frankreich zu lebenslänglichem
Zuchthaus. Pari  s, 26. Febr. Das Schwurgerichts-Departement
Nie vre hat den 20jährigen Deutschen Theodor Hartman  n zu
lebenslänglichem Zuchchaus verurteilt . Hartmann hatte wegen eines
Fahrraddiebstahls eine Strafe abzusitzen und tötete bet einem
Fluchtversuch den Gefängniswärter.

* Die Newyorker Straßenbahnen sollen verschwinden. Die „Bost.
Ztg ." meidet aus Newi'vrk: Nach der Hauptstadt Washington, die
kürzlich Pferde und Pferdefuhrwerke aus den Hauptstraßen verbannt
hat. beabsichtigt jetzt Newyork sogar die Ausmerzung aller
Straßenbahnen,  die sich als größtes Hiitdernis für einen
Schnellverkehr erweisen.

St«MM« ÜftMt
Bei der Zensur , wie sie während des Krieges ausgeübt wurde,

handelte, es sich nicht allein uni das Verbot der Veröffentlichung
militärischer  Maßnahmen , sondern atrchs-hr oft um die Unter¬
drückung unliebsamer  Nachrichten . So wurde beispielsweise
die ganz unbedeutende Unterschlagung  eines B a n a k a j-
fiers  zur Verösfentlichung nicht zugelassen, nur deshalb, weil ein
Prokurist dieser Bank der Schwager  eines hohen  Militärs
ivar , der auf die Handhabung der Zensur einen Einfluß ausüben
konnte . Die Publikation eines L ! e b e s d r a m a s, das sich am
22. Mai 1917 in einem der vornehmsten Hotels in der Inneren
Stadt abgespielt hatte , wurde verboten , weil der Mann , der in dem
Hotelzimmer eine verheiratete Frau erschossen und dann sich selbst
getötet hatte , ei» Offizier war . Nicht etwa einer der führeitden
Generale , dessen Tod vielleicht doch für die Gegner wissenswert ge¬
wesen wäre , sondern ein Reserveoberleutitant namens Hai r s ch, der
nicht einmal Frontoffizier war , sondern sich in irgend einer Hinter¬
landskommandierung befunden hatte . War doch sogar eine Mittei¬
lung über die während des Krieges erfolgte Vermählung  des
Chefs des Eeneralsiabes Feldmarschall Conrad  v . H ö tze n-
d o r f untersagt , und allen Ernstes wurde darüber beraten , ob man
nicht ein Verbreiten der Nachricht von dem tödlichen Attentat auf
den Ministerpräsidenten Grafen S t ü r g h k tut Cpcisefaaie des
Hotels Meißl & Scbadn mit Hilfe der Kriegszensur verhindern
könnte.

Das „R. W. TA berichtet nun über einen gleichfalls von der Zeu-
sur unterdrückten Giftmorb,  der unter nicht alltäglichen Um-
ständen in Wien verübt wurde. Ein Akt des Polizeikommissariats
Hietzing mit dem Amtsvermerk „nicht veröffentlichen", berichtet,
daß z w e i r e i chs d e u t sche Frauen,  die als Pflegeschwestern
beim Roten Kreuz Dienst versehen hatten , im Hotel Auhof sich ge¬
meinsam durch Gift töten wollten , daß die euie von ihnen , Darrit
H., schon tot aufgesunden wurde , während die zweite , anscheinend
leichter verletzte, die Baronesse P „ in das Spital gebracht wurde.
Man kann sich nun die Frage vorlegen, welchen Einfluß eine Mit¬
teilung über die Vergiftung dieser zwei Pflegeschwestern auf die
Entschlüsse zur Kriegführung der Gegner hätte haben können , und
man wird dabei wohl zu der Ansicht kommen, daß die Zensur durch
nichts berechtigt war , eine Veröffentlichung dieses Vorfalles zu ver¬
hindern . Aus einem Akt des Landesgerichtes erfährt man , daß kein
gemeinsamer Plan , aus i>eM Leben zu scheiden, Vorgelegen ist, son-
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Lern daß es sich um einen von der Baronesse verübten Gift,
mord  gehandelt hat , die sich in den Besitz des 80.008 Mark be¬
tragenden Vermögens der Vergifteten setzen wollte. Die Gift-
mischeritl wurde vom Spital dem Landcsgericht übergeben. Zu einer
Verhandlung ist cs aber nie gekommen. Man kamt sich denken,
welche Einflüsse hier geltend waren , wenn sogar der Kaiser  ver¬
anlaßt wurde , von dem ihm zustehenden Abolitiousrechte
Gebrauch zu machen und die Einstellung des Verfahrens zu ver¬
fügen.

Wie so viele andere , hatte sich auch Dorrit H., die Tochter eines
berühmten deutsche  n R e cht s l e h r e r s, die mit einem preußi¬
schen Hauptmanne verheiratet war , aber sich von ihm hatte scheiden
lassen, während des Kriege entschlossen, freiwilligen Pflegerin-
nenüienst beim illoten Kreuz zu versehe». Die junge Dame hatte
innige Freundschaft mit einer zweiten Roten -Kreuz-Schwester, der
Baronesse P ., geschlosse-r. Di : beiden vertrauten einander ihre ver¬
schiedenen Geheimnisse an , und so erfuhr die Baronesse , daß ihre
Freundin über ein Vermöge.!: in der Höhe von 80.000 Mark frei zu
verfügen hatte . Lange überlegte sie. aus welche Weise sie sich in  den
Besitz dieses Geldes setzen könnte , schließlich war die Pslegeschwester
zu dem Entschluß gelangt , auch vor einem Verbrechen nicht zurück-
zuschreären, lim das Vermögen der anderen zu erlangen . Sie ging
dabei äußerst schlau zu Werke . Sie erzählte der Freundin
von ihrem eigenen Vermögen, sprach von den Gefahren , deneit
man als Pflegeschwester im Kriege doch ausgesetzt sei und bat
schließlich die andere , daß sie ihr gestatten möge, für alle Fälle ein
Testament  zu ihren Gunsten abzufassen. Dorrit erklärte sich
bereit , wenn es ein Teftoment auf Gegenseitigkeit
märe. Die beiden letztwilligen Verfügungen wurden abgefaßt , und
nun hatte die Baronesse ihren Zweck erreicht, die Vorbedingungen
für die Ausführung ihres Planes waren geschaffen.

Eine Dienstreise führte die beiden über Wien und sie wollt ?»
den kurzen Transferierungsurlaub in Wien verbringen . Beide
mieteten sich im Hotel Auhr-f ein. und hier kam es zum Schluß¬
kapitel dieses Dramas . Abends vor dem Schlafengehen tranken
sie Wein. Die Baronesse hatte in das Weinglas ihrer Freundin
heimlich eine große Menge Deronal  gegeben . Das Gift tat
alsbald seine. Wirkung . Die Unglückliche verfiel in einen tiefen
Schlaf, aus dem sie iricht mehr erwachen sollte. Die Giftmifchertn
harrte bei ihr aus , und dann erst, nachdem der Tod der Vergifteten
eingetreten war , nahm auch sie eine geringe Menge dieses Giftes,
um einen gemeinsamen Selb st mord vorzutauschem
Sie stöhnte laut , so daß sie alsbald von Hotelbediensteten gehört
wurde . Man drang in das Zimmer ein, fand dort die Tote und die
anscheinend Bewußtlose . Schon mähreitd des Transportes will
man bei ihr aber ein Oeffnen der Augen, ein neugieriges Um!,er¬
blicken beobachtet haben. Davon erhielt ein Pollzeibeamter Kennt¬
nis . Er ging der Sache nach führte eine Einvernahme der Baro--
nefle im Spitale durch und stellte schließlich den tvahren Sachver¬
halt fest, der die Einlieferung der Schuldigen an das Gericht zur
Folge hatte . Die Verbrechen des verübten Giftmordes
und der E r b f chl e i che r e i waren gegebem In diesem Sinne
ivurde auch die gerichtliche Untersuchung geführt . In dem Akten¬
stück findet sich dann noch eine Schlutzbemerkung über die Ver¬
fügung der Einstellung des Verfahrens und der Haftentlaffung der
Beschuldigten.

fanätoittfebaft
(Die Jtot der Landwirtschaft.) Im Kärntner  Landtag schildert«

ein Landbündler die schwierige Lage der Landwirtschaft an der 5>and
folgenden Beispieles: Die Stasi Wien nennt einen der größten Be¬
sitze in Niederösterreich ihr Eigentum. Das Ausmaß beträgt 24.300
Hektar. Auf den vielen Höfen sind 1800 Kühe, 144 Zug° und Mast¬
ochsen mtd 641 Pferde eürgestellr. Die Güter werden modern und
imensto bewirtschaftet. Um den Umfang der GeDzirkulation mrf
diesem Betrieb zu beleuchten, möge angeführt werden, daß der
jährliche Miichertrag 3,368.702 Liter, dos sind etwa 14 Milliarden
Kronen, b̂eträgt, der Richenertrag 3000 Waggon, gleich 15 Milliarden
Kronen, an Getreide 50.000 Zentner, 18 Milliarden Kronen. Der
Reinertrag  dieses Riesendesttzes beträgt aber trotz der gün¬
stigen AvsatzoerhälÄnfl« nur 116,880.768 Kronen oder 11.698 8. bas
ist ein Betrag , der in .Kärnten um das Melfache kleineren Besitzern
als Einkommensteuer vorgeschrieben wird. Dies« total « Unren¬
tabilität  bei modernster und intensivster Bewirtschaftung erklärt
sich aus der Gegenüberstellung einiger Ausgabepoftett: für Gehabe
und Arbeitslöhne wurden ausgegsben 26.800,000.000 Kronen, für
Grundsteuern und Krankenversicherung 735,000.000 Kronen, für
War enunrsa tzsteuer 770,000.000 Kronen, an Fürsorgeabgabe
435,000.000 Kronen. Das Beispiel erklärt, weshalb allenthalben
Betriebe zugrunde gchen und in Deutschland  an 2000
Güter unter Sequester  gestellt sind, und di« ausgeschriebenen
Staatsgüter keine Pächter finken, bei uns aber Tausende von Exe¬
kutionen angebroht und durchgeführt werben. Die katastrophale»
Zustände in der Landwirtschaft finden ihr« Begründung in der Mehr¬
belastung an Steuern um 37 Prozent gegenüber der Vorkriegszeit,
in der Höhe der Perfonalausgaben um 35 bis 40 Prozent gegen¬
über den Vorkriegsjahren, im Mißverhältnis der Valorisierung der
eigenen Produkte zu den Bedarfsartikeln , in der Mehrbelastung durch
die Bahntarife , die insbesondere für Rundhölzer, Dich, Mb -ft Kunst-
dünger, Futtermittel und Saatgut viel zu hoch sind, in der mangel¬
haften Forderung der Produkt ans Hebung durch Beistelluiq, d,Niger
Kredite, in der systematischen Verhetzung  der Landarbeiter durch
bi« KLassenpolitik, im trostloseit Zustand der Kommunikationen und
in dent für die L-andwilstschaft unhaltbaren Zolltarif.  Trotz¬
dem müsse mit allen Mitteln gekämpft werden, um den freien Bauer
auf eigener Scholle zu erhallen.

(wiener Viehmärkte.) Wien, . 26. Febr . Auf dem heutigen
Rinder markt  waren 183 Mast- und 45 Stück Beinivich aufge-
trieben. Außerdem wurden auf den Kontuma.zntarkt 79 Rinder
polnischer Herkunft gebracht. Bei ichwackzem Verkehr konnten die
Moiüagspreise nur schwer erzrett werden. Der Auftrieb auf den
Schweinemarkt  belief sich aus 1117 Fleisch- und 245 Fett-
schweine. Gegenüber Dienstag haben sich die Preise sowohl für
Fell - wie für Fleischschweine um 5 Groschen ermäßigt . Die Zufuhr
auf den Jungvieh markt  belief sich auf 42 lebende KAber, 2535
Weidener Kälber, 1643 Werdeuer Schweine, 56 Weidener Schaf«.
Man notierte : Lebende KAber 1V0 bis 2.20, Weidener 1.70 bis 2.80.
Fleischschwein« 2.30 bis 2.70, Fettschweine 2.20 bis 2.50, Schafe im
Fell 1.10 bis 1.70, ahne Fell 1 60 bis 2.50. Verkehr ruhig, Kälber
und Schweins billiger.

^oBMdfdwft
Me Novellierung des Zollkarifes.

BerH-utSlAngc« über Las parlamevtarische ArveitK-
programru.

Wien, 26. Febr. Die gestern unter Vermittlung SeK
B u n ü e s ka n z l e r Z unü öer zustänüigen Ressortmini¬
ster abgehaltene Aussprache  Kwischen den Führern ü« c
Christlichsozialen und öer SozialSemokra-
t e n hat der Behandlung des Regiernngsentwurfes tiber
die Erhöhung des Zucker - olles  gegolten. Sie hat eine
bestimmte Stellungnahme der Sozialdemokraten nicht ge¬
bracht, doch sollen die Verhandlungen in den nächste»
Tagen  fortgesetzt werden. Auch die anderen Forderun--
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gen - er landwirtschaftlichenHauptkörperschaften wegen
eines agrarischen Zollschutzes  wurden erörtert.
Konkrete  Vorschläge über Las Ausmaß der Zollsätze,
Lurch Sie der verlangte Zollschutz gewährt werden soll, wur¬
den, wie uns mitgeteilt wird, nicht gemacht.

In parlamentarischen Kreisen erblickt man in den Kon¬
ferenzen der beiden großen Parteien die Einleitung der
»ot wen Ligen Auseinandersetzung  Wer die
Durchführung des Arbeitsprogrammes  des Natio¬
nalrates . Ob auch das Mietengesetz und die Klein-
re ntn erfrage  in Sen Kreis der Verhandlungen ein¬
bezogen werden, wird von der Haltung der Opposition ab-
bkälgen, die hierüber erst interne Beratungen aSHalten
MUß.

Generalrar der Nakormlbank.
SD. Wien. 28. F«dr. Der Generoirat  der Oefterreichifchen

RMonMxmk hat heute unter dem Vorsitze seines Präsidenten Doktor
Reisch  sein« regelmäßige Monatssitzung abgehatten. Uebsr Antrag
der Geschäftsieitung wurde b-sschlossep, 'die Eskomptierungs-
gebühr  für zrveifirmige Wechsel mit einer mehr als dreißigtägigen
Laufzeit von 2 Prozent auf 1 Prozent mit Wirksamkeit vom 27. d. M.
heradzufetzen. Ferirer wurde die Zulassung zweier neuer Kategorien
voa Abrechnung - obligationen  zur Belehnung bei der
Oesterveichifchen National,bank beschlossen, nämlich der Sprozentigen
UWHvige» Schuldverschreibungender Republik Oesterreich, Emisf'rons-
gruppe 1, Kategorie K vom 10. November 1925, lautend auf bel¬
gisch« Franken, und Kategorie L, lautend auf Drachmen.

Die Aspaugbahn in Geldschwierigkeite«.
Die Direktion der Aspangbahn  teilte gestern ihren Beamten

mit, daß fl« unter Ge ld s chrv i er ig k« ! t en zu leiden habe und
daher die reibungslose Auszahlung der M ä r z g e h alt e r in Frage
gestsltz fei. Di« Aspangbahn,, di« ein P rivatrm te rnehmen fft, und
deren Aktien sich fast ausschließlich in belgischen  Händen be-
finden, hat sich bereits mit der belgischen Gruppe in Verbindung
««setzt rrnd erwartet von doN finanziell « Hilf «.

Erhöhung»er Zollgebühren in Frankreich.
KD. Paris , 25. Febr . Der Zollausschuß der Kamner hat den

Regierur -gsentwurf angenommen, wodurch sämtliche  gegen¬
wärtig geltenden Zollgebühren des Mtnimaltarifes um
80 Prozent  erhöht werden. Die Zollerhöhuna soll sich auf olle
Erzeirguisie mit Ausnahme von Papiermasie und Zellulose erstrecken.

*

(3ttjo!oeit3« i in Tirol .) Das Konkursverfahren mmckx « Sffnet
über das Vermögen des Kaufmannes Moritz Lerche in Innsbruck,
Goethestraße 11. Masie-verwalter Rechtsanwalt Dr. Dloritz Scheuer,
erst« Gläubigerversammlung am 20. März , A-neneldeternrin bi»
87. März , Gläubigertogsatzrmg am 1.7. April . Das Ausgleichsver¬
fahren gegen den Kaufmann 'Alois E p p « n st e i n er in Fulpmes
wurde eingestellt und dafür der Konkurs eröffnet.

(IBierct Insolvenzen.) Wien,  25 . Febr . (Priv .) Die Schnhfabrlk-
A.-G . Wilhelm Kux u. Bruder  strebt bei ihren Gläubigern einen
außergerichtlichen Ausgleich an. Die Firma ist ein Opfer großer
Veckufte, die sie in letzter Zeit be! Lieferungen an polnische
Firmen « Kttcn hat. Die Passiven betragen 30 Milliarden,
t— De Firma Julius Wolf  hat gegen sich selbst dm Konkurs-
antrog  gestellt . Die genannte Firma war die MNerte der
Donau ländischen Werke-A.-G., di« arrf dem Wöllersdorser Territo¬
rium eine Mafchinenfobrik errichtet haben. Me Passiven betragen
zehn Milliarden » davon ist mit 6 Milliarden di« von der Kredit-
mrstaft gegründete Amstelbank beteiligt. Die Kreditanstalt, bezw.
ihre Kvn'nrandile haben bei der Julius Wolf-A.-G. mehr zu fordern,
als all«, übrigen Gläubiger zusammen.

(PräjiRaikonserenz der Kammern für Handel, Gewerbe und 3n-
dusiric.) Wie bereits gemeldet, fand unter dem Vorsitz des Karnmrer-
Präsidenten Friedrich Tilgner  eine Konferenz der Präsidien der
Kammern für Handel, Gewerbe und Industrie in Wien statt. Neben
den schon mitgeteilten Beratungspunkten , insbesondere Behandlung
der Frage einer wirtschaftlichenAnnäherung an das Derrtsche Reich,
wlnde noch der Entwurf einer dritten steuerrechtlichen Durchführungs¬
verordnung zum Goldbilanzengesetz  einer Erörterung unter¬
zogen und verschiedene Wänderungsoorfchläge t>«fchlosscn. Jnsbe-
sondere wurde verlangt , daß die Bestimmungen steuerreciMcher
Natur von jenen verwaltunasrechtliche-r Natur getrennt und letztere
in einem besonderen Erlaß zusammen gefaßt werden. Eingehend
wurde sodann die Reform des gerichtlichen Ausgleichs-
Verfahrens behandelt. Es wurde darauf hingewicsen, daß die
Rechte der Gläubiger , insbesondere was die Bestellung des Aus¬
gleichsverwalters, dessen Abberufung und di« Einstellung des Ver¬

fahrens onlanyt , erweitert werben müssen. Im Interesse der general-
präventiven Wirkungen der Insolvenz erscheine es notwendig, daß
der Ausgloichskvmmissär verhalten wird, Ausgleichsschuldner d-er
Staatsanwaltschaft .bekanntzugeben, bei denen noch den vorliegenden
Verhältnissen eine mißbräuchliche Anwendung des Ausgleichsoeifah-
rens vermutet werden muß. Auch der Vorschlag, daß das gerichtliche
Ausgleichsverfahren auf Kreditinstitut« und ferner auf Unternehmun¬
gen, die erst kurze Zeit bestehen, nicht zur Anwendung kommen soll,
wurde in Erörterung gezogen. Weiter wurde zur Kenntnis ge¬
nommen, daß die Wiener Karmner in der zweiten Hälfte des nächsten
Monates ein« Enguete über die Reform der Ausglcichsverorümmg
abhalten wird . Sodann wurde über das von einigen Korporationen
angeregt« Verbot der Gewährung von Zugaben oder Prä¬
mien im Warenverkehrs  verhandelt . Ein unbedingtes Ber-
bot wunde abgelöhnt und das Bundesminifternim für Handel und
Verkehr ersucht, bindende Formen für die Beurteilung der sogenann¬
ten Präiniengeschäste zu erlassen.

(Der Bankausweis .) Wien,  26 . Febr . Der Bankausweis der
OesterreichischenNationalbank vom 23. Februar weist einen Bank¬
notenumlauf von 719,546.699.20 8 aus , was einer Verminderung
von 23,345.870.33 8 gleichkommt.

(Der Großhandelsindex in Oesterreich.) Wien,  25 . Febr . In der
Rückbilduivg der Großhandelspreise in Oesterreich war im Monate
Februar ein neuerlicher Fortschritt zu verzeichnen. Der Goldindex
der Großhandelspreise in Oesterreich ist im Februar aus 120 gegen
122 im Jänner d. I . zurückgegongen. Der Rückgang ist wieder in
erster Linie auf die Nahrungsmittel zmückzusähren. Der Rückgang
des Großl-cmdelsindex hält min bereits über ein Jahr an und beläuft
sich gegen die «rften Monate des Vorjahres auf fast 20 Prozent.

(konzenlrakonsbewegung im Auiomobilhandcl.) Wi en , 26. Febr.
Die GeneralverfamnAmg des Benzin-Detailhändlerverbandes hat
beschlossen, den Verband aufzulösen und di« Deribandsmitg,lieberauf.
Erfordern, der Benzin-Detailhändlersektivn des österreichischen Auto»
mobilhärchlervcrbandes beizutreten. Deje Beschlüsse stellen einen
wichtigen Schritt der Konzentrationsbestrebungen der Händler mit
Automobilen, .deren Bestandteilen und Betriebsstoffen dar.

(Die Lage der chemischen Industrie .) Wien,  25 . Febr . Gestern
fand im Rahmen der Wirtschaftsenqû e des Harrdelsausschusses eine
Besprechung über die Förderung der chemischen  I n d u st r i t
statt. Es wurde festgsstellt, daß diese Industrie mit Rücksicht auf
die Ausloudkonkurrenz eines besonderen Schutzes  bedarf.
Dieser Schutz kämi« hauptsächlich in der Festsetzung entsprechender
Schutzzölle  liegen . De oorgcbrächten Wünsche bezüglich der
Steuern und Abgaben sind mit den in anderen Gruppen vovge-
brachten identisch. Zunr Schluss« wurde dem Wunsche Ausdruck
gegeben, außer der TarifregeLmg und der 'Anordnung elnheitkicher
Hmrdhabung der gswerbepollzetlichenDorfchristen «in« entsprechende
Reorganiifation ucherer Auslanüvertretungen durchzuführ«r. Haute
fand «ne Befprechu-ng mit den Vertretern der Oel - und F «tt-
industrie  statt . Bei dieser Besprechung wurde hauptsächlich mrf
di« Unnwg1tchke.it der bestehenden Zollverhältnisse in dieser Branche
hmgswissen. Weiter wurde eine Reform des Leb snsmlttel-
gefetze » und des Margo rinegef etz« » in Antrag gebracht.
Eingehend wurde die Forderung gestellt, öos Preistreiberei-
g « f«  tz, dar den Wünschen der gesamten Wirtschaft nicht mehr ent¬
spreche, einer entfpreä)enden Reform  zu unterziehen und, was
arn zwecknräßigften wäre, ganz außer Kraft zu fetzen.

(Die neuen Staffel au ffchläge zn de« Spirikusprcifen.) Wien,
26. Febr . Das Bundesmi nisteriuni für Handel und Verkehr ge-
nehmtgte die Neufestsetzungder Stasfelausschtäge zu den Spiritus«
prüfen mit Wirksamkeitab 1. März wie folgt: Beim Verkaufe von
raffnnertenr Spiritus versteuert oder abgabcfrei für je einen Hekto-
Wer reinen Alkohol bei Der.jendung M Kesselwagen8 0.40, bei Der-
sendung in Fässern von 800 bis 499 Liter ob's. Alkohol 8 1.—,
von 499 bis 299 Ater 8 1.50, von 299 bis 189 Wer 8 2.—, von
199 bis 99 Liter 8 2.60, bei Versendung von 99 bis 29  Liter S 3.50,
unter 29 Liter 8 10.—. Beim Verkaufe von Brennfpiritus für je
einen HsktoWer reinen Mkohol bei Versendung in Kesselwagen
8 0.24, bei Versendung in Fässern von 499 Liter oder in 3 Barrels
8 0.40, von 499 bis 199 Ater oder 2 Barrels 8 1.20, von 199 bis
99 Liter oder 1 Barrel 8 1.M, 99 bis 25 Liter 8 5.—.

(Hundertprozentige INietzirrvaufwertirng in Deutschland.) Berlin,
26. Febr . We di« „B . Z. am Mittag " erfahr^ sirll der Mietzins
vom 1. April bis Ende Jmii «rm 8 Prozent und vom 1. Juli um
weiter« 8 Prozent auf volle 100 Prozew erhöht werden.

(Sine Sohlenkrise in Amerika.) N e w y o r k, 26. Febr . Nach
einer Meldung der „Newyork Trnres" befinden sich in den Speichern

Prima SUfl ^ lini 'SSF i ® ! ®“ slrümPfe
vierfache Sohle und Hochferae

Palmert unter den Lauben Schilling
2.

ber Kohlenhändler 700.000 Tonne» Anthrazit -Estatzkohte, di« xstzt
nach Beendigung des Anthraztt-Bergarbeiterstreikss unverkäusttch
feien. Mehrere HäMer feien vom Zusammenbruch  bedrohl.
In den Lagern der Eisenbahnen befänden sich 12.000 Waggon biiu-
nrinöler Kohl« und mit dem Sinken des Kohlenpretses befürchtet
man, daß diese Waggons endgültig immobilisiert seien, wodurch
jeder neu« Transpari von Ilnbhrazitkohl« aus den Gruben unmög«
tich gemacht und sin« dadurch erzwungene 2lrbeitslofigkert
verursacht werde.

(2tmerikanische Getteidekurfe.) Chicago.  26 . Febr . Wetzen:
Tendenz stetig. Mai 167.50, Juli 145' /», September 136: Mais:
Tendenz fest. Mai 79 bis 79.50, Ju -A 82’/», September 84.25.

Sit ffiortn-M MümktMM.
Men , 26. Februar.

Butler.

Auf dem Bllttermarkt« hat sich in der Bericistswochewesky ver-
ändert . M-sländiische Butterforten sind besser gefragt : schwedische
Butter wird zu derssÄben Preisen wie holländische geharrdelt. Man
notierte im Großhandel : Oberösterreichiche Landbntter 5.— bis
5.20 8, Molkereibutter 7 — bis 7.20 8, mährische Mvlkereibutter
6.60 bis 6.80 8, dänische Butter 8.— bis 8.20 8. schmsdifche7.80
bis 8 — 8, holländische Butter 7.80 bis 8.— 8, Kochbulter 4.— 8.
Der Topfenmarkt verkehrte in unveränderter .Haltung. Ausgeboten
war lediglich Molkereitopfen, der zu —.90 bis 1B0 8 per Wogramm
offeriert wurde.

käse.
De Schweizer Käfe-llnion hot befchlvssen, den bisherrgen Preis

von Emmentaler Kä!fe (prima Ssmmerware ) von 375.— Schweizer
Franken per 100 Kilogramm auf 344.— Schweizer Franken herab¬
zusetzen, was einer Verbilligung von 31.— Schweizer Franken
gleichkommt. Auch dürfte der mit der Schweiz veretrrbarte ZoNfatz
um 30 Goldkronen, d. h. mif 30 Goldkronen hcrab>gefetz werden.
Die DerbiMgung fall >bereits per 1. März Platz greifen. Diese aus¬
giebige Berbilligmrg wird nicht ohne Einfluß auf die heimische alpen-
ländtsche Milchinduftrie bleiben. Die Nachfrage nach heim-ffchen
Mondssekäsen (Schachtel) ist anhciltertd gut, während Weichkäfe-
forben stagrkiersnb sind. De größer« Produktion , speziell in der
Tschechoslowakei, m̂acht sich hier in den letzten Woä)en stärker be¬
merkbar, da größere Sendungen einlangen. De italienischen An¬
künfte haben sich stark vermindert . Durch die günstigen Märkte in
Holland gelangt nunmehr mehr vMfette Ware nach Oesterreich,
speziell Edamer Käse ist stärker ausgeboten . Man notiert : Echter
Emmentaler 6.70 bis 7.20 8, österrsichtjcher Halbeinm-entaler 4.40
bis 5.40 8, Gorgonzola 5.30 8, frMzöstjcher Roguej>ort 5.90 bis
6.40 8 , tschechischer Grlmkäfe 4.90 bis 5.36 8, Olmützer per Schock
1.30 bis 2.— 8, Schwarzenberger 3.50 8, Chervals , inländisch,
2.70 8 (per 6 Stück): Raupacher Imperial 3.— 8, Edamer Käs«,
vollfett, in Blasen, 5.40 bis 5.70 8 ab Wien.

Der Preissturz auf dem Liermarkt.
Die Bertchtswoche brachte «inen großen Preissturz . Das cm«

daueend milde Wetter vermehrt« die Zufuhren an Neuprodukten in
einem foichen Maße , daß die Märkte derzeit insbesondere mit unga¬
rischer und jugoslawischer Ware geradezu überschwemmt sind. Ob¬
wohl 'die Preise im Großhandel 3 bis 4 Groschen per Stück ein-
bützten, hält sich der KoNsuni in Erwarstmg lweiterer Preisnachlässe
vorn Einkauf zurück. Im Grvßhandet notieren : Jugoslawische und
ungarisch« 14)4 bis 15)4 g, polnische 14 bis 14K g, rumänisch»
14)4 g per Stück.

Speisefett «.
Di« Berichtsrvoch« bracht« keine besonderen Veränderungen . Nord-

wrierikonische Ware wird zu 293.— 8, rmganfch« zu 29S.— 8 ab
Wiev ausgSboten. 2lb Budapest verlangt man ftir un ĝarifches
Schlweinofett 26.800 Ilngarkrmren. Wiener Schweinefett wird, wie
bisher, mit 290.— 8 per 100 Kilogramm bewertet. Margarine ist
bei ru'hi-gen, Dedarfsgefchäft im Preise imverändnt . Margarine
240.— bis 360.— 8, Margavineschmalz 250.— bis 325.— S per
100 Kilogramm. Im Kleinhandel worden für Margarine 2.60 bis
4.— S, siir Margarinejchmalz 2.90 bis 3.50 S per Kilogrmnm ge*
rechnet. Speiseöl wird zu 214.— 8, Sesam öl, erste Pressung, zu
258.— S per 100 Kilogramm ausgebvten.

ftoffee.
Die Weltmärkte haben in dieser Woche ein« vorwiegend behaup¬

tet« Haltung bewahrt . Brasilien fovst hat in Verbindung mit
einem günstigen Wechselkurs feine Preise etwas steigern können,
nachdem zuvor nwn oerschiedentliche Ermäßigungen vorgenommen
hatte. Der Jnlandsuwrkt zeigt ein etwas entschlosseneres Zugreisen,
was wohl msibesondere darauf zurückzuführenist, daß nian ojsenbar
die gelichteten Vorräte durch Ausnutzung der zeitweilig günstigeren
Proislag « wieder nachfüllt. Heute werten : Santos Prime 635.— 8,
Santo ? Superior 615.— 8 imd Rio VII 525.— 8 per 100 Kilo.

(Nachdruck verboten.) 8

Das Tal des Grauens.
Von A. Coma« Doyle.

„Als wir die Lampen anzündeten/ alltwortete Ames.
„Das mutz ungefähr um vier Uhr gewesen sein."

jemand hat sich hier versteckt gehalten, das ist sicher."
Er hielt das Licht zu Boden, wodurch die Spuren
schmutziger Stiesel sichtbar wurden. „Das stimmt mit
Ihrer Theorie überein, Mr . Barker. Es sieht so aus , als
ob der Mann nach vier Uhr, als die Vorhänge bereits
zngezogen waren und vor sechs, bevor die Brücke aufge¬
zogen wurde, ins Hans gelangte. Er schlüpfte in dieses
Zimmer, weil es das erste war, das er sah. Da kein
anderer Platz da war, wo er sich verstecken konnte, hat er
sich hier hinter diesen Vorhang gedrückt. Das ist alles
ganz klar. Wahrscheinlich war es ihm darum zu tun, zu
stehlen und Mr . Douglas bat ihn zufällig gesehen, wor¬
aus der Dieb ihn nieöergeschossen hat, um sich zu retten."

„So stelle ich mir auch die Sache vor," sagte Barker.
„Mer meinen Sie nicht, daß mir kostbare Zeit verlieren.
Sollten wir nicht hinaus und die Gegend absuchen, be¬
vor der Mann entweichen kann?"

Ter Sergeant dachte eine Zeitlarrg nach.
„Bor sechs Uhr morgens geht kein Zug mehr. Mit der

Eisenbahn kann er also nicht entfliehem Wenn er in
seinen nassen Kleidern über die Landstraße marschiert,
wird er sicherlich jemandem aufsallen. Ueberhaupt kann
ich mich von hier nicht wegrühren, bevor ich ab ge löst
werde. Es kann aber nicht schaden, wenn ein paar Leute
die Spur aufnehmen."

Der Doktor hatte die Lampe ergriffen und untersnchte
den Körper des Toten.

„Was ist das für ein Zeichen?" fragte er. „Könnte es
eine Beziehung zn dem Verbrechen haben?"

Der rechte Arm des Toten stak aus dem Schlafrock her¬
vor und war bis zum Ellbogen entblößt. Ungesähr in
der Mitte des Unterarmes befand sich ein son-derbareS

braunes Mal . ein Dreieck innerhalb eines Kreises, das
sich von der milchweißen Haut scharf abhob.

„Es ist keine Tätowierung, " sagte der Doktor, der es
durch seine Gläser betrachtete, ^ ch sah niemals etwas
dergleichen. Der Mann ist einmal urit einem Brand ge¬
zeichnet worden, so wie man Weh brande't. Was halten
Sie davmi?"

„Ich habe keine Idee , was es bedeutet, aber ich habe
das Brandzeichen an Tonglas während der letzten zehn
Jahre häufig bemerkt."

„Auch ich," sagte Ames, der Diener. „Oftmals, wenn
sich der gnädige Herr die Hemdärmel aufgekrempelt hat,
habe ich cs bemerkt und mich darüber gewundert."

„Tann hat es also mit dem Verbrechen nichts zu tun,"
sagte der Polizstbeauite. „Aber merkwürdig ist es trotz¬
dem. Alles in dieser Geschichte ist merkwürdig. Nun,
was gtbts denn schon wieder?"

Der Diener hatte einen Ausruf der Verwunderung
ausgestoßen und wies auf die ansgestreckte Hand des
Toten. „Sie haben seinen Ehering genommen," stieß er
hervor.

„Was !"
„Jawohl , tatsächlich. Der gnädige Herr hat immer

einen einfachen goldenen Trauring auf dem kleinen Fin¬ger der linken Hand getragen. Dieser Ring da mit dem
Goldklümpcheu stak darüber und jener mit der gewun¬
denen Schlange am dritten Finger . Der mit dem Gold¬
klümpchen ist da und auch der Schla-ngenring, aber der
Ehering fehlt."

„Stimmt, " sagte Barker.
„Wollen Sie damit sagen," fiagte der Sergeant, „daß

der Ehering hinter dem anderen saß?"
„Immer ."
„Dann mutz also der Mörder, wer immer er war, zuerst

den einen Ring abgezogen haben, den Sie den Gold-
klümpcheu-Ring nennen, und hinterher den Ehering und
jenen dann wieder aufgesteckt haben."

„So ist es."
Der ehrenwerte Doripoltzrst Mrttette de« Kopf.

„Das ist eine Sache für die Zentrale . White Maion ist
sicherlich ein kluger Mann , kein Provinzfall war ihm je¬
mals zu viel. Aber ich glaube, wir werden die Herren
ans London brauchen, wenn wir in diese Sache Licht
bringen wollen. Jedenfalls schäme ich mich nicht, zn
sagen, daß so etwas fiir unsereinen zu viel ist."

4. Kapitel.
Inder  Dunkelheit.

Um drei Uhr morgens traf der oberste Beaurte der
Grafschafts-Polizei im Verfolg eines dringenden An¬
rufes des Sergeanten Wilson in einem leichten Dog¬
cart, der von einem dampfendcll Traber gezogen wurde,
auf der Stätte des Mordes ein. Zwei Stunden später
schickte er seinen Bericht an Scotland Yard. Ilm 12 Uhr
mittags mar er am Bahnhof in Birlstone, um uns zu er¬warten.

Mr . White Mason war ein ruhiger, gewächkich aus-
sehcnder Mensch in losem Tweed-AnMg, mit glattrasierr
tem, sonnengcbräunten Gesicht, etwas beleibt. Seine
mächtigen O-Beine waren von Gamaschen umhüllt, die
ihm das Aussehen eines kleinen Grundbesitzers oder
eines pensionierten Forstbeamten, jedenfalls aber nicht
das der weniger bcliebten Gattung des Provinzdeiektives
verliehen.

„Eine richtiggehende Sensation, sage ich Ihnen , Mr.
Macdonald," wiederholte er in einemfort. „Es wird hier
von Reportern wimmeln, wenn die Sache ruchbar wird.
Ich will nur wünschen, daß wir zu Ende kommen, bevor
die Zeitungsmenschen ihre Nasen hineinstecken und uns
alle Spuren verwischen. Etwas ähnliches habe ich noch
nicht erlebt. Verschiedene Punkte sind auch für Sie da,
Mr . Holmes, wemi ich mich nicht täusche, und auch für
Sie, Mr . Watson, denn die .Herren Aerzte werden noch
ein gewichtiges Wort mitzureden haben. Ich habe für Sie
ein Zimmer im Dorfgasthaus bestellt. Cö ist das einzrge,
ein besseres haben lutr nicht — aber wie ich höre, ist es
sauber und gut. Der Mann wird Ihre Taschen tragen.
Hier, meine Herren, kommen Sic , wenn ich, bitten darf!"

LFortsetzuug folgtJ
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Kakao.

_Die Marktlage ist bei unveräiibertcn Preisen rufytg und "tetig.
Es werten: Inländisch; Ware 365.— S, holländische 372.— 8, Kakao¬
butter, inländische, 540.— 8, holländffche 580.— 8 per 100 Kilo.

Ire.

Der Weltmarkt ist fest. Die Vorräte sind nicht besonders groß,
dagegen ist die Nachfrage sehr lebhaft, weshalb die Preise anziche».
Am Jntandsrnarkt werten: Ceylon Orange Pecco 1450.— S, Pecco
Java Orange 1150.— 8, Lavscmg Souchong 960.— 8 per 100 Kilo.

Zucker.
Der Grunüton des Weltmarktes ist freundlich. Im Inland ist

gesteigerte Geschäftstätigkeit festzu stellen. Die Jollerhöhung für
Zucker wird jedenfalls höhere Preise bringen und daher deckt sich der
heimische Konsum rechtzeitig ein. Me Preise haben in der Ber-chts-
woche keine Ärnderung erfahren . Es notieren : Tschechoslowakische
Würfe! 220.— bis 222.50, Kristalle 207.50 bis 210.— Tschechokronen
per 100 Kilogramm in Ganzwaggons , ob Grenze unverzollt und
unoersieuert, inländische Würfel 74.75 bis 78.— S, Kristalle 70.—
bis 71.— 8 per 100 Kilogramm frachtfrei Waggon Wien.

Reis.

Indische Sorten haben infolge geringeren Ernterrtrages und
starker Nachfrage feste Tendenz. Dagegen liegen italienische Serien
bei vernachlässigtem Geschäft und ab-bröckelnden Preisen flau. Es
notiorsn : Burma II 63.50 8, Siam Patna 98.— 8. Splendor
81.— 8, Bruchreis 51.— bis 52.— 8 per 100 Kilogramm.

Gewürze.
Seit Pfeffer im Prüfe große Einbußen hatte, ist der gefcmte

Gewürzmarkt verstaut. Es werten : Cassia ligivea selected 520.— 8,
Paprika , edelsüß. 670.— 8, Pfeffer Singapore , schwarz, 700.— S,
Piment 500.— 8, Kümmel 138.— S per 100 Kilogramm.

Südfrüchte.
Calamatafeigen notieren 29.— 8 . Muskatfeigen werden zu

180.— 8, Smyrna -Äasfaba-Feigen zu 280.— bis 300.— 8 per 100
Kilogramm ausgeboteu. Hafe-Inußkerne sind bereits zu 320.— S er¬
bältlich. Für Barimandcln zeigt sich bei dem Preise von 715.— 8
wenig Interesse. Französische Krachmandeln werden zu 450.— bis
480.— S per 100 Kilogramm ausgeboten . Sultaninen haben be¬
langlosen Verkehr. Sie werren 325.— 8 per 100 Kilogramm.

Hnlsenfrüchtc.
Für Großtinfen .zeigt sich etwas Jnreresfe, sonst sind alle Sorten

bei stets weichenden Preisen völlig vernachlässigt. Es notieren:
Bohnen, inländische, 36.— bis 48.— 8, ungarische und jugoslawische
25.— bis 30.— S, Langbohnen 42.— bis 58.— 8, Wacht ekbo-hnen
32.— bis 42.— 8, Erbsen, inländische, 50.— bis 60.— 8, ungarische
28.— bis 35.— S, grüne 50.— bis 60.— S, geschälte 60.— bis
95.— S, geschälte grüne 70.— bis 130.— 8, Linsen, inländische Feld,
46.— bis 48.— 8, Natur 75.— bis 115.— S, Siebenbürger 70.—
bis 90.— 8 per 100 K logramm.

Kartoffeln.
Das Ausgebot wird inrms-r drängender . Die Zufuhren werden

dadurch, daß die Frostgefahr vorbei ist, sehr groß. Wenn auch dl«
Preise nicht weiter nachgiebig sind, kann man bei ernstem Kauf¬
interesse auch unter den Marktpreisen kaufen. Es werten : Gelbe
85.— bis 95.— 8 , weiße 65.— bis 75.— S, roi« 55.— bis 65.— S
Kipfler 180.— bis 190.— 8 per 100 Kilogramm.

Zwiebeln und Knoblauch.
In nächster Zeit kommt bereits die ägyptische Ernte auf die

Märkte . Daher wird das Ausgebot in Macoer Ware immer drin-
gender. weshalb auch die Preise weiter rückgängig sind. Hier wer-
den Makoer Zwiebel franko verzollt zu 230.— bis 240.— 8, Laaer
zu 160.— bis 170.— S per 100 Kilogramm a-usgeboten. Knoblauch
wertet im Großhandel unverändert 1.50 bis 1.60 S per Kilogramm.

Wein.

Die Marlilage ist unbefriedigend. Die großen Vorteile, die von
den Brauereien den Gastwirten etn-geräumt werden und auch die
verhältnismäßige Billigkeit hat den Bierkonsum zuni Nachteile des
Wcinkonfums sehr gesteigert. Die Produzenten behaupten, unser
einem Preise von 65 g :fir 8- bis Sprozentige Ware nicht auf ihre
Gestehungskosten kommet zu können, andererseits aber kam, der
Handel diesen Preis nicht bewilligen. Daher stockt das Geschäft
nahezu vollständig.

Obstwein.
Die verhöltmsmäßs'g schlechte Obsternte führte dazu, daß die

Preise ziemlich hoch sind. Der Einkauf für den Handel ist dadurch
sehr erschwert, weil ja dem Obstwein durch die Aufnahme im San*
fum Grenzen gezogen sind. Wenn der Schankpreis des Obstweins
nicht unter jcnein des B-ers ist, kann er keinen Absatz finden. Es
notieren per 0.7-Li!er-Bout eitle: Zider 70 bis 80 g, Obstwernnl-
wein 1.40 bis 1.60 8 . Mbilelwein 1.60 bis 1.80 8, Obstdeffertwein
1.— 8, Heidelbeerweiri 1.10 S.

Ehemikatien.
Die Preislagen blieben größtenteils unverändert . SchellackT. N.

orange büßte 50.— 8 per 100 Kilogramm int Preise ein. Es notie¬
ren : Aetznatron 66.— S, Chlorbarium 42.— 8, Knochenleim 175.—,
Kupfervitriol 94.— 8, Oxalsäure 120.— S, Schellack 780.— 3,
Schwefel 39.— S, Eiain 192.— S, Knoche ns eit 132.— 8. Leinöl
137.— 8, Leinöl-Firnis 152.— 8 per 100 Kilogramm.

häute und Felle.
Me Marktlage hat sich weiter verstaut. Die Industrie hält sich

vom Einkauf zurück, andererseits will sie ihre Zustimmung zu einer,
wenn auch beschränkten Ausfuhr nicht geben. Mndshäute unter
50 Kilogramm, werten 1.70 8, über 50 Kilogramm 1.60 S, unga¬
rische Ochsen und Kühe sowie Stiere unter 50 Kilogramm 1.30 8,
schwere Stiere 1.— S per Kilogramm Grüngewicht. Auch Kalb¬
felle fetzen ihre 'Abwärtsbewegung fort. Solche ohne Kopf erzielen
2.60 8, mit Kopf 2.25 8 per Kilogramm Grüngewicht. Roßhäme
verloren ungefähr 2.— S per Stück und werden solche über 220
Zentimeter zu 20.— 3 cusgeboten. Schaffell« sind unverkäuflich.
Fabrikanten bieten 5.— 8 für das Stück. Ae übrigen Fellsorten
sind unverändert.

Leder.

Di« Stimmung des Marktes ist anhaltend flau und die Umsätze
von keiner größarcn Bedeutung. Der Export einheimischer Ware
blorbt schwach. Die Fabrikanten haben die Einarbeitung airfs
äußerste eingsfchwächt. Nachstehende Preise gelten als Richtpreise
ob Fabrik exklusive Umsatzsteuer, wobei Kassakäufern noch gewisse
Konzessionen gemacht werden: Vachegarnituren 4.40 bis 4.90,
Croupons 6.40 bis 7.20, Hälfe 2.30 bis 3.10, schwere Aoer» 2.—
bis 2.60, Brandfohlkipfe 4.30 bis 5.—, Lrandsohl Hälse und Auern
3.10 bis 4.20, Lohterzen 5 80 bis 6.50, Valoneaterzen 5.50 -bis 6.2C,
BLcmkleder7.— bis 8.50, lohgarer Rückeuspait3.— bis 4.—, lohgarer
Halsfpcrlt 1.50 bis 1.80 8 per Kilogramm, Boxkalf, schwarz, in¬
ländisches, 1.90 bis 2.30, ausländisches 2.20 bis 2.70, farbig , in»
ländisches, 2.20 bis 2.60, ausländisches 2.70 bis 3.20. Rindbox,
schwarz, inländisches, 1.60 bis 1.90, ausländisches 1.80 bis 2.20,
farbig 2.— bis 2.60, Eherrean 1.50 bis 3.50, farbig 2.— bis 3.80.
Chevrettes —.90 bis 1.40, braunes Kalb!»der 1,90 bis 2.30, braune
Kips« 1.70 bis 2.10, Rirdslack, ausländisches, 3.— bis 4.60 S
sowie Raßchevrea-u 1.1C bis 1.50, braunes Kuhleder IjBO  bis 2.20 8
per Fuß . ' " " .’

Znnsbrucksr LedonsmMelmarkk.
In der Bcnchtswoche wurden am Gemü jemarkt die ersten Monats¬

reuiche an geboten, wenn sie auch aus dem Glashmise kamen, so sind
sie doch ein Zeichen des Beginnes der wärmeren Jahreszeit . Nach
deutlicher kommt dies im Angebot eines reichlichen Blumensegens
zum Ausdruck, zahlreiche Vorboten des Lenzes wurden in den letz¬
ten Tagen aus den Markt gebracht. Neben den bekannten Gemüje-
sorten wird derzeit Spina !, Zichoriensalat, Vogerlsalat und Bach-
kresse stärk angeboten. Dedarfdeckcnd am Markt sind auch Kartof¬
fel. An fremder Ware sind außer Endivien und Karfiol die ersten
Artischocken vin-gelangt. Aegyptischcr Häuptelsalat, van dc-m Muster¬
sendungen bereits einaetroffen sind, dürfte kommende Woche am
Markte sein. Das Angebot an Orangen ist derart groß, daß sie eine
starke Preiseinbuße erlitten haben. Während Eier stark im Preise
zurückgehc ist bei Butter von einem Preisrückgang wenig zu ver¬
spüren. w , den Seefischen wurden die Preise um zirka 20 Prozent
herabgesetzt. Sämtliche Fleischsorten werden in ausreichendem
Maß ? angeliefert, di« Preise blieben gleich wie in der vergangenen
Woche Im einzelnen notieren:

Rindfleisch 3,— bis 3.60, Kalbfleisch 2,60 bis 3.40, Schweinefleisch
3.60, Gefrierfleisch 1.60 bis 2.50, Kitzfleisch2.20 bis 2.40, Seelachs
1.60, Kabeljau 1.60, Seeaal 1.60, Goldbarsch 1.60, Brachsen 2.20,
Stockfisch1.20, Renken 5.—, Karpfen 5.—, Schill 5.—, Schnecken
1.— bis 1.20, Kartoffel —.16 bis —.18, .Kohl —.50 bis —.70, Weiß¬
kraut —.30 bis —.40, Blaukraut —,50 bis —.60, gelbe Rüben —.50
bis —.60, weiße —.30, Rohnen —.40 bis —.60, Kohlrüben —.50
bis —.60, Sproßkohl (Stück) —.40 bis 1.20, Sauerkraut —.48,
Rübenkraut —.48, Spinat 2.—, Vagerlsalat 2.—, Monatsrettiche
(Bund) —.40, Petersilie (Bund) —.10, Sellerie (Stück) —.10 bis
—.80, Porree (Stück) —.10 bis —.30, Schnittlauch —.10, Aepfcl
—.40 bis 2.—, Eier (4 Stück) —.80 bis —.85, Butter 5.20 bis 6.—,
Topfen 1.20, italienischer Karfiol —.30 bis 1.—, Salat 1.60 bis 2.—,
Artischocken(Stück) —.50, Zwiebel —.40 bis —.50, Knoblauch 2.80,
Orangen 1.—, Zitronen (Stück) —.08 bis —.10, Kastanien 1.— bis
1.70, spanische Orangen —.80 8.

Wiener Börse.
Wien, 26. Febr . Anläßlich Wochenschluß und Versorgung verhielt

j sich die Spekulation zurückhaltend und -da auch die Berichte der
Auslandsbörscn keine Anregung boten, eröffnet« das Geschäft in lust¬
loser Stimmung . In der Kulisse setzte die Mehrheit der Werte niedri¬
ger ein. Bald nach Beginn trat wieder Geschäftsstill« ein und die
wenigen nach gehandelten Effekten schwächten sich weiter ab. Gegen
Schluß befestigten sich einige Werte auf Deckungen, dach wurde die
Marktlage hiedurch nicht geändert. Im Schranken herrschte dieselbe
Tendenz, Das Geschäft war auf vielen Gebieten mit vereinzelten
Abschlüssen erledigt. Die Mehrheit der Effekten blieb überhaupt
ohne Notiz. Auf dem Aningemarkte waren Renten rückgängig.

Schlrttzttvtierimgen der Wiener BLrfe.
Wien, 28, Fohr. BLl-kerbundanleihe 72: Mairente 2.15; Fsberrente

2,45: Österreichische Goldrente 42: Oesterreichlsche Kroncnrente 2,1:
Donau-Save 764: Wiener Bankverein 103.5; Oeslerr-eichischer Boden-
kre-dit 167; Britisch-ungarische Bank 30: Zentralbank 22.3; Zentral-
boden 0.5: Oesterreichische Kreditanslalr 114; Ungarische Kreditbank
265; Anglobcmk 122.5; Kroatische Eskompte 152.5; Niederösterrei-
chische Eskompte 282: Kompaß 11.8; Länderbank 144; Mercnrbank
83; Rai-ionatbcmk 1,780; Wiener Univnbank 108.5; Böhmische Union¬
bank 762; Aerkehrsbmrk44.8; Zivnoftenska banka 798; Donaudamps-
schisf 588; Fevdinairds-Nordbcrhn 7,000; Graz-Wflacher 230; Staats-

j eisenbahn 365.5; Südbahn 55; Korn Bau 7.3; Perlmobs er 1,750;
j Wienerberger 600; Liesinger 580; Union Bau 140; Wr. Bau 77;

Aussig Cheni. 1,415; Clotilde 9.6; Koliner Spiritus 2,416; Alpine
Montan 243.6; Austria Email 233; Berg-Hütten 4,380: Felten 320;

Waagner 155.6; Waffenfabrik 48.5; Warchalowski 106; 2t. E. <3.
Union 64.1; Brown Bovcri 150; Elin 29; Siemens 86.5; Mundns
985; Portis u. Fist 370; Timber 337.9; Galiz. Montan 18; Ober-

j ung. Kahlen 302; Rassiger 180; Salo 425: Steir . Magnesit 25.1;
j Trisaiier 477; Urikany 1,152; Flesch 70; Brunner Masch. 884; Daim¬

ler 4.4; Grazer Waggon 36.8; Heid Mosch. 21.3; Hofherr, ' österr.

1!2; Easmanos 910: Landeis 18; Schafwolle 484: Teppich Haas 65;
Schöller Zucker 4,790: Eisenbahnverk. oft. 501; Eisenbahnverk. ung.
104; Semperit 145; Psundobligciiionen 7.—9. E. SO'A,  10. —13. E.
70V:; Kronen -Obligationen 14.—23. E. 78)4 ; Linz Tramwai 8814;Lire 1. —5. E. 6514.

Wiener Devisen-Knrse.
Wien, 36. Fobr. Amsterdam 283.10 Geld, 284.10 Ware ; Belgrad

12.4450 (12.4850); Berlin 168.45 (168.95); Brüssel 32.11 (32.23);
Budapest 99.15 (98.45) ; Bukarest 2.9825 (3.0D25); Kopenhagen
183.80 (184.20); London 34.3850 (34.4850); Madrid 99.90 (100.30);
Mailand 28.40 (28.52); Newyark 707.35 (709.85); Oslo 154.06
(154.45); Paris 25.78 (25.94) ; Prag 20.95 (21.03); Sofia 5.08 (5.12):
Stockholm 189.70 (190.30); Warschau 90.55 (91.05) ; Zürich 136.05
(136.55).

Wiener BaMten-Kttrse.
Mea . 26. Febr . Anrerrkani-sche 707.25 Geld, 711.25 War«; Bul¬

garische 5.08 (5.16) ; Deutsche 188.48 (169.08); Französische 25.80
(26.10); Italienische 28.36 (28.56); Jugoslawische 12.4150 (12.4750);
Polnische 90.15 (91.15) ; Rumänisch« 2.99 (3.03); Schwedische 189.30
(190.30); Schweizer 135.90 (136.70); Dichcchische 20.93 (21.05); Un¬
garische 99.45 (99.85).

Berliner Demseu-Krrrse.
(In Goldmark für 166 Einheiten mit Ausnahme von Newgorb
und London für eine Einheit , Budapest für 100,000 Einheiten .)

Berlin. 26. Febr . Wien 59.16: Prag 12.4150; Budapest 38.7050;
Holland 167.98; Oslo 91.39; Kopenhagen 108.96; Stockholm 112.43;
London 20.388; Newyork 4.195; Italien 16.84; Paris 15.32; Schweiz
80.7150; Belgrad 7.38.

Züricher Deviserr-Kirrse.
Zürich, 26. Febr . Berlin 123.75; Holland 208.15; Newyark 519.75;

212.

Vmmiaadm 'ĉ ten
Akademische Landsmannschaft „Tyroi". Samstag 5 Uhr c. t. Sc-

mesterfchlußkneipsim 5)ole: „Grauer Bär ".
Tiroler kaiserjügerbund. Montag 8 Uhr abends im Buirdesheim

„Grauer Bär ", Wolkensteinerzimm-er, Bundesleitungssitzmig.
Rugia 1912. Samstag Kneipe im „Wilden Mann ". A. H. 31. H.willkommen.

Radio-Slub Tirol. Die Bereinsabend-e finden an jedem ersten und
dritten Dienstag abends 8 ' ihr im Hoie! „Greis" statt. Aist 2. Marz
Vortrag über „Die physikalischen Grundlagen für den Radiobastler"
von Major Naderer . Der Morsekurs hot am 24. ti. M. begonnen
und findet zweimal wöchentlich im Hotel „Greif" statt.

Derbindung im B. ip. D. „Eintbria " Innsbruck. Samstag Couleur-
Bummel auf -die Weiherburg. Treifpunkt 8 Uhr c. t. auf der Bude
(„Bierwastl").

verein der Salzburger . Sonntag abends Berelnso-bend in der
Kundler Bierhalle.

Innsbrucker So!;schützemGesellschaft. Dienstag von 6 bis hall,
12 Uhr abends im Vereinsheim „Brcinößl ", 1. Stock. Gesellschafts-
schießen.

üapselschühengesellfihast Dötting. Samstag Gesellfchaftsschießen
beim „Stanrfer ". Bsgimi 6 Uhr abends.

Schühengeseliichast tzölliiy . Dienstag B-erfammlung beim „Teng-
ler", Hötting-Dors.

Botzschühengeseslschast Viuschgauer. Sonntag ob 3 Uhr nach¬
mittags Gefellschastsschießen dein» „Goldenen Schiff"

verein der Deutschen aus Schlesien und Mähren . Samstag ftltdst
um 8 Uhr abends im Gasthof zum „Goldenen Hirschen" «in Fa-
mlli-enabend ftatt.

Tiroler Chauffeur-vercir . Die Mitglieder werden ersucht, sich
an dem am Sonntag nachmittags stottfindenden Begräbnis der
Frau Purtscheller in Pra .il zu beteiligen.

Sudetendeutscher Heimarbnnd, Zweigstelle Innsbruck. Die Mst-
glioder werden auf den Simstag um 8 Uhr abends im Etaudia-
Saal lUrania ) stattfindendcrr Lichtbilder-Borirag des Landsmannes
Richard Körner über „Sra -gsn, Klöster und Schlosser im Böhmer¬
wold" aufmerksam gemach:. Eintritt 80 g.

verein der Oberösierrelcher. Samstag gesellige Mitgliederzusam-
menkunst im Gasthof „Weißes Kreuz".

verein der Deutschen auc  Mähren und Schlesien. Samstag u-m
8 Uhr abends heiterer Fonillenabend im Gasthos zum „Goldenen
Hirschen" in Innsbruck.

verein der Kärntner . Samstag 8 Uhr odends Ansfchuhsttzung
im Voreinsheim. Sonntag non 3 bis 7 Uhr Zusammenkunft im
„Weißen Kreuz". — Berglsicigerrioge: Rnrdketten-Wanderung . Treff¬
punkt 9 Uhr früh bei der In -nbrücke. Nachzügler um halb 4 Uhr
nachmitIags Buzihüt tc.

verein der Vorarlberger Innsbruck. L-amstag abends 8 Uhr g-e-
fellige Zn summen tun st der Mitglieder und Landsleute im Verein s»
heim Hotel „Greif", Triumphpforte,

verein Deutsch-Südtiroler . Samstag Ver-einscrbend.
Genossenschaft der Wüsche«eibesitzer und Färber . Sonntag 10 Uhr

vormittags Bösprechu-ng -beni „Wild", Kapuzinerg-asse.
„Teutonia 1S76". Sams -ag 8 Uhr c. t. Kneipe auf der Bude

beim „De-levo".
Schwabmbund der Vorarlberger . Samstag abends 8 Uhr gesellige

Znsa-imnenkunft -im Gasthos „Goldene Krone", T-riumphpsort«
Verein der Wiener und Niederöster»» i>hcr . Mittwoch , 3. März,

' -8 Uhr abends , im Grofgasthof „Grauer Bär " (Glasveranda)
ordentliche Generalversamn lung.

Llkad. Sektion Innsbruck -»es D. u. Oe. 21.-13. Samstag -Sonntag
Sektionstour ins Weertal . Uebernachtsn aa:f der Weiden-erhütte. Ab¬
fahrt Samstag 2.40 Uhr nach Terfcns -Weer.

Real -Alpenklub. Samstag 5 Uhr Klubabend in der „Ottoburg".
Bergstetgrrriegc des Deutschen Turnvereins Innsbruck. Samstag

Wanderkn-eipe nach Lans (Jjserwirt ). Abmarsch bei jeder Witterung
mn halb 8 Uhr von der Siltbrücke.

Innsbrucker Eislausverein . Die heurige Generalversammlung fin¬
det am Dienstag den 9. März im Haiel „Kroid" um 8 Uhr abends
statt. Anträge müssen fchrif.lich bis längstens l . März zu Händen
des Schriftführers Dr. Forma nek, Maria -Therefienstraße 36, 2. Stock,
eingebracht werden.

Tiroler Fnßlmlloxrband. Samstag 7 Uhr abends findet im Haiel
„Goldener Adler" die diesjährige Jahreshauptversammlung statt.
Alle Bcreine mögen Vertreter senden.

Sportverein Hökting-Iugerd . Die Spieler treffen sich um 1 Uhr
bei der Jmiibrücke zur Mftü -rt noch Hall.

Pradler Athlelik-Sporlkinb. Samstag abends 8 lll)r beim „Rutzin-
ger" Monatsversawmilung mit wichtiger Tagesosdimng.

T. G- T. E- und Zckwhpicttler-veretn ,,O' g'rnMlch'n Enziauer ".
Samstag abends 8 Uhr im Bereinshoim „Bierwastl " BereinseLend.

Trachlsnvscein ,,D' Spruggec" Innsbruck. Samstag 8 Uhr abends
Bercinsabend im Vereinsheim (Sroßgafchoi„Büchsenhaufen".

Aolkstrachlen-Erhaltungsverein . Samstag abends 8 Uhr Probe,
hernach Monats Versammlung im Gasthos „Schwarzer Adler", Sag.
gengaffe.

Volks- und Eebirgskrachten-Echaltungsverein „D'Schneetaler" .
Samstag ab 8 Uhr abends Probe im Vereinsheim „Neupradl"

Rennsahrerklub „Germania ". Sonntag 2 Uhr nachmittags Iah-
reshauptversammlung im Vereinsheim Gasthaus „Siübele ", Mana-
hilf Nr . 36.

Radsahrccverein „Wanb-nL:". Samstag Klubabend im Vereins-
heim «Weißes Kreuz".

Rad-Renn-silub Tirol. Samstag 8 Uhr abends Ausschußsitzung
beim „Stehen ". Sonntag 2l-usflng zur Buzihütte. Treffpunkt um
2 Uhr bei der Jnnbrücke.

Rad- und Rennfahrer -Verein „veldidena ". Sonntag bei günstiger
Witterung Radausflug nach Hall. Mfahrt 2 Uhr nachmittags Stadt-
theater. Abends Zusammenkunft beim Vereinswirt.

MntWeple®Ser 6d êf(tleitung
? „F . 21t.“: 1. Das hängt von den Veretnsftatuten ob, in denen

über di« Gel-dgebaviMg und Anschaffungen genaue Bestimmungen
enthalten fein müssen. In d esem Kompetenzstoeit hätte der Aus¬
schuß oder die Hauptversammlung zu cntschsid-en.

? „Rosenkreuzer": Rcrbindronach T a g o r e lebt in Kalkutta,
wo er 1861 geboreri wurde, lf-n den ,L . N." vom 5. Februar ist «in
Artikel über Gand  h i. dem Führer der indischen Freiheitsbewegung,
erschienen. Jede Buchha-nül-.m-g besorgt Ihnen die einschiäoiqen
Werke. ^ "

? „Mustkfrsnnd": Das kann Ihnen Direktor Schennick vom Musik-oerein sagen.
? ..Zahrl. Ab.": Wenden S c sich an das Tiroler Vandesoerkehrs.amt in Innsbruck, Landhaus.
? „Neugierig ft Versuchen Sie die Tintenflecken mit wie-derhokter

Anwendung van Milch oder Zrtroneirsast herauszubringen . Längere
Zeit einwirken lassen und mir Watt« oder Wolloppen abreiben. ' '

@mQfifendä
(Wir twernehmrn für Berösl-r.llichunsen in Sisfcr JJuBra nur feie

prctzMsetzlick^ Deraniworiimg.)

Äämcräüichast8hund gchienter Urrieraffrziere
t» GrLttdmrg.

Es ergeht an aste gedienten Unteroffiziere des ehemaligen Heeres,
der Landwehr, Gendarmerie m -d Landsturmes sowie der dienenden

Der vorbereitende Ausschuß.
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Memsen - ripneijs. So stritt der Bnchftabs Beth — unser B —,
desfvt, Ittune % tui> brbsn -tei, - wi rbüch noch ein i>*us , der BucUkrör
AM — unftr 0 —, dessen N-amr Auge &*öeutei , wteklich ein meirsch.
Üches Auge dar . Sonnt wäre die Bechinduag der aüSgyptlfchen
und femitifchm Schiis ! her-geftellt und die Abstmmmnq unserer
heutigen Schrift in beinah « lückenlos« Folge bis aus dir fagsnhafts
Vorzsii z: - ckgejührr . Die Denkmäler auf der Slnsihakbi -»ftl 'scheinen
noch viele Schc-Innchfl- zu bekMi , und es mitve zu wünsche», Satz
„Egels der StaatslM « von privater Seiee die Miito ! zur Durch,
fovfchuntz der ehrwirrvigen Kulttirstättm , in denen Professor Griurm«
sogar den Namen „Moses " gefunden haben will , zur V; rfügunz
gesieli ! merken.

D is M !, n -d -h arMonika.  Deutschland ist nicht nur das Ge>
burtslantz der MinÄharmonika , sondern auch der Staat , in dem
dieses ttettrr Instrument fast ausschliehiich hergestell -t wird . Bon
der GesmtirpkoiMktton an Mundhannonrtas , die inan aus 54 l»is
56 Million «» Stück im Jahr « veranschlagen darf , entsalien etwa
öü Prozent aus DsulschlanÄ. Bei diesem erdrückenden Uebe-.Hemicht
der deutschen Harmoirikaiirdustris üdoooascht es, daß die Miusd-
harnwnüa ihren höchsten Grad von Boikstümkchkeit nicht in deut¬
schen Larrven , sondern irn Lande der unbegrenzten Msgrichkeiten , den
Bereinigten -stlmten van Nordamerika erreicht hat . Man hat bei
uns keine .Vorstellung von der Popularität der Mnn -tcharfe >!, Nord-
«meckka . Während »ran in Dsutfchland , namsnÄich ln zünftiAen
Kreisen , Sie Mimichannoirika als eine Art Aschenbrödel unter den
Mustkin !!'. iinrenten onstcht , gensetzt dieser bescheidene Freudenspcnder
jenseits des großen Teiches allgemems Wertschätz» »« . Der jung«
Amerika :-.>r schließt bereits j;< den unteren Schulklassen Freund¬
schaft mir der Mundharmonika . Seit Jahrzehnten schützt man in
den Le .einigten Staate » die Mundharmonika als bedeutsamen Fat»
tor zur mustkaüschen hevanblldung der Schnlsugend . Unter dem
Ei-nflusi der günMgen Ech-chrangsn an allen One » ni-miui ei-!>e Schicke
nach der andern das Harnwmkafpielen als Pflicht - oder WkckMach
in den Lehrplan auf . Hunderte van Volksschulen verfügen zur
Freude der Schüler , wie des Lehrkörpers und der Eltern über ihr
eigenes Mundhanmoinkaorchester . Im frählichsn Wettstreit ringe»
die ein -einen Orchester einer Stadt am Schluss« des Schuljahrs ,mi¬
di« Palm « des Sieges.

D e -r 8 >.! tomat ! sch « Note  nw « i,d « r. Den Musik« », -denen
das Uu'.wcuden der Noten so viel Störung bereitet , ist jetzt «in Helfer
erstanden i-n «lmem jungen Evsinder , der -nach siebenjähriigeu ««deck-
digen Bemührmgen «Kren sinnreichen kleinen Apparat erfunden bat,
der es -dem Musiker vmnögstcht, die Seiten der Notercheste urnzu«
wenden , ohne daß er derhalb eins Hand von seinem Jnstvumeui
wsgzn -uehine » braucht . Anstatt sich durch diese lästige Bewegung
«us der Srümmmg zu reißen , braucht er nur -auf ein Psda -l zu treten,
durch das voieder einige Hebe! in Bewegung gefetzt werden , di« das
Musikl ' i« , mitomatftch umwenden . Der automatische Notenwender
kam, an jedem Klavier angebracht werden , aber auch an jedem Musik,
ständer , und er kam, so verstellt werden , daß er die Seiten des
Aoten -b-uch-s in jeder Vettel-igen Höhe umdreht . In Richest-eltun -g
dient der Automat dazu , die Seiten auf dem Ständer stach -und fest
zu halte !:.

Eine entmenschte Mutter und der  m -enschllch e
Hund.  Der 31. Dezember 1928 brachte 'in; Donv -ukamck in Wien
ein «in sftr .-er Art er-fchüttemches Ereignis . Der Fvanz -Joftfsk -ai
beider -ei.' s von neugierigen Menschen besetzt: -in der Mitte des Donau«
kanals tr -eb sine «mschetnend mit Wäschestücken gefüllte Holzwieg «:
neben ihr schwamm ein Hund , der van Zeit zu Zeit zu den gasfen-
den Meschen wie um Httse vusend bellte . Zwei brave Wachleitt«
lösten Aue ZLll« und ruderten eiligst heran : der Hund , wie uni die
Reiier ausmerkjam zu machen, bellte verstärkt . Endsich erreichten
sie d i« st alz wiege, ersaßteu sie n-nd hoben sie in den Sahn , der
Hund tchwmnm bellend nebenher . Den Rettern lächelte ein ein*
jähriges Baby sorglos und lustig ans dem Linnenzeug e-ittg-egen -und
der schii-est -ich ln im  Kahn gebrachte erschöpfte Himd reckte de » beiden
Rettern die HLitde. Wer war nun „« nschischer und sittlicher — der
Hund oder die MenschS!m«st!«r, die ihr Kind «nss-stzi-e?

Amerika braucht Dienstmädchen.  George Bloom , der
d?« Stadt Newyark als Abgeordneter im Kongreß der Bereinigten
Staate -.: vertritt , hat soeben einen Antrag eingsvmcht -, -der bcsimmnt
ist, .das E -i-iiruLndemngsgchetz zugunsten der Frauen zu ändern . Nach
d »Uein Antrag sollet , Fr « u-en aus Europa ohne jede Bejchräiikimg
der Haft i ge-lass-on werden , allerdings nur solche, die sich vernichten,
drei st ' b-e lang ftn Land rcks HcmsMMstelli -e tätig zu sei».

G -u st v v F r c y t a g u n d der B u b j k o p f. Gegen Ende -des
zweiten -. elles der „ Verlorenen Handschrift " -läßt Gustav Frey -
t -aa  den hvrMkanteit Hninmck » der feine Tochter rmg-sduidig er.
lvartec . folgenden Ausspruch tun : „Glmsbeii -Sie mir , vi-eles Unql -ück
kanrmt vR ! de » rangen Haaren der Weiber . Deshalb könne .-, sie
nie zur . echten Zoll fertig werden . Darin liegt Ihr Vorrecht , ivomic
s:e -uns r .wi-eren , nick» darum behaupten sie. das schwächere Geschlecht
zu sei!!. 2rdmi -»q und Püuktüchkeit werden nie erreicht , wenn nicht
dem g,n tärauenvolk « n einem Tage der Jops « bge-schustts» wird ."

Humsristijches.

Schulaussatz. „Es war einmal sine Mut « , die wüntckse sich
ei» 5Änd, da kam der Storch ayd brachte ihr «ins : sie gab ch,» m
Belohnung einen Frosch ; sie freute sich schrecklich mft dem Kiiröcken
und legte es gleich ln eine Wiege . Als -der Vater nach Hause kam,
jagte er : .Nanu , von wem hast du den » dar Kind ? ' — "

Ausnahme. „Man sagt . Herr Professor . Sie bcherr .scht« so
em.ich al-le fremde » Zungen ." — „Mit einigen Ausntchnien . « » ft«
-nödstste — die nrevrer Fron " nd -meiner Schwiegermutter ."

B e r u f s -basi  s . „Eo -hua Pep , sott aus d' Klmstschvi ' S« na.
-hat er denn 's Tol -enr ?" — „Dös g' rsd ' «et, aber «mfer Ziminertzevc,
der Bl -oWf !r«!s-0ich>e, zahlt die Miete -bloß in War « und ds m,-.sß
doch a-a anräl rckitztt' serwend 't wer ' » !"

Eva:  Mit 4000 Mark Jahreseinkommen könne » «vir heiraten.
Meene Aiuft -sr -fagi , m-chr kosteten »rein« Kleider nicht. " — „Ja.
liebes Krrid, aber wir müssen doch auch was zu essen habe,, !" —
„Du bist mnm  wie alle Männer : Immer -d-enkt ihr zuerst an Sen
Magen ."

Mlsel - Ecke.

Arm ni.
Rein Schuh -eins ist gerissen,
Da halb jch-s zwei -drsi müssen,
Mein Anzug -ist «ntzwei.
Mir fehlt '» — wer 's rät . wrrd 's wissen —
An Eins sfutzlosf -zwei -drei.

NSkser - Auflösung.

Atiflöftnrg : Eber , Erbe.

Wir machen alle Interessenten darauf aufmerksam , von nun an
di« Schriftproben direkt an Herrn T . C o r di e r, Innsbruck , Sonne,r-
burgstratze Ich 3.  Stock , zu senden . Die kurzen Charakterskizzen werden
sodann in unserer Wochenbeiiage unter dem betreffenden Kennwort
verlautbart werden . Die brieflichen Charakterbilder wird .Herr
C o r d -i e r nach Wunsch post « restante  oder d i r c k t an die
gewünschte Adresse übermitteln.

Wir erlauben uns ferner zu erinnern , daß für die Verfassung
einer Skizze 1 8 , für ein briefliches Charakterbild 3 8 der Schrift¬
probe beizulegen find . Anfragen ohne beigslegte Gebühr bleche«
un -berricksichttgt. Zur Veurteilmrg der Handschrift sind mindesten»
18 mit Tinte  geschriebene Zette » notwendig.

Rniwörte ».
Ectita . Klng und verschwisgeu , mmnsman unter einem Dvuck«

stehend , demioch en-evg-ifch genug , ihn zu rcherwindo ». Manch »,r .ck
hochfliegStch-e Ideen und ziemlich eitel.

Katastrophe . Lebhafte , gumuit -ige Natur ohne wejeiMche Eigen -.
arch ne-t'Ä veoMagi , ziemlich gl-sichmäßig mrd fachlich.

Rhein . Zi -smlich unzug -ünMich, nüchtern , manchmal -schroff. g >«
Wesen ungleich tm-d im Grunds zu wenig Se -kbstvertnure ».

JSgerblui . -Sie besitzen di« Eigenschaft , r-rotz langfanrer Eutzchuß-
fahi -gkM . ssnem -gesteckten Ziele beharrlich nachzngchen a » be¬
urteilen die Dingo ziemlich klar urtb nüchtern.

Ireunöschast . Eine siebe,iswilkdi -ge Natur , -gewandt und tettwock
uird trotz vorm :seite !ider Gedanken van guter ttsberl -sgung.

Feiiciicis . Sie begeistern sich leicht für gute Dinge , lassen aber it >.
Ihren Enstchdiissoi! leicht «rach. Dabei lebhaft und großzügig . 9Mf
Spachnnkest -ist « npf-chlonRvert.

Karl Heinz. Lebhafter , gunnüdiger Charakter , dar -trotz «wmf
energischer Steranlagua -g -in fönen Endschlüsien aurÄau -rrich fwn Sann.

.3. 8 . 3 . lflngimigl-iches, wmMes Gemüt , dos aber trickst i»
Schrväche verfällt , habet ziemlich nüchtern und lm Urteile jchlag-
fertig.

Der Rhythmus . Eine nüchterne , eigensiirrckge Natur , ?r»»chi»Eft
nervös , mit stark entwicke-ltem perförrlichem Gefühl.

pertinax . Sie halte » Schaftenssreu -ds . bringen aber nicht oftfc»
zur DltrchftihiANg. Ihr « Phantasie und Ideen «»erden öfter » « rt-
täieschl, das mackst Sie eigen -süchtig « nd -gereizt.

Druck der Wagner 'schen Universitäts -Buchdruckerei , Innsbruck . — Verantwortlicher Schriftleiter : I . E . Langhaus.
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Marie Dberparleitner / Dis TrÄueu der Maria von; Raine
(L Fortsetzun g.)

R-efi-gttiert loh»Le Maria ihre » -Diiaffeti Kopf tu &tc
Weiche» Kifft« surUck.

„Also, wen » ich mvbod-iugt ei » -hi-lfloiftö Baby sei» soü,
so will ich »» ich o-siue Wiidervohe fügen . Gage rmr uech-
«rals de» Herreu -meinen hefte» Da »k « m -auf Wieder-
fe steu !"

Der ju-n-SL Arzt fast -den WassevstvaHl ü-ster ftm -e schia»-
ke» Fitrger sprudol » und leg de HsWchdis dev rveiKe«
Mantel ab,' -der -alte Herr nickte ihm fre-mrdlich z-n.

„Nicht ivahr , ei« ftrpfeves Fra -lreidztmuter, diese Maria
vom Raine ! Met » Herz lacht jedesmal , MD»« ich eine
solch -ftl-ieue Natur -nnter »ll He» SetHz-er»d-en mch all He»
ile -beräugst -U-rheu a-utroffe,' -das wirkt Wie ein erfrische»her
Q-u-ell irn heiße.», trock-euen Sarvd !"

„Tapfer nu-d stolz- Mgleich, Herr Professor ! D-aö leise
-Stöhne », -das sie nicht zu u-« ft»drücken vermochte, uuo
-Die umvtllMrltche Trü -ne, machte« ihrem Genrltte wehr
-.»» schaffe«, als -der -drohenhe »Lchurevz, ich fast es ihrem
Gesichte ganz deutlich »-»,"

„Fa , ja, es Kl-tGgt auch nicht ttbel Fte stolze Maria vom
Raine !" Ucbrigenö , wie tfi mir dem »? Das Gut
vom Raine Liegt j» nahe am Raindorft , und >ve»ur ich
nicht irre , -ist das Zstre Hemtsl-att-e. Herr Doktor Scestofer'
Das? mir -das nicht eher eirrsisl !"

'Doktor Seehofer nickte, ohne oo« -ft-iue» Hawde» au-f-
suAickc», an -Sou-e» er rm« eifrig arbeitete.

„Wohl , Herr Professor , ich stamme aus Äeni Rat «-Sorft ."
„Aber Ha».» siutz Sie ja von «o-er Da uw ein engerer

He-imatsgenosse mrd -doch. . ."
Doktor Seehofer legte -die feine » Scheren sorgsam u»o

Ä-geftü -entlich in das Etui , so daß sein Mick auch weiter
geieukt b-lie-b.

„Mru das -wohl : dennoch sind wir el-naniher gänzlich
fremd . Ich kam schon als Kind vom Ette -rrchaus forc,
«ndd -ie Bagauz traf mich fast immer auf Wiesen, Fluren
«nd tu Wäldern . m > natürlich das Fräul -r-in vom Raiu -e
nicht zu finden -war ."

Der alte Herr schüttelte vermmrdert das Haupt.
„Das war aber von Ihnen , Herr Kollege, nicht hübsch,

Ihr Jnk -oginito nicht zu lüsten, ' das Fränlei .» Hätte sich ge¬
lotst gefreut , einen Hetmatgenossöll zu finden ."

Fetzt hob der Arzt zum erstenmal voll de» Blick, nno
über sei« hübsches Antlitz glitt «in ernster Zug.

„Gleichwohl »ruß ich Herr » Professor -ersuche», der
Dame gege-nftber auch weiterhm SMvötge « zu vsmahren.
Zmifchstt dem Gute der Raine rmd -de;» Raludorfv
Herrscht «in eigenes Berhältnis , das die -erwästme
Dvsude des J -räu -telus -sehr fvagl-tch mache« Würde. Ich
vermag -bas nickt so >» Kürze zrr schiKeru,' ftdeufafls
ist es besser, meist Name bleibt auch weiter für die
Patietk -tirr ins Dunkel gehüllt ."

„Es ist wohl -ftlbstoerstästd -lich. -daß Ihr Bimsch be-
aattet soird. JHr Name wird nur so leichter ungesraunr
bt-eiben, da Sie ja >urtt der Dauw nicht mebr in Berüb --
rrr-ug kondmear -und -aus 'der Klinik -ftMst noch ein Sftn-
ling sind, so daß Sie von de« Schwesiern noch -selten
genannt tveridett."

„Ich -danie , Herr Professor , nnd empfehle »sich fs-
giejchf werm Sie .nreiner wi-edev ekmral bedürfen , stelle
Ich jederzeit gern zu- -Dien -st-ett."

„Ans Wiedersehen -nnd ebenfalls meinen besten Dank ."
Doktor SeeHof-er trat aus de» langen , bette» Gang

hinaus , der vom Sl-errdenden «Somrenlichi « Huvchfluter

war : aber sein Fast stockte, als er -der Grrrppe ansichtig
tvnvde. die sich uahe der Eiugaugstür verhielt . Der
fchlarrke, junge Manu bsngte sich eben mit lächeln-d-em
Antlitz zu Maria vom Naiue nieder und twevschüttete sie
mit einer Mitte von Navzisse» und weißen Tazett -en.
deren süßlicher Duft sich bis zu i-hni hinzog . M !l leichter
Rlthvnua sah das blasse M -Mchena-nttitz zu dem Spender
empor.

„Wie verschweuderifch du bist, Beiter , als wüßtest du,
daß ich Blumen so sehr liebe !"

„Tust ön -das ? Da ist es mir doppelt l-te-b, Sir die ft«
dnfteud -en Gruß entboten zu hckbeu. Doch wie blaß du
ansfiehstl Hast dn sehr getttteu ?"

Maria vom Rain -e schüttelte schwach ihr dunkles
Haupt.

„Nun ist es vorbei : ich weist davon nichts mehr ! Ich
must dem Schicksal noch -dankbar fein , das es so g-efügr,
ft -nst wäre ich wohl «Immer hierHeogekommen und hätte
euch so gut kenuenlgerernt,' wie fremd wärest wir uns
noch vor kurzer Zelt , obroohl Blutsbande uns vebb-i-r!--
don: du und deine Mutter , Tante Laura , und die gute,
gute Tante .Kläre !"

Der junge Mamr sah sie mit leuch-leudes! Augen an.
„Was du nicht alles sagst, Maria : zmn Schluise wirir

du noch ein TanSgobet verrtchteu , daß dn so arg ver¬
letzt ivuvde-st."

„Tue ich anch. Beiter K-ourad , ich habe eö ja schon
vorhin erwähnt , ich werde . .

Da beugte sich -Sie Schwester leicht vor.
„GnÄbiges Fräulein , Sie wisse», was der Herr Pro¬

fessor b-efo-stlen: ich darf nun diese Unterr -ödurrg Mchr
länger gestatten . Sie müssen nchenl"

„ÄH ja. ich will Sie zu keiner Pflichtvevletzu-ng ver¬
leiten , also Schtutz ! Aber durch den Garte « bis zur
TrePp -e -des Pavillons gibst -du, Korrr-a-d, « us -svobl «ock
das Geftit -e '?"

„Wie gern Bäscheni"
„Dann vorwärts !"
Sie beugte noch einmal lief ibr Haupt Wer Hie ftum»

ftttden Blüten , -die löse in iHreu Ävsuen verstreut lagen,
ihren Duft langsnnl einzlehou-d: da-bet glitt aber ihr
Ä-rrge -über die BÄite-llstevne hinweg -und traf verträ -umr
de» jn-ngen Arzt , der »ach k-nrzonr Zögern seinen Gang
fordg-efttzt kalte . Und wie beute -schon ctu-mal blieb ibr
Blick wie gebannt in dem feinen haften , -der -mit elgeuesn
ÄuSdmtck auf Ihr rscht-e : -da liest sie die Arme jäh slsÄen.
so -dass eine der Blumen zur Erde kollerte und lebure
sich wie in leichter C-mn-üdn-ng >t« die weichen
zurück.

Die -Schwester schab den Rollstuhl vorwärts -und mit
freundlichem Gruße schritt -die kleine Grnnpe an Tokios
Seehofer vovbe-i. Der aber verhielt wieder -den Lchritt
ursd blickte -den drei Gestatten nach, die r-lauderstd längs
-der grüne » DaMSwänidr über -den forurtgen Kiessoeg
daht-uischrilteu. flu slnsven-der Ausdruck lag auf seinen
hübschen Züge », und seine dnn-kle» Augen flammten
jäh auif. Maria vorn Raine , -wie -schon bist du geworden
-tt-ud wie -flist können -deine A-rrgen blickeni Wie würde
es aber sein, wenn -dn wützl-est, -daß Ich ein -See-hofeL
bin ? "

Das jähe Mmr -umt In selrren Augen er -losm, -und ft '.rre
-weichen Züge nähme « avtsber -den alten , ves-schlosseu-eu
Ausdruck an . Stolz richtete er -sich höher ans . „Bin ich



txn Kind, das alten äUärlein nachtränmt?" murmelte
er unwillig und war tur Begriff, weilerM'chreitcn. Ta
streifte sein Fntz an die -blühende Nazisse, die rvektz
und öuscig auf Den glatten Steinfliesen lag. In raschem
Eutschltutz bückte er «sich danach und legte sie behurfam
tu sein NotiAnch. Daun de trat auch er den sonnigen
Park , feiner Abteilung zueilend. So verschlossen und
ernst er aber auch dahinschritt, durch seine Seele zog ein
lichtes schimmerndes Frauenbild mit herben, kühlen
Lügen nnd einem süßen, verwehten Locken ln den
dunklen Augen, die stolze Maria vom Raine . . . .

Tie aber ahnte nichts von den stillen Tränmen des
fremden Mannes,' sie lag unruhig mit heißen, fiebern¬
de!! Augen in den weißen Kissen, und ihre trockenen
vilphen formten Wort um Wort in glutvoller Hast, und
ihre schlanke gosunde Rechte tastete ziellos itber die weiche,
reichte Decke. Still mch geräuschlos waltete die Schwester
ihres Amtes und mitleidig netzte sie die trockenen, flüstern¬
den Lippen der Kranken. —

Run waren Wochen vergangen, und Maria vom
Raine stand am Tage ihrer Entlassung ans der Klinik.
Noch einmal wandelte sie mit langsamen Schritten über
die hellen .Kieswege des Parkes , von manchem ihrer
Lieblingsplätzchen Abschied nehmend,' mit gütigem
Lächeln nickte sie vorbeischreitenden Kranken zu, innen
sie täglich aus ihrem Erholiingswcge begegnet war und
ließ sich schließlich aus eine Bank nieder, ihren Blick in
die blühenden Rondelle zu ihren Küßen versenkend. Sieben
ihr saßen zivei Frauen im lichten Krankenhabite. Maria
achtete anfangs ihrer nicht, sondern versenkte sich ganz
in das farbige Blütenmeer, dessen Tust ihre Sinne um¬
schmeichelte. Erst als einzelne scharfe Laute au ihr Ohr
schlugen, kamen ihr die Worte zum Bewußtsein, die da
an ihrer Seite gesprochen wurden.

Interessiert horchte sic aus.
„Sehen Sie, Frau Jllmann , dort eilt der Neue über

den Weg,' wer wird die Arme sein, die wieder unter
feilte Hände kommt?"

Die Frau schaute auf.
„Ach ja, der mit seinen unbarmherzigen, brutalen

Händen!"
„Er soll ja eine Leuchte sein! Soll kranke Seelen in

die Kur nehmen!"
Ein hartes, höhnisches Anslachen war die Entgegnung,

dann Nickte sich die Nachbarin Marias besser zurecht.
„Ter und Seelenarzt ! Wie meinten Sie vorhin, Frau

Jllmann ? Unbarmherzig, brutal ? Wissen auch Sie von
feiner Herzlosigkeit ein Lied zu singen?"

Die Kranke nickte.
„Und ob! Ich bin doch gar nicht in seiner Abteilung,

was kümmere -ich ihn? Schleicht sich da unlängst mein
Jtingister trotz Torwächter und Wärter hierher in den
Park und fliegt mir mit hellem Jauchzen in die offenen
Arme. Ich bitte Sie , Monate sind vergangen, seit ich von
daheim fort bin, die paar Besuchstunden der Meinen
unter strenger Beobachtung, die zählen ja doch nicht!
Sinn können Sie sich unser beider Seligkeit denken, und
mit welch Heißer Liebe ich meinen Jungen an mein
Herz preßte! Aber was weiß so ein lediger Arzt von
Sehnsucht und Mntterqual , nnd nun vollends der!
Kommt gerade des Weges daher und reißt mir kurzer¬
hand meinen süßen, lockigen Jungen , mein eigen Fleisch
und Mut von meinen lechzenden Lippen. Ich habe aus-
geschrten in Qual und Zorn, habe die Fäuste geballt,
aber er schritt, meinen Jungen an der Hand, ruhig von
mir weg und ruft mir noch mahnend zu: „Sie wissen, daß
«s Kindern verboten ist, ohne Begleitung Kranke zu be¬
suchen!" Nun frage ich Sie : „Ist das nicht herzlos?"

„Herzlos, brutal , ich habe dafür kein anderes Work!"
Maria vom Raine blickte nach dem jungen Manne hin,

der in weiter Entfernung an ihnen achtlos vorüberschritt.
Sie hatte ihn seit damals nicht mehr gesehen, und doch

war es ihr, als wäre er ihr nicht fremd, als bestände
zwischen ihnen beiden ein Baud, das sie daran hinderte,
srerltd und kühl aneinander vorbeizugchen. Sie schloß für
einen Augenblick die Lider: die eben gehörten Worte klan¬
gen in ihr noch nach, und nun wußte sie, daß sie ihr
eiire leichte Enttäuschung gebracht, daß sie gern den bei¬
den Frauen z-ngernfen hätte: „Das ist nicht wahr ! Er
musste so handeln, weil Tu Dein Kind mit den Lieb¬

kosungen krank gemacht Hättest." Aber wie konnte sie das?
Was wußte sie von jenem, den die Frauen brutal
nannten ? Nichts, — nicht einmal seinen Namen!

Das warme Empfinden für ihn konnte sie täuschen.
War er nicht vielleicht doch herzlos, brutal ? Jäh trat ihr
aus einmal der schmerzende Griff seiner kräftigen Hände
an ihrem Arme ins Gedächtnis, und heiß flammte cs irr
ihren Wangen empor. Nun nach den Worten der beiden
fragte sie sich: „War das nicht vielleicht im Gewände der
Pflicht Brutalität ?" Ihre Brauen zogen sich finster zu-
siammen und jäh erhob sie sich. Wozu das alles? Heute
noch verließ sie diese Stätte nnd kreuzte vielleicht ihr
ganzes Loben hindurch nicht mehr den Weg der Men¬
schen, die durch einige Wochen ihr Denken hier beschäf¬
tigt. Mit leichtem Gruße verließ sie die beiden, keinen

''Blick wehr nach ihnen znrückwerfend und auch achtlos an
dem leuchtenden Blütenflor vorüberschreitend, der kurz
vorher noch ihre Begeisterung Hervorgerusen.

(Fortsttzung folgt.)

Das Ringelspiel.
SMs Leben ist ein Ringelspiel
lind Kinder sitzen drauf gar viel
Und Kinder sind es alle!

Klingling, es läutet und nun geht'»
Zu vieler Freude und nun dreht'»
Dich um die eig'nc Achse.

Doch immer dreht es sich im Kreis
Und immer schneller und ganz heiß
Wird mir in meinem Kopfe.

Ach immer jo das gleiche Spiel!
Und scheint's auch viel, es ist nicht vir-!
Was man da kriegt zu sehen.

Und bist du in dem Wirbel drinn '.
Dann hilft kein Her, dann hilft kein Hin,
Du kannst nicht mehr entfliehen.

Bon selbst kamst du ins Karussell,
Bon selbst wirst's dich aus dein Gestell,
Auf einmal liegst du draußen ! -

Rur wen'gcn auf die Zeit gejiei's.
Ach, -müde ist man dann des Spiel '»,
Und sehnt sich so nach Ruhe!

Und sieh, schon naht der Knochenmann
Und sängt mit hohler Stimme an
Das Lied vom ew'gen Schlafe.

Elsa L n n f t

Satmnn Ml.
Bon Dr. Johannes Emmer, Innsbruck.

(Schluß.)
In diesem Zeitraum trat auch eine Neuerung auf , an die wohl

die Gründer des Alpenvereins nie gedacht hatten , die das Berg¬
steigen in ungeahnter Weise erweiterte : der „Schneeschuh" wurde
in den Aipen eingeführt und eingebürgert . Damit wurde eine
Schranke gebrochen, die den Alpinismus einen Teil des Jahres
hindurch in Bann legte, der Winter war für das Bergsteigen
gewonnen.

Anders , als Ruthner verhielt sich Stüdl zur Gestallung der
alpinen Erscheinungen. Er blieb ja stets im Herzen jung und
fortschrittlich, sein Konservativismus bestand darin , daß er das
Neue aus dem Alten organisch hercmswachscn, letzteres ohne jähe
Sprünge fortbildend sehen wollte. Das zeigte sich in feiner Wirk¬
samkeit während dieser Periode auf den von ihm bisher betreuten
und gepflegten Gebieten. Hier behielt er noch immer die Führung;
den anderen neuen Zielen, Aufgaben und Unternehmungen des
Alpenvereins widmete er feine Sympathien , förderte sie auch durch
Rar und Tat , sobald er fand, daß sie für das Ansehen und
Gedeihen des Vereins von Nutzen seien. Als getreuer Eckart
wachte er besorgt darüber , daß die Einigkeit im Verein keinen
Schaden leide; wenn es galt , Anlässe zu Mihhelligkeiten zu be¬
seitigen oder eingetretene zu schlichten, war er stets am Platze.
In diesem Sinne wirkte er in den Ausschüssen und General¬
versammlungen , bei Sektionen und Persönlichkeiten.

Stüdl war kein „Rhetor ", der mit blendenden Worten im
brausenden Redeschma!! die .Zuhörer hinreißt , aber seine schlichte,

!

natürliche Redeweise, die klare lichtvolle Darlegung der Sache,
für die er mit sichtlicher Herzenswärme eintrat , ivar nachdrücklich
überzeugend . Er wußte ebensogut aus das Verständnis , wie auf
das Gemüt zu wirken und hatte daher fast immer Erfolg . War
eine starre Meinung nicht durch Gründe zu überwinden , so beugte
er sie durch Appell an das Gefühl. Als Leiter von Versammlungen
führte er mit ruhigem Takte die Beratungen zu einem gedeihlichen
Ende, es schien, als ob seine bloße Anwesenheit schon jeden zur
Mäßigung und Verträglichkeit zwinge.

Stüdls Schöpfungen — auch die von ihm und seinen persönlichen
Freunden zustande gebrachlen — entstanden unter der „Firma"
der Sektion Prag . Sie bildete seine Garde , die willig seine
Ideen und P !üne ausführen half. Im Anfang hatte Stüdl alle
Bergfreunde , alle alpinen Kräfte des Landes Böhmen in seiner
Sektion gesammelt, die in den verschiedenen Städten ihre Filialen
hatte ; späterhin , als diese Gruppen erstarkt waren und zur Selb¬
ständigkeit reis erschienen, entließ er sie aus seiner unmittelbaren
Obhut , sie bildeten sich zu Sektionen um, die ganz im Geiste
Stüdis „arbeiteten ". Die Sektion Prag selbst besaß von Anbeginn
an das größte Arbeitsgebiet . Stüdl hätte wohl am liebsten die
ganzen Ostaipen in seine Pflege genommen; wo nicht gleich sich
.tatkräftige Kreise zum Werke fanden, griff er ein, wenn Not¬
wendiges zu tun war . Die Glöckner- und Venediger-Gruppe
wurden zunächst die Domäne Stüdls , dann wandte er der Ortler-
gruppe seine Fürsorge zu, im Zillertale , in den Loserer Stein¬
bergen, am Achensee wurde die Sektion Prag heimisch. Was hier
geleistet wurde , war tadellos und vorbildlich für alle anderen
Schaffenden und Schöpfungen. Es kam aber doch dazu, daß die
Bereinsleitung sich genötigt sah, den verehrten und geliebten
Meister zu kränken durch Einschränkung des Arbeitsgebietes
seiner Sektion . Jede Zunahme der Arbeitslast nahm Stüdl freudig
hin , eine Abnahme empfand er schmerzlich. Er fand sich mit
dieser für ihn „harten " Tatsache ab, sobald er sah, daß die Ein¬
dringlinge seinen Bahnen folgten, den Alpinismus durch ihren
Mitbewerb förderten . Neidlos anerkannte er ihre Verdienste und
freute sich jedes Erfolges , der dem Alpenverein Ehre brachte. Die
innere Entwicklung des Alpinimus konnte Stüdl persönliches
Wesen nicht mehr umwandeln , dem sie ja im Grunde keineswegs
fremd, sondern eher verwandt war . Fertige , gefestigte Charaktere
ändern ihre Erscheinung nicht so leicht, wie Richtungen und Strö¬
mungen im Leben. Stütz! verstand sie, er fühlte, daß auch hier
der Idealismus lebendig sei, und im felsenfesten Vertrauen aus
dessen Sieghaftigkeit erwartete er, daß auch der gärende Alpinis¬
mus zu einer neuen strahlenden Erscheinung sich kläre . Die Heran¬
ziehung und Erziehung der Jugend zum Alpinismus war ihm
willkommen . Wenn dennoch in Prag keine akademische Sektion
entstand , so lag der Grund darin , daß Stüdl die Jugend in
seiner Sektion unter seiner Obhut haben wollte.

Zu Ende des 19. Jahrhunderts erschien auch das letzte Ziel:
„Hebung des Fremdenverkehrs " erreicht, die Alpen waren für die
Masse erschlossen, die Alpenfahrten volkstümlich geworden , die
Auswirkungen des Alpinismus wirtschajtlich gewertet . Dem
chaffenden Alpinismus war keine besondere neue Aufgabe ge-
tellt , es handelte sich nur um Erhaltung , Ausbau und Anpassung

des Geschaffenen, wie es eine Zeit der „wirtschastiichen Blüte"
verlangte . Die Gefahr einer Verflachung des Alpinismus im
snobistischen Geiste war zu befürchten, sie fernzuhalten . bemühten
sich die Idealisten der alten Schule und das junge Geschlecht, das
im Bergsteigen das persönlich-ethische Moment voranstellte.

Die Zeit von 1897—1914 ist die Periode , sowohl der Höchst¬
entwicklung der bergsteigerischen Technik, wie auch der Erhebung
einer geläuterten alpinen Gesinnung. Der Alpinismus nahm nun-
mehr „sportliclien" Charakter an . Sport heißt, eine Tätigkeit um
ihrer selbst willen, nicht als Mittel für einen Zweck ausüben , nur
in der Absicht, die Leistungsfähigkeit auf das Höchste zu steigern
und die vollkommenste Weise zu finden. Alles Ursächliche hat stets
vielfältige Wirkungen . nicht bloß eine, zur Folge. So erreicht auch
der Sport nicht nur die vorbestimmte Absicht, sondern hat auch
physische und psychische Rückwirkungen , die wohl individuell ver¬
schieden sind, im allgemeinen aber Erstarkung und Festigung
bedeuten . In unseren Vereinsschriften wurde mehrmals die Frage
erörtert : „Was suchen wir da droben auf den Bergen '?" Die
Antworten waren verschieden, im letzten Grunde besagten
olle : Erhebung . Und nach diesem Ziele : seelische Erhebung,
Lauterkeit und Reinheit , kurz Adel der Empfindung und Ge¬
sinnung strebt auch die sporttiche Richtung, die in der vierten
Periode der Alpinismus einschlug und jetzt verfolgt . Nicht das
Ziel hat sich geändert , es ist das gleiche für Stüdl wie für die
Jugend , nur andere Wege werden begangen.

Der Weltkrieg hatte die Entwicklung des Alpinismus in diesem
Sinne nicht unterbrochen , vielmehr gefördert , das „Können" der
Bergsteiger als wertvoll für das Vaterland erwiesen, aber die
Tätigkeit des Alpenvereins lahmgelegt ; als er zu Ende war,
wurde sie von einem gründlich umgestimmten Geschlechte aus¬
genommen. Die Umstände erzeugten eine ungeheure Sehnsucht'
nach dem Frieden und den Kraftquellen der Natur , in der man
ans Nöte und Kämpfe vergessen konnte . Der Ruf nach Einfachheit
und schlichter Natürlichkeit wurde laut , die Bergsteiger sehnten
sich nach den primitiven Verhall niste»,-wie sie die Bahnbrecher
des Alpinismus gefunden hatten . Eines wird freilich nicht wieder¬

kehren : die Einsamkeit der Hochgebirgsivelt; es find zu .viele da,
die für ihre Schönheit empfänglich, nach ihr dürsten. Der Alpinis¬
mus ist nicht mehr ein Privileg einer kleinen Gruppe Auscrwähl-
ter , nicht mehr Modesache einer begüterten Schichte, sondern ein
Bedürfnis sozialer Art.

Mögen die Erscheinungsformen des Alpinismus auch wechseln,
im letzten Grunde ist ja das Endziel die Synthese des persönlichen
Ich mit der Allmutter Natur , die sich vollzieht in dem seelischen
Prozesse der Ethik , die nichts anders ist als Herstellung der
Harmonie des Individuums mit der Allheit, dem All-Sein . Den
Einklang des Eigenwesens niil der Natur in ihrer hehrsten Ge¬
staltung suchten und fanden Stüdl und wir Alpinisten alter Art
mit Fühlen , Sinnen und Handeln nach unserer Weise; ihn sucht
auch das junge Geschlecht, dessen beste Führer bewußt danach
streben.

Mit der Wandlung des alpinen Geistes ivaren auch manche
Begleiterscheinungen verbunden , die aus ihr sich psychologisch
erklären lassen. Ei» noch engeres Baud , als bloß eine gemein¬
same Liebe zu den Bergen , soilte die Alpinisten verbinde», völlige
Uebereinstimmung im angestammten Grundcharakter der Welt¬
anschauung und Denkweise. Dies Streben führte zu Reibungen,
die den alten Alpinisten bedrohlich erschienen für den Bestand des
Alpenvereins , aber er hat sie überwunden und der Geist, mit dem
das junge Geschlecht das Werk der Vergangenheit ausbaut , läßt
eine frohe Zukunft erwarten . Stüdl hatte in der vierten Periode
in seiner Weife geschaffen, geleitet und vermittelt . Der Weltkrieg
traf ihn hart , seine Sektion wurde gewaltsam aus dem engeren
Verband des D. u. Oe. Alpenvereins gerissen, das so getreulich
gepflegte Arbeitsgebiet in der Ortlergruppe kam unter Fremd¬
herrschaft, die dortigen Schöpfungen wurden geraubt . Bis zum
letzten Atemzuge unermüdlich tätig , widmete er, seit 1919 in
Salzburg ansässig, der dortigen Sektion , seine Fürsorge und Kraft,
im Gesamtverein seiner alten Rolle als Wächter der Einigkeit,
Warner und Berater getreu.

Stüdls Lebensgang ist ein Spiegelbild der Lebenserscheinung
des Alpinismus ; seine Persönlichkeit das Urbild des Bergsteigers
alten Schlages und ein glänzendes Vorbild für alle Zukunft . In
der Begeisterung für die ideal aufgefaßte Welt der Alpen, in der
selbstlosen Hingabe der eigenen Persönlichkeit an sie, in rastlosem
Arbeitseifer und in der Treue zu den Freunden und Genossen
wuroe er von keinem übertrossen . Rur einen aus dem Geschlechts
der zweiten Periode wüßte ich ihm gleichznstellen an bergsteige-
rischen Leistungen, an stürmischer Aktivität , an Fülle von Planen
und Ideen , an trotz mancher, bitterer Erfahrungen unerschütter¬
licher Treue zum Älpenverein , im innersten Wesen gleichgearlet,
im äußeren Gehaben oft gegensätzlich — Dr . Karl Arnold in
Hannover.

lieber sechzig Fahre hat Srüdl unter uns für den Alpinismus
gewirkt und die Bedeutung , die dieser tür das Leben unterer
Tage gewonnen kat , ist das würdigste, bleibende Denkmal , das er
selbst sich geschaffen hat . Nicht besser können wir und unsere
Nachkommen den ,.Erzvater " der Bergsteiger im dankbaren Ge-
denken ehren, als durch Nachfolgo auf seinen Wegen und in seinem
Geiste.

Entnommen mit Bewilligung der Verfassers der 8citschr-i?t des
Teutschrii und Oefterroichischen AlbenrvreinS 1925(56. Va»d).

Buntes Allerlei.
Der schiefe Turm von Pisa.  Bor etwa einem yalben

Jahre wurde die italienische Kuustverwastung durch «ine Mobil-
machung der außovitaAemschen Presse dazu gebracht. Siche ryeits»
Maßnahmen zur Erhaltung des schiefen Turmes zu Pisa zu bedenken,
an dein in den letzten Ja -hrcn eine bedrohliche Steigerung seinen
Neigung zu beobachten gewesen ist. Pisa ist unter dem Meeres-
splegel in sumpfigem Gelände gelegen; au der Neigungsseite des
Turmes hat sich im Verlaus der Zeit eine Quelle gebildet, die langsam
den Grund wegschwemmt. Nach dem mmmehr bekanutgegebenen
Plane wird das ganze Bau wert einen großen Sockel aus Zement
erhalten, der es fest im Boden verankert. Die Bauarbeiien fallen
nächsten Herbst beginnen.

Das älteste Alphabet der Welt.  Der englische Aeqyp-
tolog Allan H. Gardiner erbrachte vor zehn Jahren den die wissen¬
schaftliche Welt in hohem Grade interessierenden Nachweis, daß die
im Jahrs 1905 von Professor Widers Petri « auf der ©i na-i1>aIbinfet
entdeckten Denkmäler einer an ägyptische Vorbilder erstmernden
Kunst mit Inschriften aus einer auf ägyptische Hieroglyphen zurück¬
gehenden, bis dahin unbekannt-en alphabetischen Schrift vergehen
waren. Professor Gardmcr bewies nun , daß diese Schrift die
Urform des semitischen Alphabets  darstellt , aus die
alle Alphabete der Erde zurückgehen. Der nördliche, sogenannt« phönl-
zische Zweig dieser Schrift wurde durch die Griechen übernommen
und bildete den Ausgang unserer eigenen Schrift. Die schätzungs¬
weise auf das 18. vir 16. Jahrhundert vor Christo zurückgehende
Schrift auf den Sinaifunden zeigt die späteren semitischen Buch-
staben noch in einer Bit  d g c ft« ( t, die der Bedeutung ihrer
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Sonniges Zimmer , nett
möbliert , ju Batmiefen. Fi¬
schergasse Äst Part 5679=3

an die Venvaltung

schrisien erbe en
.Wien Sch 287 3"
Verwaltung.

waliung-

Wallung.
Sounig «. trockene

SSM' an die Derw.

geben. 'Angebote
„Saggen - Wohnung
5882" an die Verw.

ntci Nr . 5646.
Ein Megan n ist

5774" an die Den« .

ÄlmIkWioMM

heit. für

an die Lenvaltung.

um uiwnvimi , Vfctd'--
em Park oder ©arten , tr

fort 2669" an die Verw.

L-Zimmerwohaung
Saggen . wen» mö
Carlcnbenützurrg , g

gnije Wirtschasttzfü
eines kleinen HauÄ
©eh. Zuschriften
.Saubere Wirtschaft 2924"
an die Verwaltung.

5M>9.

Verwalturw

« Suche 3- od. 2-Zimmer-
I Wohnung; zahle Friedens-
* zrn-s oder Ablöse. Angebote
- unter „Sonnig 5784" au
- die Verwaltung !. 2
r Suche gvgen Ablöse 2—4-
x Zimmerwohnung . Unter

„Zentral 5706" an  die Vcr-
- Wallung . 2

2—3 ->Zimmerwohnuug
. oder ein Zimmer zum Ein¬

stellen neuer Möbel zu mie-
e ten gesucht. Unter „Aol-
x diaft 57:56" an die Verw . 2

Schön« Wohnung. Siadt-
° zenlrum , 2 Zimmer mit

Kabinett gegen 2kblöfe drin-
' gend gesucht. Angebote un¬

ter „Hohe A-blöse 139 j" an
2 Neuma-ir ? Ann .-Büno . 2

ÄMMWWZke
J 1 —2 Zimmer , iueinan-
' dergehend. schön möbliert,

ab 1. Viärz zu vermieten.
Andr ^Hoser-Straße Nr . 47,

t. 3. Stock rechts Ha 32-3

Möbliertes Zimmer auif
15. März zu vermieten.
Elaudiastr . 29, Part , links.

H5961-3

Schöne», sonniges Zim¬
mer mrt 2 Bellen an Her-

" ten aus 1. März zu ver¬
miete». Wetherburgzasse 3,
Part . 5635-3

- Solider , junger Herr
wird zu elienfolchemHerrn
als Zimmer !ollege gesuchi.
Adresse an den Auskun !^ -
taseln unter Nr . 5769. 3

Großes , ziveisensteriges
gut möbliertes Hochpar-
terre-Zünmer mit ssp. Ci«-
gavll nur an Herrn zu ver¬
mieten. Adresse an den
Auskunftstaseln unter . Nr.
2959. 3

Schön möbliertes Zim¬
mer zu venmieten. Grill-

) parzerstraße 3. 3. Stock lks
^ 5782-3

, Schönes, Lbetliges Zim¬
mer an 2 solide Herren ob
l . oder 15. Alärz zu ver¬
mieten. Viadukkgiifie 31,
1. Stock links . 2984=3

Zwelbettige» Süözimmer,
zentral , ab Änsang Aiärz
mit voller Derpskegung zu
vermieten . 1—.3 Uhr. Fall-
merayerstraße 5, 3. Siock l,

5777-3

Lrdnungslisbender Zim-
mcrkollege firideii sofort
Zirnmerwitbenützung mit
eenem zweiten Herrn . Bstd-
ner . HöttirzgargaisteNr . 39.

139«=3
Schönes, sonniges Zimmer

zu vermieten an ruhigen
Herrn . Zu erfragen Grill-
parzeostr. 8, I . St . rechts,

3698-3

Kleines, sonniges Kabi-
nett mit bürgerlicher Ver-
Msgung zu vermieten bei
Ammann . Lindengaste 22,
Part , rechts, Pradl . 2991-3

Hübsch wöbt. Zimmer, 2-
bettig , an fMde Herren zu
vevmieton. Lielbeneggistr. 11,
3. Stock. 5786-3

Als Büro ist Sticgenzinr-
mer (Parterre ) am Hautpi-
bahnhoi zu vergeben. Zu-
schrrs-en mit Preisangebot
unter „Sofort 2871" an die
L̂ rwaltung . 3

Penslsn„Türner
Karl -Lodw -z-Platz 12, ruhi-
ges Famüieicheim . Ab
1. 'März wird Einzel- und
Doppelzimmer mit oder
ohne Penision frei. Gut«
Verpflegung , mäßig« Preise

2919-3

Schön mölbl. Zimmer,
7 Minuten vom Zenlrum
an ruhigen Herrn zu veit¬
mieten . Adreffe an den
Auslkurrftsiafeilr« unker Nr.
57:15. 3

Anständige Arbeiter fin¬
den tschkafsteKe. Hofgasse 3
Neuner . Ä956-3

Schlafstelle sür einen
Herrn sofort zu vermieten.
Hötiing . Bauerngaffe ö.

5753-3

Schön möbliertes Zim¬
mer mit 1 oder 2 Beiten
sofort zu vermieten . Ster-
zingerstratze 4, 1 . St ., lin¬
ker Aufgang . Ebuicher.

29-18-3

Schönes Zimmer sosort
zu vermieten. Neuhauferstr.
Nr . 2, im Stöckl, 2 Stock
link?.' 2919-3

Nettes , reines Zimmer
ist ab 1. Plärz an zwei
bessere Herren zu vermie¬
ten . Sonnenburgtstratze 7,
Parier « . 5788-3

Schön möbliertes Zimmer
mit voller Peuisiorr sofort
oder später zu vermieten.
Kaiser-Frawz-Jofef -Str . 16
1. Stock. 2993-3

Sonniges Zimmer mit 2
Belten a» bessere .Herren
auf 1. März zu vergeben
Wresfe an den Auskunfts-
tafeln un-ter Nr . 2912. 3

Ein schönes Zimmer nur
an Bundesibeauuen zu ver¬
geben. Adresse an d. 'A-us-
kmrftsiaieln unter 5718. 3
Elegantes Straßenzimmer

aus JS Plärz zu vergeben.
Anfragen unter „Salurnkv-
straß« 5735" an die Ver¬
waltung . 3

Rein« Schlafstelle zu vcr-
aeben. 'Adresse an d. AuS-
kuns'Stafeln unter 29-26. 3

Mödl ., kleines Zimmer
an 'Angeftellten sofort zu
vermieten . Adresse an den
AuökirostSiöfeln unter 3tr.
2330. 3

Schlafstelle mit Dorpflc-
guna zu vermieten . Patz.
Aulllyorst ratze 6. Tiefpart.

5791-3

Zimmer arluckt
25 Schilling demjenigen,

der mir leeres Zimmer mil
Koch gc lege nh eit vermiete!
Unter „Drei Personen I . B.
5681" an die Derw. 1

Suche dringend ein oder
zwei lerre Zimmer . Ange-
bvte heute von 2—6 Uhr
an Lufchin, « kpechdacherstr.
Nr . 32. Lbsthandlung.

5Ä7 -4
Sehr anständige » Fräu¬

lein sucht möglichst zcn.ral
gelvgew-s Zimmer auf 1.
oder 15. März . Unter
»Preisangabe 2938" an di«
Verwaltung . 1

Pensioniftin sucht leeres
Zimmer aus sosort, auch
gegen Aibeitsleistuiig » Un¬
ter „Dringend 2929" an die
Verwa 'riunlz. 4

Aeileres Fränlein such!
für dauernd ein ruhiges,
sreundlichrs Ziwimer im
Slodtzeninum . Zusä)risien
unter „Selbstitedienung u.
eigene Wäsche 2930" an dt«
Vrewaltung . 4

Mittelschulprofessor sucht
I oder 2 fvimige Zimmer,
Unter .7lllelnft«heud 2946"
an die Verw. 4

Eleu. möbl. Zimmer mil
separatem Eingang aut so¬
fort gesucht. Unter „Gute
BezahlAnN 5766" au die
Verwaltung . 4

Nett AN !. §m \ n
für Herrn sofort zu mieten
gesucht. Separiert . Brief«
unter „Zimmer 2986" an
d!« Verwaltung . 1

Schönes, reines Zimmer,
2bellrg. suche» Blut ter und
Tochter, tagsüber nicht zu
Hause. Antwort dringend
erbeten unter „Beaullln
3905" au die Verw. 4

Suche bis 1 März ein
grobes , leeres Zimmer mi!
Kochgelegenheit oder eine
Wohnung wir 1 Zimmer
u. Küche. Briefe unter .K.
H. H 99 q' an die Verw. 4

Sclchnes, ruhige?, lzelleS
Zimmer mit lo-omögl. sep
Eingang von Herrn ab
halbem Akärz gosticht. Nähe
Mapimilianstratze . Offert«
unter „E , F , A 3 qu" an d.
Verwallung . 1

Sfsene KMeii
Schneiderinnen für eng¬

lische und sranzöftsche Ar»
bciien roerdeu für sofort ge¬
sucht, Dorzustellen Waren¬
haus Dauer u , Schwarz,
Maoia -Theröfien-Siraße 33

M 8-5
Höchsten Verdienst b'.etcn

wir tück,iigen Herren und
Damen durch Verkauf unse¬
rer Lose aus Raten aller,
orts . Glänzende dauernde
Existenz. Loso«rtrieb,Graz,
Griesgaste 8. 2. Stock

4597-5
Schneiderlehrjnuge wird

ausgenommen bei Jer-
govSky, Müblau , Villa
Fink . 2789-5

Braves Mädchen, das
selbständig bürgerlich kocht
it. Hausarbeit verrichtet,
nur mit guter Nächst age
bis 15. März bei hohem
Lohn gesucht. Adresse au
>en Auskunstsiaseln unter
Nr . 3854. 5

Tüchtige Modistin wird
zum ehesten Eintritt ! ge¬
sucht. Warenhaus Bauer-
Schwarz, M .-Dheresien-Str.
Nr . 33—.%. M 8-5

Mädchen das schneidern
lernen will und mir neben¬
bei häuskickie Arbeiten ver¬
richtet, wird auifgenominen.
Me andere über Vereinba¬
rung . Hölting Stomlierseld
Nr , 1, 2. Stuck lkö. 2S4ö°5

Köchin, dir ün Hause mit-
hibft. wird auf.aeniomwen.
Vorzustellen von 12— 'Ai
Uhr Defrsggertstr. 28, 2. St,
links. Pradk. 2961-5

Fleißiges Mädchen, das
kochen kann , all« Hausar¬
beiten flink und lselbst än-
dig verrichtet , wird für
Geschäftshaus per 45. Lkärz
gesucht. Nur solche mit
Jahroszeugniffen uröchlen
sich melden. 'Adresse an den
AuSkunslstafelu unter Nr.
2943. 5
Die schwer« »Zeit macht cs

nolwenbig . viel Geld zu
verdienen . Wir bieten Her¬
ren u.Damen diese BiSLich,
keit durch llobernahme un¬
serer Vertretung in ollen
Veisicherungsar .en, da ko-
stelckose Unterstützunig durch
iüchtmeu Loamlen und
hohe ProvPon gewährt
werden. Auch für Nichbfach-
leute größte Derdlenstmög-
lichkeit. Offerte unter . Ar¬
beri« UNS spare 2842" an
di« Verwaltung . 5

Stütze oder voriläWches
besseres A^idchen, das ko-
chk>n kann u . Hausarbeiten
verrichtet , in feines Privat¬
haus zu drei Perlsouen bei
besten Bedingungen ge¬
sucht. Nur miii, Jahreszeug-
nissen und guter Nachfrage
vorzuftollen Sam >- ,ag und
Morll« 0. 5—7 Uhr . Adr.
an den AuAunststafeln
un 'er Nr . 57L0. 5

Provisionsreisender zur
Mitnaihnw eines leichten
Artikels für Kärnten ge¬
sucht. Jlude bevorzugt . Zu¬
schriften unter . „Solide
Firma " an Kratz-Annonc« !
in Innsbruck 2986-5

Perfekte Köchin mit gu-
!on Zeugniste'n neben zwei¬
tem Mädchen auf 1. 'April
bei 690.999 8i Lohn gesucht.
Znschr. unter „Eeschäfs-
liaus 2981" an die Verw. 5

Schneiderin , nur tüchtig«
u. seMtänkdiigeKraft , ge¬
sucht. Guter JahreSPvsten
für solch«, die ihre Stelle
ändern tvollen. Dow»stellen
Montag b, Stifter , Eoeit :«-
straße 11. H 5963-5

Schneiderin , selbständige
und verlüWche Kraft , iür
frangösöfche'Arbeit gesucht.
Zufchriftem mit näheren
AniAabon unter „Dauer¬
posten H 'Ä62" an di« Ver¬
waltung . 5

Besieres Mädchen mit
Kochtenntnisscn tagsüber
gesucht. Zuschriften mit
Zeugnisabschriften u . Lohn-
anlsprüäzeii unter , l§hr!ich
W46" an die Verw . 5

kinderfrauler » mir hö!w-
rer Schulbildung , N8H- u.
Klavierkennlnissen für '2
größere Kinder gesucht.
Ünt . „Eeschösttzhans 5615"
an die Verwaltung . 5

Lbervertreter zum Lofe-
verkauf aus Raten werden
unter besten Bedingungen
au fgenommen. Meldet Eu ch.
nur lüchtige Vertreter.
„Glücksrad", Gesellschaft
für Wertpapterhandl.
Brünn , C«-lka 26. 293 l-5

Nur ersMalssige Modistin
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. Offerte mit Zengnis-
abschriften und Eehalts-
forderuna bei freier Sta¬
tion an Hutsalon Rindcrer
in Kufstein. Tirol.

R 295 6-5
Perse-kte Saisonköchin iür

größere Pension aui 1. Mai
gesucht. Angebote mit Bild
und Zeuamsalbschristen an
Pension Emilia . Bad Tölz.

Sil  153 s-5
Fräulein , tüchtig in der

Weißnäherei , Kinder-, Da¬
men- und Herrengarderobe.
sucht Heimarbeit . Würde
auch Hoietwäsche und
Handar bei teil übernehmc-n.
Offerte erbeten unter
„Solide Arbeit 5683" au die
Verwaltung , 5
Glänzender Nebenverdienst

für Wieberverkuuser aller¬
orts (ohne Vorkenntnisse)!
durch den Verkauf an Pri-
vatkunden von Taschenspie¬
geln. Handspiegeln aus
Alpaka. Broirzerahmen etc.
mit Photo -Emaikbildern
(nach jeder Phologravhie
ausgesührt ) aus der Rück¬
seite. Vorarößernngem,
Garbste inbi lderu. PH0to-
bijonterie usw usw. Kata¬
loge und Muster gratis u.
franko Reproduktions -Ate¬
lier Ludwig Pollak , Wien.
IX., Althanvlatz 4. 227 c-5

Schlesier tür Maschinen-
und Blechardeit gesucht.
Goldihauser, Dreiheikigen-
straße 0—5. 5711-5

Verläßliche Bedienerin ist
einige Dormittagstunden in
ter Woche gesucht. Speck-
bacherstraße 25. 3. St . W.

5732-5
Hoher Nebenverdienst

durch Verkauf eines leicht
absetzbaren 'Artikels Keine
Ramschware. Qu alitäts-
ware . Muster goren P 2.50.
Bai Anfragen Rückporto.
R Braumgnn , Landeck.

BIS a-5

Hohes, dauerndes Ein-
konimen. bedeutende R«n-
len--Er!höhung sür seriöse,
sleitziM Tomen u. Herren
befiei er Stünde , auch Pen-
iion'fcften und Slcinrentner,
bietet ohne Fachkenntnis,
auch tim Nc-benberuf, die
lieber nähme unserer

Vertretung
sür Innsbruck sowie all«
sonstigen Plätze Norddirvls.
GrüiMiche Jnsornralivuen
u. Adresfenmaierial zwecks
Parwientbssuche wird über¬
gebe». Nach kurzer Prvbc-
jctC fixe Bezug«. Nur ernste
Rgsileklan.su würden er¬
sucht, Offerte ei nzuis enden
unter »G-rtößte VerdidliK-
mvgllchkeit P199b " an d.
Verwaltungj , b

Vertreter , Herren und
Damen , wciLen ausgenom¬
men. Solche, welckie sich mit
Losen befassen, werde» ge¬
gen Vereinbarmng fi£ ange-
stellt. Merkur . Brünn , Sleu-
gaste. A 396-5

Verläßliches Mädchen in.
guter Na-chsouge, daö selb¬
ständig tochs und reinlich
Hausarbeiten verrichtet , zu
Heroschaft auss Land ge¬
sucht. 3 Personen , guter
Dauerposten . Unter »Eure
Bedingungen 5662" an die
Verwaltmeg . 5

Suche für meine 19jähr.
Tochter, mufil ., zur weite¬
ren 'Ausbildung in Küche
uirtz Haus Stelle bei besse¬
rer Familie mit Anschluß.
Offcrie unter „Auswärcs
bevoozugt 2790" an die
Verwaliung . 5

Heimarbeit ! Für täglich
2—Mündige Schreibarbeit
werden allerorts Mitarbei-
ter(innen) bei guter Ver¬
dienstmöglichkeit gesucht.
Auskunft Lu'dwia Tuller.
Marein i. Mürzial , Oester¬
reich. Rückporto erkvien.

A 396-5
Mädchen gesucht. Zum

baldige» Eintritt wird ein
tüchtiges, braves Mädchen
m. Kochkenniwissengesuchi.
Schöner Lohn, gut« Ver-
vstegung, Zeugnisse mit
Lcchnangabe zu richten an
Frau Nlariina Fulterer,
Brauerei und Eaftihaus in
Rankweil , Vorarlberg,

F63 m-ü

§ßr lsle Schweiz
Mädchen für Küche ustb
Haus in kleineres Hotel ge¬
sucht. FamNüoe Bohand-
ku-ng. Dorzustellen von 9
bis 2 Uhr bei Lener, Kör-
nerstraße IS, L Stock lks.

5760-6
Mehrere Orts - oder Be-

zirksderlreter , bei Kasth. u.
Kauft euten gut bekannt,
sucht Zuckerwarenengros.
Zuschriften an F. F.. Wien,
16. Br ;.. Kirchitetterug . 89,
Tür 9. FWn -5

Junges , braves Mädchen
mij Kochkenntnisten. das
svent . zu Haufe saMft , bei
guter Behandlung und gu¬
tem Lohn auf 16. Marz ge¬
sucht, Unter »Nur chrlich
2915" an die Berw . 5

Vertreter oder Pensionist
wird zur Mitnahme eines
gangbaren 'Artikels bei
günstiger Pr ôvision für
Stadt und Land gesucht,
Zuschr. unter »Verläßlich
5725" an die Verw. 5

Bursche. 13—18 Jahre,
kräftig , gesund, mit guter
Empfehinng . als Haus-
L,wiche gejucht. Selber bärte
Gelegenheit, ein tüchtiger
Sehankbursche zu werden.
Anmeldung unter „Schank
3799" an die Derw. 5

Serviermädchen gesucht.
Rieisengasse6, Pseishofer.

W96-5

Hohe? Einkommen,
Dauerexisteug für LoSraien-
Vertröttzr. Parnaß . Wien,
lX„ Glasurgasse 19. ü g-ö

Braves , ehrliches Mäd¬
chen, das kochen kann und
alle .Hausarbeiten verrich¬
tet. gelsucht. Anatomiestrabe
Nr . 23, 1. Stock. 5769-5
Aelteres, sehr braves Mäd¬

chen. das flink und sauber
alle HausarbeAen verrich¬
tet Licke zu einem Kinde
har , wird aus 15. März ge¬
sucht. Gute Kost, Lohn nach
Nebcreinkommen. Bäckerei
Paizoiri , Trsiheitigen . 33.

574K-5
Mädchen, da? alle Haus¬

arbeiten reinlich verricht«!
und etwas Verständnis
zum Kochen hot , wird auf-
genommen. Svnnenibuog-
kraße 5, 2, Stock, 2949-5

Hadernsortiererin wird
aufgeuvmimen. Schranz,
Fischergafse 42, 5763-5

Ortsvertreler werden für
lukrativen 2Irtikel noch
einige ausgenommen 'An¬
träge unter „Ganzjährig
5698" an die Derw. 5

Koubitorgehilse fiir dau¬
ernde Stellung nach aus¬
wärts gesucht. Zulschr. mit
Angabe von Ncforengen
unter „A. P . P199 a " an
di« DeNr'altunig. 5

Shwpathifche Dome äber-
ntrnimt die alleinige Füh¬
rung eines vornehmen
HaubhalleS : sie scheu! keine
Arbeit und ist im Kochen
und Nähen bewandert.
Ginge ovent. auch auf ein
Gut , am lielbften auswärts.
Gesl. Zuschriften erbeten an
H. Z.. Hall i. Tirol , Eugen¬
straße 12. 2. Stock rechts.

5627-6
Prakiilant mit Islljähri¬

ger Praxis , flotter Steno¬
graph und Maischinlschrcüber
(wog. Mrmoauflüsung ohne
Stellung ) bittet mu Anstel¬
lung , um die Lehrzeit voll¬
enden zu können. Unter
„Strebsam H5958 " an die
Verwaltung . 6

Altere, arbeitsame Witwe
bittet um Ütrbeit sür ein
paar Stunden des Nachmit¬
tags . Gesl. Qffeote erbeten
unter „Arbeitsam 2831" an
die Verwaltung . 6
Violin -Birtuose , die mitt¬

leren Jahre überschritten,
wünscht Beschästigung. er¬
teilt auch Unterricht gegen
entsprechende Wohnung,
hier oder auswärts . Hotel
Maria Theresia . Zimmer
Nr . 1. 5612-6

Gesetzte Fron , gute Kö¬
chin. sucht Ställe als Wirt¬
schafterin zu besserem Herrn
(Witwer oder geschiedener
Mann nicht ausgeschlossen).
Unter »Verläßlich 5772" au
die Verwalt tung . 6

280 8 demienigan, der
mir einen Posten als Ma¬
gazineur oder dergleichen
verschaWt. Briefe erbeten
»Ni. »Pensionfft , 18 Jahre
2965" an die Derw. 6

Junges Fräulein mit
Zeugnis , dos einen Säng-
ltngspllegerinnenkiir .s be¬
sucht hat , sucht Posten zu
l—2 Kindern . Adresse an
den Ausk unsE tafeln unter
Nr . 5778. 6

15iähriges Mälr-beu sucht
Stelle zu si-nem Kinde. Zu
erfragen Fischergakse 45,
1. Stock. 5775-6

21 jähriges Fräulein sucht
Stelle als Kellnerin sür
Ionntag .s Firchergassc 45.
1. Stock. 5776-6

Fräulein aus gutem
Hause mit längeren Zeug¬
nissen als Kücherilkaffierin
und Bafchließarin sucht
Jahresstelle in einem aröß.
Grlschäft. Unter »JakneS-
stelle 366."." an die Berw . 6

Fräulein sucht Posten
als Wirtffchafivrin zu
alleinstehendem Herrn nur
in Innsbruck , link . ..Tüch¬
tig" an Neumoirs Annon¬
cenbüro . 139k-6

Desierrs Mädchen such!
Posten als Wirtschafter in
in sriauenlossm Haushalt
oder zu alleinstehendem
Herrn . Unter »Tüchtig
2992" an. die Derw . 6

©roher Gewinn . Wir
suchen an allen Plätzen
Oesterreichs tüchtige Gene¬
ralvertreter für einen Mil¬
lionen - Gebrauchsartikel.
Sensationelle , konkurrenz¬
lose Neuheit , «norme Der-
dienstmrögkichkelt! Rührige
.Herren mit etwa ? Kapital
melden sich -oivill, El .' o,
E . m. b. H„ Wien . 7. B«z..
SrholtenfeMgasse Nr . 78.

5 lj-5

Junger , strebsamer Kärnt¬
ner Zahntechniker mit vier¬
jähriger Praxis , tersekt
in Kautschuk- u. kleineren
Goldarbeiten sucht in
Innsbruck Stellung , Geil.
Anbote unter „Gewissen¬
haft A 585" an die Derw, 6

Bürgerliche Kellnerin m
Jahreszeugnis sucht Po¬
sten. Adresse an den Aus-
kunstztafeln unter 5671. 6

Jung « Frau bittet um
Wasch- und Pu -tzplätze. Un¬
ter »Ehrlich 2893" an die
Verwaltung . 6
Fräulein mit erstkl. Büro¬

proxis lBuchhaliung , Ste¬
nographie , Plaschinfchrei-
l-en) sucht Stelle in Indu¬
strie- oder Handelsunter¬
nehmen. Zuschriften erbeten
unter „Selbständig 113" an
Anze igenkaver. K!aaenfn i t.

2889-6

Ehrliche, aut gesittete, so¬
lide Tochter vom Lande,
hat bereits gedient (noch
zum anlernen ). sucht als
Stütze der Hausfrau Posten
bei GestWstsleuien . Antritt
nach Belickben. 2lnsangs-
lohii . AuAilN.st lei Frau
Schössthaler, Trmplstr . 26.

2924-6
Suche Stellung in gutem,

christl. Haus als Dienst¬
mädchen. Sehe mehr aus
Kochenlernen als aus Lohn,
Könnte sofor! od. 1. März
:in !re!«n. Angebote unter
„Christlich 5728" an die
Verwabtung 6

Junges , braves , ehrliches
Mädchen suchtJ -aihresposte»
als Servienuädchen . am
liebsten auswärts . Offerte
unter „Ehrlich 5781" an d.
Verwaltung . 6
. Eine starke Frau sticht
Parkettböden Mm Reisten;
übernimmt auch andere
Arbeiten . Angebote unter
„Fleihig 5722" an die Ver-
waltunig. 6

Tüchtige, gesetzte Znhl-
kellnerin mit schönen Jah-
reStzougnisfeNl. derzeit in
Kärnten in Stellung,
möchte ihren Posten än¬
dern. und wünscht in einem
gröheren Gasthos in Tirol
dauernd un te rzuki>:nn:en;
geht auch in Saison oder
Alpen - Schuhhlms . Gesl.
Zuschriften zu richten an
Blitzt Lind . Gasch Geiser,
St . Leonhard i. Lavanttal
Kärnten . L 139 o-6

Suche für meine ILjähr.
Tochter in besserem Hotel
oder Gastchos Stelle altz
Kochenlerneri». Zuschriften
unter , 1. Atai 5787" an bi-
Verwaltung .. 6

Aollkvmimen selbständige
Gafthof- und Pribatköchi»
in gesetztenr 'Alter lucht.
Stelle ; auch als Wirischöf-
terin oder Stütze hier oder
auswärts . Briefe ' unter
»Tüchtig Ha 25" an die
Verwaltung . 6

Williges Mädchen, das
etwas kochen lanir und alle
Haus arbeiton varr ich ter.
sucht Posten . Geschäft be-
vorgiugit. 'Angebote unter
„Willig 5773' an die Der.
waltmig . 6

Tüchtiger , erster Kondi¬
tor , W Jahre alt , verhei¬
ratet , im allen Fächern der
Konditorei , sowie auch in
Pateserie durchaus selb¬
ständig . nur. in ersten Ie-
trieben tätig Mwefen, mit
prima Referenzen zur Ver¬
fügung , sucht per sofort
passende Position . Ceisl.
Offerte unter »Erste Ki-usk
8254" an Friedrich Kratz-
Ann oilcr'n . Jwnsbm ck.

2979-6

In Eastihos oder Hotel
sucht seilbständ. Zimmer¬
mädchen mit gute» Zeug¬
nissen ehestens Posten . Geil.
Zuschriften erbeten an K.
St .. Haiming 48. 2927-6

Tüchtiges Fräulein , hüb¬
sches'Aeutzere, 25 Zahre alt.
sucht in nur besserem Cafe
altz Gebäcksivevkäuserinoder
Serviererin un terznkom-
men. War schon in solcher
Stellung tätig und b.sitzr
hierüber g-utö Zeugnisse.
Zuschriiten unter »Intelli¬
gent 2954" an bi“.' Berw . 6

Junges Mädchen mit
Jahreszeugnissen , das alle
Hausarbeiten verrichtet,
sucht Stellung auf 1. März
Nnwr »Fl ei big 2928" an d,
Verwalsteng. 6

Jüngere ?, brave? Mäd¬
chen sucht Posten zu kleiner
Familie . Zuschriften unter
»Sofort M 151a " an die
Verwaltung . 6

^Neuest « Frlihiahrshüte,
Tparlerie - u. Stvohformeii.
S irohst osfe, Putz nadeln.
Gestecke etc., grohc Airs-
Wahl bei I . F . Wie sei.
Bungg-raiben 19. Ni 278-7

Nensivnist, 4« Jahre all
früherer ?lnuestellter in d.
Viktualienbranche sJahrea-
zeugnisfe). sucht Stelle als
Juka .ssan.". Bürodiener od.
KeichartHger Verloendung.
Geil. Auschristen unter
»Derläs-lich Hlvll a ' au d
Verwaltung . ß

Kriegerwaise , Iljähriger
Bürgerschülkr , sucht Stelle
als Praktikant . Unter
»Willig 5796" au die Ver¬
waltung . g

Aelterer, berlütziicher
Mann sticht leichtere Be¬
schäftigung. 'Adresse an den
AuskunstHtafcln unter Nr
2941.  6

^ Junges , intelligentes
Fräulein , jedoch ohne kau' ,
männifcher Doibtlduna,
wünscht als Gejchüstshilfs-
krast uttteozukomm'M. Un¬
ter „Vertraue nÄposterr57vö"
au die Verwaltung . 6
^ Junges Mädchen sucht
Stelle zur Alisthik.se im
Haushalt und zum Kochen¬
lernen : ltzer oder aus¬
wärts . Offerte erbeten un¬
ter »R . D. 5702" an die
Verwaltung . g

Pendeluhren , Küchen¬
uhren . Weckeruhren billigst
bei Franz Reimann , Uhr¬
macher. Ptivse'.mnstraße 14.
_ H 5956-7

Zwei Weicht,slzküstea bil¬
ligst verWirWch. Schiller-
stratze 2. I. H 5958-7

Tüchtige, gesetzte Verkäu¬
ferin mit Jahresgeugntfsen
sucht bis 1b Mai oder
t . Juni Stelle nach aus¬
wärts m Leben smi 'tel-,
Golontvrie - oder Papier-
warenbranche : wouröglich
bei voller Verpflegung u.
Logis. Gefl. Zuschriften
erbeten untrer ..Tüchtig«
Kraft 8685" an di« Ver¬
walt untg. 6

Für ein bürgerliches Mäb-
cheu wird ein Posten als
Alefa ugsoerkäu ferin gesucht,
da es vom Hau'se aus den
Verkauf versteht. Evl . als
SkistenmSdchen zu einer
Herrschaft. Kami bügeln,
stopfen, Wäscheau stbcffeln
und alle Zimmerarbeiten.
Echt auch aufs Land.
A. S . W. Stadler , Weerer
Eben, Haus-Nr . 4. Post
Wccr. 2925-6

Erster Buchhalter und
Leiter einer Fabrik , in un-
gelüu-digter Stellung . 90
Jahre abt, sucht sich zu ver¬
ändern . Brauche Nelx-nsache
Zuschriften erdeten «roter
»Sehr strepsg-m 5754“ an
die Verwaltung . 6

Rcaiitätenverkänse: Gast-
hof >nit Freimdengimmern
u. Oekmivuiie in Tirol schr
preiswert , Gasthäuser , (3e-
fchäf!K.lZ-inHhÄuser , Villeir
mit frciwcrd. Woihnung,
BauMÜnde in reicher 'Au>1-
wahl . Niückpvrto erbeten,
SieoKniro 93t. Pran .lner in
Innsbruck Evlerstvah« 16.
1. Stock. 2998=7
Realitäten , Besitz, Wirt¬

schaft, Haus oder Geschäft
verkauft , kaust und :o.u.ftjrt
man rasch und diskret
durch de» iafk 59 Jahre
bestehenden Handels rer ich:!,
protokolliert . „Allgemeinen
Verkehrs-Anzeiger". Wien.
t„ Weihburggasie 26. Weit,
rci cheudste Der-binduugcn
im In - und Auslände.
Kostenlos« Information b.
eigenen Fachbeamten. Keine
Pvovisiou . M 2-7

Matzanzüge werden bt!.
ligst verkauft . Maier . Höl¬
ting , Schneoburggasse 21.
2. Stock. 28M-7

Eine nebial ^hi« Koutroll-
Kasfe. Bevor Sie ein« solch«
kaufen, lassen Sie sich di«
Leistungen linderer neuen,
totaladdierenden National.
Registrier -Kasfe erklären
ivelche Sie schon für 875 8
gegen bcgueme Teilzahlun¬
gen erhalten können. Na¬
tional - Registrier - Kassen-
Gesellschait n>. b. H., Wien,
VI.. Mariahilferstr . 57-59.
Telephon 55:95. Vertretung
in Innsbruck : Paul Smoll --
Bruneckerstrahe Nr . 2 T-4
Nr . 1173/VIII. ' 5 ,,7

Ehrliches, braves Mäd¬
chen mild Kochkenn!nisten u
kindevkiebend. sucht Stell «.
Schlvstergaffe IS, 3. Stock r

5719-6

TamrnHandtaschen . 'Akten¬
taschen Difit - u . Geldtaschen
zu billigst Preitsen, Temetz,
Psarogasse. 5629-7
Sö.t>fc, Friseur-Ersatzteil«

billigst bei Tonninger in
Innsbruck . Claudiastraße
Nr . 16. 52-7

Suche aW AuSlagen-Rr-
raugeur Nübenibefchästi-
gumg. Auifchröfien erbeten
uniker „Tüchtig 2982" an
die De-waliung . 6

22jährig . Mädchen aus
ObjCeft ., das feAiständig
kocht u>nd alle Hausarbei¬
ten verrichtet , sucht bis 1,
oder 15. März Stelle , Aus¬
kunft : Kiosk, Looipoldstratze.

5737=6
Junger Spengler und In¬

stallateur sucht Posten per
sofort hier oder auswärts.
Zuschriften unter „Soforti¬
ger Eintritt 2953" an dp
Verwaltung . 6

Verkäuferin de« Spezerei
mit guten Zeuginlssen, die
auch in anderen Branchen
tätiig war . sucht Stelle . Zu¬
schriften erbeten unter
„Verläßlich 5762* an dir
Verwaltung . 6

Ein schönes, lichtes Ahoru-
Doippel-Schknshimimer, eine
Küche, weitz. l Eckisosa mit
Fawteuil aus blauem Sa mt.
2 Lederklubfefsell. 1 Singer-
Rmykchfff«rühm«a schine, Kä-
sten. Matratzen . 1 EiAaften
und andere nicht -cing«-
rcityie Möbel sowie Haus-
haltüngsiMMnstamde preis¬
wert zu verkaufen. Anfra¬
gen an Neumairs Annon-
cenibüro Jnnsbvuck . Markt¬
graben . 1Z9a-7

Intelligentes Fri ulein,
22 Jahre a!!, tüchtig in
Herren- u. Te -menfchr<ii>e-
rei, sucht ehestens Posten.
Unter „Fleißig 5733" an
die Verwaltung . 6

Wirtfchafirrin , gesetzten
Alters , <wht zu alleinste¬
hende!!! -Herr», ent . auch
Dame: besitzt Jahres -.eug-
niile. Cintridt bis 16. März.
Nälzercs Jnnrain 33 1. St.
M. R. b. Schindler . 2937-6

Per sofort zu verpachten
oder Bsokauf einer elek¬
trisch betriebene» Brenu-
holgibündelsägeanläge, kom-
plstt eingerichtet, auf zen¬
tral gelegenem Bahnhof
Unterinnials . Anfragen an
Haufer , JnnÄruck Söt-
ttng. Schneeburgiaafte 45.
_5 689-7

Schönes Kostil»!, st:st neu.
!ur sehr 'chlanke -ii-gur . ist
um M 8 zu^ verkaufen,
-l'br-efpe ort den Aus>?u
tafv-sn U'N-tvr N»r. W82. Z
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Sparherde ausgemauert,
in jsder Größe und Äus-
fübrnxtrt. ?Iuisatzherdc mit
Bratröhre , tranporrablr
Kachelöfen liefert Herd:- u,
Lscubau Werlstätte „Aäko",
Viaduktstraße Dg, 31.

S900-7

Covercoat
M 8 IS.—, «TO«, 140 trat,

KamvWsrnquaÄtäl.
WoUripfe

»i S 10,50 in modernen
Farben.

Cheviot
m  S 4.40, dunkE -Lau»,
Schottenstoffe 3» 8 8.—,
Refttwolle, große Auswahl,

empfiehlt
M. Hafler, Schöcpfftraß-r 12.
Klein«Regie! Billig«Preis «!

2083-7
Pianinos , sabriksneu , u.

ÄbevspiM, zu vermieten ».
Rt verkaufen bei Schneider
u. Söhne . Innsbruck , Leo¬
polds-ratze 44. 5658-7

Gitarren . Zithern . Man¬
dolinen von 28 8 auf¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet . Hatzlwonier . Kieoach-
gasie 12. M707-7

Kleines Banerngütl für
3 Stück Großvieh , 7 Jauch
Waldung , Haus gut ge¬
baut . unweit Jimsbrucks
verkäuflich Preis samt 2
Kühen , Fahrnissen ulstv.
15.000 8. Auskünfte gegen
Rückporto Realitätenbüro,
Genossenschastsvertband in
Innsbruck , Wilheün -Greil-
S trotze 14. 2860-7

Lederhose» in jeder Aus¬
führung von 50 3 auf¬
wärts . Ue-bernahme aller
Reparaturen bei Eaden-
stätter , Lederhosen-Erzeu-
aer . Ju -nSbruck, Bürgerstr.
3lt . IS. Part . 2728,7

Personen -Krastwage, , 6
sitzig, erstklassiges Fabrikat,
sehr ioenig gefahren , tadel¬
los erhalten , preiswert zu
verkaufen . Angelbcte unter
.GelvgercheitA-auf M 153 t'
an die Verwaltung . 7
Lederwaren : HarLta 'chen.

Aktentasche!:, Visit- n . Geld¬
taschen, äußerst billig«
Preis «. Deinetz, Goianterie-
waren , 5-92l-7

Klavier «, neu und übci-
fpislt . Stimmungen und
Reparaturen Thomas,
Klaviertechniker . Prcdler-
ftrab « Nr . 42. Werkst ütte:
Mufikve rei nSgebäude.

_ S Dl -7
Kochgeschirre! Altbewährte

und billigste Einkanfbstelle
EisenharMung Schtveig-gl,
Kie'bachgasse 7. 722-7

Den besten Deutsch-Süd»
tiroler Wein in weih und
rot über die Gaffe iowie
In Weinessig empfiehlt
„Graue Katz", Untversität-
stratze Nr . 28. 4845-7

Gin Hartholzbett , ein
weicher Doppelstehkasten,
eine Kmmnvde, ein ge¬
schlossener Waschtisch, alles
rein , ist um 100 8 zu ver¬
kaufen. Karwendelstr . 18,
2. St . rechts. 2S81J7

Beziehbares Haus mit
Garten in groß Mi In¬
dus! rieort , für ein Geschäft
ein sehr günstiMr Platz , ist
um 8000 Schilling zu ver¬
kaufen. Auskunft erteilt
Scherrtthanner Frz, , Mühl¬
bach bei Bischof-Hofen iu>
Pongau . Äh 287 r-7

Gaschos iu g-rößerein Jn-
dustrievvre, am Kirchenplatz
gelegen mit Gast - u. Her¬
renzimmern , gvoßam Saal
(Tanrsaal ), Frenderzim-
mern 2 großen Kellern,
elektr. Licht und 2 Neben¬
gebäuden , lange Jahre im
gleichen Besitz, mit nach¬
weisbar grob . Umsatz, sa-
mitienperhältnissalmlb . um
Ä5.000 S zu verkaufen . Nä-
lxre AiMünste erteilt Hr.
Johann Rübenzucker, Gast¬
hofbesitzer, Neuzeug Nr . 62,
Qb.-Oest. R 205 a-7
Harzer-Kanarienvogel (Prä
miiert ) und Käfig zu ver
kaufen. Gvethestr . 13, T . 3.

2018-7
Ein Viaduktbogen ist ab

znlöse-n. Offerte unt . „Via¬
dukt 2914' an die Derw

Wertheim -Kaffe zu ver»
kau»sen. ViadukLbogen 30.

2913-7

Hübsch« Billa an der
Taucrnbahn m,5 Zimmern
und Zubehör u. Garten
inn 16.000 Schilling zu ver¬
kaufen. DlchöM. konzess.
Reolitäten - -« . Htzpvtheken-
Berkehrsbüvo Emil Zehrer,
Innsbruck . Anichstroße 3.
2. Stock,  _ 2890-7

Schlafzimmer m Eiche
Esche, Zirbel . Kirsch Juche
Mahagoni . Speisezimmer
in Nutzholz Eich. Maha¬
goni von 800 8 auiwärts
solide Tischlerarbeit . Auer
& Graus , Leovolvstratze 7.

' 962-7

Gelegenheitskaus, auch s.
WiedewerkLuser . Lieiere zu
Spottpreisen » solange Vor¬
rat reicht: Schleuder tifch-
spiel 2 8, automatisches
Zigarettenetui mit Feuer¬
zeug 350 8, Zigaretiien-
ma.schine mit TabaDose
3.50 8, Eoldifüllifederhalter
(Sesib-sdsüller) 14 Kar . platt,
4 8, Drehbleistifte mit
Feuerzeug 2 8, Türsiche¬
rung l 8. Gardcrobehalier
50 g, all«? feinste Ausf-üh-
rung , Muster gegen tztach-
nahme, Einröhren -Radiv-
apparat m. Rücklopplun»,
größte Lautstärke u . Reich¬
weite mit Spiralantenne
(Hochantenne unnötig ) 65
SchillinW. E. Richter, Feld¬
kirch, Vorarlberg . R 205 d-7

SJeacr SeUcetacmen. niit-
tclschwcr ist zu verlausen
oder gegen einen neuen
leichteren umzutcuischm bei
Rudolf Nagiller , Aldrans
Akr 25. 5643-7

Samen , Gemüse- u. Blu¬
mensamen verkauft Franz
Pfeifer , Blmnenhandlung,
Mawia-Theresien-Str . (bei
Serviten ), 28D-7

Antiquitäten » Handlung
Mbing verkauft preiswerte
Gegenstände. Heilig,-Geist-
Straße 6, 2767-7
EemLsesame« u. Blumen¬

samen 1. Qualität verkauft
Franz Pfeifer , Blumenge¬
schäft, Maria -Theresien-
Siraße (b Servi »ten).

2866-7
Brennabor , zweisitzig, sehr

gn>i erhallten n. ein Liege-
wa»gen sind zu verkarnsen.
Leopvldstraße 45, 1, Stock,
links . 2960-7

Neues und gebrauchtes
Pianino . prima Sdutzflügel
billigst Mgm, Teiszahlung,
HMkggefflfltz. W (Laden) .

2957-7
Kanarien lEdekroll« ) v,

präm . Stvmiin, vorzügliche
Sänger , WeibäieiNu .Käsi,ge
verkauist Bie»berie, Zeug-
hauSgasie 6, 3. @t 2971-7

Euter PserdrdLns « . so¬
lange der Vorrat reicht,
billigst sa»mt Zustellung, bei
tdulius Gassani. Leapvldstr,
Nr . 4!2, Tel , 1040/8. 2989.-7

Zweifamilien - Villa «1
MülAau mit schönetu er-
triagreichen Lbstgarten ver¬
käuflich, Fleifchhauerei , gut
gehenld, im Innsbruck auf
sehr lebhaftem Posten zu
verpachten. Herrschaftliches
Gut in Nordftrbl für 6- -7
stück Vieh, sehr großem
Obstgarten , hervl , fonni>g«
Lage, um 37.000 8 z-u ver¬
kaufen. Realitäten - n. Htz-
pothekenlbüro Ford . Meid« ,
Jm»nHbruck. Ndaiirgasse 8.

2968-7
Kisten sowie Bretter jcd.

Art u<nd Menge liessrt bil¬
ligst BalhiihvU'äge Hall in
Ti »rol , 2967-7

Göricke-Rennrad , wie neu,
Brennalwrwagen , Draht-
einssatz. Bücheretagere preis-
toer.t zu ver-kaulsen. Jnnstr,
Nr . 85, 1. St . 2866=7

Herren- u. Tamenfahrrad,
sehr gut erhaften , billig zu
verkaiusen. Kirschentvl iS,
2. St .. Tür 10, 2972-7

Brennaborwagerl zu»ver¬
kaufen. Brenner . Schnoe-
burMvsss 39, 1.  St . 2987-7

Doppelschlafzimmer »u
venniieten». isê ieebumggasie
Nr . 29, 1. St ., Brenn « .

29W-7
S «nbeam-Mow « ad. Type

Sport , 28/4 ? 8, mit drei
Ganggetrisde etc,, bereits
neu, preiswert verkäuflich,
EnÄ , Leopoldstraße 39,

5694-7
Getragen « Damenschuhe

(38) billig .zu verkaMfen b.
Likawetz, Betzgifestneg 2,
l , Stock. 5592-7

Eelegenhestskäufe : Salz¬
burg , Ponsau , gutgehende
Bahnrestauration (Markt)
28.000 S, gutgehend , Land¬
gasthaus 8.000 8, nettes
Haus mit Goschäftkl-okalen
(Selstwl) 12.000 8, nettes
Einfamilienhaus für Pro-
sessionisten»od. Pensionisten
14.000 »8, kleine Landwirt¬
schaft für Pensionisten
11.000 S, Bauerngüter in
jeder Größe u . PreiÄage,
Auskünfte mit 50 g Porto
Realitätenbüro »Mpen-
land ", Zell a . See.

R 204 r-7

Auto, Lu»xuSwageu, ge¬
neralrepariert , fvs, preis-
Ivert zu verknusen, Anfra¬
gen unter „E, S . 2923" an
die Derwabbu« , 7

Leicht schadbaf!« Aepfel
billigst in» OWHandliing
Linser, Sterzingeirstraßc 6
RÄchgebäude rechts, 2917-7
Kleines Anwesen in guter

Geschäftslage Innsbrucks
mit freiem Eefchäftslokal
sowie freiwerdend « Woh¬
nung samt K. Hosraum
s töckl gebaude Holz lege
Ö700  in 3 Neckar und Wiesen
»'Baugrund ) und 6000 m3
Wald sofort bei günstigen

•ZahlungAbedin»g äußerst
preiswert zu verkaufen
Rcalitätenbüro Tiroler Ge¬
nossen!st as isv erlmnd I n ns-
bruck. Wilh, -Ereil -Sir , 14

5537-7

WaninoS Flügel . Har.
moninms u alle anderen

Ä Instrument«
liefert pan) be-

JF~ß sr i cj 'enter ? billig
Pianinos

A.M V'  tefeond. 1000 S
« 1, auch gegen

bequeme Teilzahlung.
Pianohaus August Stictzel,
Mamgasse 9a Feinrui 540
Alleinvertretung der Hos-
klavieriabriken Ehrbar und

Hosmann . S 386-7
Spezerei-Gefchäft mit

freiwer-dender Wohnung,
aus gutem Posten iu Inns¬
bruck, linkes Jwnuser , um
5000 8 zu verkaufen , Be-
hördl . kotrzesi, Realiräien-
und Hypotheken-Berkehrs-
düro EmÄ Zehr« , Inns¬
bruck, Anichstraße 3. 2, St.

2W9-7
Gutgehend« Pensio« tu

Sommer - u , Winterkurort
Tirols mit 21. Zimmern u
Nebenräumsn etc, konrpl,
eing-erichtet, zu verkaufen
Preis 80.000 8, Anzahlung
50.000 8. Auskünfte gegen
Rückporto d, Rcalitüten-
bureau Tiroler Genvffen-
schastÄzenband, Junebruck
Wilhelm-GreN -Stvaße 14,

1356-7
Kleiderbügel vom 15 g

aufwärts . AlotS Demetz.
Galanteriewaren , Pfarr-
gasse. 53-22-7
Ottomanen , Diwane D!a-

tratzen all« Ar»t « tig aus
Lager (auch Teilzahlung ).
Reparaturen billiM bei
Mad« , Bienerstr . Nr . A,
Saggen . 2482-7
Jeder Möbelkäus« besucht

das Möbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder , W .-Greil -Str,
Nr . 4. M 76-7

Saat » u. vorzügl . Speife-
lartofiel « Tu ln« n .Wcliser-
hei»de Provenienz , vier Gat¬
tungen , Primaware , ver¬
kaufe rasch abfatzhabber
noch lagernde 30.000 kg
billiger als Überall in
Ouantttäte » von 100 bis
30,000 kg wegen Sbermmt-
mener HolzkouiMell«. Prv-
duktetcha-ntiung -Hera! i»
löwiimden, Herakstratz«.

H 99 S-7

Berkai^e einen landpnrt-
schastlichen Besitz in einem
größeren Jndu -strw-Markt
Oberstei« >marks , 2 Minu¬
ten vom Bahnhof , mit ea,
15 Joch Grund wnd stwas
Wakd, aller eben. Elektri¬
scheŝ Wosferleitung,, K»a-
naliiiieiMNL, Milch wird im
Haus äbgeholt . Habe noch
aozu gehen 2—3 Waggon
gepreßtes Süßheu . Alle
Preise werden pevjonlich
austzemocht. Hans Stelzer,
Trosaiach , Odersteievmark,

St 341 o-7
Obennatratzen . ZteiAtg,

aus Aftik, n»su, 38 3. Otto¬
manen 68 3, Dr<ch>t-Ma-
tratzen, neu». 18 8, gbenf-o
Tapegierenarbeiiten billigst,
Mühlau , Reichstroße ISO,
Parier « , neben Wrbeiter-
bäcksoei. 5779-7

Briefordn « und Hand-
koßier. Täglich von 10—11
Uhr» Dreiheilsgenstraße 23,
2. Stock, 2985-7

Lebensmittelsefchäft mit
Wohnraum >i»n!d Keller,
Warenablöse umid Ginrich-
t>un»g. sofort um 2500 8 zu
vergelben». linier .Nur 50 8
Monatsmiete 2SR8' aa  bse
Verwaltung . 7

Für jungen Juristen!
Das österr . Recht ist 4 Bd,
mit Karden verkaust sehr
billig Einderger , Fritzens,

2977-7

Herreuan -ug , dimckeMaw,
tadellos erhaftei^ Damcn-
miantel und zwei Kostüme,
alles mittlere Fi-giur, preis-
wevt abzuigeiben, Fischer,
gvsie 20, 1. Stock Kstlks,

3976-7

Verkauf« aus DeÄz»a»hl»uns:
2 Grammophon « mit Plat¬
ten und Grommi-aphonplat-
ten. Jnnstraße , 2. Stücks,
2. Stock, Tür 5, 2975-7

Ein Nähtischerl, 2 Mar¬
mor - Waschalpparate, ein«
schöne Vorzimmerwand , 1
Billard sa»mt Bällen ûnd
Stöcken, ditvenfe Stühle,
Tische, Sictzlsitern eie, find
sehr prois»wert zu verkau¬
fen. Zu be»sich!iven bei Got-
lardi & Haindl , Heilii-ggeist-
straße 1V. G 86 qu-7

Ein Luftballon gratis bei
Ei-nikäu-fen von 5 8 vmn
! . bis 6, Münz. Ludwig
Tachezh, Mufeitmstr . ZS u.
Mariahilf 16, M 353-7
Tobermannrüde , schwarz,

prima Starn »mbau,m, be¬
reits prämiiert . 1% Jahre
alt , Preisw « t zu verkau¬
fen. ?lidresie an den 7lus-
kunftHtatelit unter 5665, 7

Dreiflammi -ger Gasherd
mit Backrohr ist zu ver-
kausen. Zu sehen von 10 b.
12 u. 2 b. 4 Uhr M,-The-
resien-Straße 27, 3, Stock
Krautschneider . M78-7

Frühjahrs - Mäntel . Ko¬
stüme, Aian-telKeider, mo¬
dern u. billig , große Aus¬
wahl iu verschied. Frquen-
u. Kiuderkleidern 11. etwas
Wüschq. Fl-aumenibetlt tzmrt
Polster , fast neu . Doppel-
lür -Dorhan «, Bettdecken s.
Kappeiiileüntüchern u. Hüte
un« «schuhe zu derkaus>Ln.
HeiliggaiWir . 6. Fivchtuer.

5784-7

Hrrrensahrrad ist preis¬
wert abzugeben. Jnmrain
Nr . 15. 5752-7

Handwägen von 8 80
aufwärts verkauft 45. Engl.
Innsbruck , Levppoldstr . 38,

5692-7

8eUerer . gefederter Di¬
wan mii 3 Sessel billig zu
verkaufen, Adresse: Andr,-
Hofer--D!raße 18, 3, Stock,

5706-7

Klein« Herrensitz b. Linz,
stockhohes Gebäude, l Joch
Garten , 15.000 8, Ertrags-
gütcr in Oberösterreich mit
60, 75, 114, 36 u. 40 Joch,
durchwegs schöne Gebäude
und reich« F>u»ndus , pr»eis-
>o« .t. RaaKtäien jeder Art
als verkäuflich stets in
groß . Auswahl in Vormer-
'ung . Holzimann Grund-
lnrchsübrer i, R„ Linz. Krv-
alsenigaffe7. T318 0-7

Mehlwürmer sind billig
ahMgeiben in Innsbruck,
St . Nikolatis»giasie 14, 2, St,

57M-7
Ein gröfterer Posten gui-

erhaltrirer Misib« tsensi« ,
komplett, vevgsast unv un-
verglast , Größe 155/1(8 u,
-55/110 cm. ist ctbMgeben.
Dieselben werden auch ein¬
zeln verkauft. Näheres zu
eripthron Gaschnf Breinöhl.

S 368-7

Gestell-Aguari -« n Bo St.
JnliNlt , Biimssteingvotte s.
WassorpiflEen , verschied,
Kakteen m. Namen , nainr-
wissenlschaM, Büch« , Kvs-
mvs-JahvgänM 1Ä2—4926
u, KosmoNbändchon,, präch-
ihze Laut« billig M -ugek« n.
Ansragen unter .Sickrs»«
K129 S‘  an die Derw, 7

Herren, and Damenrad,
Puch, fast non, sind pro
Stück um MO8 verkäuflich.
StaMerstnaße 11, Parterre,

5758-7
Wolsshand , Rüde ein

Jahr <Lk. vorzüF . Wach¬
hund, R fahr 6® ä8 an
Ttersoeunde zn v« Pausen
TemtzW ratze 14. 3. Sivck,
bei Maier . 5755-7
Verschiedene Doppel' chlas-

gimm« . Küch« «i»li»richtun-
g«n sowie einzeln« Möbel¬
stücke, LGomanen , Dvaht-
matratzen , Qbenmv tratzeq,
auch «u!f TÄlzohlutV , bei
Kenüpe, Adaingahe Nr . 5.

BKll-7

Tirol « EirrsvSrmrrwasen,
vievsitzis (einschl. K-vLrHer),
mit UmlegslÄVtl ««st; ei«
NM« Löilterwvsen sind
preiswert zu vmkaufen bei
Thomas Schwond« , Süd-
blchnftvaße 16. 5785-7

Baullammer «, m-rincst,
2 Wagsvn ö 55-0!) kg , ^ >zu-
gdben. ,Koa»usse, AnivensiM-
stratze A . 3001-7

Echlotzsat. herrliche Lage
mit g-rvßen Gründen und
MrflchasöShShe« um Schw
Fr . 300.(00 z« verkaufen.
Schr »günsiige AathlwusÄe-
d-ingungen . Ansra,»Ien unt,
.Gelegenhei tskaich SSL.' an
die Bsrwatztuiag, 1

Kinder » Korbwagen , gwi
erhaLten, p-rui-swent zu ver-
Sausen. Ancrtvmtestroße 26,
1. Stock, 5781-r

Elektr. Bügelmaschine, s.
Priivntiwäscherei, Hotel od.
Sanatorium gcMnvt . wie
neu, proiktoert verkLnKich.
Ferd. Lysach elÄtr . 2&e»tf=
stäkt en, Jnnstwuck . Wilten

3003-7

FrühjahrSmantel 38 8.
Tirvler BMeidunstlwus
Kühne £ S®„ Adamvasss 9,

K 399=7

Schöne LinöhauS in
HStting m>St groß . Garten,
somn-ge Lage, svfort bezieh¬
bar« Wohnung , günstigen
ZahfttnWbediniguiNgien, zu
verkattfen. Realitätenbüro
Jof . Hammewr , Innsbruck,
Anichstratze 31. 5713-7

SSerfshtfl. Objekte: Gast-
Hof in bester Lage b. Jims-
bruck„ Gasthaus mit Fr « n-
denzimmevn bsi Schwaz
Grschästshaus , zen!>ral ge-
lvgen, in Innsbruck und
Wohnhaus mit sreiiwerden-
der Wohnung im Sda»dt'-
zentnum. Roalitätenbüro
Jos . Hammerer , Innsbruck,
Rnichstraße 31, 5714-7

Schön« Marmorbrunnen
für Villengärten » billig zu
verkaufen, Weivgroßhand-
lung Falkn« , Evleistraße.

' 2908-7

Motorrad . Divw -Wuszi,
aYi —6 PSi, mit Boischlicht,
Horu etc,, fast new, preis¬
wert zu verkaufen. Attsr.
unter „Gelegenll)eKAaus
3004" an die Derw . 7

Ztvei Fahrräder , eine
Rennmaschine u. ein leich¬
tes Tourenrad zu verkou-
fen. Jnustratze Ä , 1. S 'ock,
Rosom 5697-7

GlluLderkauf. In Bill ist
eine Liegenschaft, H«aus mit
2 Stockwerken und Grund¬
stück für 2 Kühe zu halten
sowie Gi>gen!tum«wa«ld samt
Fahrnissen sofort billig zu
verkaufen und gleich bezich-
bar . Fi , Bill Rr . 8, erstes
Haus an der Landstrahe,
Y« Stunde von JnnSk ruck
»U Futz. 5696-7

Holz- u. Kohlenhandlung,
allen modernen Anforde-
iun »:Mr entsprechend, gegen
26.(00 8 in bar zu- verkau-
seu, G»Äfl. 7lrt!rö»g« erbet»en
unter .ErstktiÄssiöieK-api-
tlalsanÄage HTM“  an die
VerwaW>u,ii!g. 7

Neues, iwch nie bem-hre-
nes Tamenf -ahrrad ist « n
330 S 301 vesikaufen. Zwfchr,
u-n»ter ^lllarke Steyr 5738*
an die Berwaltwizg. 7

Herren- tt . Damenfahr¬
räder , Nähmaschine, ©itt»
gor - Nundschilss, Goerz-
Trieder , 9lach, brlli« ver-
käuiflich. DftLxm« , Dolreg-
gerstraße 31, 5741-7

Dopdelschiafzimmer. weich,
kvmpsioüt 240 3, einibotiiges
Zirbaljschibafzimni« 130 8,
Dpeisezimmtei. komplett,
700 8, Debora tionsdikvan
330 3, Küchvne!»nrichivn »g,
8!vWiS, 90 8. Dickbaner,
Desrvgsevftraße 2st, Poadl,
LrontbahnhaNdestelle.

5740-7

Hartes Doppelichlafzim-
mer, Dtanmor und Spiegel,
Zirbel -DrypÄschl-afzimimer,
woiß emailliortes Schlaf-
ziimmer, Tekorationsdiwan
verkauft biAig Karl Diü-
bcmer. Dvlniplistrabs 18,
3. von»12—8 Uhr.

5740=7

Doppelschiaftimm« und
kkücheteoinrtchtunge» billig
verkäu!fliich 3 » schon « >
Moniiag Kachuzinengasi« ll,
Bau« . 394,4-7

Herren» u. Dawrnfahrrad
hlliaike Dünkoplpu, Sictzr ).
noch gut erHälivw zu- ver»
lausen bei WillM , Gump-
strahe 16. 2M4--7

BiNse Einranfs -quelke f.
Bürsten , KL-mu«. Spi -sg-il,
Bsflscke v. Laischonimess« ,
Lcdeiware» sowie Papi«
und Schular -tiköl bsi A.
DrenMiWr , Preblerstr , 33,
grDenübsr dar EichuLr.

3S7SS

Rähmchchiue, vrvsenkbar,
gut »rhail-»en, b-illitz veckäus-
lich. MardchAf 28. 2. St . r,

5765-7

Herrenfahrrad , stark, mit
DopHÄüborsetzmw «. Ge-
bingKreisa», um 8 76 .— *tt
verkausen. R^ avaturwerk-
stätis NoznerHlatz S, Ein-
gatW FuMsrgasie , 57007

Schlad immer, Eschen-,
Eichen-, Zirbel - v.  Fichten¬
holz, auch »für Fremchon-
rim-uwr sowie Bau -ern-
stube« umd Küchen, preis¬
wert lagernd . Tischlerei
ZoFau « in Hall »Wbsam.
FennHpr. 1145/6. Tischl« -
avbeiten werden xur besten
Aitssührurvg übern-ommen.

1444,7

Doppelschkaksimmer, kom¬
plett , gsr aiÄ. «rsikl affige
Arbeit auz Lärcl-en- und
Zipbelh-st!, in wassc-rsiestsm
M»attiglanz, biMger als in
jeder Handln»:!« direkt vom
Erzeu-g« zu» dmkcmsem.
Woibm auf Wu-nsch kpsten-
l»os ins Haus g»sstellt- Bc-
fichtigung sehr erwünscht.
Adresse au den Aü.skunsts-
iafeln unter Nr . 2378. 7

Bodeuwachs, % kg —.70,
Flüssig bodenwachs, 1 Sir«
—£0, Cirinv , Wiaihtbeiz«
für W».-ich!ho!̂ >öd»e»n offen
erhältlich , Terpenrinschuh-
eranre, VKen. Bürsten . Ab-
stroi'fer, alle Putz- 11, Reini-
gunss -irii-ttel, Staubsau >g-
apparat auszuleihen bei
WinN« , Hvfgasfe Nr . 4.

M 378=7

Mehr ere zuim Teil noch
neue Strickmaschinen, und
ztvar in den»Nr , 5, 6, 7 u,
9, werden» pieiAv « »t ver¬
knust, DieZdezg!, Anfragen
wollen unter .Strickma¬
schinen M153q >u»° an die
Bsrwaftumg gerichtet wer¬
den, 7

Brennabor , gebraucht,
sehr» gut erhalten , zu ver¬
kaufen. Leopolidstr. 39, im
Ges chäft. 5893-7

Herreaanzüae , Hose»,
Röcke, Westen, Heurenschiche
kaust Delleimanu. Schlosser¬
gasse Nr . 3. M 47-8

Le-.chtmotorrad , 11- P8
4-Takt , gut erhalben, uni
8S0 3 zw Berftarfm . Dzt. zu
besichtigen und Auskunft
in der Diotorradwevkftätte
Holzhammer, MemKgasse,

iüOl-7

Komplettes Bett (Hart¬
holz), ein Doppel-Kleider¬
kasten (weich), vier Garteu-
sestel u, ein runder Tisch
(Eisen), kleiner Leiterwagen
werden verkauft . Anichstr.
Nr . 13, 4 St . lks. 56tl -7

Künstliche Zähne ! Eold-
u. Silberschmuck, Brillan¬
ten kauft zu hohen Preisen
Haber!, Müllerstrabs Nr . 7.
Besonders für Zähne er¬
halten Sie dort den höchsten
PlaliNipreis , 2835-8

Schöne Hrrrenanzüg «,
Schuhe, Leib- und Bett¬
wäsche, Teppiche, Feld¬
stecher 3eih , Goerz usw.
kauft zu reellen Preisen
Haiderl, Müllevstratze Nr . 7.

2870-8
Realität gasen Darzah-

lu'iig zu kaufen gesucht
2tadt »aebiet bevor; .: .' : , Ver¬
mittler auKge-schlosseu. ili '-
t-räge u-nt , .Rsal.ilät 2608"
an die Aer»waltung . 8

Gold, Silber , Biünzen,
küusttiche Zähne , Platin.
Uhren kamt zu höchsten
Preisen Leopold Haidegger
Uhrmacher SiKgafse Nr . 9,

bl 30-8
Familieupensio « oder zu

diesotn Zlvecke geeignetes
kleines Objekt iu schöner
Alpengegend zu pachten od.
zu kaufen gesucht. Größere
Barzahlnng möglich. Un¬
ter ^Winiersportplatz be¬
vorzugt 3846" an»Di. Dukes
3iachf»g„ A,-E „ Wien , I„
Wollzeil« 16. 5 e-8

Kleineres Gasthaus mit
oder ohne Oetonvmi« in
Tirol sofort zu kauj»en ge¬
sucht. Angebote nnt , ,Zah-
lvngskrästig 3804" an die
Verwaltung , 8

Kauf« guterhalteae Her-
renkleider, »schuhe. Wäsche
und vsrschiedenes. T»ick-
bau« . Defreggerstraße 21.

5748-8
Haus von Selbstkäuscr zu

töufan gesucht im Zendruin
der Sticht . Ansedote unter
.SeL -stkänf« 5794' an  die
Derwolkmg . 8

Wohnhaus «d« Villa,
womSÄoch mit fpeiwerden-
der Wvhtnnzg, i» Höttirm
zu kousen gesucht. Unter
,N , O. 5787' an die L>« -
wal-tu»ng. 8
GasthauS-Penfio« ru kau¬

fen oder m  pachten geisricht.
Anbote unter . Nasch 299T
aa di« Verwaltung . 8
«ltpapirr kauft ja Höchst-

pwis-e» auch tto  j -d« St »a-
ttkjn A, Prepl . Innsbruck,
SsSÄRvistlstr. 7. Tel.

3007=8
«tttfei , Zink u. Dressing

8 , *Ä "« '
geiistkivaHe7, Tel . 461.

3006=8

flntetdäL
Kausm. Kurse, Nachhils«
für Volks- mtd Dürge-r.schu-
ien , Unterricht in Italie¬
nisch and Französisch « teilt
Rosvrm-Unterricht . Guenp-
stvaße 10, 4. Stock. 5495-11

Leriitz-Schule, Meremer-
stvatzr 1, lehrt «ach bestbe¬
währt « Dkckhode fvemd«
Sprache « sprechen. Dicrz-ig-
jährig « Erfolge . Günstige
Bedin«u»nge>!, — Ueber-
setzungslbüro, 5612-11

Französisch« , Unterricht
«teilt geprüfte Lehrerin,
Zuschriften unter Mäßiges
Honorar 5653' an die Ver¬
waltung , 11
.« aufm. Lehrtnrse . Beginn

täglich. Pensian -sselogenheit
Böckl«, Bürgerstroße 15,
3, Stock, 5632-11

Italienischer Unterricht
sür Anfänger und Fort »ge-
schrittene, 2 Stmnlden per
Woche, 7 8 monatlich , bc-
g,in,7»t wieder am S. März
Uebenfetzumgen. Handels¬
korrespondenz. Langjährige
AuAai 'Lpraris . Bru -necker-
straße 8, Part , 2875-11

Gründl . Klavierunterricht
»für Ansan»gK- und svrtge-
»schrittene Schülerinnen , «v,
mit Uedungsgelegenhcit,
Adamgasse 17, 2, St . links,

2909-11

Lampenschirm-Nähkurs.
Dame erteilt Unterricht im
Lamepnischirmnähen i-n
fachndänni scher Art» und
künstl-erischer Aus .Whrun«
nach BAinÄner Modellen».
Leicht begreiMche Mel»hode,
Eintritt iederzeit. Auch für
weni-ge Stunden « Mnseum-
stratze 13, 2 stock . 5734-»t»l

Unterricht für Maurer-
v, Zimmermeister -Prüfung
erteilt erprobter Fachmann,
Adresse» unter , J , S , 2931"
an di»e Berwaltü »Ntz>. 11

Heirat wünschen reiche
AuÄänd -rinneu . vermö¬
gende deutsche Damen,
Äuskunist sofort. Stabreh,
Berlin . Postamt 113.

A 301-9

Jntellig . Ptädchen, 30 I.
alt , tadell . Vergang ^ kath.,
nott und sparswiu, wünscht
mit sichcrangiestellteni, cha¬
raktervollem Herrn der ein
stilles Glück dam Alltags-
rauisch vorzieht. durch Bries-
wechsel in phrb. Bekannt¬
schaft zu treten . Unter
.FrAsting H M 0" an die
Verwaltung . 9

Höchste Derziusung fit«
Spareinlagen erhält man
durch die Akrewa. Sipnr-
bücher 11% . Lmrgs rüstige
Einlagen bis zu 149g.
Auskünfte durch di« Bei-
ire '.ung für Tirol u. Dov-
arlberg . Bennittlungsbüro
Mar .-Therrsien-Stratze 22.

66 j-10

Wer heirate » will , wende
sich an den Heiratsbolen
Innsbruck , Psarrgasse 8,
2. Stock, Telephon 1187/fV.
Rückporto. M 28-9

Gereistes , vielsettig ge-bll-
detez Fräuleiu auit gutem
Hause, mit vollständiger
Etnrichtung «sw., etwas
Vermögen und Wohnung
sucht wogen rasch auseinan-
dersoligeudeu Vevlustcs der
Eltern die Bekannrschast
eines durchaus ehrenhaften,
ernstgesinnten , akademisch
gebildeten und naturliebew
den Herrn in gesicherter
Stellung zwecks Ehe. Bolle
Diskretion zugesichert.
Nichranontzm« Briese erbe¬
ten unter . Reichsdeutsche
28W" an die Verwaltung . 8

ZOjähriges Mädchen imt
ganz angemehin. Aeutzeren.
häuslich und sparsam
(HausMhilfin ) sucht wegen
Mangel an Bekamrischäst
charaktervollen Mann ken¬
nen zu lernen : am liebsten
Eisenlbahner oder sonst in
sicherer Stellung : kann auch
Witwer mit Kind sein.
Briefe erbeten unter „Oster¬
glück St . 1095-- Ö735" an
die tßertoofhrne . 9

Sin Witwe mittlere » Al¬
ters , unabhängig ; mein
Bermögeu bodrägt über
09.000 SchiWng . Erbitte
ernste Anträge mit genauen
Daten von chrrstlichem
Herrn ShtAichen Alters u«n-
:er GHMre »Familienleben
36—all t“  an die Ber-wal-
bung. (AawntzmeS zweck¬
los .) 9

Suche honotzte», chrM,
suugen Man » für meine
Tochter, 23 Hqhre att,
musikalisch, häuslich erzo¬
gen, intelliaent . SolsortiM
Midgift . in Bargeld und
Realitäten 50.000 SchLlin ».
Evwstsememte Briese mit
genauen Dato « unt . Chiffre
.SorgMtige Ebtern 211 d'
an die Verwaltung «vbeten.
(Vermittle »! auKgpschbvssen.)

9

Bu«d«8bich wAng -ftelltcr
sacht di« Betanntifchaft
eines netten , braven Land-
mödchens, am liebsten Un-
terinutale -ri », nicht unter
2b. Zu-slhoiste-n, womöglich
inik- LichbbiA>, das chren-
wörEich Detournierü wird,
unt « »Erttster Antrag
5708' <Ht die Bei« . 9

Junger Ausländer m gu¬
ter Post türm wüns cht An-
Mu « an Dame . Unt«
.Genttema « 56M' an die
Derwaktuug . 9

Schuldlos geschieden«
Mann , Vierzig« , selldstän-
dlg. suchtt! LedeutzgesBhnbni.
Briese unt . ,M >8' an Neu-
mairs Annoncenbüro.

189 s-9

SeMiiesmer
20.000 8 werden von

seriösem Ga-stwirt zu z«U-
geui-Shen Zinsen und voller
Süherstellunig aus 2 Ialzre
gesucht. Näheres itn Hypo-
thckempüro M . Prgntuer,
Erlenstr . 16, 1, St . 2R7 -40

Suchen Sir Geld « tum
logen oder ein Hppothekar-
darlchen . wünschen Sie
Ihre Realität zu verkawsem
oder ein OhjM M kaufeU,
so wendsn Sie sich ver¬
trauensvoll an» das Reali¬
täten- tt. HUwthÄerM 'irv
M. Prantner . Jnusibruck,
Erlvrltratze 16, 1, Stock.
Tel . 1487. 3000-10

FMjÄMödMe
in Seide , Stroh , Ülppret

einMangt

Büfekttgeü
Süeüemlfleren
Bügeln », Lackieren
ümfonnen

Umnähen , Färben nach
neussten Mustermodelleu,
Wiener Hutmvdsgeschüft
Fini Roisinger Musemn-
ftraß« 19. 5759-»10

80.000 8 suche ich aus
ineinen schönen Besitz, Gast-
hos nud Ootonomie, au>f
1. Satz zu mäßigen Zinsen.
Anfragen unter »Viersa ĉhe
Sicherft«ll»un»g 2996" an die
Verwaltung . 10

KapitaUen in Beträgen
von 2000 S auswärts geo.
grundhüchevliche Sich« -
stellunig zu mäßigem Zins
zu vergeben. N̂ alitäten-
bürv Tirol « Eenossen-
schaftsverbaud . Innsbruck.
Wilh .-Greil -ir-traße Nr . 14.

1506-10
8 30.000.— aus ! Hypo¬

thek zu vergeben. Ankragen
unter „C. S . 2607" an die
Verwaltung 10

BrWü« Personallredit«
erhalten Staats -, Landes-
utsti Gemeindr -Äugestellte
ebenso Pcnsivimsten durch
die Akrewa, Devtrotun»g s.
Tirol u. Dor»avtbsr»g Ver»
inittlungsbüro War .-The-
resieu-Stratze 22. 66i -10

Elegant « Figur , gute
Qualität , erzielen Sie nur
im Miedsrspezialgesächft
Hellebrand , Templstraße I I

2741-10

Wirtfchasten , Haus« , Be¬
sitze, Geschäfts, überhaupt
Realitäten jeder Art ver-
kaust, kaust oder twuslst
inan in Oesterreich wischest
durch Lcsterreichischen Re¬
alitäten - « »zeig« , Wien.
IZ.Bez^ Währingorstr . 157.
«choeibeu Sie uns Jhi e
Wünsche. 83 R-10

Strümpfe und Socken
weiden gwt und bVig an-
gesetzt. Nlebernahme Setler-
gasie 2, im Lade» ; i« Hall
Reichsstrabe 274. 8038-10
Erster Tiroler Realitäten-

anzeiger. Fachorgan s. d,
gesamten Realitäten , und
Gsschäfisverkehi, Organ f.
Grundbesitz und Kapital.
Administrattons . Verlag,
Innsbruck , Pfarr -sasie 8,
2. Stock, Telephon 1187/t.
Größter Erfolg . K« ne Pro-
nision. Rückporto. M29-10

Gemischtwarenhandlung
im Unterinntal samt Haus
und grober Werkstätie zu
verpachte!», eveirt. zu p« -
kau-sen. Zuschriften eckieten
vnter .Pacht 5847̂ a« die
Berwaltun »g. 10
t  Darlehen an öflevtlichc
Anigestellte mit mindest«i.s
10 destnitiven Di<enstjahr<u
und an Pensionistei »derg2-t
billig und ohne Bürgen
»Union ' , Anusbruck . Anith-
stratze 2a. 2795-10

80.000 8 von bestehendem,
gu»deingefühvt«»n Arwustnie-
untarnektmen zu»r Bergrötze-
ruwg des Betriebes gAmjft.
Zuschriften unt « Lirol

' an die Derw . 10
Fnkassobür « Avscs Jägcr,

Innsbruck . Pfarrgoss « 8,
2. St ., Tel . 1187/1V.
lliänltiische Forderungen.

M 110-10
_ Wagiwrei ist

sofort zu verpachten bei
Pahl «, Schmiedmeist« ,«
Mühlau , Ketlendrücke.

2862-10
Unmodern« Strickwaren

modernisiert dilliM Kauz,
Erlerstraß « 11, 1, Stock.

5691-10
Beteiligung smittätig ) an

nur nachweisbar seriösem
Nnlernehmeu mit einer
Einlage von zirka 10.890 8
sucht früherer Geschäfts¬
mann . Zuschriften unter
„Kewisie»chakt 56°-!" an die
Verwaltung . 10

Graue Haar « nicht fär¬
ben! 11NschädlichK Haa' -
wasier. Prospekt gratis.
Vertreter gesucht. Läbora-
torium Zeusch. Wien» 110.
Postfach 52. A 306-10

Nur die 1. Tiroler
Strumpf « paratur repa¬
riert mit nah » vier Doppel-
sÄhle. Andre a>s>-»Hv,fer-S '!r.
Nr . 24. DovtseDst werden
alte Strümpfe in jeder
Farbe gekaufft. 17M-10

Uebcr-iehme Näharbeiten
und Flickereien aller Art.
Adresse mt den A'tAkunsis-
iasaln unter Nr . 2807. 10

8—4 Herren des Miittdl-
stamdez finden bürgerlichen,
reichlichen u . preiÄoerten
Mittagtisch . Au8ku»nift von
2—4 Uhr . Adresse an den
AusEunsistaseln rmtcr Nr.
5707. 10

Beamtcw-Bank Goa, ge.
währt P« som-lkredit «.
Rangierungsbariehen an»
Festbeisvldote und PensiEi»
sten zu» äußerst gflnlfttge»
Bedi!Ng»uirgen, ohne Borspe-
sen, vvlir Auszahlung ! de»
angdfprochenon Darlehen.
Uebeinimmt ! von jeder»
m»an>n Spareinlagen mit
10. 12, 11% Verzinsung,
rentensteurrftei bei halb¬
jähriger Zinsongutschrist.
Kchtenl»ose AuAünlste er¬
teilt FinanzrechnungSrat
Max Kotz, Innsbruck.
Defregserstraße 10, 2. St.
Sprechstunden täglich von»
halb 3 bis 4 Uhr, Sonn - u.
Feiertaig von 9—12 llhr.

5716-00

Jagdkarten von Tirols
größtem Revier tverdon ver¬
geben. Interessenten schrei¬
ben unter »Nur nieidgercch-
ter Jäger 2832" an die Ver-
waltung . 10
1. Hypothek gesucht. 30,000

Schilt i»n»g Privalgeld aus
erstklasssiges vierstöckiges
Wohnhaus (neu gebaut),
Kapitalzinsen durch Woh-
nungszinsen ge»deckt. Zu¬
schriften unter „Soli 'de
Grundl »oge 57»47" au die
Verwckl!tun»s . 10



■

SmuSk « . 6fö 97. Nedrrrm WM.

Wer «rim-mt ueasehoreneb
Liatz als eigen an? Unter
.Donkbar 2936" an die
Vermattung. 10
Tüchtige DarncirschneideDin

öteririimnt Arbeit »u soli¬
den Preisen. Pailom. Rür-
genstoaßr 3. 3. Stock.
__ 573840

Noch2 besiere Herren sin¬
der: «ul büvgerl. Mittag- m.
■JEberttveSJenbei Steinwen-
her. Heil-is-Geist-Strabe 1,
1. Stock._ 576140

Feine Maßschneider füt
Herren und Bornen, in-
unfe ausländische TIM«,
eleganter Schmitt, mäßige
Preise. Franz Hirttl, Sag¬
gengasse4. 291740

Lind wird bei besserer
Familie m gute Pflege ge-
nomnwn. Adresse an den
'AiiSluirfrStaseln uni« Nr.
2903._10

Wäsch«, Krage«. Musen
u. Äorl)änge behandelt sehr
empf-shienNvert R. Uober-
bacher, WascharrfiiM. Ana-
nrmiestraße 23. 29M-10

Maschinschreib » Arbeiten
liefert billigst Grapholrtg-
CharaLteronlalhlse, Drei-
heMgenftratze9, 2. Stock.

890240

jitumiuwsu. duu,
lun« zugesichert.
.Rasenibleiche 3880'
VerwalbuMg.

8vr Heinere» Geschält be¬
sorgt gebildete« Fräulein
aus glutsm Hiiuse die Er-
lddigupg der schrifLichen
Arbeiten ohne Bezahlung.
Zuschrtstsn mti. .MichLse
57® " an die Stenn. 10

Nach Telirain wird noci)
WSfche zumi Waschen üder-
«mrmen. Solide Behaud-

Untor
an die

rrwalbuMg. 10
Nadsahrer! Liter repariert

nrein Fahvrod gut u. preis¬
wert? Mechanische Werl-
stöiite Dcherrmrch Hflttingor
Au 2._ 297440

Waschküche aus einige
Tage in der Woche zu ver¬
geben (Akisbavt). Adresse
unter . 4310' in Neu mairtz
Arnwncenbürv ISS H40

Tüchtige Danienschaeide-rin ernptichlt sich für alle
in diese? Fach einschlägig.
Arbeiten zu soliden Prei¬
sen. Levpoldsbr. 35, 2. St.
_ 139 i40

Hypothekardarlehen so¬
fort günstig zu vergeben.
Dr. Pichler in Innsbruck,
Sillgafie 23. 2. Stock.

299040

FAVORIT-HEFTE
FrOhlahr und Sommer 1926

eingetroffen!
Stets gut sortiertes Schnittlager

Hoden-Haus

Hans Fiedler
ttuseumstföß« 2NM

HOTELFUCHS
■Wien. XV ., Marlahllferstra .Be XJS, 2 Min . Tom
Westbahnhof . 80 Zimmer , Zentralheizung Bäder,

M?5vorzügliches Restaurant unter neuer LeStnrn
Zivile Preise.

Pension -Restaurant
Ui

bei Patsch an der alten Römerftratze gelegen.
Schönster Ausflugsort.

l',85r Herrlick)e Aussicht.

Bel
Husten und iCaterriien

trinken Sie die unübertroffene

GLEICHENBERGER
KONSTANTIN- QUELLE
Ti ^ üTen*"Apotheken u . Drogerien e!SälUich|

Die beste Hausball-Musik:
lanaufchek Grammosshone

und Platten £
Verzeichnisse peatfrel.

Orimpfton Janauschsl;
Wien , I., Neuer Markt 3.

7)^ l'irillumWiYiVffifmiHlllltl

Jeden Sonn- und Feiertag
nachmittags i Uhr — abends  8 Uhr

Komiker Laßi
Eintritt frei! Kein Absammeln!

OsstHaNK
srsßL fiefonoisste
in schöner Lage bei Kirche, Schule und Bahn,
Landwirtschaft , geeignet zur Fütterung von
12 bis 15 Stück Vieh, mit zumindest teil¬
weiser massiver Bauart , in der Preislage
»on 35.000 dis 45.000 8 (inkl . fundus in-
struktus ) gegen Barzahlung zu kaufen ge¬
sucht. — Zuschriften unter Preisangabe an
das Realitätcnbüro Th. Gugglberger , Wörgi,

erbeten . 5687

*
*
*
*
*
*

Nr
*

Nr
*nt
nt
nt
nt
nt
nt
I*
l*

CF» » 85 *ittfe * Nachrichte»

„HEIMAT“
Ailsemeine Verticherungs-GefeUfchaft in Wien
vormals Leipziger Feuerversicherungsanstalt , Direktion für Oesterreich

(seit 1837 ln Oesterreich tätig gewesen)

Generaldirektion : Wien, IX/1, Kollngasse Nt. 20. Tel. 18-4-79, 67-4 68
Hauptagentur Innsbruck : Ferdinand Vieider , Adamgasse 9, Tel. 645,

Postfach Nr. 48.

Konzerngesellschaft der Alig . öst. Bodenkredit -Anstalt,
Unionhank und Merourbank in Wlen-

ffbemimnit Feuer *, Betrieb sstillstand -, Einbrnchsdlebstahl -,
Glas-, Transport-, Valoren- u. Reisegcpäcks -VersiehernnKen.

Erstklassige Btickvorsioherer ! Größte Zeichnungsm8glichkelt!
Deckung ln allen Währungen!

Angemessene Prämien . Schnellste Erledigung.

« *. « L Seide 17.

67b

FRÜHLINGS-MODENSCHAU
Atelier Pauli Breuer

Erterstraße Nr. 18

t , 2.. 3. März, 5 Uhr nachmittags
Statt teder persönlichen Elniadunai Einlaßkarten Im Atelier erhdtttlcbt

Dr. univ. med.
Erich Hirsch

ist wieder zurück und ordiniert an
Wochentagen von 9 bis 11 und

halb 6 bis 7 übr.

SchSpfstraSe Nr. 15, L Stock.
_ 2989

Dr.ferljesüicitagg
zeigt an die Eröffnung seiner

Kanzlei für Verteidigungen
ln Strafsachen m»

im Bause Börgerstraße Nr. 13,1. Stock.
Befasse mich ausschließlich mit Strafsaohea,

lehne daher Avil Vertretungen ah.

IKrcpf - und Hals - |
Schwellungen

I versel :winden ohne j
I -Ted, ahne Operation

mit M 28 |
Kropl - DIol

Alteinvertrieb für
Desttrreich:

Saggenapotheke
A Breuer . Tnnsbrnck !

ia nur garantiert natnrachten. Bortenreinen Sudtlrole*
Weinen , erhältlich nur bei nachstehenden Firmen:

größeren Stils
in belebter Sommerfrische oder Ausflugs¬

ort von Fachmann zu pachten gesucht.
Zuacariften unter „Kantionsfähig 2982“ an

die Verwaltung des Blattes.

Alteingeföhrte

VerticherungsA.G.
(Schweizer KarteUansta.lt)

welche alle Arten des Versicherungs-
gesehäftes betreibt, sucht am Platze so¬
wie in allen Orten Tirols u. Vorarlbergs

nichtige Ortsinspektoren.
Reflektanten müssen sich des besten
Leumundes erfreuen und werden Nicht-
faehkundige durch uns ausgebildet.
hSlefierte sind zu richten an Innsbruck,

Postfach 80. S 368

141548

das die bessere bürgerliche Küche perfekt
beherrscht und in Hausarbeiten gut be¬
wandert ist, baldigst nach Davos in kleine,
gesunde Familie gesucht . Anfangslohn
Ft.  SS .— per Monat Einreisebewilligung
wird besorgt . Offerte mit Zeugnisabschrif¬
ten und Photographie an Frau Betzen,

Chalet Dorset, Davos-Platz.

Das fiASfiMlIES am
Hanpf>Sdiic$§lani

bei Mühiau (Lokalbahn -Haltestelle ) in staub¬
freier , sonniger Lage, mit Glasveranda und
Basenspielplatz , empfiehlt sich als vorzüg¬

liche Jausenstation.
Zu freundlichem Besuch laden höfltchst ein:
5726 Alex , und Agnes Staudinger.

Prominentes Wiener Bankhaus sucht tüch¬
tige und seriöse Vertreter , eventuell Gene¬
ralvertreter für Innsbruck und Umgebung,
zwecks Losratonvertriebes . Da Firmenin¬
haber derzeit in Innsbruck ist sind sofor¬
tige Anträge zu richten mit Referenzan¬
gabe unter „Glänzendes Einkommen 61 a“

an die Verwaltung des Blattes.

Meraner Tafeläpfel
kleinere n. Kochäpfel zu herabgesetzten Preisen

wegen Magazinsräumung.
ObsttiancHung Innrain Nr. 26,

gegenüber der Bürgerstraße . 2979

Hochbautechniker
in Entwurf , Kostenberechnung , Baufih-
rnng usw. vollkommen vertraut , sofort ge¬
sucht Offerte unter „Dauerstellung F 68 o“

an die Verwaltung des Blattes.

Drei heilig ca : Stadialste *.
Pfisterer.

GHmisonsspttaJt Wechsel-
barger.

JahnstraSe : Fida.
KOrnerstraße : Cblste.
Prafilerstr .: EfiUe , Häus¬ler.
BMrhennuerstraSe : Derf-

llnser.
Saggee:

Olandiaplati : Pohl.
Erzherzog -Eugen -Straße:

SaBdtslehler.
Saggengasse : Ulm.
Viadnkth . 55: Verkeh » -

gew . d . Deutschen Blseo-
bahner,

Höttlng:
BVan -Hitt -Straße : GrOn.
Hrtttingergassc : Arnold,

Krackcr.
HlitUngeran : SoMndorfer.

Probst.
Httttlngerrled : Fröofc.
InnstraOe : TrelchL
MartahUl : Hutter . Lettner.
St . Nikolaus « .: Kuprlan.

Mfihlau:
Gatlr , Kleltmak.

Hall L Tir <d:
r . Alehlager , Degenhart,

Kraus , Sala , Schneider,
Zwick.

Aha — t
Frieda Hotter.

Die Preise sind einheitlich wie folgt:
Teroldigo -Krctzer , 12 ", Literflasch « 2.« , »/, , 1.7»
Teroldlgo , U •, „ 2.W, „ 1.«»
Marzemlno , 11 * (Echt Isera ), „ A3*. „ 1.«»
E >t Spezial , „ LS# „ 1.«
Riesling 1219, Spezialität T/10-Flasehe 1J»
Welntreherbrand , echt H  Liter 2.—
Flasehenolnsatz : Weinflasche 99 g Schnapsfl . 29 g.

Die Weine empfehlen sieh selbst.
Auf jeder Flasche die Garantie , für welche maß¬

gebend sind:
Landwirtschaftliche Lehranstalt and Versuchsstation

S. Michele.
Lehensmltteliuitersachungs &aEtalt Innsbrnek.

Man achte genau auf die Firma ! 2» 1

Zu  verfosufQ»
gutsetiergci© Metzgerei
an verkehrsreichen Ort des Unterinntals . Zu¬
schriften sind zu richten unter „Metzgerei
Nr. 5701“ an die Verwaltung dieses Blattes.

Innere Stadt:
Altstadt : Klrchmnyr , Stett-

c er , Tschurtschenthalcr
Simon , Riedl.

Anlchstraße : Abfalter , Afct-
wangor , Znmtobel.

Innraln : Moser , Scbflpf.
Knrl -Lndwlg -Plata : Lln-

denthnl.
Marla -Thereslen -Strafle:

IJngele , Kehrlc.
Marktgraden : Ennemoscr.
Mesenmstraße : Schwän-

ler . Köpf
Maxlmlllanstr . : Amman.
Salurnerstrahe : Trelchl.
Wllh .-Grell -Straße : Holz¬

hammer.
WUten:

Anatomiestraße : Alt.
Andr .-Hofer -Straße : Beek,

Mellchar.
! Brennerstraßc : Kitz Inger.
: Ffschcrprasse : Huber.

Karmel itergasse : Winkler.
Ucpnldstr . : Heinz , Ober¬

männer.
Llebeneggstraße : Müller.
MsndelsbergerstraSe : Rai¬

ners Sohn.
M Hierstraße : Henn.
tecranthg .: HflrtnagL
Sreekbachorstr . : Oihrleh.
Stratsbahnstraße : Leng-

felilner.
StafflerstraSe : Pallaver.
Sterzlngerstraße : Unter-

woger.
Tcroplstr . : Hochreiner.

Pradl:
A’mthorstraßc : DerflInger.
Defreggerstraße : HelSL

iclicleriileiwilöie Weil- mü  Sfeppüeä&es
Voriianie, Tlfdiwafdie

sncriianitt
Esiaagsie
Preis«

M. FISCHER, Innsbruck,
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MUSS « Haushaltungs - Woche!
IO Presen* Trotzdem die Preise während der Billigen Woehe zam großen Teil herabgesetzt

wurden, erhält jeder Käufer auf Porzellan , Glaswaren und Steingut einen Baba « von 10 Present
Porzellanwaren Glaswaren

Teller , 23 cm, weiß . . , ,
Teller , 23 cm, bunt . . . .
Doppelstarke PorzeDantassen

Teet-asse mit Untertasse , weiß
Kaffeetasse mit Untertasse , weiß
Mokkatasse mit Untertasse , weiß

Hotelteller , doppelstark , 23  E
Hotelteller , doppelstark , 19 cm
Bratenplatten , rund , 27 bis 32 cm. weiß.

von 8 110 bis S &85
Bratenplatten , bunt . . . von S 2.90 und höher
Milch- oder Geimiseseh fissein

von 17 bis 30 em Durchmesser . ,
Walzenschüsseln , 12 bis 30 em . . ,
Saucieren , 1, 2, 8, 4 und 6 Personen .
Suppenachalen_ 0-3 0-4

. . .
, s von 90 g an

100 g,  bunt ISOg
90 g,  bunt 140g
80 g, bunt 120 g
. . . UOJT
- » i ® g

weiß . . 70
bunt . > 75

Milch tfpfe , weiß, bla 2 Liter
MUchtöpfe, bunt . . . .

von 75 g an
von 65 g an
von 75 g an
0.5 Liter

75 85 g
80 100g

von 46 g bis S 2.90
von 60 g bis S 3.70

Tassen für Tee , Kaffee , Mok ka mit Untertasse
weiß, von 90 80 60 g an
bunt , von 120 70 70 g an

Küchengarnituren , 16teilig . . . ,
Speiseservice , 26teilig

S 37, 38, 40, 42, 45, 50 und höher
Kaffeeservice , 6 Personen , . von 8 12, 13 and höher
Teeservice , 6 Personen . , « von 8 12, 14 nnd höher
Mokkaservice , 6 Personen , , von 8 12, 14 und höher

von 8 32 an

Eierbecher, Schleifglas, optisch, */*• od. *4 Liter 80g
für Haushalt , auch mit Schliff, feine Bier¬
pokale , Bierkannen , Wasserbecher , . von 12 g an

Weinbecher (Sahleifglaa ) . , . , , von 12 g an
Weinstntzen, auch ffir Gespritzten . . von 55g an
Weinkelche (Schleifglas) . . . . » von 50g an
Wein-(Gentry)krüge, % bis 2 Liter

von 85 g bis 8 2.40 und höher
Weinflaschen . V» bis 2 Liter

von 20 g bla 8 U8 und höher
Weinflaschen mit Schliff, billigst
Schnapsstamperl und Likörkelche
Stangenvasen . Honiggläser , Bonbongläser , Oartenkugeln,

ITiegenglSser
Salz-, Pfeffer - nnd Zuckerstreuer
Einmachgläser
Rexgläser mit Gummiring , % bi* 134 Liter

von 100 g bis ISOg
Glasteller und Glasschflsseln, 10 bis 33 em

von 27 g aufwärts
Aufsätze für Torten , Früchte usw.

von 170, 190 g und teurer
Salat* und Kompottsätze , * » , ’ von8 3.50 an
Butter - und Zuckerdosen . , , ■ , von 100g an

*

Alle nur denkbaren (Tlaawaren für Haus und Küche
während der Haushaltungswoche su Ansnahrospre laenl

Steingutwaren
Teller , 23 cm. Marke „Elsterwerda " und andere.

weiß und bunt von 20 g,  25 g, 30 g, 35 g, 40 g usw.
Ovals , weiß, von 21 bis 42 an, von 60 g big 8 L50
Ovals , bunt , von 21 bis 42 «n , von 70 g bis 8 3.50
Bratenteller , weiß nnd bunt , von 28 bis 33 em

8 L—, 1.40 und höher
Milchschüsseln , 16—32 em, weiß, v. 50 g bis S 2.—
Salatsätze , 7tciüg , weiß, 8 6—, 7teilig , bunt , 8 6.50 "
Salatsätze , 6teilig , weiß, 8 L—, ßteilig , bunt , S 6.50 ,J
Speiseservice , 23teilig . S 18̂ -
Snppemschalen 0.4 02 5.2 Liter

weiß, von 40 28 SOg an
bunt , von 45 42 22 g an

Tasten , bunt , mit Untertasse . , > von 50 g au
Kaffeetöpfe . . , von 35 g an
Vogeltrögerl billigst
Waschtischfliesen in vielen schönen Mustern billigst
Waschservice , Marke „Kisterwerda “, 33, 35, 36, 38 cm

und größer . . . . . von 8 14, 15, 17 und höher
Voransbestellungen für die Saison jetzt schon erbeten,
da große Sendung zu günstigen Preisen abgeschlossen.

Blumenvasen . von 8 —20 an
Küchengarnituren , lßteilig . , , , von 8 20.— an
Salz- oder Mehlmetzen . . , , . von 8 L80 an
Kaffee- und Zuekertonnen . von 8 L50 an
Milchtöpfc , bauchig und konisch , bunt und weiß,

von '/• bis 3 Liter . , . vcn 8 —.40 bis S 2.50
Unser „Elsterwerda “-Steingut ist eines der besten deut¬
schen Fabrikate und zeichnet sich durch große Wider¬
standsfähigkeit gegen Hitze nnd Kälte aus.

Blumentöpfe und Untersätze billigst.

Alle Artikel mit 1© Prozent Rabatt!
MUS wir empfohlen ferner unser reichhaltige* Lager in Hau»- und Küchengeräten aller Art, Emailwaren. verzinnte und verzinkte Waren. Aluminium. Kupfer. Pfannen tot

Messing, Eisen usw„ Schaffein , Töpfe und alle anderen Waren , insbesondere auch

DM" Alpakabestecke zu denkbar niedrigsten Preisen I *H
Wir führen nur beste Wate und empfehlen jeder Hausfrau , während der Billigen Haushaltaagswoehe Ihre Küche n ergänzen , da nach Leser Woche wieder Le

normalen Preise gelten.

Keramik-Niederlage ,kiebachgasse 8 Innsbruck
Wiederverkäufen ! als beste Blnkaufsgeiegenhelt empfohlen!

liefert günstig in ganzen Ballons u , weniger
Ludwig Tachezy , Innsbruck . .

Der vorsorgende Unternehmer oder  Landwirt schafft sich rechtzeitig für das Frühjahr einen

P ® SfiiiSölll SB TF ® Slt !© f an. Offerte, Vorführung und Lohnarbeit durch

KOUENSPERGER A.- G. - INNGARAGB
Telegramm -Adresse : KoelJag  lltIISbPUClf « &9ai >ia89ilf Mt26

Telephon Nummer 292

10.000 INResteAnerkannt beste BezngaqEoU » für

billige böhmische Betffetiern
1 kr «rase , rate , ga-
geh Urnen . Iw «. I S.
halb weiße naomlge 4
« . SB , weiße Baumtge
geschlissene 4, 8 a.
A> S, feinste Halb
flenra Herrsehafis-

federn , 13. 14, 18 8.
Versand ied . belieb.

Quantums zellfrei,
von i kg an franko.
Fertig getaute Tb-

aheate , M8/M4 cm,  aaa prima Iniet , reichlich
getaut . B , 38. SS, 58, 48 8 . Kopfpolster , 80/60 cm,
544 , 8, 18, 13, 15 8 . Versand zollfrei gegen Nach
nähme . Umtausch gestattet oder Geld retour.

Austnnrlicbe Preisliste gratis . SSc
S . BEN1SCH

Prag , 311 -, Krani -i'iuva JNr. 36/44» Böhmen.

Basten * verwendbare , gute Beste in Chiffon,
Blandmek . Iniet , Kanevas , Halbleinen , Zephir,
Handtücher . Tneh . Delaln . färbigem Bettzeug,
Moline , Flanell usw . versende Ich per Nach¬
nahme Bei Nichtgefallen Geld retour . Bestellen
Sie ein Probepaket von obigen Waren nach

W nasch . Hl e

Serie A 38 m die schönsten Beete 8 36.—
Serie B 30 m nur prima Koste 8 54.—
Serie C 4* m nnr lange Beste 8 4L—
Serie D SOm gut sortierte Beete 8 48.—

Josefinc Weiß , Wien, DL, Grfinetorgasse 5.

Hl Ni .
iminiiHHiiiimiimiuiminiimiinefüHtiiiiiiiiiimiiiitttnim

«üü»Romadour
Ia Qualität, garantiert 30»/, i. d. Tr.

S 2 .70 bei Kistenbezug.
Sämtliche Molkereiprodukte , feinste

Tafelbutter , große Auswahl in
Dessertkäsen.

Andra HOrtnagls Biachf.
HOrtnagl 6 Co. w

Wollen Sie
ein Fahrrad kaufen?

Dam besichtigen Sie mein Lager in
erstklassigen Markenrädern,

Großes Lager in Ersatzteilen!

Franz Ludwig * Innsbruck
Universitätsstraße 17

-041

Verkäuflich!
PUCH- ROLLWAGEN

VOLKS - LASTWAGEN

INNSBRUCK, Schöpfstraße 23a , Telephon 30!

Bauunternehmung

JOSEF RETTER
Baumeister , Steinmetz - und Zimmermeister mit den

Hilfsbetrieben Sand -, Schotter - und Sägewerk
Archltekturbüro

empfiehlt sich zur Projektierung, Kostenberechnung und Ausführung
aller Baulichkeiten kleinsten bis größten Umfanges, für Umbauten

und Beparaturen, Gutachten und Schätzungen
Rasche, solide Durchführung, mäßige Preise

Preis 16SO S
anderst bequemes Transportmittel für mlttel-
■oße Betriebe . 1500 kg Nutzlast » Führerschein-
ol, daher von jeder beliebigen Person zu be¬
eilen. — Gefl. Anträge unter „Lastwagen 8238“

an Kratz -Annoncen , Innsbruck . 10b

Prima •>
Marzemlnoweln
mm Preise von S 1.70 per Literflasehe
zu verkaufen . Adamgasse 30 (im Hof ).

Generalvertreter *
für umwälzende Neuheit auf dem Gebiete
des Scbloßwesens für Tirol gesucht . Er¬
forderlich Schilling 1500.—. Zu melden

Sonntag , Hotel „Tirol “, beim Portier.

Zu verkaufen:

Motorrad
Marke „Cunbeam ", 2% «Jferöekr ., last neu.
in tadellosem Zustande. Anstagen an das

ftötartat Kitzbühel. Muu p
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f  nun \
erstenmal

m ImisteriMh Niemand versäume die Gelegenheit , seinen Bedarf an Betten und Polstern derart billig in echt böhmischen Bettfedern einzudecken!

Wildledern , Hausmarke . . . von $ 2.TGi»is S S.
Schleiß , Ei », |a . . . . . . von S S - bis § 18.—

EM , IS . . . . . . . von L19.50 bis S 85.—
Flsum und Daunen , la . . . . von S 42. — aufwärts.

M45

Georg Draxl, InnsbruckGroSverkau? Kfetnverkauf

Herzo^-Friedrich-Sirs&e 33, unter den Lauben
Gleichzeitig empfehle ich meinen werten künden mein reichhaltiges Lager in Manufaktur - und Weißwaren

D i e  F ü I! u n g erfolgt in  Gegenwart der kundei keine Mittagssperre ! Ganztägig;

Besuchen die

Wraa Sie

erkältet sind , 1
«renn 8is tarscä'eitnl siod,
wsan SIe  isirkee . dass ela

SfSanepiCM im Aozmi
Ist, so tesssa Ke »ob  des Achten

Spezial - 264a
Proviuzversandhaos
156 Einrichtungen,

erzeujrt r . Wiener Kunst-
tischlermeistern.

Hotelsclxlufzimmer
von E 2.250.01»

Eschen , modernes Schlaf¬
zimmer von K 4^50,0»

Speisezimmer , Eiche oder
Nuß vou K 5,850.000

Herrenzimmer , Eiche oder
Nuß vou K 5,950.00«

Kunst - und Ausste.Uangs-
möbel. - Illustr . Katalog

gegen K 20.000.
Kostenlose Lagerung bei

Wohnun gsmau gef.
Kenomrn Einkaufsbaus f.
Lehrer . Eisenbahner , Fi¬
nanz -, Post Gendarmerie-

und Heeresangehörige.
Haas -Möbcl-Etabllssement
Wien, V!., Mariahilferstr.79

MMMMMMMRTiiTiünTimrm HifiiiTTTirmni iiiTuillTiTm 1111uIu111miuür..
7. bis 13. März: 1926

Günstigste Einkaafsgelegeubeit für all © Erzeugnisse <WGewerbes.

Sondervora nstal tun gen:
Technisch © Neuheiten und Erfindungen

Kollektive HutfachauLstellung
Eadio Ausstellung — Energie - und Wärmemesse — MöbelausstelTtmg

Internationale Automobil - und Motorradausstellung
Braurachauöstellung — Ausstellung für Nahrung «- und Genußmittel

Valtia-PasUlleB
einige ia tarnte zemlm.

Sie werdet na  iSsr prmssSsa
Mittigg ülierrascSil

«kr.

Jssd - Mussteiilipg
Muster ^ hau laud - und forstiF Lrf schaf tlicher Erzeugnisse

Die Elektrizität in der Lan.dwirtscha .ft." — Milchwirtschaftliehe und
Kleintierzucht *Ausstellung

Weinkost
hi aflao ipstbekan». Oroserien

erhälölcfc,

ikTrwM's Mabrsnspothekig
k Wien I. Wiosllagerstr. 12

Bedeutende *Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen Bahnen und den
Donauschiffen auf Grund der Messeausweise , die bei den Handels -, Gewcrbe-
uud Landwirtseha .ftskaminern und -Organisationen . den Zweigstellen des
Oesterreiehischen Verkehrsbüros , bei der Wiener Messe-A.-G., Wien , VII .,

Museuxnstraße 1, und bei den ehrenamtlichen Vertretern in
Innsbruck : Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie

M Reisebüro Hueber , Margareten platz 1
„ Oesterreich isch es Verkehrsbüro , G rn. b. H ., Brixnerstra .Qc 6
„ Tiroler Laudes -Eoisebüro , Inhaber : Tiroler Landes Verkehrs*

zentrale , r . G. ra, b H.. Meranerstraßc 9. Ecke Boznerplatx
erhältlich sind . 82r

Tageskarten ä S 1.50 bei den Kassenschaltern vor dem betreff . Messehaus.

Bücherkatalog aus
allen Wissensgebieten

gratis und franko.
Sehusdeks Verlag,
Wien , V., Stolberg-

gasse 21/30.
_ M225Eine Milliarde gewann

jetat eiu Kunde durch uns . Wir geben noch
rentable Vertretungen an seriöse Bewerber.

Auch Anfänger (Dokumente ).
©amfeüaus ALBERT BAUER

Losrotcnabtoilung
Wien, IV„ Favoriteustraße 4.

ieforfilger, dauernder Werdieüsf
für jedermann durch Verkauf von gesetzlich gestatteten,
hochwertigen Losen gegen bequeme monatliche Teil¬

zahlungen.
®ä*e «r Wcetoseltaaus , i&aus EtleStavy m \

Wien . IXJ2 , Alserstraße 22. (Firmabestand seit 1847)

Heimalrecht
in» n.  auMnü . Stuat $bür>
gerichaft, Dokumenten de¬
ich an.. FainillensiandeSss-
chen. StaatSbürorrrrchts»
Büro, Wien, Grilnan-
Oerg. I. Tel. 73-4-17. Aue,
Fernverkehr M J15

von modernen Eisenkon¬
struktionen aller Art , wie:
Straßen- und Eisenbahn¬
brücken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselbau, Druck¬
rohrleitungen , Reservoire,
Apparate, Schützen, Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
nnd Feilster , Sehaufenstci-
anlagen , Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

IMisler- kiNiÄWknMusik erfreut des Menschen Herz\
Insbesondere , wenn  sie so vorzüglich und

naturgetreu von der

Kronprinz Sprechmaschine
dem soiidcEtttfi, Reräuschlosesteu Fabrikat,
wiedersagebeo wird . — Z Jahre Garantie ! —
Neueste ScbJagarplatten in großer Auswahl.
— Reparaturen und Modernisierungen aller
Apparat Systeme. — Besuchen Sie meine

Wiener Niederlage . VII ., Kaiserstrahe 65
oder verlangen Sie Preisliste vou der

, I fttr jedss_ -I Geschätl In
■b- S y ** Holz , CB»svd-r Me-alt

•w-w—-yj —. y. Kriwatten-,
L— Hui- u. Hu—•  A seustSnder
£ £ blll.Meti.ll• waren tabrik

lg. Löffler, Wien, XlV.,
Sechshausarstraße 2t

l'elephon 80221. — Anbote
auf Verlangen bereit¬

willigst.

Sind SieGärtner?
NIETEN UNO
SCHRAUBEN

Dann lernen Sie aus den Erfahrungen Ihrer Kol¬
legen und lesen Sie io unserem Kataloge die vielen
Dankschreiben von Gärtnern über unsere Spezial-aortea. Es wird ihnen reichen Gewinn bringen.
Verlangen Sie noch heute die kostenlose Zusendung
unseres reich illustriertes., belehrenden Kataloge«.
Der sjebenundiünfzigjähnge Bestand unserer Firma

bürgt für unbedingte Zuverlässigkeit.
Samsngroftaan &ung Jak .Zieglers Sühne

&s*3se imr&
Herr J. Gaspar, Handelsgürtnei in Koghiir-
dthevitz (Rumänien), schreibt uns: „Gratuliere
Ihnen ra Ihrem prachtvollen Frühkraut Zieglers
Riesen-. Steht heute, 25. juni, terfig Znm Ver-
kaufoi; lauter prächtige, grobe Köpfe. Die anderen

U203 Sorten sind tan rvei bis drei Wochen roiüdc“

Autogen- und Lichtfaogen-
Scbweißanlagen

LIEFERUNGEN
Erstes Mieder -Spezialhaus

aller Eisensorten für Bau¬
zwecke, und zwar: genietete
eiserne Ständer, Bauträger,
Betonrundeisen und dgl. —
Durchführung all. Montage¬
arbeiten. -—Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .—Elektrische

Sehnellichtpaus -Anlagen.

Innsbruck1, Erlerstraße Nr. ß
empfiehlt ihre leichste Auswahl
modernster , erstklassiger,

durchwegs erprobter
Modelle in allen
erwünschten Arten

und Preislagen

am schnellsten miß bef.cn
durch ba$ Kredit- und W-

potchekenoüru
Maria-THeresien-Ltratze 32

1. Stock ipi

Maschinenfabrik n. Eisengießerei
A.-Lr., älarcliegs , Nteder -Oesterr.

Wir liefern:

Gebrauchte und
neue Drehbänke

Pressen. Shaping -. Schluif-
Bohr-. gras - Hobetnmscün
nen ete. alle Blechbearbef
tungsmaschinen Werk,
isu^e Transmissionen btt:
ligst r,. Lager ..Prämag' 1
Wien. II.. Obere Augarten^
Itratz; Rr . 58. elahlungL-
erleichternngen . Ta t

Masebtnen
(tuich unsere General Vertriebs
steile für Säge und Holzbearbei

tuncs -Maschinen
'MGRESL &  PKS3 &3A

Wien, SVIII/1 , WährineersHrtel
Nr. 165. >1 270

Telephon 14-0-70

Neuheit für DamenI
Viktoriahose (^ nstshose)

höchst praktischer Schutz . Prospekte gratis
Ludwig Tachezy, Innsbruck.

BfeTZKHALTlCeL,
&L.ATA

Pß/MA ‘DONNAMaßbs5tel!uriscn Drompt
lieferbar l

Spezial -Büstenhalter  für besonders starke Damen
NACH

Xe »"- "Julius Gruder
gcr . beeid , Sachverständiger und Schiitz-

raeister für Elektrotechnik
Innsbruck . Meraner Straße S/I , Tel . 49ö.

Zwcigbüro:
Wien , I., Käntinerriug 12, Tel . .>9-5-39.

Projektierung , Bauleitung , Schätzung , Fi¬
nanzierung u. Revisionen hydro - u. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomislerung von Dampf - und
Wasserkraftanlageu . Ueberijahme der Bau¬

leitung von Großkraftwerken.
Bau von Industrieanlagen upd Seilbahnen
M88 Ingenieur besuch kostenlos _

K -AMEmm
CHibiA , MPm,
AUSTRALIEN

infolge Abbaues frühzeitig pensionierter
Bankbeamter (viele Jahre in leitender
Stellung ) als Stütze ' des Chefs, Filial¬
leiter oder dgl. in industriellem oder kom¬
merziellem Unternehmen . Gefl. Anträge
unter „Gewissenhaft 566ü‘f an die Senn.

AUSKUNFT UND
ABFAKßTSUSTENKOSTEMIOS

mm, !„ GDMSZKZWS s TELEPHON 77-0-53
TELEGP-Ämig : GACANPAC
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Unsere, von weifen Bevölkerungskreisen mit  größtem Interesse erwartete, allseits ds'ilMs,

L» WfrisdiatfS ' Wodic
beginnt Montag, 1. März, und endigt Samstag, 6. Märt.
Prachtvolle Innen-Dekoration unter der Devise: „Im Zeichen des Halbmondes!“ Das größte Ver¬
kaufsereignis dieses Jahres bietet für Private, Brautpaare, Hoteliers, Gastwirts, Pensfonsbesitzer,
für humanitäre Vereine etc. etc. eine hervorragend günstige und wahrhaft billige Kaufgalegsuheit!

ini .1 Weißwaren, Wirtschafte-Artikel und di¥erse Stoffe CSauvnwoiBe, Wolle, Seidel;
Webe, 75 em breit . , 8 , Meter S
Prima Wäsche -Chiffon, naturell,

75 em breit . Meter S
Prima Wäsche -Chiffon , naturell,

82 cm breit . Meter S
Hochprima Chiffon, naturell,

St! cm breit , Meter 8
Feinster Wäsche -Chiffon für Braut¬

ausstattung etc-, 80 cm breit . Meter 8

Prima Bettuch -Webe , M eia bn, Meter S
Prima Bettuch -Webe, naturell,

146 em breit . Meter S
Hochprima Bettuch -Webe , naturell,

156 em breit . , , Meter 8

Bettuch -Leinen , ISS cm breit . Meter 8
Streif CTadl, Strapaxtnalltät , 80 em breitMeter 8
Atlas -Gradl , kochprlma, T&t cm breit,

- > 8

US
1JI
1J
1J
2.20
MS
US
US
US
Uö
MO

Frotüei >Handtücher , prima, gezwirnt
5CX86 cm , St S

Leänen-Gläsertfiefeer , 60X6C‘ cm, St S US
Scheuertücher , 50X63 cm St s

Prima Damast -Gradl , 180 cm te . Meter 8
Leinen -HandtSehesr , ungebleicht

48 cm breit .
ucll , S

Flanell -Staubtücher . . St S
Damast -Kaffee -Gedecke, weiß, mit

farbig, mit 6 I)esser>Ser vjetten,
Garnitur 8

2 Bettdecken , 1 Tischdecke , oliv und
bordeaux, komplette Garnitur , 3

Jacuard -Bettdecken , 135X1S0 em,
schöne Dessins . . . . St S

Prima Cloth -Stepprlecken , 38X180 cm,
einfarbig . 8t S

Weiße Spitzen -VorMuge , beet* Quali¬
tät MO cm breit . . . . Meter g

Madras -Vorhänge , SteSög, hübsche
Must« . , . . per 1 Fenster S

MoMno-Vorhänge , ftelg ; hübzei. tam-
teoartart . , , per 1 FwusteirS

-.85
12.50

Leimm -Handtfieher. em breit
8

Waffel -Handtücher , wwA ®*t Bordüre,
Frottier -Handtücher , weiß, mit BordüreSt 8

1,00
Ui
2.8
2.8

Matratzen -Gradl , 1» « breit, Meter S
Glas hältst weiß, tU  em bi»«, für Lam¬

penschirm-Futter ete. . . . Met« 8
Panama , wetß. 70 cm breit, für Binom,

Herren a. Knebm-Hemdea etc. Meter 8

Kkfder -Rii» , weäß, » em

1850
20 .-
1.1

10.50
10.80
8.00
US
1.80ui

Bedruckte Cretone , 70 em breit Meter 8
Bedruckte Wasch -Voiles , 73 cm breit,

mod. Muster, besonders billig, Meter S
Blaudrucke , 70 cm breit solide Qualität

Meter 8

Oxford , 78 cm breit nur gestreikt Meter S
Oxford , 78 em breit beste Sorte, nur

kariert . Meter S
Englische Vorhang -Batiste , 85 cm br„

enorm billig . Meter S
Frotte , 100 em breit eittfärbig, Streifen

und Karos . Meter 8
Woü -Krepp -Mar okaim, ISO em breit

größter Preisschlager , . Meter S

1.1

Ohappe »Seide in Rohtsrbe, 78 cm breit
besonder» preiswert . . . Meter 8

Pougis naturell , weiß, M em. staunend
billig . . Meter S

Prima Rohseide ta Hatazfarbe, 84 cm
breit . . . . . . Meter 8

tnng -Seide , 70 cm breit gut» Qunli-
t Modefarben . . . . Meter i

1.00
1.05
1.00
4.58
5.00

3.70
4.00

tat
Ohoppe-Seide . « em breit

Meter S
Prima Beinselden -Paflletke, wsich«

Beide, schwarz, 88 em breit Preie-
»ebiaff«- , s , , * . Meter S

7.50
7.1
8.00

Damenwäsche , Strumpfwaren, Schürzen, Handschuhe , Galanteriewaren o. verschiede»^ :
Pnmen -Chiffon-Träger -lIemdea.

Ajoor oder mit Bchlung . « St 8 II
Dainec -Cliiffon-Träger -Hemden . 4 fi£

mit hübschem Stickerel-Eineats . St 8 ft.etf

3.00

Gestickte
mit AJourxaad . . . 8t S —.48 wud'

Gesäumte Chiffon-TuehemücheB,
weiß, gute Qualität . . . . 8t 8'

-.8

Prima Damen -Chiffon -Träger -Heinden,
reich geputzt mit KJöppetepitesen und
Motiven . St S

Prima Damen -Chi ffon-Achselsehluß-
Hemden , ajonriert oder verschieden
artig geputzt . . . . . . 8t 8

Prima Damen -Chiflon -Träger -Hemden,
mit feiner Stickerei reich garniert St 8

Damen -Chiffon -Hoeen, mit breitem
Stickerei-Volant . Paar 8

Damen -Chiffon -Nachth aaiden,
sehr hübsch geputzt . . , . St 8

Prima Damen -Chiffon -Naehfhemden,
mit breitem Stickerei-Einsatz . St S

Chiffon -Miederlefbehen , AchseJaoMuß
oder Träger . . . . , , St 8

Cfeiffon-Jranperlefbcheii.
reich geputzt 8t S

Chiffon -Hosen -Kombinationen,
hübsch geputzt . St S

Chiffon -Eock -Kombinationen,
in feiner Ausführung . . » . 8t. 8

Gradl -Mieder , zum Knöpfen, weiß, mo¬
derne Fasson . St S

Hamen -Batist -Taschentücher
mit Ajourrand . . , 8t 8 —.42 und

Damen -Chiffca -Taschentücher
mit Ajourrand, komplett gro£, St 8

4.80
4.20
5.10

Prima bedruckte Halb schürzen 8t 8
Prima Blaudruck - und Mode-Träger-

Schürzen . . . . . . . 8t S
Prima Blaudruck - a. Mode-Jnmper-

Schiirzen 8t 8

Weiße Gbf ffou-HaTbsehürzen 8t 8

1.80
2.40
3.00
1.35

Maden » Bubikragen . . 8t 8 4.48 und
Dameu -Frühjahrs -Handsohuhe,

farbig sortiert . Paar 8
Prima Trikot -Handschuhe,

färbig sortiert . . . . . Paar 8
Leder -Imitations -Trfkot -Hand-

sehube , weiß . Paar 8

LS

2.35
4.35
.30

5.59
-12

Frcnen -Wirtschafts -Strümof «,
schwarz und färbig . . . Paar 8 "

Prima Baumwoll -Strümpfe , | jjflgrau und braun . . . . . Paar 8 1,(113
Prüm » Flor -Strümpfe mit Seidengrift 4 JjlIn allen Modefarben. . . . Paar 8 6,tu

Damen -Mode-Strümpfe , meliert Paar S
Kunstseiden -Strümpfe mit Floransatz

in schwarz n. hellen Modefarben. Paar 8
Prima Seiden -Florstrümpfc , verstärkte

Hochferse und Spitze, Modefarben und
schwarz . . . . . . . Paar S

Damen -Trikot -Reform -Hosen , prima
Qualität, schwarz md färbig, ver¬
stärke, in drei Großen . , Paar 8

Kunstseiden -Reform -Hosen, echwarr
und Färbig , , , » , . Paar S

Frottier-Handschuhe, » 1» preiswert
färbig . . . . . . 8t 8

Frotiier -Handschuhc , sehr preiswert
w©UB, St 8

Wäsche -Stickereien , seJwnsl, Meter von 8'
Wäsche -Stl ekereien.

mittelbreit . . » . Meter von 8'
Divers « Bänder , Spitzen , Wasetbörtl

weit unter regulärem Preis!
Vaselin -Glyzerin -Seife , prima Qualität

sehr billig St S

1Ä
- .45
-.45

.24.

-.33
2.80
3.20
2.80
4.50

Erdal -Schutcremc , schwarz
Erdal -Schu hereme,

weiß und braun . ,
Leder -Handtaschen,

Preisschlager
Kunstseideti -Bcutel

Farben.
Ei nkaufs -Taschen

per Dose 8'

. . . per Dose8
schwarz, größter
.St . S
in verschiedenen
.St . S

an« Waschitoffen
diverser Muster, mit Palentring

St S 2.SS und

i.i
1,03

WARENHAUS
BAUER - SCHWARZ

Maria ■Thereslen - Straße E
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2b Preisliste
unserer vom 1. bis S. Mäu 1926 slalifindenden , bekannt billigen

wirttchaftt
Binsen

Dirndl -Blusen, weiß, mit farbig. Q 9ft
Schlang . , , S bM

Kasan -Binsen, reine Wolle . » 8 2.§^

Krepp -Binsen , in allen Garden 8 2.^8
Wasch volle-Blusen in riesiger 8 ftK

Auswahl . S 6.0Ü
helflentrikot -Blusen mit langen

und kurzen Aermeln; fabel- H ftK
hakt billig . . . 8 4,90, 3A0, V.U(l

Etamine -Blusen, nur prima Qua¬
lität ; enorme Auswahl; regu¬
lärer Wert bis 8 25.—; diese J Kfl
Woche nur : 8 12,—, 9-—, 72>0 u. X.du

Fanama -Sport -Blusen . . 8 5.58, 4.88
Sport-Kasaks , aus prima French, I

reizende Stoffe . . . , S l »ll)
Opal-Jumper , weiß, fesche Fas- ß ftft

. . 8 U.ÖÜ
Fongis -Blusen, weiß, elegante Ift

Ausführung . S

Jumper , gestrickt , Beinwolle j  K| |mit Seide; reizende Farben 8 (t .oll
Westen, gestrickt , Reinwolle„ ß Kß

enorm billig . 8 u.vft
Westen aus Seidentrikot, in allen 0 KB

Modefarben . S ö«ül»
Pullovers , aparte Frühjahrsneu - j J

heilen . 8 ItL

Unterröcke ans prima Cloth . 8 §.20
Windjacken , prima Qualität, dK Kft

fesche Fassons . 8 lü .cÖ
Sportjacken aus imprägniertem IQ

Covercoat . S lö.
Knaben -Anzüge und Mäntel zu

besonders billigen Preisen.

Herren-Konfekftion,
Wäsche- und Modeartikel:
Tiroler Kamelhaar -Loden-Mäntel , 9 | Qft

tadelloser Schnitt, alle Größen, 8 9x »Ulf
Herren -Gummi-Mäntel , Raglan- Ql _

Fassons, solide Qualität . . 8 ul*
Chiffon•Herren - Hemden mit Q KB

Pique-Brust . 8 0. (fu
Herren -Zephir -Hemden, solide

Qualität, mit Doppel- Man- A OB
Schotten und 2 Krügen . . 8 ö.Ötl

ü Ips-Schiller -Hemden, weiß und Q M
drap . 8 U.dö

Prima Herren - Chiffon - Nacht¬
hemden mit Schalkragen, ft Oft
komplett geschnitten . . , 8 «,0u

Weiche Herren -Rips -Kragen , _ _ *7Kweiß, alle Größen . . . St.
Weiße Banmwoll-Taschentücher , KO

gesäumt, 42X42 cm . . St. S "“ «öo
dieselben mit Ajour - Band, _ ßft
44X44 cm . St, S

Kleiner
Kleider aus Moce-Waschvoile;

reizende Ausführung ; uner¬
reicht billig . . 8 5L8. 4.48

Kleider ans glattem und Krepp-
Seiden-Trikot in allen Farben

8 7.50, 6.50
Dirndl -Kleider , besonders preis¬

wert . .
Kleider ans Modekrepp, ""

reizende Fassons . . « .
Pins große Pos: entzückender

Kleider aus Frotie , Krepp etc.
Kleider aus aparten Modestoffen,

tu zw. Marokain, Rohseide,
Krepp . . . . . . .

Außerordentlich billig!
Kleider ans Reinwoll-Stoffen, in

allen Farben urd Größen, nur
moderne Fassons . . 4 ,

Größter Schlager!
Moderne Frühjahrs -Kleider ans

reinwollenem Gabardin, Pou-
peline, Krepp, alle Farben
und Größen .

. m
„ 4.90

s 5.90
. 8.20

a18.50

8.

Schlafröcke aus reizendem
Waschvolle

Schlafröcke ans apartem Mode¬
krepp . , . . - S 11.50 u.

8 3.41 n. 0.90

8.59
Eine große Post

Kinder -Kleidchen und Spiel-
hoserl aus Waschvoile, Cro-
ton, Zephir, Seidentrikot etc.,
fabelhaft billig . . 8 3.90 u.

Kinder -Westen , gestrickt , Rein¬
wolle, in verschiedenen Größen S

Knaben - und Midchen -Stroh-
hüte in verschiedenen Fassons 8

2.95
4.89
1.75

Weiße Baumwoll -Taschentücher,
mit färb. Rand, 43X43 cm St, 8
dieselben mit farbigem und
Ajour-Rand, 42X42 cm . St. 8

Herren -Wirtschaf ts-Socken,
farbig sortiert . . . Paar S

Baumwoll -Socken, einfarbig und
schwarz,Strapazqnalität ,Paar 8

Baumwoll-Mode-Socken, kariert
und gestreift , Paar 8 2.90, 2.40 u

Herren -Frühjahrs -Handschnhe,
farbig sortiert > . . Paar 8

Herren -Selbstbinder , große Okka-
sion, St. S 3.90, 2.90, 2.20, 1,90 u.

- .59
- .78
- .82
1.10
1.00
1.98
1.5«

Hays»ynd Kflchen-Geräte:
Auf sämtliche in dieser Abteilung befind¬
lichen Artikel gewähren wir trotz der
bekannt niedrigen Preise einen Wirt-

sehafts-Sorder -Rahatt von1®SS'B’öxssiSEIB
Nachstehend einige Schlagerartikel , wo¬
selbst in gleicher Waise der Rabatt noch

nicht inbegriffen ist:

Mäntel und Koilnse
Mäntel aus imprägniertem Co¬

vercoat .
Mäntel ans englisch gemust und

Reinwoll-Cheviot-Stoffen; nur
moderne Fassons . . . .

Mäntel aus modernen Frühjahrs-
Stoffen, mit u. ohne Glocke

Mäntel ans prima Covercoat n.
anderen Modestoffen .

Mäntel aus Reinwoll-Covercoat,
Tuch etc.

Mäntel ans prima Tuch, Garbar-
dine, Rips etc., allerfeinst aus¬
geführt . 8 95.—, 85.—, 75.—

Kostüme aus engl, gemnst. Stra-
pazstoffen in prima Qualität;
fesche, neue Fassons, gefütt.

8 39.—
Kostüme ans imprägniertem Co¬

vercoat, fesche Sportfassons .
Kostüme aus Cheviot, Rips,

Gabardin, Covercoat etc.
allerfeinste Ausführung , regu¬
lärer Wert 8 200.—, 150.—,
120.—, 100.—.
Diese Woche nur 8 120.—>

85.—, 75.—, 65.-
Sport -Schöße aus farbigen Stra-

pazstoffen . .

J §-
s 4.29

Damen - Stroh - Hüte , moderne
Fassons nud Farben . . . 8

Damen-Stroh -Hüte aus feinsten
Geflechten in Modefarben,

8 5,70, 4.90 u.
Damen-Stroh -Hüte , garniert , ans

modernen Schotten-Geflechten S
Damen-Frühjahrs -Filz-Hüte , in

kleinen und Herren -Fassons;
fabelhaft billig . 8 6.80, 5.50 u.

Glasaufsätze für Torten oder i Oft
Obst, Durchmesser 25 cm St. 8 A»0ls

Glasteller ,Durchmesser 14 cm, St. S *“ .2ü

Wasserflaschen , 1 1 Inhalt St
Pyramiden -Flaschen,

% 1 geeicht . . . . St.
Porzellan -Schalen mit Unter¬

tassen . . St
Porzellan -Teller,

stark gerippt . , , . 8t
Porzellan -Mokka-Tassen

mit Goldstreifen . . . St
Porzellan -Kaffee-Service für 6 Per¬

sonen, in reizenden Mustern
und Goldrand, komplett .

Aluminium -Besteck-Garnituren
(Messer, Gabel, Eß- u Kaffee¬
löffel) . . . . zusammen

Almninimn -Kasserole,
Vj 1 Inhalt . . . , .St.

Küchenwagen , 3 Kilo, weiß und
blau . . - 8t.

8

8

8'

8

8

8

8

1.58
1.45
8.40

Waren
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Prans Sailer
Gntsbesitzer zum „Eichcnhof “ in Pxadl

nacii kurzer, schwerer Krankheit und Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente im 73. Lebensjahre am 26. d. M. in die ewige Heimatanzurufen.

Die Beerdigung des teuren Toten erfolgt am Sonntag den
28. d. M. um s,i3 Uhr nachmittags vom Trauerhause, LindengasseNr. 5, aus auf dem Pradler Friedhof.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Dienstag den 2. März um
halb 8 Uhr früh in der Pradler Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, am 26. Februar 1926.
In tiefster Trauer:

MSüPiS) SsSÜlei"geh . Uf38l3 § als Gattin
Robert. Konrad und Franz als Söhne, Maria und Agnes als Töchter,

Johann Sailer, Gutsbesitzer, als Bruder
sowie auch im Namen aller Verwandten.

Das Trauerhaus bleibt geschlossen.
_ Müllers Leichenbestattungg -Anstalt. _

Sehmerzerfüllt geben wir die tieftraurige Nachricht, daß es in Gottes
heiligem Ratschlüsse gelegen war, unsere liebe, treubesorgte, herzensgute
Mutter und Tante , die wohl geborene Frau

Private

nach kurzer, schwer« Krankheit im Alter von 84 Jahren in die ewige
Heimat abzuberufen.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen erfolgt am Sonntag, den
2S. Februar , um V*4 Uhr nachmittags , von der Pradler Leichenhalle aus
auf dem dortigen Friedhofe.

Der heil . Seelengottesdienst wird am Montag, den 1. März, um
'A4 Uhr früh, in der Pradler Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, 26. Februar 1926.
In tiefster Trau« :

Rudolf Pnrtscheller als Sohn
Hamsy Gutmann , geh . Pnrtscheller , Grete Pnrtscheller als Töchter
5776 sowie auch im Namen aller übrigen Verwandten.

Müller » Leichenhastattungg Anstalt , PradlerstraBe 11

Schmerzerfüllt gebe ich hiermit die traurige
Mitteilung , daß mein treuhesor -jter Gatts , Herr

Oberstleutnant I. R

heute , den 26. Februar , um 10 Uhr vormittags,
nach Empfang aller heil . Sterbesakramente , im
59. Lebensjahre uach kurzem , schwerem Leiden
die Augen für Immer geschlossen hat

Der Verblichene wird am Sonntag , den 24. Fe¬
bruar , um 2 Uhr nachmittags , vom Trausrhsuse
Absam Nr. 59 ans auf sein ausdrückliches Ver¬
langen auf dem Friedhofe in Absam beigesetzt.

Die heil . Seelengottesdienste werden am Montag
um V-8 Uhr früh In der Pfarrkirche Absam ab¬
gehalten.

Absam , am 26. Februar 1926.
In tiefster Trauer:

Rosa Sohindi vsrw. Pohl geh. Sehlederfeka
im Namen aller Hinterbliebenen.

Seife 22. Nr. 48.
Samstag , xn 27. Februar 1926.

DaHStsagnng.
Für die überaus zahlreichen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim
Hlnscheiden unseres lieben Gatten,
bezw. Vaters, Bruders, Schwagers
und Onkels, des Herrn

Breit
Oberstaatsförster

sowie für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sprechen wir
hiermit allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten den innig¬
sten Dank aus.

Insbesondere danken wir der hoch-
löblichen Forst- und Domänendirek¬
tion. Innsbruck und der Forstverwal¬
tung Kufstein für die gütige Anteil¬
nahme und Kranzspenden sowie allen
Kollegen ans nah und fern.

Hippach (Zillertal), 25. Februar 1926.
Therese Breit

im Namen der Kinder und übrigen
Verwandten.

Le iehenbeBtattungsanstalt „Coneordia “ .

Der I. JaHresgottes - ienst
für unseren lieben, guten Sohn

Handelsakademiker

Gustav Schram
Bahnhofvorstandssohn in Patfch,

wird am Mittwoch, den 3. März )L926,
um 8 Uhr früh , in der Servitenkirche

gehalten werden . 5649

»MG MM Ülli.
KunDmachrmg.

Die nn November 1925 eingelegten Pfänder
mit den Verfallstagen im Feder 1926, das find
die Effektenpfänder mit den Pfandscheinn ..mmern
bis einschließlich 18.300 und die Pretiosen Pfänder
mit den Pfandscheinnummern bis einschließlich
9768, verfallen am 15. März 1926 der Dnrsteige-
rung , wenn sie nicht dis 14. März 1926. 4 Uhr
nachmittags , umgesetzt oder ausgelöst werden. Am
Sonntag den 14. März wird ausnahmsweise nur
die Vormerkung zur Umsetzung oder Auslösung
bis einschließlich 16. März entgegengenommen.
Die Versteigerung der Pfänder erfolgt mit den
zur freiwilligen Versteigerung eingekrachten
Gegenständen.
ms«  Die Direktion der städt . Leihanstalt.

ZI. 486/a. M239

Versteigerungs-
Kundmachung.

Am Montag , den 1. März 1926, 'A3 Uhr nach¬
mittags , findet über Ansuchen im Hause Maximi¬
lianstraße Sir. 31. 3. Stock links , die freiwillige
Versteigerung von verschiedenen gut erhaltenen
Wohnungseinrichtungsstücken statt.

Die zur Versteigerung gelangenden Gegenstände
können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort
und Stelle besichtigt werden.

Stadtmagistrat Innsbruck
stadt. Exekutionsamt

am 27. Februar 1926.
Der Kanzleidirektor : A. Lener e. h.

Gebrauchtes Bauholz.
Gebrauchtes Bauholz , einzöllige Bretter,
zweizeilige Pfcsten , Kanthölzer , 10X10 cm,
4 bis 6 m lang, in gutem Zustande, zusam¬
men zirka 15 Waggons , für Eisenbeton-
dauten in Tirol gesucht. Nur schriftliche Of¬
ferte mit Angabe des Lagerortes und des
Preises unter .Betonbau 2955" an die Ver¬

mattung des Blattes.

Wertretar
werden zum Vertriebe von gesetzlich
gestatteten Losen auf Teilzahlung^
gegen hohe Provision engagiert.
Herren , die auf diesem Gebiet berehs
tätig waren oder sieh demselben wid¬
men wollen nnd solche, die über einen
großen Bekanntenkreis verfügen,
wollen ihre Anträge unter „Sicheres,
sofortiges Einkommen Nr . 1044“ an
M. Dukes Nachf . A. G., Wien . II,
6 a richten.
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teioste
Oinützer Quargei

F*m Fostkistel zirka
4^ —L kg , le nach In
aait , zwischen 50 bis
»0 Ke . Inhalt eines
Postkisteis kl . Sorte
>K ~ 7 Schock , große
Sorte zyA -3 1A Schock
io nach dem Alter.

Nachnahme . M24
LEOPOLD BITTNER
Olmötz , Bahnhof 114.

Feichtinger
Verüaufszentrala .flu

Tirol , von:
Gritzner - und PfaK-

Nähmaschinen,
Puch , und 'lürkopp-
Fabrräoer , Puch - und

Krcra -Motorrädcr,
Automobile Fahrrad
'Kami Grammapbon:

Milehzentri f ugen.
Reperatnrwerkatätte

Biligste Einkaafs-
quelle für Wiederm

käufer . 125b

JigifgldltiSjjüMmisM
Maria -Theresien -Str . 42.
_FSHa !e Knfstpin

Kundmachung
betreffend die Auflage der ständigen Wählerliste

für dis Stadt Innsbruck.
Die im Sinne des § 29 ff. des Gesetzes vom

11. Juli 1923, BGBl . Nr. 367 (Wahlordnung für
den Nationalrat ) angelegte und richtiggestellte
ständige Wählerliste für die Stadt Innsbruck (und
zivar fiir alle 34 Wahlsprengel ) liegt vom 1. bis
16. März 1926 im Amtszimmer Nr. 15 des Rat¬
hauses, 1. Stock, rechts, täglich, mit Ausnahme
der Sonn - und Feiertage , von 3 bis 8 Uhr nachm,
zur öffentlichen Einsicht auf.

Wahrend dieser Tage kann jeder Bundesbürger
ivegen Aufnahme vermeintlich nicht wahlberech¬
tigter oder wegen Nichtaufnahme vermeintlich
Wahlberechtigter schriftlich oder mündlich beim
Bürgermeister (Magistrat ) Einspruch erheben.

Stadtmagistrat Innsbruck
am 23. Februar 1926.

Der Bürgermeister : De. Eder e. h.

B 12 m E 5647/25.

Versteigerungsedikt.
Am 1. März l. I . werden öffentlich versteigert:
Vonnittags 8V- Uhr, Liebeneggstraße Nr . 5,

1. Stock, zwei Waschkästen, ein Schreibtisch, ein
Diwan und andere Einrichtungsgegenstände.

Sterzingerstratze Nr . 10 (Versteigerungshalle ),
ein Diwan , zwei gepolsterte Sessel und zwei
Tische aus Hartholz.

Vormittags 10 Uhr, im Viaduktboge » Nr. 54,
ein Schreibtisch, ein Waschkasten, zwei Stellagen
mit Fächern, ein Berkausstisch, ein Waschkasten
und andere Gegenstände.

Nachmittags 2 Uhr, Sterzingerstratze Nr . 6, die
Einrichtung und Vorräte einer Greislerei.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExeKutionsabteilung.

am 26. Februar 1926.
Blechs, Kanzleidirektor.

Liegenfchaften-
VerfLeigerrmg.

Am 8. Mürz d. I . um halb 10 Uhr vormittags
findet in Pfaffenhofen , Gasthof „Hakl" <Bahn-
hofrestauration ) im Konkurse des Gutsbesitzers
Anton  A u e r die Versteigerung nachbezeichneter
Liegenschaften statt:

1. „Unterer Pingerhos " in Oberhofen, samt
Waldteilen , Vieh (6 Kühe) und Baumanus-
fahrnissen (Schätzwert 37.884 8 ; geringstes
Gebot 26.000 8.)

2. Zwei Mähder auf der Neßlachalpe in Pfaffen¬
hofen (Schätzwerte 945 8 und 1035 8 ; ge¬
ringste Gebote 650 8 und 700 8).

Der untere Pingeshof liegt eine halbe Stunde
vom Bahnhof Telfs -Pfaffenhofen am südlichen
Gelände . Die Baulichkeiten sind in gutem Zu¬
stande, elektrische Beleuchtung, eigene Telephon¬
stelle, die Grundstücke sämtlich nächst bm Hause;
auf dem Hofe können neun Stück Großvieh ge¬
halten werden.

Nähere Auskünfte erteilt der Masieverwatter
Notar Höpperger in Telfs . H99m

Vertreter sesiKht.
Große, leistungsfähige Bau- und Instal¬
lations -Firma für die Herstellung von Was-
serversorgungsanlagen , sanitären Einrich¬
tungen und Zentralheizungen sucht Ver¬
treter . Bevorzugt Zivilingenieure oder pen¬
sionierte Staats - oder Landesingenieure.
Zuschriften unter „Za 4709“ an Kienreichs
1 c Anz.-Gos., Graz , Sackstraße 4.

Mt der Strafet: MMZmieMg.
Bauamt . Zl. C—103/2.9311t

der _Installation für die elektrische Beleuchtung
sowie der hiezu erforderlichen MmrerdurchLi.uchs-
und Stemmarbeitcn im Gerichisgebüude und Ge¬

fangenhaus in I n n s b r u ck.
_ Beim Gerichtsgebäude und Gefangenhaus in
Innsbruck gelangen tte Inftallatiansarbsiten zur
Einführung der elekrri chen Beleuchtung au°
Grund von Einheitspreisen zur Anboiaus-
schreibung.

D:e Unterlagen ^rr Anbotstellung (Jnstal-
latiruspläne , technisch.: Beschreibung, Arbeits-
ausweis , besondere Bedingnisse und Osfertformu-
lares sind vormittags während der Amtsstunden
in der Hochbauabteillng der Landesregierung,
Innsbruck . Herrengaffe Nr. 1. 3. Stock, Tür 5.
gegen Erlag des Be :rages von 6 Schilling er
hältlich.

Bei der genannter Amtsstelle sind die vor
siegelten, mit der Ueberschrift: „Anbot zur In¬
stallation der elektrischen Beleuchtung iE He.
richtsgeöäude und Gesaugenhaus Innsbruck " ver¬
sehenen Anbote bis längstens 15. März l. I ., vor
mittags 10 Uhr, einzureichen, wo auch am gleiche:
Tage, 11 Uhr, die Eröffnung der eingelausener
Anbote stattsindet , zu weicher Amtshandlung dir
Anbotsteller hiermit ei ,geladen werden.

Getrennt ron den Jnstaliationsarbeiter
gelar-gen die hiezu erforderlichen Mauer¬
durchbruchs- und Siemmarbeiten zur Anbot-
ausfchceibung. Die Unterlagen zur Anbot-
stellung für die 'e Maurerarbeiten sind zum
Preise von 1 Schilling während der Amtsstunden
in obgenannter Hochbcuabteilung erhältlich. Die
verschlossenen, tritt Ueberschrift versehenen Anbott
sind bis längstens 1k. März I. I ., vormfttag-
10 Uhr, bei der Hochöauabteilung einzureichen.
An der Eröffnung der Anbote, dis um 12 Uhr
gleichen Tages dort smttfindet , können die Avbvt-
stellcr teilnehmen.

Innsbruck , am 22. Februar 1926.
Der Bauleiter : Ing . Riedl.

M 241

Ausschreibung.
Für den Bau der stadt. Herberge für Obdach

lose in der Hnnoldstraße . gelangen hiermit di
Erd -, Maurer - und Zimmererarbeiten , sowie di
Terrazzoarbeiten zur öffentlichen Ausschreibung

Die Offertunterlagen . liegen beim Siadtbau
amte , Zimmer 60. täglich von 10 bis 12 Uhr uni
von 5 bis 6 Uhr zur Cin 'icht auf.

Die Anbote sind unter Benützung des Vor
druckes, unterschrieben und verschlossen, mit de
Aufschrift „Anbot auf die Erd -, Maurer - uni
Zimmererarbeiten ", bezw. „Anbot ans Terrazzo
arbe .ten für den Bas der städt. Herberge" bü
zum 8. März 1926, hl Uhr vormittags , dein
Stadtbauamte cinzureichen.

Die Eröffnung der Anbote erfolgt im Beisei»
der Bieter am gleiche. Tage um 11V« Uhr in
Sitzungszimmer Nr. 51, Rathaus , 2. Stock. Späte,
eingehende Anbote werden, nicht berücksichtigt.

Zuschlagserteilung Vorbehalten.
Inosbruck , am 27. Februar 1828.

Der Bürgermeister : Dr. Eder e. h.

BettfedernVerlaß!ches böhmisches
Versandhaus im Imande!

;wieder die i.eh3nen Friedensqualitäten.
1 kg graue S 2 — u. r weiche Grau-
>chleiÖ 8 4.— i . 5.—. weißere 8 7.—. weiße,
feinere 8 10. —. 15.—. prima 8 16.—, schnee¬
weiße Scbleißdaunen 8 20.— 2".—. hell¬
graue Daunen 8 22.—, schneeweiße Dau

**ien 8 32.—. Iceai -Volldaunen 8 41 Ge¬
füllte Tuche ®"en . 180X120 cm groß , 4 kg

schwer , S 20.—, 25.—. 29  — 34 - , 43.—. 52.—. Polster,
6QXS0 cra groß , 1.3 kg schwer , S 5 —, 6 50, 8.50, 10.50,
13. und  aufwärts . Muster gratis ! Versand per
Nachnahme . Unzählige Anerkennungen und . Nach¬

bestellungen . Nichtpassendes retour . 2101
SxhCHSEL & Co ., Wien , Bez ., Geibeigassc Nr . 9/23.
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Frostbeulen verschwinden
rasch , selbst bei veralteten Fällen , bei An¬
wendung des Bekn -Frestbad . (Flüssige * Thio
septfabrikat .) Erhältlich in Apotheken nnd I

Drogerien »n 8 S.—. 82 s |
Fabrikation : A . Blaehfelner , Knfstein.

Die Sparkasse nimmt Spareinlagen zn möglichst hohem
LtnZfuß entgegen und gemährt Darlehen und Kredite
(auch in laufender Rechnung) gegen satzungSgemätze
^Hcherflellrrng, sowie insbesondere auch Darlehen an
tirolische GenreinZen zu den günstigsten Bedingungen.

Zinsfuß für gewöhnliche Einlagen 7, für zweimonatlich
kündbare Einlagen 8 Prozent.

Me Sparkasse Mernimmt auch die gewiffenhafte Aus¬
führung Sankwätziger Geschäft« und nimmt kaufmännische
Wechsel in Eskompte.

Um kosten- und provisionsreie Auskunft wolle man
sich unmtttelbar an die Direktion der Sparkasie der Stadt
Innsbruck, Erlerftrotze8, wende«.

190w

Sie wurden nicht HÜSTEN , wenn Sie <Shs

SCalssr’s Brust-Caramelien
den Tannen ** immer in der Tasche i

jhättan und täglich gebrauchen würden ! I
fSeit 80 Jahr &n das vorzüglichste Mittel!

bei Husten , Heiserkeit , Verschleimung
und Katarrh ! Der beste Schute vor Er¬
kältungen ! 7098 Zeugnisse ans allen Krei¬
sen beweisen die einzigartige Wirkung!

Beutel 59 Groschen , Doae 1 Schilling . Achten Sie auf die Behnizmorket
Ln haben in allen Apotheken , Drogerien nnd wo Plakate sichtbar . M tSS

Sägewerk!
Holzhandel!

Tüchtiger, lediger Fachmann sucht Dauerstellung . Beste Kennt¬
nisse, erstklassige Verbindungen , In Zeugnisse, zeitgemäße Gehalts-
an spräche. Ofserte unter „Seriöse Firma L 139b" an die Ver¬

waltung dieses Blattes^

Modesalon
Käthe Stemberger
Innsbru ck, Erlerstraße DHL
Großes Lager ln aafgepntzten und leeren
Damenhfiten. — Trauerhüto stets lagernd.
Reparaturen in Stroh, Filz, Seide usw.
werden gewissenhaft nach vorliegenden
Modellen rasch durchge führt. 5727

Generalvertreter bedeutender deutscher
SSsenffabrilc

sacht am Platze ein geführte Firma als
» Sia &^ erSreSea*

Konkurrenzlose Preise. Zuschriften an
■■b ^.̂ AVEG“, Wien, III „ Beatr Irrgasse 2ft

Konditorei
an gutem Plats oder Bäume  für eine solche

zu pachten gesucht,
Anträge unter „Bald Nr. 5699“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

Oie
Wagnerische

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drneksaehen für Handel nnd
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung,
fiebernahme nnd Ausarbeitung von
geschäftlichenßcklamedrneksachen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, ErlerstraBe Nr. 8 und 7
Telephon-Nummer

753

!

Hs « s
mit Konditorei mrd Cafe

samt Konzession für Wein -, Likör - uni Schnaps¬
ausschank, Backstube mit elektrischen Maschinen,
alles vollständig eingerichtet , Eishaus , 2 Keller,
H teilweise eingerichtete Wohnräume , sehr guter
Lauzustand , mit Blech gedeckt, sehr gut gehendes
Geschäft in einem größeren Markte Salzburgs,
eine Schnellzugsstunde zur Stadt Salzburg , be¬
lebter Sommeraufenthalt und Wintersportplatz,
Holzbezugsrecht am Hause, ist wegen Todesfall

um 50.000 8 gegen Barzahlung
M NLEWWßSW.

Nähere Auskunft erteilt aus Gefälligkeit Franz
Kotter , Gemeindesekretär in St . Johann im
Pongau . R 26t 8

Wirte ssstd
Kay sf rauen , Achtung!

Jetzt lat
die beute Zelt zur

Auffüllung tob
Betten.

Günstige Kaulgelegenheit bei

Firma Brasil
Herzog -Friedrich -Straße 33.

Dortselbs! wird auch das Reinigen von
Bettfedern übernommen. M46

Lagerplatz
womöglich mit Geleiseanschluß , zu
pachten oder zu kaufen gesucht . .
Gefällige Angebote unter „Minde¬
stens 150 ms Nr . 2935“ a . d. V. d. Bl.

Jumperwoüe
in allen Farben per Strähn

40 Gramm 85 Groschen.
Jos . Rosenlstein , Innsbruck.
Marimiliansir . 11, gegen¬

über der Hauptpost.
H 5839 -7

PKKSMI

Perfalifer m RsrelLeW .!

Korrespondent
und BudihrHer
■MBHBaaHaMnnn!W3fäBK****naBn *n

mit Spraehenkenntnissen (itaiieuiseh,
französisch, englisch), beeten Referenzen,
sucht sieh ehestens zu verändern Zu¬
schriften unter „S 200“ an die Ver-
Z291n waltung des Blattes.

AERWUA
o

Eezogepikks fik Semfchchkkrelchz 50 Schilling immMch
Schriflkttung >mi>Serwollung:
Rdchr -rkrg hrtrenßojk» 4—S

AGtUStg?
Gef «HüftSverileg « AS.

Gebe allen verehrte« Kunden von Innsbruck und Nm-
gebung bekannt, daß ich mein OWlager nun in Sie
Stersingerstratze verlegt habe und stets bestrebt sein
werde, durch reellste Beöiiemrng und billigste Preise, auch
in Orangen, Zitronen , Karfiol etc., das Vertrauen meiner
Kunde» m rechtfertigen . Wiederverküufer Ausncch-Ms-
preise.

.flarffl KSmssr ' K CPftgonftlcstig
Gte «aiwgireftraae S , MKrZgelSüLsVs

Wt6

Automoä
\ Austro -Daimler , 6 Zyl « Luxus

1 Laurin - Clement , 2 -Tonnen - Lastwagen

1 Sludge Motorrad , kompl.
alle in tadellosem Zustande werden verkauft

Alle Auskünfte erteilt:

IC. W»gg @£)§gf SFeädklrdi
Autowerkstatt®

Kritisch bearbeitete Sonderdrucks ans der Sammlungl Meyers Klassiker-Arrsgaberr
Goeches Epen. Don Ewald A. Boucke. In Leinen

3.50 Rm., ln Halbleder. . 6,20 Rm.
Goethes Faust. Von Robert steksch. In Leinen6 Rm.,

in Halbleder . 8 Rm.
GoetheS Gedichte. Von Ewald A. Boucke. In Lernen

■4-50 Rm., fn Halbleder. . 7.50 Rm,
Goethes Italienische Reise. Von Robert Weder . In

Leinen5.50 Rm., in tzalbleder. 8 Rm.
Goethes West- östlicher Divan nebst den Noten und

Abhandlungen . DonRudolsRichter . InLeinen̂ Rm.,
ln tzalbleder. 6.50 Rm.

Scheffel»Ekkehard. Von Friedrich Panzer . In Lrknen
4.50 Rm., kn tzalbleder. 7.50 Rm.

Schillers Gedichte. Von Ludwig Bellermann . In
Leknen3.80 Rm., in tzalbleder. . 6.50 Rm.
SK» Bände find geschmackvollin Liebliaber-Leknen oder
ta  Haldleder -Prachtband mit Gvldoberschnttt gebunden

Verlag deS Dkblkographische» Instituts kn Lelpzkg

uMrkrfarden-
Iksrkrrs

Kr jede Art Geschäfts¬
und Hotel-Reklame

Großer Nebenverdienst
Seriöse, redegewandte Herren und Damen
können sieh durch den Verkauf von in- und
ausländischen Dosen gegen Teilzahlung
viel Geld verdienen. Geeignet für Ortsan¬
sässige, Gemeindeangestellte, pensionierte
Staats- nnd Bahnangestellte und Agenten
mit großem Kundenkreis. Sofortige An¬
träge unter „Rascher Verdienst 66s“ an die

Verwaltung des Blattes.

Verlag des Bibliographischen Instituts ,Leipzig

Soeben erscheint
fn siebenter , naubearbefteterAuflage:

12 Hafblederbände
Ober 180000 Artikel auf 20000 Spalten Text , rund
6000 Abbildungen und Karten Im Text , fast 800 z. T.
farbig » Blldertafeln und Karten , Ober 200 Textbeilagen
Band I u. 11 kostet Je 30 Mark, Band 11133 Merk

Sie beziehen da* Werk
durch jede gute Buchhandlung

und erhalten dort auch kostenfrei
ausführliche Ankündigungen

Dic <tm 20. Srtbnsar b . 3.
veriHsntlichlte Warnung
vor Herrn Ferdinant » Lanz
siehe ich hiericht mich dem
Ausdrucke des Dedauerritz
zurück und betone ich. dast
ich zur vberwLhnten Wur-
wu,n<r keinen Dnlatz hatte.
Mizsi L<n »z. gdb . Fekdersr.

s>7«8

ler-iedOutend vsraröxxerts
MÖBeiLÄGER
Wllhelm-Qrell-StraBe 4
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in ersten QyaütSten , größte Auswahl,
medernster Geschmack!

DAHENSTOFPIi
Ripscovercoats

140 cm breit , in allen Mode falben . , » 8

Moulinecovercoats
140 cm br_ in allen Farben, moi Muster 8

21-50

22-50
Feinster Kostümkammgarn

14© ean >reit . . 8 ^

Mantelcovercoats
14© cm breit , mit Doublerücken . , , , 8

Kleide rripscovercoats
130 em breit , alle Farben , modernste Muster 8

Traver-Ripse
140 cm breit , alle Farben , «He Hochmode . S

Original engl. Kostümstoffe
140 cm treit , aparte Dessins S 2L50.

18-50Feinster dunkelbl.Kammgarn
130 cm hre t, für Kostüme und Complets . &

Feinste Ripse in alle- "ar&en
für Kostüme , Complets und Kleider , in allen Pr eis Laren

HBRMNSTOms
Feinste Herrencovercoats 0fl  _ ft
Feinste Herrenkammgarne

140 cm breit , für Anzüge , , , « , 8 VL ** ü

Original engl. Modestoffe
140 cm breit , für Sportanzüge . , . . 8 £>& 311

Feine Sommerkammgarne„ _
140 cm breit , für Anzüge 8

Tennishosenstoffe
in allen Preislagen and Farben

Grüßte Auswahl In Original engt. Kammgarnen, sehitS-
schon Dheriois für Sportanzüge und Srortk >stlrae

Besichtigen Sie mein Lager vcr Jedem Einkauf,
Sie werden über die Auswahl und Preiswürdig-
keit  erstaunt sein! Zahltags-ErreichtBrunnen
sind ohne jeden Preisaufschlag weitgehend

vorgesehen!

Pradi . 57i4
Aasschank ron besten

:Uefceretscher Weinen.
Mäfiige Preise.

Franz Beta
Uhrmacher

Hßsenmst-dße li
^ *2 . Jnnsbraek,

Jtr  9 1 Pr &zisioa *.- I Dienstuhre»
f f Pendel uh ^ec
F. f Wecker

Arm band ?:fere»
Eheringe
Verloben r srlc

H5B5

M19S

Emptehit
rr.än reiehheitiges.

Leger  in v

Herren-, Damen -und Rennrädern
sowie sdmtächen

Fahrradzubehör
Niederste Preisei Niederste Preise!

Auf Wunsch Zahlungserleichteruns
Fahrrad-Spezialgeschäft

KARL EINSELEN
INNSBRUCK , MUSEUMSTRASSE 24

Filiale Reutie . Schmiedsasse 40
M50
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